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WSrnerm gfefflhip T>ef Verteidi- 
.gungsminister erklärte imZDFer 
. habe ach bei seiner Entscheidung 
«nicht nur“ auf denBertehldes 
MAD gestützt. Wömer wörtlich: 
„Es pbt Zeugst* (S. 1) r ‘ 

SPD kein Mtiilen Seine Partei 
werde in der Tariföuseinanderset- . 
ZLOigimdie^ 

iceinf Mitt le r rolle übernehmen, 

erklärt SPD-Bundesgeschältsfüh- 
rer Glotz. Sie bewege sich »nicht 
zwischen den Fronten - . Glotz rief 
„ die Tarifparteien Abt# pirf, pipHi 1 
auf Konfrontation zu setzen. Ähn- 
lieh moderate Töne waren vom 
DGB, nicht aber vom IG-Metall- 
VLseyoirsit 2 Enden Steinkühler zu 
hören. (Sri) 

Waigel warnt FDP: Der Vorsit- 
zende der CSU-Landesgruppe hat 
in Kreuth die Liberalen vor einer 
Blockadepolitik in der Innen- und 
Rechtspolitik gewarnt 

Appell gegen den Haft Bundes- 
präsident Carstens hat in Bonn an 
die Staatsmänner aller Lender der 
Welt appelliert, den »Parolen des 
Hasses, gleich wo sie laut werden, 
mit Entschiedenheit entgegenzu- 
treten.“ 

Schtscharanskfc Der in einem Ge- 
fängnis 800 Kilometer östlich von 
Moskau festgehaltene Bürger- 
rechtler sdam Ende seiner. Kräf- 
; te, berichtet seine Mutter nach 
ihrem asten Besuch seit einem 
halben Jahr. Dem Herzkranken 
sei die Verlegung auf eine Kran- 
kenstation verweigert worden. 


Hemm in Berlin: Die Mauer um 
den Sowjetsektor von Berlin emp- 
finde er wie eine »Wunde im 
Fleisch“* erklärt der französische 
Verteidigungsminister Hernu. bei 
einem Besuch in der alten Reichs- 
hauptstadt Sie mahne, nicht zu 
vergessen, daß hier „der Bruch 
zwischen zwei Welten 1 * deutlich 
werde. (S. 5) . 

Moralische VerpfUchtimg: Vor 
dem Besuch von Bundeskanzler 
Kohl in Israel ab 24. Januar hat 
' Innenminister Burg unter Hin- 
weis auf die saudischen Wünsche 
nach Lieferung deutscher Waffen 
auf die moralische Verpflichtung 
der Bundesregierung hingewie- 
sen, sich für die Sicherheit Israels 

einzusetzen. 

Neue Karte: Im Bundesministe- 
rium für innerdeutsche Beziehun- 
gen wird an einer neuen Deutsch- 
land-Karte gearbeitet, die allen 
Verfassung*- und völkerrechtli- 
chen Gesichtspunkten gerecht 
werden soll. (S. 1) 

Bastian: Der Abgeordnete der 
Grünen überlegt, ober wegen des 
Streits um inneren Zustand und 
Arbeit der Fraktion seine Partei 
verlaßt (S. 8) 

Heute: Grundsatzreferat von 

F^anz Josef Strauß auf der Klau- 
surtagung der CSU-Landesgrup- 
pe in Kreuth. - Fortsetzung der 
Bankenverhandlungen über die 
polnischen Auslandsschulden in 
Paris. - Verhandlungen über Hilfe 
für die Internationale Entwick- 
lungsagentur ODA) bei der Welt- 
bank gehen zu Ende. ■ 



ZITAT DES TAGES 


99 China hat seine Tür geöffnet 
und wird . sie nie wieder schlie- 
ßen ■■ . - .95 

Der chinesische Min»Bt<» rpr flsiden t Zhao 
Ziyangin Washington vor Repräsentanten 
der amerikanischen Wirtschaft 

FOTO: DPA 


! WIRTSCHAFT - 


SteHeraJekhtenmgwu Die von 
der Bundesregißrung^ angekun-/ 
digte Steuenefqnn hmß nach An- 
sicht da CDU-Sozaalaussdiüsse 
vor' aDem für die Bezieha niedri- 
gerer. Einkommen Erleichterun- 
gen bringen. Soänius: Ldstungs- 
hemmenden Anstieg der Steuer- 
progressioh bei Eirftommen bis 
35 000 oder 70000 Mark (Verheira- 
tete) korrigieren. (S. 9) 

Motorenban in der »DDR”: Re- 
nault und Citroen sollen bei da 
Modernisierung und Neugliede- 
rung da - Nützfahrzeugindustrie 
da „DDR* helfen. Renault soll 
Know-höw und Werkzeugmaschi- 
nen für 450 MülioneßFranc,(htr<>- 


gn Mn^hmen fär 160 Millionen 
Frtrne tiefem. 

Hanomag sahlt nicht mehr: Ab 
Februar könne das Unternehmen 
Lohne und Gehälter nicht mehr 
bezahfen^eridhrt Geschäftsführer 
Främuth auf einer Betrirfjsver- 
sammlung in HaniMva. (S. 11) 

Mine: Trotz Anlagebe rettschaft 
da . privaten Kundschaft konnte 
sich an den Akfientnärkten keine 
emheiiliche Tendenz durchset- 
zen. Da Rgpt eruna rkt war wenig 
verändert - WELT-AWenindex 
154,5 (154^). Dollarmittelkurs 
2,8375 (2,8258) Mark. Goldpreis 
pro Feinunze 368,50 (387,75) Dol- 
lar. 


KULTUR 


Technologie vermitteln: Fiir eine 
Noiordnung des Übergangs zur 
Hochschule sowie für verstärkte 
Vermittlung der modernen Tech-r 
nologie im Schulbereich hat sich 
der neue Präsident der Kultusmi- 
nisterkonferenz, Oschatz, ausge- 
sprochen. Die Technologieva- 
mitthmg dürfe sich nicht auf das 
Fach Informatik beschränken, 


sondern müsse ein breites Grund- 
verständnis unter Einbezi eh u n g 
aller Fächer in da Jugend weh- 
ten. . 

Kunst aus Penu Die bisher größte 
im Ausland gezeigte Ausstellung 
peruanischer Kunst wird ab 28. 
Februar in der „Villa Hügel“ in 
Essen gezeigt 


SPORT 


Ski nordisch: Da 27 Jahre alte 
Fritz Fischer (Buhpolding) siegte 
beim Biathlon-Weltcup in Pontre- 
ginfl über 20 KBometa vor den 
beiden „DDR“-Athleten Bätsch 
und Wiek. Fischer bheb als einzi- 
ger Starter am Schießstand ohne 
Strafminute. (S. 7) 


Olympia: Mit lediglich 500000 
Mark rechnet das Nationale Olym- 
pische Komitee (NOK) für 
Deutschland aus dem Verkauf der 
Olympiamünzen da Sommer- 
spiele in Los Angeles. Vor via 
Jahren erhielt das NOK via Mil- 
lionen Marie aus Münzgeschäften. 


AUS ALLER WELT 


Orden fär Merbold: Da Stuttgar- 
ter Physika und Space-Shuttle- 
Astroiiaut Ulf Merbold ist mit 
dem Bundesverdienstkreuzersta 
TTlasg»» ausgezeichnet worden. • 

Mafia-Notstand: Nach da Be- 
kämpfung des Terrorismus steht 
nun die Eindämmung des Mafia- 
und Camorrä-Unwesens auf der 


Prioritätenliste da itali en isc h en 
Sicherhextsbehorden ganz oben. 
Ke Verbrecherorganisationen ha- 
ben sich von ihren traditionellen 
Hochburgen im Süden auf das 
ganze Land ausgeweitet (S. 16) 

Wetter Von Nord nach Süd fort- 
schreitend regnerisch. Tempera - 
taren via bis sieben Grad. 


Anftpntem lesen Sie in dieser Ausgabe: 


Meinungen: 'Mutlangen und 

Sto ckho lm -Heinz Barth über die 
Aussichten der KVAE S.2 

Ranehgas-Entschwefehmg: Mit 

der Riesen-Wascberei gegen den 
saurenRegen. ‘ 

Hamburg: CDU sieht „Machtkar- 
teü“ von SPD und DGB; Opposi- 
tion legt Dokumentation vor S.4 

Bonn: Auch Matthöfa verteidigte. 
Steuerstiindung 

Brief widerspricht SPD-KritikS. 5 

Fortun: Personalien und Leser- 
Briefe an die BedaWäcto da 
WELT. Wort des Tagffi S- 6 


Fernsehen: Kbne mitdemKorm- 
kerpaar Pat und Patachon; neue 
Serie im ZDF S.6 

Wettbewerbsfähigkeit: Lücken- 
Spekulationen. - Leitartikel von 
Hans-Jürgen Mahnte S.7 

Film: Kompliaertq Master einer 
modernen Sensibilität; US-Regis- 
«urJorephlÄseywiid75- S.15 

Hameln: Seit 7ö6Jahrengeht die 
traurige Geschichte vom Ratten- 
fänger um die Weh S.16 

Beise-WELT: . Sizilien — In den 
-Bogen bewacht Peppe den Baron 
vonSovaca . S.I 


Im Fall Kießling legt Wömer 
die Fakten auf den Tisch 

Minister unterrichtet Fraktions-Obinämier / Düsseldorfer Vorbehalte 


RÜDIGER HONIAG/DW. Bonn 
Das Bundesvoteidigung^ministe- 

rium hat für die Versetzung des Vter- 
Steme-Generals Günter Kießling in 
den einstweiligen Ruhestand jetzt 
definitiv „Homosexualität“ als 
Grund angegeben. In einem Brief, 
da gestern dem Anwalt Kießlings, 
dem Bonner Rechtsprofessor Konrad 
Redefcer, zugestellt wurde, heißt es 
weiter, auf Grund dieser Tatsache sei 
da General „zum Sicherheitsrisiko“ 
geworden. Die Hardthöhe stützt sich 
dabei auf einen Aktenvermerk vom 6. 
Dezember 2983, in dem der stellver- 
tretende Generalinspekteur, General- 
leutnant Walter Windisch, Wömer 
nütteflte, Kießling sei Jn der Homo- 
Sezene Köln eindeutig identifiziert“ 
worden. Wegen Gefahr für Leib und 
Leben da Ennittlungsbeamten will 
das Verteidigungsrainteterium deren 
Namen jedoch gebeimhalten. 

In dem Schreiben war auch aus- 
drücklich von einer zerstörten Ver- 
trauensbasis zwischen dem Minister 
und General Kießling die Rede. 

Polizeibehörden und Ministerien- 
Sprecher in Noidihein-Westfelen und 
Berlin dementierten energisch, daß 


PolizridienststeDen irgendwelche Er- 
kenntnisse über den General vorüe* 
gen oder gar gesammelt hatten. 

Die Veranlagung Kießlings ist, wie 
es gestern auf da Hardthöhe hieß, 
auch dem NATQ-Qberbefehlshaber 
General Bernhard Rogers b ekannt 
gewesen. Rogers war da Vorgesetzte 
des deutschen Vier-ßteroe-Generals. 
Rogers bestritt, mit da Entlassung 
seines Stellvertreters etwas zu tun zu 
haben. 

Windisch schrieb in seinem Akten- 
vermerk weiter, nach der zentralen 
Dienstvorschrift (ZDv) 2/30 da Bun- 
deswehr, in da geregelt ist, welche 
Personen mit Geheimmaterial um- 
gehen dürfen, sei da über Kießling 
herausgefundene Sachverhalt ein 

l| Sif*hprhi»itg ri silfQ ‘ < l 

In da ZDv 2/30 werden Sicher- 
heitsrisiken als Umstände definiert, 
„die aus Gründen da staatlichen Si- 
cherheit oder im eigenen Interesse 
da betroffenen Personen verbieten, 
sie mit einer sicherheitsempfindli- 
chen Tätigkeit zu betrauen“. Sicher- 
heitsrisiken, heißt es dort weiter, 
könnten nur nach Lage des Einzelfal- 
les beurteilt werden. Als Sicherheits- 


risiko, das „in da Person des Betrof- 
fenen liegt“, wird unter anderem auf- 
gezahlt „abnorme Veranlagung auf 
sexuellem Gebiet“. 

Erschwerend sei zu berücksichti- 
gen, dp 8 KipSling „seine homo- 
sexuelle Veranlagung bisher bestrit- 
ten“ habe. Dadurch und durch seine 
„mögliche Erpreß barkeit“ wiege das 
Sicherheitsriiko „schwer“. Zusätz- 
lich, so Windisch weiter, sei zu be- 
rückstehtigen, „ dnfl innerhalb und 
außerhalb seines Dienstbereichs In- 
formationen über diesen Sachverhalt 
bekanntgeworden“ seien. Dadurch 
säen „auch dienstliche Belange 
berührt“. 

Aufgrund da da WELT bekannt- 
gewordenen Ermittlungen da zu- 
ständigen Behörden, die durch den 
Hinweis eines Ministerialrates im Au- 
gust 1983 ausgelöst worden waren, 
lagen da Führung da Bundeswehr 
über Kießlings Bauche in da „Köl- 
na Homo-Szene“ vor da Entschei- 
dung Wömers, den General vorzeitig 
in den Ruhestand zu versetzen, fol- 
gende Erkenntnisse vor Danach soll 
Kießling in zwei Lokalen als „guter 
■ Fortsetzung Seite 8 


Arbeitszeit: DGB sucht Verbündete 

Glotz ruft beide Tarifbarteien auf, „nicht voD auf Konfrontation zu setzen“ 


PETER PHILLIPS, Bonn 

In da SPD wie in Teilen des Deut- 
schen Gewerkschaftsbundes beginnt 
sich die Erkenntnis durchzusetzen, 
HaR man Kompromißfahigkeit de- 
monstrieren und die „Akzeptanz- 
chancen in da Öffentlichkeit“ (DGB- 
Vorstandsmitglied Abis Pfeiffer) ver- 
bessern muß, um bei den Auseinan- 
dersetzungen um eine Arbeitszeitver- 
kürzung überhaupt Aussicht auf Er- 
folg zu haben. Pfeiffer hat deshalb 
auch seine Mitstreiter dazu aufgefor- 
dert, „insbesondere unsere am mei- 
sten konsensfähigen Pro- 
grammpunkte herauszustellen, um 
Verbündete zu sammeln “. Da 
Hauptgeschäftsfuhrer da Arbeitge- 
berverbände der Me tallind ustrie, 
Dieter Kirchner, h a t allerdings ge- 
stern darauf hingewiesen, daß die Ar- 
beitgeber eher em*m Streik iskferen 
würden, als auf die Gewerkschafts- 
forderung nach da 35-Stunden-Wo- 
Chp einzugehen. 

SPD-BundesgescMftsführer Peter 
Glotz hatte am Dienstag die Diskus- 
sion um Arbeitszdlverimrzungen 
durch die Ankündigung einer ent- 
sprechenden SPD-Kampaune zusätz- 


lich belebt Auch gestern unterstrich 
er gegenüber da „Neuen Fresse“ in 
Hannova zwar, daß sich die Sozial- 
demokraten damit „eindeutig hinter 
die Forderungen“ der Gewerkschaf- 
ten stellten. Die SPD bewege sich 
nicht „zwischen den Fronten“ und 
werde auch nicht als Mittler zwischen 
den Tarifparteien auftreten. Aba 
Glotz rief auch beide Seiten dazu au£ 
„nicht voü auf Konfrontation zu set- 
zen“. Die Wirtschaft werde großen 
Schaden leiden, wenn man in da 
Auseinandersetzung um Arbeitszeit- 
verkürzungen nicht zu Kompromis- 
sen komme. 

Da SPD-Bundesgeschäftsfuhrer 
verw ie s in diesem Zusammenhang 
auf eine bisher kaum beachtete Bede 
von DGB-Vorstandsmitglied Pfeiffer 
vor da SPD-nahen Friedrich-Ebert- 
Stiftung am Ende des vergangenen 
Jahres. Fast flehentlich hatte Pfeiffer 
dort den Arbeitgebern das Signal ge- 
geben: „Das Ergebnis von Tarifver- 
handlungen war noch nie deckungs- 
gleich mit den vor da Tarifrunde 
aufgestellten Forderungen, auch 
nicht im Hinblick auf die Forderung 
nach da 35-Stunden-Woche mit vol- 


lem Lohnausgleich.“ Wenn man sich 

einige Grund da ten klar mache, kön- 
ne man den „Grabenkrieg verlassen 
und damit das Gegenüber von Ar- 
bdtszeitverkürzungsmonologen da 
Gewerkschaften einerseits und Tabu- 
parolen da Arbeitgeber anderer- 
seits“. 

Ähnlich moderat äußert sich jetzt 
da DGB-Varsitzende Emst Breit ge- 
genüber da „Bild“-Zeitung: Die Ge- 
werkschaften hatten das Thema 
Streik für Arbeitszeitverkürzungen 
nicht in die Diskussion eingeführt. 

Arbeitgeber-Vertreter Dieter 
Kirchner will sich nicht auf die iok- 
kende Kompromißlinie begeben. Da 
Hanp t geschSftgfu hww des Arbeitge- 
berverbandes da Metallindustrie be- 
gründete dies im „Deutschen Allge- 
meinen Sonntagsblatt“ mit dem Ar- 
gument, daß sogar ein drei- bis vier- 
wöchiger Arbeitskampf mit all seinen 
gefgfrriiehen Auswirkungen auf den 
noch schwachen wirtschaftlichen 
Aufschwung weniger schädlich für 
die Wirtschaft sei als ein Zugeständ- 
nis da Arbeitgeber bei da 35-Stun- 
den-Woche. 


Neue offizielle Deutschlandkarte 

Innerdeutsches Ministerium bereitet völkerrechtlich relevante GrenzdarsteUung vor 


WERNER KAHL, Bonn 

Das Bimdesministerium fiir Inner- 
deutsche Beziehungen bereitet eine 
offizielle Deutschlandkarte- vor, die 
allen verfessungs-_und völkerrecht- 
lich relevanten Gesichtspunkten ge- 
recht werden soll Die Karte wird - 
nach Auskunft des Ministeriums an 
die Arbeitsgruppe Deutschlandpoli- 
tik und BerÜnfragen da CDU/OSU- 
Fraktion - „verbindlich für den Be- 
reich da Bundesregierung" gemacht 
werden. 

Auf Einladung da CSU-Landes- 
gruppe im Bundestag, die seit ge- 
stern über das Deutschlandbild da 
Union als Regierangspartei disku- 
tiert, spricht in Kreuth da Würzbur- 
ger Staats- und Völkerrechtler Pro- 
fessor Dieter Blumen witz über die 
Problematik kartographischer Dar- 
stellungen Deutschlands. Sie fallt vor 
«Hem in den öffentlich-rechtlichen 
Fernsehanstalten, aber auch in regie- 
rangsamtlichen Publikationen da 
vergangenen Jahre unterschiedlich 
aus. 

Mit da Karte des Innerdeutschen 


Ministeriums soll in „nächster Zu- 
kunft“ die unsichere und opportuni- 
stische Darstellung Deutschlands be- 
endet werden. Die Verunsicherung 
griff um sich, sät die SPD/FDP-Ko- 
alition - gegen den Widerstand da 
CDU/CSU 1971 die Kartenrichtlinien 
vom L Februar 1961 aufgehoben 
hatte. 

Der WELT sagte Professor Blu- 
men witz, Politika in Bonn hätten 
ri»ma]g erklärt, in da ersatzlosen 
Streichung da Richtlinien, die vor 
den Entscheidungen des Bundesver- 
fassungsgerichtes 1973 und 1975 und 
vor In krafttrete n der Ostverträge er- 
folgt war, dürfe kein Abweichen vom 
rechtsstaaüichen Standpunkt gese- 
hen werden. Es handele sich lediglich 
um politische Zweckmäßigkeiten. 
Bä einer Berücksichtigung subjekti- 
ver Interessen des jeweiligen Be- 
schauers kartographischer Darstel- 
lungen, müßten laut Blumen witz ne- 
gative Folgen für das Land einkalku- 
liert werden. Es sä davon auszuge- 
hen, daß gemäß Artikel 31, Absatz 2 
da Wiener V ertragsrechtsk on ven- 


tion, „nicht nur die amtlichen Karten 
völkerrechtlich relevant sind“, son- 
dern kartographisches Material 
„auch als Beweis für eine nachfolgen- 
de Praxis in da Anwendung eines 
Vertrages“ völkenechtlich bedeut- 
sam werden kann, „die die Überein- 
stimmung da Parteien hinsichtlich 
da Auslegung zum Ausdruck bringt 
(Artikel 31, Absatz 3) oda als zusätzli- 
ches Auslegungsmittel (Artikel 32).“ 
In Gesprächen über die rechtlich 
korrekte kartographische Darstel- 
lung Deutschlands wurde während 
der Tagung anderem auf eine 
unlängst bekannt gewordene Ent- 
scheidung des Internationalen Ge- 
richtshofes hingewiesen. Im Streit 
um die territoriale Gliederung da 
südlich des Beagle Kanals (Feuer- 
land) gelegenen Inseln Lennox, Nue- 
ba und Pteton prüfte das Schiedsge- 
richt mehr als 20 argentinische und 
chilenische Karten auf ihre kartogra- 
phische Darstellung da Grenze. Es 
erhoffte davon Aufschluß darüber, 
wie da Grenzvertrag von 1881 seiner- 
• Fortsetzung Soll« 8 


Kissinger-Bericht tadelt Europäer 

Kommiss ion betrachtet Unterstützung für Sandinisten als unfreundlich gegenüber USA 


AFP/dpa/AP, Washington 
Da in Washington veröffentlichte 
Bericht da Kissinger-Kommission 
über Mrttäamerika empfiehlt Präsi- 
dent Reagan, die Nicaragua unter- 
stützenden westeuropäischen Lau- 
da „stark zu entmutigen“. Die na- 
mentlich nicht genannten „europäi- 
schen Regierungen und politischen 
Organisationen“ hätten sich den 
USA und da europäischen Sicher- 
heit, gegenüba „unfreundlich“ ver- 
halten, indem sie „die sandmistische 
Regierung und die salvadorianischen 
ftnfgtSnrlig^hpn unterstützen“, beißt 
es in dem Bericht 
In dem 132-Seiten-Doknmenl wird 
den USA ferner empfohlen, sich für 
ein „wirtschaftliches Engagement 
Europas“ in der Region einzusetzeu. 
Um damit u p fliKt»whe , WF fofhaffl iohe 
und soziale Reformen“ zu fördern. 
Weiter heißt es darin, die europäi- 
schen Länder „beginnen zu begrei- 


fen, daß es zwar Vorteile haben kann, 
sich von da amerikanischen Politik 

Öl Vfittolnmgrika zu riistanziftrert, daß 

aber auch Vorteile eingebüßt werden, 
wenn öffentlich Uneinigkeit (mit den 
USA) bekundet wird“. Zugleich wird 
die Auffassung geäußert, daß die eu- 
ropäischen Regierungen in jüngster 
Zeit in da Nicaragua-Frage mehr 


SEITE 8: 

Zustimmung für Reagan 


„Zurückhaltung“ gezeigt hätten, da 
sie sich immer mehr bewußt würden, 
daß „die Sandinisten ihre Revolution 
verraten haben“. 

Nach da Übergabe des Berichts im 
Weißer Haus betonte da frühere Au- 
ßenminister Henry Kissinger, die 
Kommission gehe nicht davon aus, 
daß ein rmhtärisches Eingreifen da 
USA in El Salvador erforderlich wer- 


den könnte. Er unterstrich ferner, 
daß „Gewaltanwendung“ gegenüba 
Nicaragua nur ein „Letzter Ausweg“ 
wäre. Ein militärisches Eingreifen in 
Nicaragua sä „nur im Fall einer aus- 
drücklichen und nachweisbaren Be- 
drohung unserer nationalen Sicher- 
heit“ zu rechtfertigen, führ Kissinger 
fort Reagan hatte den Bericht als 
„beeindruckend“ bezeichnet Er sag- 
te seine Unterstützung für die Emp- 
fehlungen zu, größere Anstrengun- 
gen zur Lösung da Krise in Mittel- 
amerika rs\ unter nehmen. 

Ein Sprecher des Erzbischofs von 
San Salvador, Arturo Rivera y Da- 
mas, kritisierte die in dem Bericht 
empfohlene Verstärkung da MiHtär- 
hilfe: „Wir haben unseren Widerstand 
gegen weitere Militärhälfe sehr deut- 
sch gemach t " Ki ffymger irre auch 
völlig, „wenn er die christlichen Kräf- 
te ignoriert, die eine bedeutende 
Kraft im i-gräfe darstellen“. 


DER KOMMENTAR 

Deutschland 

WILFRIED HERTZ-EI 



T\er Moskauer Vertrag ist da 
L/ Generalvertrag aller Ost- 
verträge, die unter der Kanzler- 
schaft Brandts' abgeschlossen 
worden sind. In den Memoiren 
Henry Kissingers ist nachzule- 
sen, wie sich die Unterzeich- 
nung des deutsch-sowjetischen 
Vertrages aus da Sicht der 
USA, der entscheidenden 
Schutzmacht Berlins und unse- 
res wichtigsten Verbündeten, 
ausnahm. Kissinger schrieb 
rückblickend: „Die Bundesre- 
publik hatte ihren Rubikon 
überschritten; sie hatte die Tei- 
lung Deutschlands und den Sta- 
tus quo in Europa anerkannt“ 
Wenn das so in Washington ge- 
sehen wurde, wie denn anders 
in Moskau, Warschau, Prag, 
Ost-Berlin? 

Die sozial-liberalen Bundes- 
regierungen verstärkten diesen 
fio1ai*h»n KinHr \i^lc noch, 
sie aus opportunistischen Grün- 
den darauf verzichteten, das 
rechtliche Fortbestehen des 
Deutschen Reiches in den 
Grenzen vom 31. Dezember 
1937 auf da offiziellen Deutsch- 
landkarte weiterhin sichtbar zu 
machen. Sät 1970 zeigt uns das 
Fernsehen tagtäglich auf da 
Wetterkarte zwar noch Rhein, 
Elbe und Oda, aber nicht mehr 
Deutschland in seinen juri- 
stisch fortgeltenden Reichs- 
grenzen. Dom nicht nur für 
Brandt war das alles nur „For- 
melkram“. 

Seit Helmut Kohl Bundes- 
kanzler ist, traut sich die Regie- 
rung der Bundesrepublik 


Deutschland wieder ein deutli- 
ches Wort über das Ziel da 
Wiedervereinigung zu. Ende Ja- 
nuar 1983 stellte Bundesinnen- 
minister Zimmermann klar Bei 
der Offerihaltung der deutschen 
Frage geht die Bundesregie- 
rung von da im Grundgesetz 
verankerten Existenz Gesamt- 
deutschlands aus; sie bezieht in 
die deutsche Frage auch die ost- 
deutschen Gebiete jenseits von 
Oda und Neiße ein. Als Kohl 
Anfang Juli 1983 in Moskau 
war, erklärte er im Kreml ohne 
Umschweife: „Wir halten am 
Säbstbestimmun gsrecht unse- 
res Volkes und an da Einheit 
unserer Nation fest Wir re- 
signieren nicht“ 

W enn die Bundesregierung 
^ ^ nui mehr auch darangeht, 

karte wieder die nach unserem 
Ver&ssungsrecht und nach 
dem Völkerrecht geltenden 
Grenzen Deutschlands einzu- 
tragen, dann vollzieht sie nur, 
was sie nach dem Urteil des 
Bundesverfassungsgerichtes 
vom 31. Juli 1973 zu erfüllen 
hat Dort heißt es klar „Die 
Wiedervereinigung ist ein ver- 
fassungsrechtliches Gebot“ 
Das hat nichts mit Unfreund- 
lichkeiten gegenüba Polen, ge- 
schweige denn mit Revanchis- 
mus zu tun. Das höchste deut- 
sche Gericht hat alle Verfas- 
sungsorgane mit Gesetzeskraft 
verpflichtet, „den Wiederver- 
eimgungsansprach im Innern 
wacnzuhalten und nach außen 
beharrlich zu vertreten“. Allein 
darum geht es. 


USA hoffen auf 
Übereinkunft 
mit Syrien 

SAD/DW. Washington/Jerusalem 

Tn da amwikanischen Regierung 
wächst die Zuversicht durch eine 
Übereinkunft mit Syrien eine Stabili- 
sierung da Situation in Libanon her- 
beiführen zu können, die es Washing- 
ton ertauben würde, ohne größeren 
Gesichtsveriust das US-Kontingent 
da internationalen Friedenstruppe 
aus Beirut noch vor den Wahlen im 
November zuxückzucufen. Gleichzei- 
tig zeigt sich die Reagan-Administra- 
tion jedoch oitschlossen, die 1400 
Marineinfanteristen in Libanon zu 
inggpn, bis sich mit Damaskus 
einig ist Bestrebungen von zahlrei- 
chen Kongreß-Abgeordneten, die 
Marines bedingu n gslos ab z uz ie he n, 
werden daher von da Regierung ab- 
gelehnt „Dies ist nicht da Zeit 
punkt, den Kopf einzuziehen", sagte 
der stellvertretende Aaßenminista 
Dam vor ( fe rn außenpolitischen Aus- 
schuß des Senats. 

Die US-Regjoung sieht in einem 
Schreiben des syrischen Staatschefs 
Assad an 'Pr äsident Reagan „hoff- 
nungsvolle Anzeichen“ fiir eine Lö- 
sung da Libanon-Frage. Nach Infor- 
mationen aus Washington gab Assad 
in seinem Brief zu verstehen, daß er 
bereit ist, den ame rikan ischen Nah- 
ost-Sonderbeauftragten Rumsfeld zu 
empfan gen. Daraufhin wollte sich 
da US- Emissär ntngphpnd nach Da- 
maskus begeben. 

Israel ist nach den Worten von Pre- 
mier Sbamir entschlossen, seine Sol- 
daten Jn nahi»r Zukunft“ gan7. aus 
Libanon abzuziehen. Als Zwischenlö- 
sung werde auch ein Rückzug um 12 
Kilometer erwogen. Bedingung sä 
jedoch die Sicherheit Israels. 


Zhao: Öffnung 
Chinas wird 
fortgesetzt 

AP/AFP, Washington 
Eine gegen die Sowjetunion gerich- 
tete strategische Partnerschaft seines 
Landes mit den USA hat der chinesi- 
sche Ministerpräsident Zhao Ziyang 
gestern in einem vom US-FCmsehen 
übertragenen Gespräch mit amerika- 
nischen Korrespondenten ausge- 
schlossen. Dazu gebe es zu viele Mei- 
nungsunterschiede in außenpoliti- 
schen ETagen, erklärte Zhao. Er 
nannfa» Mittelamerika, dm Nahen 
Osten, Grenada und die amerikani- 
sche Einstellung gegenüba da Drit- 
ten Wett. „Unter diesen Umständen 
ist es unmöglich, eine umfassende 
Partnerschaft einzugehen.“ 

Zu Nordkoreas jüngsten Verhand- 
lungsvorschlägen meinte Zhao, Chi- 
na sä nicht eingeladen und habe da- 
her auch nicht die Absicht, an einer 
von den USA begrüßten vierseitigen 
Konferenz über die Wiedervereini- 
gung Koreas tePzunehmen . Peking 
unterstütze jedoch den Vorschlag 
Pjöngjangs waeh ainm dreiseitigen 
Konferenz unter Einschluß beider 
Koreas und den USA. 

Vor führenden Mitgliedern des US- 
Kongresses versicherte da chinesi- 
sche Premier, die von Peking betrie- 
bene Öffnung Chinas werde fortge- 
setzt Zhao betonte den „enormen“ 
Bedarf seines Landes an ausländi- 
schem Kapital und Technologie, vor 
allem für seine Erdöl- und Kohlepro- 
duktion sowie den Ausbau seines 
Fernmelde- und Verkehrswesens. Er 
forderte die Parlamentarier auf; die 
gesetzlichen Hindernisse für eine 
amerikanische Wirtschaftshilfe an 
kommunistische Staaten da Dritten 
Welt zu beseitigen. 


„Was haben die denn bloß 
mit meinem Sohn gemacht ?“ 


SAD, London/Moskau 

„Ich konnte nicht sprechen. Ich 
fragte mich die ganze Zeit nur Was 
haben die bloß mit meinem Sohn 
gemacht?“ So beschreibt Ida Mil- 
grom, die Mutter des sowjeti- 
schen Menschenrechtlers Anatolij 
Sch tscharanskji , ihr Entsetzen beim 
Besuch des Sohnes im Gefängnis von 
TschistopoL Mit einem bleichen, aus- 
gezehrten Gesicht und schwarzen 
Ringen unter den Augen war ihr Ana- 
tolij in einem kleinen Raum des Ge- 
fängnisses gegenübergetreten. Seine 
eigenen Zähne sahen aus wie ein 
künstliches Gebiß. 

Schtscharanskü wurde 1978 wegen 
Spionage fiir die Vereinigten Staaten 
zu 13 Jahren verurteilt. Die 75 Jahre 
alte Mutter kann aber nicht verste- 
hen, daß „die Leute im Westen nicht 
irgendeinen Weg“ finden, um dem 
Sohn zu helfen. „Alle wissen doch, 
daß akdn Spion war", klagt sie üba 
die anefauemde Haft von Anatolij. . 

Während da zvreistündigen Begeg- 
nung da 800 Kilometer östlich von 
Moskau gelegenen Haftanstalt wech- 
selte die Mutter mit dem Sohn kaum 
ein Wort Eine Unterhaltung kam nur 


zwischen Schtscharanskü und sei- 
nem älteren Bruder Leonid zustande, 
da Ida Mügrom begleitet hatte. Zum 
Abschied des Besuchs alaubte die 
Wache da alten Frau, ihren Sohn zu 
umarmen. Sie spürte wie sich seine 
Gesichtsknochen in ihre Wangen 
bohrten. Seine einzigen Worte waren: 
„Bleib am Leben, Mama, bleib am 
Leben.“ 

Die Mutter aber sorgt sich mehr um 
das Leben ihres Sohnes. Sät Mona- 
ten kämpft sie für die Einweisung 
von Anatolq in ein GefangnisJazaretL 
Die Antwort da Behörden darauf ist 
kurz: „Nicht nötig“. Bä Schtscharan- 
skü sind aber immer noch nicht die 
Spuren seines viermonatigen Hun- 
gerstreiks im vergangenen Jahr ver- 
gangen, als er damit um das Recht 
kämpfte, mit seiner Familie Verbin- 
dung aufhehmen zu dürfen. 

Ida.Milgrom hat schon viele Appel- 
le an Staats- und Parteichef Jurü An- 
dropow gerichtet -alle vageblich. In 
einem bittet sie verzweifelt: „Die letz- 
ten sieben Jahre meines Lebens wa- 
ren die schwersten. Lassen Sie midi 
vor meinem Tod wenigstens wissen, 
daß mein Sohn am Leben bleiben 
wird.“ 
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Noch mehr Filz 

Von Uwe Bahnsen 

D er Staat als Unternehmer - in aller Kegel ist das ein 
trauriges und für den Steuerzahler teures Kapitel. "Wieso 
und warum, kann exemplarisch in Hamburg besichtigt wer- 
den, wo mittlerweile mehr als 150 Finnen ganz oder teilweise 
dem Staat gehören. 

Die Ergebnisse dieser wirtschaftlichen Betätigung sind so, 
daß den Haushaltsexperten der sozialdemokratischen Regie- 
rungspartei wie der Opposition die Haare zu Berge stehen: 
Hamburg als Baulöwe im iranischen Wohnungsbau - bislang 
rund 160 Millionen Mark Verluste, und das ist noch nicht alles. 
Die Hans estadt als Kreuzfahrtuntemehmer - 56 Millionen 
Mark Verluste. Vater Staat als (indirekter) Stahluntemehzner- 
bislang 120 Millionen Mark Verluste. 

Diese and andere Beträge, tiefrot in den Etatmappen des 
Senats notiert, können aus dem defizitären Haushalt nicht 
direkt abgedeckt werden; die Stadt muß dafür zusätzliche 
Kredite aufhehmen. Allein die Zinsen für die Verluste, die die 
Hamburger Stedtentwicklimgsgeseüschaft in den persischen 
Sand gesetzt hat, liegen derzeit bei rund 45 000 Mark täglich. 

Nun ist es ja nicht so, daß die Gründe für das Versagen des 
Staates als Unternehmer nicht bekannt wären: mangelnder 
wirtschaftlicher Sachverstand, bürokratisierte Strukturen, 
sachfremde Einflüsse bei Entscheidungsablänfen, und man- 
ches andere mehr. Überwölbt wird all dies häufig durch eine 
Personalpolitik, die dem erstklassigen Manager keine Chance 
gibt und statt dessen das Mittelmaß bevorzugt. 

Ausgerechnet der Hamburger Senat schickt sich jetzt an, 
jedenfalls in einem TeÜ seiner firmen Mitbestimmungsrege- 
lungen einzuführen, die in den Aufeichts- und Verwaltungsrä- 
ten nicht etwa zu mehr, sondern zu weniger wirtschaftlichem 
Sachverstand führen werden. Denn die Gewerkschaftsvertre- 
ter, die massiert in diese Gremien einziehen sollen, werden die 
dort bislang noch geduldeten Vertreter der Wirtschaft verdrän- 
gen. Ob ausgerechnet das gewerkschaftliche Know-how dafür 
prädestiniert ist, dem Unternehmer Staat voranzuhelfen, darf 
mit Blick auf den Fall „Neue Heimat" bezweifelt werden. Zu 
erwarten sind noch mehr Filz und noch mehr Kosten. 


Doppelgesicht 

Von Rüdiger Moniac 

E twas von der Natur sowjetischer Außenpolitik wird faßbar 
beim Vergleich zweier Vorgänge aus den letzten Tagen. 
Zum einen machte die Sowjetunion den NATO-Staaten den 
Vorschlag, alle chemischen Waffen in Europa abzubauen. Zum 
anderen wurde nicht in Moskau bekannt gemacht, sondern 
vom NATO-Hauptquartier in Brüssel, daß die Sowjetunion im 
östlichen Teil des Landes wieder eine neue SS-20-Raketen- 
SteHung einsatzbereit gemacht hat Damit erhöht sich die Zahl 
der mobilen Abschußgeräte für diese nuklearen Mittelstrek- 
kenwaffen auf 378. 

Die Doppelgesichtigkeit ist damit Mar Dem Westen zeigt 
Moskau das freundliche Antlitz und reicht die Hand zur Abrü- 
stung. Offiziell nicht in Augenschein nehmen soll er dagegen 
das harte Gesicht und die unaufhörlich fortschreitende nuklea- 
re Aufrüstung, die nach der .ersten Phase des Auf baus gegen- 
über Europa, Nordafrika und dem Nahen Osten nun in der 
zweiten Phase steckt, der Vergrößerung des Atomarsenals 
gegenüber Japan und dem gesamten südostasiatischen Raum. 

Hinzu kommt, daß der sowjetische Vorschlag zur chemi- 
schen Abrüstung in Europa tatsächlich nicht ernst gemeint 
sein kann. Dies ist Kennern der überaus komplizierten Materie 
sogleich klar geworden. Der propagandistische Charakter des 
Vorschlags enthüllt sich für den Laien schwerer. Darauf speku- 
liert Moskau und hofft, im Westen werde es genug Leute 
geben, die solche „Friedens- und Entspannungsgesten“ für 
bare Münze nehmen. 

Die Unsiimigkeit des sowjetischen Ansinnens besteht darin, 
daß es die Zerstörung von bereits vorhandenen und gelagerten 
C-Waffen vorsieht Dies wäre kaum kontrollierbar und schon 
deshalb schwer zu realisieren, weil die Bestände an C-Waffen 
jederzeit außerhalb der europäischen Regional verbleiben 
könnten. Sinnvoll, weil zum Erfolg von chemischer Abrüstung 
führend, erscheint dagegen der westliche Vorschlag, der seit 
Jahren im Genfer Abrüstungsausschuß der Vereinten Natio- 
nen behandelt wird. Er sieht die weltweite Überprüfung aller 
für die Produktion organischer Chemie-Erzeugnisse in Frage 
kommender Fabrikanlagen durch internationale Inspektoren 
vor. Dieses Verfahren, von der Bundesrepublik unter der Fe- 
derführung von Botschafter Ruth angeregt, ist nach Experten- 
meinung das einzige, das die chemische Abrüstung zuverlässig 
ermöglicht 


Im-Potential 

Von Carl Gustaf Ströhm 

A n die 900 Arbeiter muß. einer der renommiertesten (ver- 
staatlichten) Betriebe Österreichs entlassen: Die Steyr- 
Daimler-Puch AG sieht sich zu diesem Schritt gezwungen, weü 
sie nicht genügend Aufträge für ihre NutzMuzeugeproduk- 
tion, hauptsächlich Omnibusse und Lastwagen, an Land zie- 
hen konnte. Die von den Sozialisten angeführte Wiener Koali- 
tionsregierung ist damit in erhebliche Schwierigkeiten gera- 
ten. Denn die Industriearbeiterschaft stellt bis jetzt den Kern 
ihres Wahlerpotentials. 

Die Krise um Steyr entbehrt nicht einer pikanten, ja beinahe 
tragikomischen Note. Das Werk hatte - übrigens zur Zeit der 
sozialistischen Regierung Kreisky - zwei ausgesprochene 
„Renner“ und Verkaufsschlager in seinem Produktionspro- 
gramm: das Steyr-Scharfechützengewehr und den Jagdpanzer 
K („Kürassier“) - einen Panzerabwehr-Panzer, dem internatio- 
nale Experten hervorragende Eigenschaften attestieren und 
der auf seine Weise als konkurrenzlos gilt 
Kaum hatte aber Steyr-Daimler-Puch damit begonnen, sich 
einen bescheidenen Exportanteil im internationalen Rüstungs- 
geschäft zu sichern, stoppten rabiate Jusos und linke Ideolo- 
gen in der Sozialistischen Partei den Höhenflug des verstaat- 
lichten Unternehmens: Bereits fest vereinbarte Panzer-Lie- 
ferungen an Marokko und Chile wurden eingefroren. Der 
da m alige Innenminister und jetzige Außenminister Erwin 
Lanc - dem eine tiefsitzende Abneigung gegen alles, was mit 
Militär zu tun hat, nachgesagt wird - war entscheidend an der 
Verhinderung des Geschäftes beteiligt 
Resultat: Österreich sitzt auf einer unverkäuflichen Halde 
von schönen fertigen Jagdpanzem, die aus ideologischen 
Gründen nicht verkauft werden dürfen. Als militante Jusos 
und Linkskatholiken vor einiger Zeit vor dem Simmeringer 
Panzerwerk demonstrierten, schrien die Arbeiter wutent- 
brannt „Ihr macht uns arbeitslos!“ Genauso ist es geko mmen . 





Die Kunst, mit Stäbchen zu essen 


ZSCHNUNG; KLAUS BOHLE 


Mutlangen und Stockholm 


Von Heinz Barth 

T n Mutlangen haben die Friedens- 
X marschiere!: ihre Schlafsacke 
eingerollt Sie haben sich dem Pro- 
test der schwäbischen Bauern ge- 
beugt und die Dauerblockade der 
US-Raketen zu einer symbolischen 
„Präsenz" herabgestuft Diese Ka- 
pitulation steht zu der am Dienstag 
in Stockholm beginnenden KSZE- 
Folgekonferenz in einer Bezie- 
hung, die den dort versammelten 
Außenministern zu denken geben 
sollte. Die für die Sowjets schwer 
faßliche Niederlage, die sie im 
Herbst mit ihrer Einschüchte- 
rungskampagne gegen die Rake- 
tenStsüomeniRg erlitten, hat das 
Ostwest-Verhältnis in anderer Wei- 
se verändert als es der Kreml vor- 
aussah. bevor er die „Armeen der 
Angst" mobilisierte. 

Noch sind die Narben, die er da- 
vontrug, zu frisch, als daß von 
Stockholm Wunder der Versöh- 
nung oder ernstzunehmende' Ge- 
spräche über die Rüstungsbe- 
schränkung zu erwarten wären. 
Aber schon die Gewißheit, daß es 
zu ener Begegnung der Außenmi- 
nister der beiden Supermächte 
kommen wird, ist ein Indiz, daß die 
Sowjetunion sich die Tür für die 
Rückkehr an den Verhandlungs- 
tisch nicht endgültig Zuschlägen 
möchte. Was sonst könnte Erich 
Honecker, der neuerdings die Un- 
abhängigkeit der „DDR" von Mos- 
kau mit einer bei ihm ungewohn- 
ten Deutlichkeit betont, gemeint 
haben, als er kürzlich in einem Zei- 
tungsinterview davon sprach, frü- 
her oder später werde es wieder zu 
Verhandlungen „auf veränderter 
Grundlage" kommen? 

Gewiß besteht kein Anlaß, die 
Kontaktbenatschaft der Sowjet- 
fuhrung zu überschätzen. Nach 
dem jüngsten Debakel ihrer psy- 
chologischen Kriegsführung hat 
sie im Gegenteil noch mehr Grund 
als bisher, die Gelegenheit nicht zu 
versäumen, die ihr Stockholm für 
die Aufweichung des verhärteten 
europäischen Meinungsmarktes 
bietet Der Konferenz fernzublei- 
ben, stand für die Sowjets nie zur 
Diskussion. Sie können in der an- 
geschlagenen Verfassung, in der 
sich ihr beschränkt entscheidungs- 
fahiger Fuhrungsapparat gegen- 
wärtig befindet, dieses Instrument 
der psychologischen Kriegsfüh- 
rung gegen den Westen noch weni- 


ger entbehren als auf den Konfe- 
renzen von Helsinki und Madrid. 

Noch im Spätsommer durfte 
Moskau hoffen, die Verantwortung 
für die Erosion des Verhältnisses 
zu Amerika dwn feuerspeienden 
An Kfcnmmiinisrnu g Ronald. Rea- 
gans zuzuschieben. Die Strategie, 
Europa von den USA abzukoppeln, 
war indes eine ‘F phlkaTlmlatin n. Es 
erleichtert die russische Position in 
Stockholm nicht, daß der Presi- 
dent auf eine subtilere Außenpoli- 
tik umzuschalten beginnt, die sich 
nicht in der Substanz, wohl aber im 
Ton geändert hat Im Gegensatz zu 
den meisten seiner Vorgänger ist 
Reagan frei von dem druckenden 
Gewicht, das die außenpolitische 
Handlungsfreiheit des Weißen 
Hauses m «famm präsidentiellen 
Wahljahr ernzu engen pflegt & 
könnte vielmehr sein, daß unmoti- 
vierte Entspannungsgesten ihm bei 
den Wahlemmehr schaden als nüt- 
zen würden. 

„Veränderte Grundlagen“ in der 
Tat Wer möchte da dem hellhöri- 
gen SED-Chef widersprechen? 
Verändert auch aus der sowjeti- 
schen Perspektive Der Kreml ist in 
eine Phase des Immobilisxnus ein- 
getreten. Der Krieg in Afghanistan 
ist ungewinnbar. Die Sowjet-Hilfe 
für Syrien ist an einen störrischen 
und unlenkbaren Klienten ver- 
schwendet Die Verhandlungen 
mit Peking stocken, nachdem es 
der „Folter-Diplomatie" Reagans 
immerhin gelungen, ist, zu den bei- 
den kommunistischen Haupt- 



Keine Aussicht auf ein Wunder 
US- Außenministe rShultz FOTO -AP 


möchten bessere Beziehungen zu 
bewahren als diese untereinander 
haben. Auch sonst könnte der Kon- 
trast zwischen dem allzeit alerten 
Präsidenten und den Kreml- 
Gerontokraten nicht frappierender 
sein. In seinem jetzigen Zustand 
gleicht Moskau einem defekten 
Sender, der schwer verständliche 
Signale ausstrahlt 

So steht der Ostwest-Dialog von 
Stockholm im Zeichen einer ver- 
minderten Dringlichkeit Reagan 
braucht nicht zu befürchten, daß 
ihn die Wähler am 6. November zur 
Rechenschaft ziehen, weil er nicht 
genug Entspannungsgesten macht, 
die der Kreml ohnehin nicht ver- 
werfen konnte. Es ist noch zu früh 
für ihn, auf die Routine-Einladung 
tu pfnpr Rückkehr an dfin V whand. 

lungstisch zu reagieren. Daher 
kann Stockholm nur Deklamatori- 
sches produzieren: Wenn es nach 
den Sowjets gebt, vielleicht eine 
weitere Gewaltverzichts-Eridärung 
- die wievielte eigentlich? -um die 
abgeschlagen Friedenskolonnen 
des Westens mit neuen Parolen in 
Marsch zu setzen. 

Nach russischer Vorstellung soll- 
te Stockholm eine rein „europäi- 
sche“ Konferenz sein, ein Forum, 
um bei den europäischen NATO- 
Partnern Stimmung gegen die 
USA zu machen. Das Wesentliche 
ist, daß sie überhaupt stattfindet 
und daß die Begegnung der beiden 
Außenminister Shultz und Gro-: 
myko als der mit Abstand wichtig- 
ste Punkt auf dem Programm 
steht Es ist die erste Ostwest- 
Konferenz, an welcher der Westen 
ohne die psychologische Vorbela- 
stung teilnimmt, der Sowjetunion 
um der Erhaltung einer risikorei- 
chen Koexistenz willen fortwäh- 
rend einseitige Zugeständnisse ma- 
chen zu müssen. Die Konfronta- 
tion, zu der die NATO in der Nach- 
rüstungsfrage bereit war, hat ein 
neues atmosphärisches Gleichge- 
wicht hervorgebracht Weder mili- 
tärisch und noch weniger wirt- 
schaftlich vermag die Sowjetfüh- 
rung noch glaubhaft zu machen, 
daß sich das internationale Kräfte- 
verhältnis unaufhaltsam zu Gun- 
sten des „unbeweglichen Sozialis- 
mus“ verändern wird. 


D gememschaft für Arbeitnehmer- 
fragen (AfA) in der SPD hat durch 
den Verlust der Bonner Regierungs- 
verantwortung in keiner Weise gelit- 
ten - eher im Gegenteil Vor allem ist 
auch das Selbstverständms wieder 
ungebrochen, das seit dem Jahre 1980 
zwischen die Mahlsteine Bonner sozi- 
aldemokratischer Restriktionspolitik 
und härtest» Gewerkschaftskritik 
daran geraten war. Demi das AfA- 
Herz schlägt nicht nur für die Partei, 
sondern auch für den DGB. Deshalb 
war die Arbeitsgemeinschaft 1973 ins 
Lehm gerufen worden, nachdem der 
Strom der Lehrer und Intellektuellen 
die Mitgliederstruktur der SPD 
grundsätzlich umgekrempelt hatte 
und das Profil der Arbeitnehmerpar- 
tei zu zerbröckeln drohte. 

Vom 27. bis zum 29. Januar weiden 
die AfA-Delegierten wieder zu einem 
Bundeskongreß Zusammenkommen, 
diesmal in Karlsruhe. Und wieder 
wird was in der SPD Rang und 
Namen hat, im Plenum sitzen -selbst 
mit rinn 1 Erscheinen Helmut 
Schmidts und des schweikranken 
Herbert Wehner wird gerechnet 
Denn, so der Bundestagsabgeordnete 
Rudolf Dreßier: „Das ist ja nicht ir- 
gendwer, der da tagt" 

Auch der gelernte Schriftsetzer aus 
Wuppertal — Ministerpräsident Jo- 
hannes Rau wohnt in . seinem. -Wahl- 
kreis - ist nicht irgendwer: Auf ein- 
stimmigen Beschluß des 19köpfigen 
AfA-Bun desvo rstands soll Dreßier in 
Karlsruhe als Nachfolger des nicht 
wieder kandidierenden Helmut Roh- 
de zum Bundesvorsitzenden gewählt 
werden. 

Er ist einer, den man mit Recht als 
in „der Wolle gefärbten Sozialdemo- 
kraten“ bezeichnen kann. Schon Va- 
ter und Großvater waren Sozialde- 
mokraten, Betriebsratsmitglieder. 
Der Sohn folgte dem vorgezeichneten 
Weg automatisch - was er. bei seiner 
20jährigen Tochter selbst hoch nicht 
geschafft hat Sie ist nur „überaus 
kritische SPD-Wählerin“. 

Dreßier, heute 43 Jahre alt und in 
den letzten Monaten der soziallibera- 
len Koalition noch zum Parlamentari- 
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Sozialdemokrat, in der Wolle ge- 
färbt: Designierter Afa-GKef Dreß- 
ier FOTO: RICHARD 50*ULZE-YORB«G 

sehen Staatssekretär im Arbeitsmini- 
sterium ernannt ist ein bodenständi- 
ger Mann. Hinter seinem Schreib- 
tisch im Bundeshaus hängt ein gro- 
ßes gelbes Verkehrssclnld „Wupper- 
tal-West 72 Kilometer“, und die. AfA 
bedeutet für ihn rar allem auch rine 
Vereinigung, in der „keine Titel zäh- 
len und keine Ministerränge. Hier 
aahlt nur das Engagement, wie man 
miteinander umgeht" 

Er gehörte von Anfang an zum Ge- 
werkschaftsflügel in der SPD, hat die 
AfA mit aufgebaut Undzudeaen, die 
ihn in der SPD fasziniert haben, zäh- 
len vor allem Helmut Schmidt, der 
verstorbene Wilhelm Drö scher und 
Herbert Wehner, „der war für. mich 
immer etwas ganz besonderes, ein 
Mann, der nur alle hundert Jahre ein- 
mal geboren wird" - und ebenjene, 
der die SPD bnmer wieder an ihren 
Auftrag als Vertreter von Arbeit- 
nehmer-Interessen erinnert - . habe. 
Folgerichtig gehört zu den selbstge- 
steckten Zielen des designierten neu- 
en AfA-Vorsitzenden hoch für dieses 
Jahr, daß er auch Wehners Vermächt- 
nis, die Sicherung der Montau- 
Mitbestimmung, über die jetzt gelten- 
de Übergangsregelung hinaus mit ei- 
ner Gesetzesvorlage wieder auf die 
Tagesordnung des Bundestages brin- 
gen will 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


Dm ffidt bonerict nur Ihmflnhnng du 
BMBif 

Erst in sechs Tagen Stil der Vertei- 
digungsausschuß über die wahren 
Gründe für die Entlassung von Gene- 
ral Kießling informiert werden. Das 
ist sechs Tage zu spät Nach dem 
Gerede der letzten Tage muß schleu- 
nigst Haiheft geschaffen werden. Ge- 
neral Kießling hat Anspruch darauf; 
die Abgeordneten haben Anspruch 
darauf die Bürger vor allem! ... Und 
auch Minister Warner muß acht ge- 
ben, nicht ins Zwielicht einer eilferti- 
gen Entscheidung ohne sichere Be- 
weise zu geraten. 


THE GUARDIAN 


kampf Tempo- zutegen wird, damit 
anfangen, jene Teüe des Berichts, die 
ihm ins Konzept passen, in die Tat 
umzusetzen, u n d Kissingers Bemü- 
hungen um KbntrtilinÖ^ichkeitai 
beider Parteien werden weiter an Be- 
deutung verlieren ... Wenn es eine 
einzige klare Urne in dem Bericht 
gibt, dann scheint sie auf eine Verfe- 
stigung der Reagan teuren Strategie 
der Militarisierung der Region hin- 
auszulaufen ... Die Region braucht 
nicht mehr, sondern weniger Mütari- 
sienxog. . . 


RHE1N-NECKARZEITUNG 
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Dia lontoirr fettaa x kmmeatfeit Abu 
B ericht tt r i m Ex-AaflenmUWerKlnim- 
ffr (drifteten Uttebaedka-Xnanh- 
■Job: 

S inn der Kicging w-.irn Tnmigginn 
war der Versuch, ein Zwtipärteien- 
gremium zu schaffen, das die 
Mittefaroerika-Pblifik Präsident Rea- 
gans unterstützt Die Hoffnung da- 
hinter war, daß die Frage nicht zu 
einem Wahlkampfthema wird. Be- 
trachtet man das Ausmaß der Mei- 
nungsverschiedenheiten unter den 
Kommisrionsmitg)iedeni, das -Miß- 
trauen, das der Kongreß der Politik 
des Weißen Hauses gegenüber bereits 
an den Tag legte und die anfängli- 
chen Kommentare vieler führender 
Demokraten, so konnte dieser Ver- 
such vielleicht gescheitert sein. In 
den kommenden Tagen und Wochen 
wird Präsident Reagan, da der Wahh 


Es ist ja ein merkwürdigesZusam- 
menspiel: Die Grünen verfangen in 
den Verhandlungen mit der hessi- 
schen SPD ein Nachtflugverbot' für 
dem größten Luftpost^Umschfaaplatz 
Frankfurt mit seinen täglichen tirei 
Millionen „schnellen" Briefen, die in- 
zwischen mit Befördern ngszeiten von, 
e inem Tag zum gewohnten Standard 
gehören. Der gleiche Postminister, 
der diesem Ansinnen energisch wi- 
derspricht, mochte aber gleichzeitig 
eine weniger rentiertikfae: Service- 
Leistung streichen, die ebenfalls der 
schnellen Briefbeforderung 

dient..: Der Verzicht' auf jede'. be- 
triebswirtschaftliche MischkaBctia- 
tion würde am Ende nur noch renta- 
ble Leistungen übriglassen. Wie 
schön für ein Monopohinternehmen, 
es könnte dann endlich die überhöh- 
ten Gebühren gewinnträchtiger Lei- 
stungen senken. Dazu wird es freilich 
nicht kommen. Schwarz-Schilling hat 
rieh mit seinen ehrgeizigen Verkabe- 
lungsprojekten eine schwere Hypo- 
thek .ans Bein gebunden, die abgetra- 
gen sein will 


Madrid, die EG und die Angst vor Konkurrenz 

Frankreichs Widerstand bremst den Willen zur Integration / Von Rolf Görtz 

D er Schlag kam aus Paris. Und dem spanischen Denken schwer zu werden braucht Der spanische sen sich am besten aus der Ge- sch 
er traf in die Magengrube: Der ein, da man dort noch allzu sehr am Unternehmer hatte den EG-Beitritt schichte der spanischen Banken er- des 


L-/pt traf in die Magengrube: Der 
Präsident des Dachverbandes der 
spanischen Unternehmerverbari- 
de, Ferrer Salat, ging nach Frank- 
reich, um dort kundzutun, daß rieh 
die Wirtschaft seines Landes den 
Bedingungen der Europäischen 
Gemeinschaft für Spaniens EG- 
Beitritt nicht gewachsen fühlt. Je- 
denfalls nicht unter den derzeitigen 
Umstanden. Im Grunde genom- 
men sei es bereits zu spät dazu, 
aimal die politischen Vorausset- 
zungen nicht erfüllt worden seien 
Foto 1 Salat, der auch in der Poli- 
tik seines Landes eine starke Rolle 
spielt, wählte Paris nicht zufällig 
aus, um von. dort aus seinen Angriff 
m starten. Die größten Hindernisse 
gegen Spaniens EG- Anschluß ha- 
ben; schließlich die Franzosen er- 
richtet - Folge, wie man in Madrid 
glaubt, mehr des nationalistischen 
Denkais denn einer Fehlentwick- 
lung auf dem europäischen Agrar- 
markt Die innere Logik des euro- 
päischen Organismus geht aber 


dem spanischen Denken schwer 
ein, da man dort noch allzu sehr am 
nationalstaatlichen Denken in bila- 
teralen Beziehungen festhalt 

Wer Jahrhunderte abseits -vom 
europäischen Geschehen stand, 
kann nicht von halte auf morgen 
umdenken. Da aber der spanische 
Wille zur Integration eben dieser 
historischen Isolation ein Ende be- 
reiten will, schien die baldige Über- 
windung des klassischen Nationa- 
lismus in seiner überholten Form 
in greifbarer Nähe. 

Aus dieser historischen Sicht 
heraus muß die Absage des Spre- 
chers der spanischen Unternehmer 
in Paris ernst genommen werden. 
Sie signalisiert eine offenkundige 
Ermüdungserscheinung des nun 
zwanzig Jahre wahrenden Antieh- 
ambrierens, bei dem den Spaniern 
die Tür immer wieder vor der Nase 
zugeschlagen worden ist Die stän- 
dige Frustration könnte auch den 
zermürben, der nicht unbedingt 
mit dem Adjektiv „stolz“ etikettiert 


zu werden braucht Der spanische 
Unternehmer hatte den EG-Beitritt 
von Anfang an gefürchtet Zu tief 
wurzelt der Protektionismus in sei- 
ner feudal belasteten Mentalität 
Mit Ausnahmen -natüriieh. Vor al- 
lem die katalanische Initiative ori- 
entierte sich an der europäischen 
GtesamtentwicMung. 

Wenn dennoch die Unternehmer 
in ganz Spanien Jur den Beitritt zur 
EG plädierten - und also den ge- 
fürchteten Wettbewerb in Kauf 
nehmen wollten dann auch des- 
halb, weil sie sich nicht mehr gegen 
den allgemeinen Trend stemmen 
konnten. So Sollte man denn Fer- 
rers Wortmeldung in Paris entneh- 
men, daß das allgemeine Interesse 
an der EG nachgelassen hat - so 
sehr, daß man jetzt getrost sagen 
kann, was man wirklich denkt 

Tatsächlich gibt es auch sachli- 
che Gründe, die den neue rli chen 
Vorbehalt der spanischen Unter- 
nehmer erklären könnten. Sie las- 


sen sich am besten aus der Ge- 
schichte der spanischen Banken er- 
klären: Sie entstanden nämlich als 
Anlagemstitute der Besitzenden 
und nahmen erst sehr spät ihre ei- 
gentliche Aufgabe ,das reine Geld- 
geschäft, wahr. So gerieten denn 
Spaniens Banken in die Gefah- 
renzone zu starken Engagements, 
als sich die mit ihnen verbundenen 
Unternehmen in den auslaufenden 
sechziger, vor allem aber in den 
siebziger Jahren nach Südamerika 
wandten. 

Wenn schon die großen Banken 
Europas und der USA unter der 
Last ihrer dortigen Außenstände 
seufzen »um wieviel mehr muß das 
jene * spanischen Anlagebanken 
treffen, die nicht nur als Gläubiger, 
sondern auch als Beteiligte an den 
Verlusten leiden. So gilt denn auch 
das politische Interesse der spani- 
schen Regienmg an Iberoamerika 
nicht nur einer ' internationalen 
Schiedsrichterrolle, wie es den An- 


schein haben mag, sondern min- 
destens im gleichen Mafia dem 
Bangen der spanischen Gläubiger, 
die um ihre Gelder furchten müs- 
sen. Die enge Verflechtung der 
Banken mit ihren in Südamerika 
engagierten Investoren bedeutet ä- 
ne direkte Bedrohung der spani- 
schen Wirtschaftskraft überhaupt, 
also auch der inneren Entwicklung. 

Wenn unter all diesen Umstan- 
den der Sprecher der spanischen 
Unternehmer die von der EG den 
Spaniern genannten Beitrittsbe- 
dingungen als „unannehmbar* be- 
zeichnet, dann will er damit gewiß 
nicht nur einen langsameren ZbB- 
abbau zum Schutz der ei genen In- 
dustrie oder gesittete Absatz« 
maikte für die heimische Agrarpro- 
duktion herausschlagen. H ie r "ha - 
bensich vielmehr Schwieri gkeite n 
gehäuft, die denen den Bücken 
starken, die seit jeher gegen den 
Beitritt waren. 
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Die Afläre um die sogenannten. 

-. „Selmöfelflugzeuge“ 
verschärft die innenpolitische . 
Au^m andersetzuiig in . . ... 
Frankreich. Höhepunkt bisher 
ist ein Fernsehairftritt von Ex- 
Präsident Giscard, in dem er 
Präsident Mitterrand vorwarf, 
dnrch Lägen an die Macht 
gekommen rasein und sich 
durch lügen an der Machtin ' 
halten. 

Von A. GRAF KAGENECK 

D ie Lippen d^Täannes bebten. 
Sein Atem ging stoßweise. Die 
Augen nahmen des eisigen 
Ausdruck eines Raubtieres an, das 
zum Sprung auf die Beute arwrtat 
Gleich im zweiten Satz passierte 
dann .dem Redner ein unverzeihli- 
cher Lapsus. Er sprach von „Geifer", 
mit dem der sozialistische Pr emier , 
minister über ihn herfalle. Die Fran- 
zosen, millionenfach vor ihren. Fem- 
sehschmnen versammelt, erkannten 
ihren früheren Präsidenten nicht 
wieder. . Zum zweitenmal innerhflj h 
von 14 Tagen hatte Valery Giscard 
d'Estaing offenbar seine Fassung ver- 
loren und gab sich_einer von Zorn 
und Leidenschaft diktierten Phüjppi- 
ka gegen das . Regime derer, hin, die 
ihn am 10. Mai 1981 aus der politi- 
schen Arena verstoßen hatten. 

' Schneidend stieß Giscard hervor: 
„Herr Mitterrand .ist nicht mehr in 
der Lage, die Einheit der Nation zu 
repräsentieren. Das augenblickliche 
Regime ist durch Lügen an die Macht 
gekommen; durch Lügen hält es sich 
an der Maphtj wir werden es daran zu 
hindern wissen." Aus dem distingu- 
ierten Schiedsrichter, der Giscard 
einmal in den Kulissen der Opposi- 
tion sein wollte, war ein Boxer gewor- 
den, der durch die SeSe geklettert 
und in den Ring zuruckgekehrt war. 

Schon am 22. Dezember Gis- 
card - von einer Reise in die USA 
zurückgekehrt - noch auf dm Flug- 
hafen Charles de Gaulle Premiermi- 
nister Piene Maurby beschuldigt, 
durch seine Angriffe gegen ihn (Gis- 
card) und seinen früheren Prenrier- 
minister Raymond Barre Frankreichs 
höchste Institutionen in Verruf ge- 
bracht und das Ansehen des Landes 
sowie das eines seiner größten staatli- 
chen Unternehmen nachhaltig ge- 
schädigt zu haben. 


: Damals wie heute geht es um den 
mißglückten Versuch der staatlichen 
Erdölfirma Elf-Erap, in den Jahren 
von 1976 bis 1979 die Konkurrenz in 
der Suche nach Erdöl mittels des 
Einsatzes von sogenannten Schnüff- 
ler-Fhigzeugen aus dem Felde zu 
schlagen. Flugzeuge, die in der Lage 
sein sollen, unterirdische Erdöllager 
aus großen Hohen mittels Elektronik 
zu orten. Elf-Erap hatte sich dabei der 
Dienste einer Liechtensteiner Firma 
des belgischen Barons VxBegas be- 
dient, der wiederum das Verfahren 
eines italienischen „Erfinders“ na- 
mens Bonassonis an wandte. Der An- 
kauf des Verfahrens war von Giscard 
und Regieruh^chef Barre gebilligt 
worden. ... 

Nach anfänglich An angeblichen Er- 
folgen hatte sich das Unternehmen 
als Schwindel herausgestellt Giscard 
hatte dann 1979 dessen sofortigen 
Abbruch angeordnet Immerhin wa- 
ren aber an die Schwindler etwas 
über eine Milliarde Franc (rund 350 
MilKnnen Mark) überwiesen worden, 
von denen die Hüfte aber wieder 
sichergestellt werden konnte. Die 
Leitung der Firma Elf-Erap hatte m 
ihrer Verteidigung angeführt, daß die 
überwiesenen Beträge nicht mehr als 
etwa zwei Prozent des jährlichen 
Budgets der Firma, für Forschung 
und E r d nlsiiAh p äusmachten 

Mitte Dezember hatte ein Beamter 
im Industrieministerium dem stets 
nach Enthüllungen lechzenden Wo- 
chenblatt „Canard Enchäineä“ den 
bis dato unentd eckten, in Archiven 
schlummernden Vorgang zu gespielt. 
Der Veröffentlichung des „Canard" 
über angeblich horrenden Mißbrauch 
von Geldern und Vpt reWpiimmgCTnB- 
növer des alten Regimes folgte eine 
Kaskade von Anschuldigungen von 
Staatssekretären u n d Funktionären 
des neuen Regimes im gleichen 
Sinne. 

Giscard verteidigte bei seinem TV- 
Auftritt auch, daß die Affäre den 
Amtsnachfolgern nicht enthüllt wur- 
de und «faß auf Wunsch des um «Hn 
Ansehen besorgten Ölkonzems auch 
keine juristischen Schritte eingeleitet 
wurden. Dies hatte der Rechnungs- 
hof in seinem zunächst verschwun- 
den geglaubten Bericht nahegelegt 

Während Giscard und Barre direkt 
beschuldigt wurden und scharf zu- 


rückschlugen, jeden Verdacht auf 
Amtsmißbrauch oder sogar persönli- 
che Bereicherung (über die ver- 
schwundenen Millionen' der Firma 
Elf gibt es bisher keine verläßlichen 
Belege) empört von sich wiesen, hielt 
sich der Gaullist Chirac zunächst vor- 
sichtig zurück. Persönlich nicht an- 
gegriffen, mochte er sich heimlich die 
Hände reiben über das Mißgeschick, 
das über seine beiden schärfsten 
Konkurrenten in der Opposition her- 
eingebrochen war. Erk in einer 
Rundfunksendung am letzten Sonn- 
tag erklärte er sich solidarisch mit 
Giscard und Barre und wies auch 
seinerseits die Anschuldigungen der 
Sozialisten als „miserables politi- 
sches Manöver" zurück. Ein weiters 
Schweigen hatte ihm eher geschadet 
als genützt. 

Inzwischen hatte nämlich Premier- 
minister Mauroy persönlich in einem 
Femsehauftritt am Jahresanfang das 
gesamte abgesetzte Regime hämisch 
als wirtschaftlich und politisch in- 
kompetent, sträflich leichtsinnig und 
„möglicherweise korrupt" (im Hin- 
blick auf die Elf-Millionen) hinge- 
stellt. Dies war der eigentliche Auslö- 
ser zu Giscards erbittertem Femseh- 
interview am Mittwoch abend. 

Sechzehn Minuten lang schoß der 
Ex-Präsident in einem Auftritt, dem 
sogar seine Gegner Geschick be- 
scheinigen, seine vergifteten Pfeile 
gegen das gegnerische Lager ab, wo- 
bei er zum erstenmal seinen unmittel- 
baren Widersacher Mitterrand in äu- 
ßeret polemischer Weise namentlich 
angriff. 

Mitterrand ließ noch in derselben 
Sendung Zurückschlagen. Sein Spre- 
cher Gallo erklärte, Giscard habe of- 
fenbar die Nerven verloren und 
nichts zur Klärung des Falles bei ge- 
tragen. Nach wie vor aber wartet das 
Land auf eine direkte Stellung- 
nahme. 

Will er das? Oder treibt die Regie- 
rung unter Mitterrands Order die An- 
gelegenheit bis vor die Gerichte, wel- 
che letzte Ungereimtheiten zu klären 
hätten. Den Sozialisten, an der sozia- 
len Front nach den Unruhen in der 
Automobilindustrie und vor Massen- 
entlassungen in der Stahl- und 
Schiffbauindustrie in ärgste Be- 
drängnisse geraten, käme wne länger 
andauernde Diskussion über den Fall 
als Ablenkung sicher gelegen. 




Nahezu die Fläche eines FuBball- 
feldes füllt die Rauchgasent- 
schwefe lungs-An läge des Kraft- 
werks Bexbach im Saarland. 
Links die Kalksilos, daneben der 


Höhe, etwa so hoch wie ein zehn- 
stöckiges Haus. Der Hochbau auf 
der rechten Seite ist das eigentli- 
che Kraftwerk. Bemerkenswert: 


Die abgebildete Entschwefe- 
lungsanlage reicht nur für die 
Reinigung von einem Drittel der 
gesamten Kraftwerksrauchgase 

Q tlS. FOTO DIFWPIT 


Mit der Riesen-Wäscherei 
gegen den sauren Regen 


Ex-Präsident Giscard (rechts) erbebt schwere persönliche Vorwürfe gegen Präsident Mumrod 
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Ein Großprojekt steht den 
Kohlekraftwerken bevor Mit 
Investitionen bis za 15 
Milliarden Mark wird eine 
Offensive gegen den sauren 
Regen gestartet -durch die 
Entschwefelung von Rauchgas. 
Die dam erforderlichen 
Anlagen entsprechen den 
Dimensionen des Problems. 

Von JOACHIM WEBER 

G ips und saurer Regen - was 
haben beide miteinander zu 
tun? Lakonische Chemiker- 
Antwort Der erste entsteht, wenn 
man den zweiten vermeiden will Seit 
die deutschen Stromversorger aus 
der Gesetzesnot eine Tugend ge- 
macht und versprochen haben, die 
Auflagen der „Grofifeuerungsanla- 
gen-Verordnung” aus dem Hause 
Ziznmermann mit eingm Investi- 
tionsprogramm von 10 bis 15 Milliar- 
den Mark sogar vorzeitig zu erfüllen, 
ist wieder häufiger die Rede von ih- 
nen: Rauchgasentschwefelungs- 

Anlagen. 

Sie sollen den Schwefeldioxidaus- 
stoß der deutschen Kohlekraftwerke, 
heute noch bei 1,6 Millionen Tonnen 
(oder gut 2100 Ferngüterzügen mit 
zusammen 32 000 Waggons), bis 1988 
um zwei Drittel reduzieren. Damit 
würde eine Million der insgesamt 3,5 
Millionen Tonnen Schwefeldioxid 
abgefangen, die bislang noch durch 
deutsche Haus- und Werkskamine in 
die Luft gcjubelt werden und sich 
dort mit Regenwasser zu Säure ver- 
binden. 

Würde man eine Umfrage über 
Aussehen und Wirkungsweise jener 
Einrichtungen veranstalten, die den 
Schwefel bändigen sollen, dann kä- 
me dabei wahrscheinlich irgend et- 
was zwischen überdimensionalem 
Kaffeefilter und Dunstabzugshaube 
heraus, ein Gerät jedenfalls, das ir- 
gendwie in den Schornstein einge- 
baut wird. Doch so einfach - und 
auch so billig - ist dem Problem nicht 
beizukommen. 

Das verhindern schon die Mengen, 
die es zu bewältigen gilt Ein Kraft- 
werk in der Größenordnung von 700 
Megawatt elektrischer Leistung, wie 
es heute üblicherweise gebaut wird, 
verbrennt in jeder Stunde 250 Ton- 
nen (5 Waggons) Kohle, erzeugt damit 
2500 Tonnen Heißdampf und stößt 
dabei 2,5 Millionen Kubikmeter 
Rauchgas aus. 

In diesen 2,5 Millionen Kubikme- 


tern liegt - oder besser schwebt- das 
Problem. Nicht nur, daß das Abgas 
rund 20 Tonnen Flugasche mit auf 
den Weg nimmt, die mit gewaltigen 
Elektrofiltern aus dem Verkehr gezo- 
gen werden müssen. Geht man von 
einem Schwefelgehalt der verbrann- 
ten Steinkohle von nur 1 Prozent aus 
- die Ruhrkohle liegt leicht darüber-, 
so führt das Rauchgas jede Stunde 
auch 5 Tonnen Schwefeldioxid mit 
sich, je nach Kohle können es auch 
bis zu 10 Tonnen sein. 

Um dem Schädling beizukommen, 
bedienen sich die Verfahrenstechni- 
ker der Chemie. Das Rauchgas wird 
mit alkalischen Absorptionsmitteln - 
Kalk oder Kalziumverbindungen 
(wie in den meisten Anwendungen) 
oder auch Ammoniak (nur eine Anla- 
ge in Deutschland) - zusammenge- 
bracht, die das Schwefeldioxid bin- 
den. Als „Abfälle" stehen dabei am 
Ende sogar richtige Produkte: Gips 
beim Einsatz der Kalziumverbindun- 
gen, Düng emittel beim Ammoniak. 

Die Anlagen, mit denen dieser Vor- 
gang großtechnisch realisiert wird, 
sind in mehrfacher Hinsicht Fremd- 
körper im herkömmlichen Kraft- 
werk. Zum einen benötigen sie sehr 
viel Platz - bis etwa zur Größe eines 
Fußballfeldes — , der meist ni cht ein- 
geplant war. Zum zweiten sind es 
eben Chemieanlagen, „und die sind 
dem Kraftwerksingenieur noch un- 
bekannt“, meint Heinz Merlet, Ge- 
schäftsführungs-Mitglied der Saar- 
berg-Hölter-Lurgi GmbH in Saar- 
brücken, eine der größten deutschen 
Anbieter von Rauch gasreinigungs- 
Anlag en. 

Schließlich aber ist die Entschwe- 
felung auch in den Budgets der Elek- 
trizitätsversorger ein spürbarer 
Brocken: Die Zusatzinvestitionen 
beim Bau eines neuen 700-Megawatt- 
Kraftwerks liegen bei 150 bis 180 Mil- 
lionen Mark, die Nachrüstung beste- 
hender E- Werke kann noch um eini- 
ges teurer geraten, bis über 200 Mil- 
lionen Mark. Die jährlichen Kosten 
bei mittlerer Auslastung dürften bei 
35 Millionen Mark liegen. 

Für die Investoren vielleicht tröst- 
lich: „Mit jeder Anlage, die gebaut 
wird, wächst die Erfahrung. Die An- 
lagen werden immer wieder opti- 
miert, damit besser und einfacher 
und sicherlich auch noch billiger", 
hofft Merlet Billiger und überdies 
effektvoller könnte der Kampf gegen 
den sauren Regen nach seiner An- 
sicht auch geführt werden, wenn die 
Anforderung an die Entschwefe- 


lungsanlagen in punkto Automatisie- 
rung und Flexibilität nicht ganz so 
hochgeschraubt würden. 

Immerhin bekommen die Kraft- 
werksbetreiber für ihr Geld auch et- 
was geboten, eine komplette Fabrik 
sozusagen. Allein die Kanäle, durch 
die das Rauchgas zur „Wäsche" und 
anschließlich in den Kamin geblasen 
wird wird, haben mit 40 bis 50 'Qua- 
dratmetern den Querschnitt eines äu- 
ßerst komfortablen Wohnzimmers. 
Der Waschturm, in dem der Qualm 
gleichmäßig mit Kalk oder Kalzium- 
verbindungen in wäßriger Lösung 
besprüht wird, ist auf 145 Quadratme- 
tern Grundfläche 30 bis 35 Meter 
hoch, die Silos mit dem Kalkvorrat 
sind kaum niedriger. 

Auf den 60 mal 80 Metern Anlagen- 
fläche steht aber noch einiges mehr 
Pumpen- und Gebläsehäuser, Schalt- 
haus iitiH gphaTlysphntTtp s VentÜa- 
torengebäude. Nicht zu vergessen 
der „Oxideur", in dem der Kalzium- 
sulfitschlamm aus dem Waschturm 
schließlich in Gips umgewandelt 
wird. 

Aus dem Wechsel zwischen trok- 
ken und naß entstehen im Zusam- 
menspiel mit den aggressiveren Be- 
standteilen des Abgases „Saure-Re- 
gen-Probleme“ auch in der Anlage 
selbst: An aßen Ecken und Enden gilt 
es, die Korrosion unter Kontrolle zu 
halten. Zudem schafft die Wäscherei 
auch Energieprobleme. Nicht nur, 
daß Pumpen und Gebläse einiges an 
Strom verbrauchen. Durch die „kalte 
Dusche" wird auch das Rauchgas so 
weit heruntergekühlt, daß die Tem- 
peratur nicht mehr für einen ordentli- 
chen Zug im Kamin ausreicht Da 
bleibt nichts, als hinterher wieder 
aufzuheizen. 

Auch dieses Problem ist gelöst Das 
heiße Abgas vor der Waschanlage 
und das kühle dahinter wenden über 
denselben speziellen, rotierenden 
Wärmeaustauscher (Gewicht an die 
800 Tonnen) geführt, der die Hitze 
vom warmen mm kalten Kanql trans- 
portiert 

Was am Ende der Entschwefelung 
herauskommt ist nicht nur fest 
schwefelfreies Rauchgas, sondern 
auch „der teuerste Gips aller Zeiten“, 
15 Tonnen in der Stunde. Die Produ- 
zenten rechnen es vor „Eine Tonne 
von uns müßte 1300 Mark kosten", so 
Emst Buck von der Vereinigung 
Deutscher Elektrizitätswerke. „Die 
Baustoffindustrie zahlt aber nur 3 
Mark pro Tonne. Das deckt nicht mal 
die Transportkosten." 


Das Zeichen des Büffels bedeutet flir die Swapo erhöhte Gefahr 


Bei den ausgedehnten 
militärischen Operationen der 
Südafrikaner gegen Swapo- 
Stellungen im Süden Angolas 
hat es wieder eine 
heransragende Rolle gespielt; 
das Bataillon der 
süd afrikanis chen Armee. Das 
sogenannte Buffalo-Bataillon 
ist ebenso geheimnisnmwittert 
wie sein Führer. 

• Von PETER HORNUNG. 

| ein Gesichtistausgemergeltjal- 
.terslos und abweisend. Nur sel- 
^Jten tragt Öberstleutoand David 
.Ferreira seine goldenen Ranglitzen. 
Alle paar . Monate nach einem langen 
Kornmando-Untemelünen in der Sa- 
vanne Südangolas kömmt er an 4» 

■ Bar :des Offiserskasinos .der Bfifitar- 
basis Oshakati direkt’ an der Angola- 
Grenze. Er trinkt einige Gläser Wind- 
hpekbier, spricht mit dem Bärkeeper 
über den bevorstehende! Monsun 
und wechselt rnit seinen Offizierska- 
meraden einige belanglose Worte. 
Feucht-fröhliche Kameraderie kennt 
/for Einzelgänger David Ferreira 
nichi. Er macht auch kein Hehl dar- 
aus, daß. er sich im Käsemenalltag 
der Armee Südafrikas fremd fühlt s 
Im Maral976kam.er mft knapp 200 

I fcTw i an golanisc hen GuerriQa- Ar- 


mee des Holden Roberto über die . 
Grenze: Den miß trauischen Sicher- 
heitsbeamten der südafrikanischen 
Streitkrafte erzählte er, daß er zuletzt 
Oberst in der Truppe Robertos, der 
Nationales Befreiungsfront Angolas 
(FNLA), war. Am Marqueira-Fhiß, 
nahA der Ortschaft Figuez, etwa 280 
Kilometer von der Grenze Sü d af ri kas 
entfernt, schlug er sein letztes größe- 
res Gefecht gegen die mit schweren 
Panzern und Mehrfach-Raketen Wer- 
fern vorrückenden Kubaner. B ein a he 
zwei Wochen hielt er den versumpf- 
ten Fluß mit den schwer einsehbaren 
SchiUwäldem. Dahn griffen MiG-17 
mit Napalm in die Kampfe ein. Fer- . 
reira gab den Befehl zum Rückzug. 

Den Marsch durch unwegsame 
Sümpfe und wässer lose Savannen, 
nannte er kuizangebunden „mit eini- 
gen -Scbwierigteiten verbunden". 
Zerlumpte, verdruckte Gestalten 
wankten nach einigen Monaten über 
die Grenze. „Wir mußten immer wie- 
der Umwege machen“, kommentier- 
te, -Ferreira. „Einige -Male gelang es 
den Kubanern, unsere Spur aufzu- 
nehmen- Sie legten Hinterhalte, die 
wir oft erst in letzter Sekunde 
erkannten." 

Der verlorene Haufen der FNLA 
erhielt neue Hemden, Hosen und 
Schuhe aus südafrikanischen Arraee- 
bestanden und eine ßaracke am Ran- 
de des Milztäriagers.. Für Ferreiras 


Kommando war sie ein Luxushotel 
mit weißen Bettlaken, regelmäßigen 
Mahlzeiten, Fruchtsäften und einer 
Dusche. David Ferreira ödete bald 
das Campleben an. Er spielte bereits 
mit dem Gedanken, sich mit seiner- 
FLNA-Truppe abzusetzen und um 
Aufnahme in die Streitkrafte Rhode- 
siens zu bitten, denn er und seine 
Männer waren mit aßen Finessen 
und Finten des Buschkriegs vertraut 

Über seine Vergangenteit schweigt 
David Ferreira. Bis heute sind sich 
die Offiziere des militärischen Nach- 
richtendienstes nicht schlüssig, ob 
sie tatsächlich alles über den unter- 
setzten, asketisch lebenden Mann 
wissen. Nur über eines sind sich die 
Generalstäbler in Pretoria nach sie- 
ben Jahren im klaren: Es war ein 
Glucks&ll, daß sie den undurchsich- 
tigen Schweiger nicht fortschickten.- 
Anis den 200 FNLA-Guerrillas ent- 
stand das Bataillon 32, das „Buffelo- 
Bataülon" mit dem lakonisch selbst- 
bewußten lateinischen Wahlspruch 
„Prodio procusi* - „Durch Kampf 
geschmiedet". Das Bataillonsabzei- 
chen ist der Kopf eines Büffels. 

Soviel wurde über das Leben des 
David Ferreira bekannt: Er ist der 
Sohn eines Lissaboner Werftarbei- 
ters. Mit 18 Jahren wurde er eingezo- 
gen; lernte in der Kaserne Lesen und 
Schreiben, kam zur Afrika-Armee. In 
Angola wurde General Spinola auf 


den inzwischen zum Feldwebel avan- 
cierten Draufgänger aufmerksam. Er 
kam auf die Fallschirmjäger-Schule 
und wurde dann zu einer neu ge- 
schaffenen Anti-Guerrilla-Einheil 
abkommandiext 

Deren Auftrag sah so aus: DC-3- 
Maschinen setzten Kampfgruppen 
von vier bis neun Mann ab. Dann 
begann der lange Marsch in vermute- 
te Guerrißazonen der Unitä und der 
FNLA, die damals gegen die Portu- 
giesen kämpften. Ziel war es, die 
heimlichen Camps der Guerriflas auf- 
zuspüren, ihre wichtigsten Nach- 
schubwege nach Zaire und Sambia 
zu verminen und in der letzten Phase 
den Luftangriff per Funk an die geg- 
nerischen Stellungen heranzuführen. 
Oft dauerten die Erkundungsgänge 
bis zu acht Monaten. 

Nach der Revolution der „Roten 
Nelken" in Lissabon wollte Ferreira 
nicht ?»riirk Er fühlte sich als Afri- 
kaner, Angola war seine Heimat ge- 
worden. Eigentlich wollte er seine 
Dienste der prowestlichen Unitä an- 
bieten. Die Härte und der Einfalls- 
reichtum des Unhä-Chefe Savixnbi 
und seines damaligen Oberkomman- 
dierenden, General Chiwale, beein- 
druckten ihn. Aber er stieß auf die 
FNLA, wurde von Holden Roberto 
sofort zum Oberst befördert mit der 
ausdrücklichen Zusage, daß er den 
„Krieg gegen die Kubaner allein nach 


seinen taktischen und operativen 
Vorstellungen führen kann". 

Bis Eintreffen David Ferreiras 
herrschte bei den südafrikanischen 
Bataillonen an der Angola-Grenze ei- 
ne starre „Wagenburg" -Mentalität 
Immer häufiger sickerten die von der 
neuen kommunistischen Regierung 
in Luanda unterstützten Terrorkom- 
mandos der Südwestafrikanischen 
Volksorganisation (Swapo) in die 
S tammes gebiete ein, ermordeten 
weiße Farmer und regierungstreue 
Häuptlinge. Jede Berührung mit den 
Strextkräften vermied die Swapo. 
Nach mehreren gefährlichen Durch- 
brüchen der Swapo machte David 
Ferreira den Planem des . General- 
stabs in Windhuk klar: Entweder 
muß die über 1600 Kilometer lange 
Grenze hermetisch abgeriegelt wer- 
den - was unmöglich war. 

„Oder aber“, so' argumentierte der 
mysteriöse Guemlla-Experte, „wir 
fangen den Eindringling weit im Vor- 
feld ab und vernichten seine Versor- 
gungsbasis." General Malan in Preto- 
ria erkannte die Stichhaltigkeit der 
Konzeption. Sie ging in die operatio- 
neßen Richtlinien der Grenztruppen 
ein. Ferreira wurde als Leutnant in 
die Armee Südafrikas aufgenomraen. 

Das Entstehen der Buffalo- Einheit 
sprach sich im angolanischen Busch 
rasch herum. Andere versprengte 
FNLA-Kommandos stießen hinzu. 


Offiziere der untergegangenen Kolo- 
nialarmee Portugals kamen. 1980 
stießen die schon legendären Selous- 
couts der aufgelösten rhodesiscben 
Streitkräfte hinzu, zähe Dschungel- 
kämpfer mit unkonventionellen 
Kampfmethoden. 

Als Killer häufen, wie die Swapo- 
Propaganda das Bataillon 32 bezeich- 
net will Oberstleutnant Ferreira sei- 
ne Truppe nicht verstanden wissen. 
Er absolvierte die Infanterieschule, 
die Lehrgänge für Stabsoffiziere und 
für Generalstäbler. „Abenteurer 
kann ich nicht gebrauchen", sagt Fer- 
reira. „Sie haben keine Disziplin. In 
kritischen Kampftagen versagen sie, 
mögen sie sonst noch so tollkühn 
sein. Um es zu bestehen, sind ethi- 
sche und moralische Prinzipien not- 
wendig. Killer haben sie nicht 41 

Das Buffalo-Bataillon versteht sich 
auf den modernen Kampf mit ver- 
bundenen Waffen ebenso, wie auf die 
lautlose, steinzeitliche Jagd der 
Buschmänner. Die Soldaten mit dem 
stilisierten Büffelkopf auf dem Süd- 
westerhut entdeckten die Swapo-Ba- 
sen „Moskau" und „Lenin" vor drei 
Jahren. Sie machten auch die Ge- 
fechtsstände und Munitionslager 
jetzt bei Caleila aus. Sie waren in 
.vorderster Linie: Elf Kampfpanzer 
hatten sie vernichtet, ehe die offene 
Feldschlacht begann. 


Die Tortur 
kam erst nach 
dem Flug 

Wenn einer eine Reise tut - 
zumal ins All - hat er viel zu 
erzählen. Zehn Tagedieben 
Standen und 47 Minuten 
umkreiste Ulf Merbold unseren 
Planeten. Anstrengender als die 
Spacelab-Mission aber ist das, 
was dem prominenten 
Reisenden jetzt bevorsteht. 

Von DIETER THIERBACH 

S eltene Einmütigkeit zwischen 
dem Herrn Minister und dem 
Herrn Astronauten: Schon die 
recht auffälligen äußeren Attribute 
ließen einige der aufmerksamen Be- 
obachter schmunzeln: Ulf Merbold 
hatte sich ebenfalls mit der Riesenhu- 
ber-obligatorischen Fliege ge- 
schmückt Dem Höhenflug von Spa- 
celab angemessen, verstanden sich 
die beiden gestern mittag in der qual- 
vollen Enge eines Mini-Räumchens 
im 14. Stockwerk des Bundesmini- 
steriums für Forschung und Techno- 
logie - hoch über den Dächern Bonns 
- auch sonst recht prächtig: „Ich ha- 
be gelesen, daß Sie sich im Verlauf 
Ihrer Doktorarbeit mit Fehlstellen im 
Kristallgitter beschäftigt haben“, 
meinte Chemiker Riesenhuber zu 
Physiker Merbold, „das hab' ich - 
unter etwas anderen Voraussetzun- 
gen - auch während meiner Promo- 
tion gemacht!" Na bitte, wenn das 
keine solide Basis ist . . . 

Ulf Merbold, in Frank Elstner’s TV- 
Show erst kürzlich für wert befun- 
den, zu den herausragenden „Men- 
schen ’83" zu gehören, wurde hier 
zum ersten Mal vor einer Crew in- 
und ausländischer Fernsehkameras 
so richtig „gelöchert“. Nach seiner 
Rückkehr aus der Umlaufbahn hatte 
er rieh tagelang „bedeckt" gehalten, 
„in der hinterhältigen Absicht, vor 
Ihnen sicher zu sein". Aber nun war 
der Startschuß gefallen: Ehrungen, 
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Empfinge, Dia-Vorträge und die üb- 
liche V orzeigeparade können begin- 
nen. 

Gelassen wie immer hatte der Wis- 
senschaftsastronaut einige Minuten 
• zuvor im gleichen Hause das Bundes- 
verdienstkreuz erster Klasse entge- 
gennehmen können. „Die Verleihung 
ist ein Zeichen des Dankes für die 
erfolgreiche Arbeit im Spacelab an 
Bord der Raumfähre Columbia", war 
der offiziellen Laudatio zu entneh- 
men. 

Merbolds Argumente für die Mis- 
sion klangen so ganz anders als das, 
was der gute Günter Haaf von der 
„Zeit" so genüßlich abwertend als 
„Schwindel im AD“ apostrophierte. 
Denn - dank Spacelab - wußte Haaf 
zu vermelden, warum die Raumfahrt 
bei uns Erdbewohnern Übelkeit her- 
vomifen kann. Gerade Ulf Merbold 
aber soDte eigentlich wissen, wovon 
er redet; für ihn zählt „die wissen- 
schaftliche Ernte als Gradmesser des 
Erfolges. In meinen Augen ist jedes 
einzelne Experiment so angelegt ge- 
wesen, daß die Mission sich in sich 
selbst rechtfertigte." 

Die Aufforderung des Ministers, 
seine Kritik gleich „auf den Tisch zu 
legen und nicht unter den Teppich zu 
kehren“, kam der Payload -Spezialist 
umgehend nach: „Meine Idee wäre, 
für die Zukunft eine bessere Ge- 
schäftsgrundlage auszuhandeln, als 
wir das bisher hatten. Wer z. B. 20 
Prozent der Kosten aufbringt, sollte 
auch 20 Prozent der Nutzungsrechte 
bekommem. “ 

Und schließlich kam das „Ver- 
suchskaninchen“ zu Wort. Die insge- 
samt elf humanmedizmischen Expe- 
rimente seien für die Mannschaft er- 
träglich gewesen. „Dafür haben wir 
ja schließlich jahrelang geübt" Die 
enorme Belastung sei erst im An- 
schluß an den Flug gekommen: „13 
Stunden tägliche Untersuchungen, 
und das eine volle Woche lang . . . Die 
Gefahr, daß man dann nicht mehr 
vollkommen normal reagiert und dar- 
aus falsche Schlüsse gezogen wer- 
den, ist sehr groß." 

„Als Sie über Polen flogen, was 
konnten Sie da sehen?" lautete eine 
der Intelligenz-Fragen im „Herr-Mer- 
bold, wie-geht-es-Ihnen-Stil“ . Seine 
. diplomatische Antwort „Das hing je- 
weils vom Wetter ab.“ 

Auch den deutschen Astronauten 
trifft nun das Schicksal derer, die 
hoch hinausgekommen sind: Er geht 
auf Tournee. Hauptstädte in elf euro- 
päischen Landen stehen auf seinem 
dicht gedrängten Fahrplan. Zwi- 
schen dem 19. Januar und dem 8. 
Februar ist er auf „Esa-Tour" (Esa = 
European Space Agency), „um zu er- 
klären, was wir Ihnen für die ausge- 
gebenen Gelder zurückbringen“. 
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Honecken Beziehungen 
nie konjunkturelle Frage 

Einzelheiten des Treffens mit Strauß bekannt geworden 


MANFRED SCHELL, Bonn 
Die Deutschlandpo litik steht im 

Zentrum der Klausurtagung der 
CSU-Bundestagsab geordneten, die 
unter Vorsitz von Theo Waigel ge- 
stern in Wüdbad Kreuth begonnen 
hat Vom Ergebnis dieser Beratun- 
gen, vor allem aber dem Debattenbei- 
trag des Partei Vorsitzen den Franz Jo- 
sef Strauß, dürfte es abhängen, ob 
auf diesem Feld wieder mehr Ruhe in 
die CSU einkehrt. Abgeordnete und 
weite Teile der Parteibasis waren 
durch das Treffen zwischen Strauß 
und SED-Generalsekretär Honecker 
im Juli 1983 in der „DDR“ und den 
zuvor unter Mitwirkung von Strauß 
„eingefädelten“ Milliardenkredit ver- 
unsichert worden. Es hatte Öffentli- 
che Kritik und Parteiaustritte gebe- 
ben. 

Diese Verunsicherung war auch 
auf die ungenügende Informations- 
politik von Strauß zurückzuführen. 
Inzwischen sind der WELT Details 
über die Begegnung zwischen Strauß 
und Honecker am 24. Juli 1983 in der 
Nähe von Dresden bekanntgewor- 
den. Strauß hat damals von Honecker 
drei Papiere in Empfang genommen 
und sie an Bundeskanzler Helmut 
Kohl weitergeleitet In dem von Ho- 
necker Unterzeichneten Papier wird 
festgehalten, die Haltung der „DDR“ 
gegenüber der Bundesrepublik 
Deutschland sei immer von den 
„Grundsätzen der friedlichen Koexi- 
stenz“ bestimmt Honecker: „Des- 
halb war sie für uns niemals eine 
konjunkturelle Frage." 

Seit Abschluß des Grundlagenver- 
trages sei „viel Positives" erreicht 
worden, „eigentlich mehr, als man 
sich früher hätte denken können". 
Ausdrücklich stimmte Honecker der 
von Strauß stammenden Aussage 
„Pacta sunt servanda“ zu: „So muß 
es sein, wenn in zwischenstaatlichen 
Beziehungen die Dinge funktionie- 
ren sollen.“ In dem mehrseitigen Pa- 
pier spricht Honecker auch den Mil- 
liardenkredit an, und er benutzt, auf 
Strauß bezogen, das Wort vom „Ein- 
fädeln“. Honecker dankte für das 
„persönliche Engagement beim Zu- 
standekommen. beim Einfadeln der 
jüngsten Kreditvereinbarung“. 

Zu Recht, so meinte Honecker, ha- 
be Strauß gesagt, „daß man hier 
nichts zerreden oder zerschreiben 
sollte. Je weniger Lärm, um so bes- 
ser". Angesichts der Bonner Erwar- 
tungen auf Gegenleistungen der 
„DDR“ sagte Honecker, unter „Be- 
dingungen des Friedens" könne 
„man über vieles reden, was den Aus- 
bau der Beziehungen zwischen bei- 
den deutschen Staaten angeht". 

Übereinkunft in 
Umweltfragen möglich 

In dem Papier stellt Honecker fol- 
gende Regelungen in Aussicht 

• Abschluß eines wissenschaftlich- 
technischen Abkommens, „wenn 
sich die Bundesrepublik Deutsch- 
land mit der Sowjetunion über die 
praktische Einbeziehung West-Ber- 
lins einigt". 

• Denkbar wäre ein Wirtschaftsrah- 
menabkommen mit Bildung eines ge- 
meinsamen Wirtschaftsausschusses. 

• „Der Abschluß eines Kulturab- 
kommens ist im Gesamtzusammen- 
hang der Beziehungen möglich“. 

• In Umweltfragen könne man „vor- 
ankommen“, zum Beispiel was die 
Gewässergüte der Eli» angehe. Auch 


eine Übereinkunft über Fragen der 
Sicherheit kemtechnischer Anlagen 
im Grenzgebiet sei möglich. 

• Zum Thema Mindestumtausch be- 
tonte Honecker, dazu könne man 
„nur sagen: Wenn die Spekulation 
mit der Mark der DDR abgeschafft 
wird, läßt sich über vieles reden“. 

In dem Papier, das Honecker zum 
Teil auch mündlich vorgetragen hat, 
sind bemerkenswerte Aussagen des 
SED-Chefs hinsichtlich des Politi- 
kers Strauß enthalten. Er nennt 
Strauß einen „Politiker von hohem 
Rang“, mit dem es viele gegensätzli- 
che Auffassungen gebe. „Zugleich se- 
he ich in Ihnen einen Staatsmann, 
der einen Blick für die Wirklichkeit 
hat und gewohnt ist, sich mit weltpo- 
litischen Zusammenhängen za beflis- 
sen“. 

Zügiger und freundlicher 
an der Grenze 

Die Weltlage nannte Honecker - 
dies war vor der Nachrüstung - „be- 
sorgniserregend“. Bei einem „Atom- 
krieg wird es keine Sieger geben". 
Unter den ersten Opfern eines Nukle- 
arkrieges waren die Menschen in bei- 
den deutschen Staaten. 

Strauß nahm außerdem zwei Be- 
gleitpapiere in Empfang, die aller- 
dings nicht die Unterschrift Honek- 
kers tragen. In dem einen Papier zu 
„Fragen des Grenzregimes und des 
grenzüberschreitenden Verkehrs“ 
legt die „DDR“-Fühnmg dar, bei Ver- 
letzungen der Demarkationslinie 
vom Westen aus erfolgten nur „in 
Ausnahmefällen und nach wieder- 
holten Aufforderungen" Festnah- 
men. Die Abfertigung des grenzüber- 
schreitenden Verkehrs sei „zügiger, 
freundlicher und entgegenkommen- 
der gestaltet worden“. Die Zollkon- 
trollen seien eingeschränkt worden, 
sie erfolgten nur noch „stichproben- 
artig“. Bei Verstößen erfolge eine 
„sorgfältigere Beachtung der Ver- 
haltnismäßigkeit der Maßnahmen“. 

Über eine Demontage der Todesau- 
tomaten und die Aufhebung des 
Schießbefehls ist in dem Papier nicht 
die Rede. Honecker hat gegenüber 
Strauß mündlich versichert, alle To- 
desautomaten wurden abgebaut Au- 
ßerdem soll er die Aufhebung des 
Schießbefehls dadurch in Aussicht 
gestellt haben, daß die Grenzwächter 
entsprechende Anweisungen erhal- 
ten sollten. 

Im dem dritten Papier, in dessen 
Vorspann es heißt »die DDR hat 
Äußerungen und Gedanken“ von 
Strauß „zur Kenntnis genommen 
und geprüft“, werden folgende Zusa- 
gen gegeben: 

• Die „DDR“ garantiere eine „rei- 
bungslose und zügige Beförderung 
von Sendungen im Brief- und Paket- 
verkehr nach internationalen Nor- 
men“. Dies heiße, so vermerkt Ost- 
Berlin, daß Briefe am 2. Tag nach 
dem Eingang aus der Bundesrepu- 
blik Deutschland und Pakete am 3. 
Tag zugestellt würden. Neben der Ge- 
währleistung kürzerer L a u f zei ten 
wird versichert die Verlustquote so 
gering wie möglich zu halten. 

Außerdem heißt es zum Schluß 
dieses Papiers: „Es besteht die Be- 
reitschaft, bei Haftentlassungen die 
bisherige Verfahrensweise fortzuset- 
zen.“ 


CDU sieht „Machtkartell“ von SPD und DGB 


Von UWE BAHNSEN 

Z u massiven Protesten der CDU, 
aber auch der Deutschen Anges 
steütengewerkschaft DAG hat ein 
Beschluß des Hamburger Senats ge- 
führt nach dem in einem TeQ der 
öffentlichen Unternehmen und ihrer 
Beteiligungsgesellschaften die Auf- 
sicht»- und Verwaltungsräte paritä- 
tisch besetzt werden sollen. Dabei 
will die Landesregierung jedoch si- 
cherstellen, daß in jedem Fall ein 
Vertrete der Hansestadt Vorsitzen- 
der dieses Gremiums ist und Pattsi- 
tuationen durch ein ihm zustehendes 
Zweitstimmrecht auflösen kann. 

Der Senat hatte einen entsprechen- 
den Beschluß bereits am 27. Dezem- 
ber gefaßt dabei jedoch auf eine naß- 
gemeine Veröffentlichung" zunächst 
verzichtet damit die „Möglichkeit zu 
Gesprächen mit dem Fraktionsvor- 
stand der Regierungspartei“ gewahrt 
werde - so eine Stellungnahme der 
Hamburger Finanzbehörde nach ei- 
ner Pressekonferenz des CDU-Frak- 
tionsvorsitzenden Hartmut Perschau, 
der die Existenz eines solchen Se- 
natsbeschlusses publik gemacht hat- 
te. Aus diesem Passus der von der 
Finanzbehörde verbreiteten Erklä- 
rung und ergänzenden Informatio- 
nen ist zu schließen, daß die vorgese- 
henen Regelungen kein esfalls end- 
gültiger Natur sind, sondern auch der 
Abstimmung mit der SPD-Fraktions- 
führung bedürfen. 

Nach dem Senatsbeschlufl wird ein 
beträchtlicher Teil der Staatsbetriebe 
von der in Aussicht genommenen Re- 
gelung nicht erfaßt die Hamburgi- 
sche Landesbank, öffentlich-rechtli- 
che Einrichtungen wie die Feuerkas- 
sen, Tendenzbetriebe wie die Staats- 
theater sowie alle Betriebe mit sozial- 
politischer Zielsetzung (etwa die Ver- 
einigung städtischer Kinder- und Ju- 
gendheime). In kleineren Betrieben, 
GmbHs mit bis zu 500 Arbeitneh- 
mern, für die das Betriebsverfas- 
sungsgesetz die Wahl von Arbeitneh- 
mern in den Au&ichtsrat an sich 



nicht vorsieht, sollen von der Beleg- 
schaft gewählte Aibätnehmervertre- 
ter künftig ein Drittel der Aufriehts- 
ratsmandate besetzen. Ein Sechstel 
der Mandate soll künftig auf Perso- 
nen entfallen, die auf Vorschlag der 
zuständigen Gewerkschaft und im 
Einveraehmen mit dem jeweiligen 
Betriebsrat von der Gesellschaftsver- 
sammlung gewählt werden. Alle neu 
zu besetzenden Aufskfatsgremien 
bleiben bis zum Auslaufen der jewei- 
ligen Amtsperiode unverändert 
Grundlage für den Beschluß des 
Senats ist eine vor mehr als zwei 
Jahren getroffene Grundsatzent- 
scheidung der SPD-Bürgersdiafts- 
fraktion. Der CDU-Fraktfonsvorsit- 
zende Hartmut Perschau und der 
wirtschaftspolitische Sprecher der 


Landesbericht 

Hamburg 


Opposition, Ove Franz, begründeten 
die eindeutige A blehnung dieser Ptä- 
ne mit dm* Feststellung, hier solle die 
ohnehin mangelhafte öffentliche 
Kontrolle der Staatsfinnen durch 
„gewerkschaftliche Bevormundung“ 
abgelöst werden. Eingeführt werde 
ein „Machtkartell von SPD und DGB 
auf dem Rücken der Steuer- und Ge- 
bührenzahler“. Die Risiken für den 
Haushalt der Hansestadt würden 
„durch die Minimierung wirtschaftli- 
chen Sachverstands und die Maxi- 
mierung ideologischer Steuerung" 
drastisch erhöht Zudem würden an- 
dere Gewerkschaften „undemokra- 
tisch ausgeschaltet“; der „Funktio- 
närsstaat“ werde weiter ausgebaut 
Franz äußerte in diesem Zusammen- 
hang die Befürchtung, es sollten „die 
kompetenten Vertreter der Hambur- 
ger Wirtschaft aus den Aufsichtsrä- 
ten herausgeworfen werden". 

Die DAG in der Hansestadt kriti- 
sierte den Senatsbeschluß bereits als 
„rechtswidrig“; mit dem Doppel- 


stimmiecht des Vorsitzenden werde 
eine echte paritätische Mübestim* , 
mung nicht erreicht Auch die Ent- 
sendung externer Gewerkschaftsver- 
treter in die Aufsichtsgremien lehne 
die DAG ab. 

Die CDU-Fraktionsführung legte 
auf ihrer Pressekonferenz gleichzei- 
tig eine Dokumentation über das ge- 
samte Ausmaß unternehmerischer 
Betätigung des Staates in Hamburg 
vor. Mehr als 150 Finnen gehören 
danach ganz oder teilweise, unmittel- 
bar oder mittelbar der Hansestadt. 
Dazu zahlen neben den traditionell 
staatlichen Unternehmen der Ener- 
gieversorgung, des öffentlichen Nah- 
verkehrs und den Theatern mittler- 
weile unter anderem: 

• ein Seniorenwohnsitz; 

• Reisebüros; 

• Banken, Leasing- und Fbndsge- 

gp11<tr*hafWr 

• Bau- und Consultinggesellschaf- 
ten; 

• ging to r>hT?i<y»hg Ttemip m gKfir mn; 

• die Hamburger Stahlwerke; 

• eine Container-Iteparaturwerk- 
statt; 

• ein Einkaiifaggntnim; 

• Fahrzeugwer k s tä tten. 

Hinter solchen Finnen und Beteili- 
gungen steht nach Auffassung der 
CDU-Fraktionsführung keinesfalls 
eine jeweils unumgänglich* staatli- 
che Aufgabe. Ziel des Senats und der 
SPD-Fühnmg sei es vielmehr, mit 
staatlichem Kapital unternehmerisch 
tätig zu werden, um angenommene 
Gewinnchancen in der Privatwirt- 
schaft zu nutzen und darüber hinaus 
im Sin nt» sozialistischer Wirfa ghaft g. 
Vorstellungen Kontrohmö^itfofedten 
über privatwirtschaftliche Bereiche 
zu erlangen. Das aber sei nicht Anga- 
be des Staates und widerspreche 
auch den Wortlaut einschläg igen Be- 
stimmungen der Landeshaushalt- 
sordnung. 

hi digqgm Z usammenhang le g ten 
Perschau und Franz eine Bilanz staat- 
licher Betätigung in der Wirtschaft 


vor, die „alarmierend" sei. Das bis- 
lang prägnanteste Beispiel dafür sei 
der Fäll der staatlichen Hamburger 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(HStG), die gemeinsam mit der als 
Generahmteniehnaer tätig geworde- 
nen Schweizer Firma Mobag ein riesi- 
ges Wohnungsbauprojekt in Iran 
übernommen hatte und dabei ge- 
scheitert war. Zn einem langwierigen 
Schiedsgerichtsverfahren wild ge- 
genwärtig über die Aufteilung der 
Verluste aus diesem Projekt zwi- 
schen HStG und Mobag entschieden. 
114 Millionen Mark an Verlusten aus 
diesem „Geschäft* hat die Hanse- 
stadt abgedeckt Zu entscheiden ist 
noch über wechselseitige Ansprüche 
der beiden Parteien von fast 160 Mil- 
lionen Mark. Berüdksicfatigt man Re- 
flmnzjerungszfas e a, Verfahrensko- 
sten und weitere Faktoren, so ergibt 
sich für die Stadt ein jetzt noch offe- 
ner Risikobetrag von rund 165 Millio- 
nen Mark, von dem der größte Teil 
nach den Erfahrungen aus den bishe- 
rigen Teilurteilen des Schiedsge- 
richts als verloren angesehen werden 
muß. 

Rist 57 Millionen Mark muß Ham- 
burg nach der von der CDU vorgeleg- 
ten TV >lr»mpn fa£i nn an Verlusten 8US 

dem Engagement der Staatereederei 
Hadag bei dem Bau und Betrieb des 
Kreuzfahrtschiffes „Aster" tragen. . 

Als ein weiteres „Fäß ohne Boden“ 
dürfte rieh nach Auffassung de* 
CDU, die in diesem Faß auch von 
nicht wenigen SPD-Abgeardneten 
geteilt wird, der Sanierungsversuch 
der Hansestadt bei den „Hamburger 
Stahlwerken" erweisen. In den Jah- 
ren von 1970 bis 1976 hatte die Stadt 
hundertprozentige Ausfeflbürgschaf- 
ten übernommen, die Ende 1983 noch 
mit rund 120 Mülionen valutierten 
und jetzt als verloren angesehen wer- 
den müssen. Um die Arbeitsplätze 
des Unternehmens zu retten, hat der 
Senat ach jetzt erneut mit fast 100 
Millionen Mark argagiert 
Sette 2: Noch mehr Filz 


Die CSU macht mit der Familienpolitik Ernst 

Ehepaare mit Kindern sollen finanziell spürbar entlastet werden / Tagung in Krwith 


PETER SCHMALZ, Kreuth 

Die bisherige Konsolidierung des 
Bundeshaushalts gibt nach Ansicht 
der CSU den finanziellen S pielraum 
für eine neue Familienpolitik, die ei- 
ne Entlastung der MphririnriprfamlHp 
und einen Anstieg der Geburtenrate 
zum Ziel hat „Wir denken an einen 
echten Famflienlastenausgleich 
durch den Staat", erklärte CSU-Ge- 
neralsekretar Gerold Tandler gestern 
nach einer Klausurtagung der CSU- 
Landtagsfraktion in Wüdbad Kreuth. 

Kernpunkt der CSU-Überlegungen 
ist eine Negativsteuer für einkom- 
mensschwache Familien. Nach dem 
CSU-Modell sollen Ehepaare mit ei- 
nem Kind bei ein e m Jahreseinkom- 
men von 12000 Mark jährlich 1200 
Mark vom Finanzamt überwiesen be- 
kommen, bei drei Kindern erhöht 
sich der Betrag für jedes Kind auf 
2640 Mark. Bei vier Kindern würde 
selbst bis zu einem Ein komm pn von 
60000 Mark die Negativsteuer mit 
2880 Mark je Kind wirksam werden. 
Tandler begründete den CSU-Vor- 
stoß mit dem Hinweis, die junge Fa- 
milie mit Kindern stelle „die soziale 
Frage von heute dar*, über dieses 
Thema müsse nun „echt und ernst- 
haft" nachgedacht werden, ln der Fa- 
milienentwicklung gebe es echte 
Alarmsignale. 


Welch hohen Stellen wert die kleine 
bayerische Schwester der Familien- 
politik beimißt, wurde Beobachtern 
schon im Juli auf dem CSU-Parteitag' 
in München bewußt, die Erkenntnis 
aber ging unter in dem innerparteili- 
chen Trubel um den Mffliardenkre- 
dit Doch allen aktuellen Anlässen 
und Erwartungen zum Trotz hatte 
Strauß seine Parteitagsrede weitge- 
hend der Familienpolitik gewidmet 
Insider wollen wissen, daß dabei 

Fhgft aw MariannA nicht nhnt> Einfluß 

auf den Redner war. Sie wird ihm 
auch zumindest über die Schulter 
geblickt haben, als der bayerische 
Ministerpräsident während seines 
Sommerurlaubs in Südfrankreich die 
Argumente formulierte, mit denen 
Bayern im Bundestag die von CDU 
und EDP geplante - und schließlich 
auch exekutierte - Kürzungen des 
Mutterschaftsgeldes ablehnte. 

„Die Ehmilien erwarten zu Recht 
mehr Höfe vom Staat, von der Soli- 
dargemeinschaft und von der älteren 
Generation“, sagte Marianne Strauß 
kürzlich während einer famflienpoS- 
tischen Tagung in Tutzing. Und sie- 
fuhr fort „Angesichts dieser Situa- 
tion ist die schwierige Haushaltslage 
des Bundes, die nicht verkannt wird, 
kein ausreichender Grund und keine 
Rechtfertigung für einen femffienpo- 


litiseben Stillstand 
Rückschritt“ 


Wer Franz Josef Strauß naher 
kennt weiß, Haß er die D iskussio n in 
der eigenen Familie schätzt und vie- 
le, quasi vor Ort gewonnene Erkennt- 
nisse in ««na politischen Handlun- 
gen einbaut Deshalb sollten die Tut- 
zrngpr Äußerungen von Marianne 
Strauß auch mehr beachtet werden, 
als dies bei Worten der üblicherweise 
dem Sozialen verpflichteten „First 
Lady“ Usus ist Unter den vielen An- 
liegen, die an rie herangetragen wer- 
den, sagte Frau Strauß, empfinde sie 
die Not der jungen Familie zuneh- 
mend bedrückender. Innerhalb der 
Familienpolitik sehe sie in der geziel- 
ten Hilfe für die junge Famüie „Prio- 
rität Nummer eins“. 

Wichtigste Ursache dieser neuen 
materiellen Not junger Vater und 
Mutter sieht Marianne Strauß in ei- 
nem geänderten Verhalten zwischen 
den Generationen. Wurden früher 
junge Paare in der finanziell ange- 
spannten Lage der Famüiengrün- 
düng durch die „Mitgift" spürbar ent- 
lastet, so besteht dieser elterliche Zu- 
schuß nunmehr in der Regel aus ei- 
ner Schul- und Berufsausbildung. 
Nach Schätzungen des Dritten Fami- 
lienberichts von I960 kostet aber bei 
heutigen Ansprüchen die Einricbr 


oder gar einen tung eines eigenen Haushalts zirka * 
30000 Mark, eine Summe, die den 
wenigsten jungen Ehepaaren zur Ver- 
fügung rieht und die deshalb häufig 
über Kredite finanzi ert wird - deren 
Raten durch den Doppelverdienst be- 
wältigt werden können. 


Und damit ist der ökonomische 
Zwang der Frischverheirateten zur 
Kinderlosigkeit geschaffen. Frau 
Strauß: „Gerade weil das Startkapital 
der jungen Eheleute in ihrer besseren 
Berufsausbildung besteht, fallt es 
den Ehepartnern dann besonders 
schwer, in der Zeit der Famihengriin- 
dung auf die Berufstätigkeit sowie 
auf das Einkommen eines Eherateüs 
zu verzichten.“ • 

. Bei laufenden Unterhaltskosten für 
ein Kind von monatlich 300 bis 600 
Mark und der dadurch erzwungenen 
Umstellung .des privaten Lebensstils 
und der drastischen Einschränkung 
des Konsumverhaltens wird Nach- 
wuchs als „Bestrafung“ und als sozia- 
le Benachteiligung empfanden. So 
gesehen erscheine es fast als logisch 
und konsequent, meinte Marianne 
Strauß, daß seit 1970 die Zahl der 
deutschen Geburten bei den Erstkm- 
dern um 13, bei Zweitkindem um 22, 
bei Drittländern um 49 und bei Viert- 
hind ern und. weiteren um über 70. 
Prozent zurückgegangen ist 


Sartawi-Prozeß: 
Mildes Urteil 
für Angeklagten 

DWJAFP, Lissabon 

Neun Monate nach dem. Mord an 
dum Vertrauten von PLO-Chef Yassir 
Arafat, dem als gemäßigt geltenden 
Issam Sartawi, ist der wegen Mordes 
angeklagte Mohammed Hussein Ra- 
schid von einem Gericht im südpor- 
tugiesischen Albufeira lediglich we- 
gen eines Paßvergehens zu drei Jah- 
ren Haft und einer Geldbuße von 
etwa 3000 Mark verurteilt worden. 
Nach dem portugiesischen- Gesetz 
kann Raschid wegen guter Führung 
bereits im Oktober aus der Haft ent- 
lassen werden. 

Beobachter halten das müde Urteil 
für eine Präventivmaßnahme, durch 
die versucht werden soll, Racheakte 
der PLO gegen portugiesische Ein- 
richtungen und Personen zu verhin- 
dern. 

Raschid sagte in dem Prozeß aus, 
er habe einem Mordkommando der 
Guerrilla-Gruppe von Abu Nidal ge- 
holfen und die Aufmerksamkeit der 
Polizei absichtlich auf sich gelenkt, 
er selbst habe nicht auf Sartawi ge- 
schossen. Ob Raschid tatsächlich im 
Auftrag Abu Nidals gehandelt hat, ist 
zweifelhaft. Es gibt Hinweise, daß 
Sartawi mit Billigung Arafats ermor- 
det wurde. 

Apel: Forschung 
ln Berlin stärken 

F. FD. Berlin 
Bei der Vergabe von öffentlichen 
Mitteln für die Forschungsoll künftig 
eine stärkere Verwendung der Gel- 
der in Berlin angestrebt werden. Die- 
se Forderung erhob der stell vertre- 
tende SFD-Fraktionsvorsitzende 
Hane Apel anläßlich eines dreitägi- 
gen Berlin-Aufenthaltes der „Arbeits- 
gruppe Berlin “ der SPD-Bundestags- 
fraktion. Apel bezeicknete als Haupt- 
probleme der Berliner Wirtschaft den 
Abbau industrieller Arbeitsplätze 
und die zunehmende Abkoppelung 
der Stadt von Forschung und Ent- 
wicklung. 

Der Berliner SFD-Spitzenkandidat 
Harry Ristock forderte in diesem Zu- 
sammenhang den Berlin» Senat, die 
Bundesregierung und die deutsche 
Industrie zu „massiven Anstrengun- 
gen“ auf, um einen weiteren Vertust 
von Arbeitsplätzen zu verhindern. 

Spadolini will NATO 
besser koordinieren 

rmc. Bonn 

Der italienische Verteidigungsmi- 
nister Spadolini hat sich in Bonn für 
eine bessere Koordinierung der kon- 
ventionellen Verteidigung Europas 
ausgesprochen. In seinen Gesprä- 
chen mit seinem deutschen Amtskol- 
legen Wöraer zeigte er sich an einer 
stärkeren Rationalisierung und Inte- 
gration der Verteidigungsstrukturen 
innerhalb der NATO interessiert, da- 
mit die westeuropäischen Staaten 
besser fähig werden, eine stärkere 
Rolle in den West-Ost-Beziehungen 
zu übernehmen. Spadolini traf wäh- 
rend seines Aufenthaltes in Bonn 
auch mit Außenminister Genscher 
und Oppositionsführer Vogel zusam- 
men. 


DIE WELT (usps 603-590) h publtehed daily 
e«»pt sundays and hoüdays. Th* subacrip- 
«on prioe for the U. S. A. is US-Dollar 365.00 
par annum. Socond eftraa postage te pald at 
Englewood, NJ. 07631 and at additional mai- 
Img Offices. Poatmaster Send address chan- 
8Jj® to Gärman Language Pubttcabons. Inc, 
MOSyfran Avenue, Englewood CÜHs NJ- 
07632. . 


ADRESSEN 

83M Bad HoatfMiig, RMA Dtrectmarketina PF 21 44, TaL 061 72/23025 
3352 ESniMGfc 1, Merkur DhekhMtbegea. 206, Tel. 0 55 61 /31 41. FS fl 65 62* 
URL TREBBAU, 5000 Köln 51 , Po«. 51 10 50. Tal. 02 ZI / 36 04 14, FS 8 882 056 

AIRTAXI 

«100 DQaeeWorf 30, EXECUTIVE - CHARTER TRAVEL AIR, Tel 02 11 14 21 06 OB 
oder 040 / 5 00 02 33 

AUSBILDUNG U. ERFAHRUNGSAUSTAUSCH BÜRO 

73 EeaNngan, VW VERBAND m. AKADEMIE. Stt ch enbetgweq 30, TaL 0711/ 
378007 

AUSKUNFTEIEN 

Aa ch ai iM Mppaj Ul , CWHHngroRM. an 107 Orten In PeutacWand und «ettwett 
AUSTRALIEN-IMMOBILIEN, KAPITALANLAGEN, 
INFORMATIONSBHJEF, DEPOTVERWALTUNG 

MpL-tQfm. Q. Kinpi, Rathanauttr. 20. 6520 Ertangan, TaL 091 3T /31051. und 
136 Plantain Rand. Sheitar Park OkL 4126. Australien 

AITTOLEASINQ 

S2PJW* 1 * ■*- Bawenwag 5. Kann Automobil Leasing GmbH. TeL 040/ 
653 0602 

»00 Hajdws M, Ht naa Au t omo MI -Latatnq GmbH, Rühmt r. 63. Tal. 040/ 
6530602 

8600 U a W a lar» itofcmocMMU lol— P B Qn*H TaL 0 62 21-3 70 71 
AUT O-KOMPLETT -RE1NIGU HG 
CAIHaUEAlWBIVICE, dl* OttnuphtwagmAllNlMMi.'M. 02365/1 7B 42 

AUTOTROCKENW ÄSCHE 

.Vf* PfS> on 1100 wnaieflefn. Autowäschen ohne 

Wasser: LHV. oHG, PF 26 SO. D-agso Minden. Tel. O 57 22 /S 56 10 

BLOCKHÄUSER / FERIENHÄUSER 

HUN8R0CKEH H0L2HMJ8BAU EmU Thei« KG. 5446 LaWöneck. Tel. O 67 62 / 3 03 

BRIEFMARKEN - ANKAUF - VERKAUF 

AHKAUFS-ZötTRALE FASER, KZ Bann 3, Johennesstr. 35, Tel. 02 26/ 46 77 06 

ELEKTRON. LADEN- / WAREN-MEBSTAHLSCHUTZ 

TWj Mn» und Staherhettt tech nfc, 2 HH 50, Bentttttffetr, 151-1» Tal. 040/ 
43 7097, Til 2 173 440 

EISKREM 

CALIFORNIA ICC CflEAfcl, 4712 Werne. Gftrdelwatr. 3, Tel. 023 69/ 60 33 

FACHSCHULEN 

6262 AMHnJttfc, Postfach 228. STAATL ANBUC HOTBJBEAUFS-FACH- 
8CNULE Tel. 0M 71/700 10 

Wat e n ANd .a.V„ D 6d OT aa)W«fcdarDAOa.V„Holatariwin5.2f1H 
W 34 91 51 . Durchwahl 3 49 16-9 61 


38, Tel. 0 ‘ 


FERIENFAHRSCHULE 


9378 Kal +M72 ScMMmOM, ParfanMvschufe «8a Ktessen. Dieter ZBU. Tet 
07441 /7S6 

GESUNDHEIT 

GISELA SCHÜTZ, NATU RHEILM ITTEL, PF 60. 6601 Klarenthal. Tel. 05698/ 
3 27 24. Katalog und Informationen gratis 


Wfer ms w> 

M Ein Wegweiser für WELT-Leser 4C 


HAARAUSFALL 

4M Dortmond, HAAR-PRAX» KLAAS8EM, Deutschlands grfiete Praxis für Haar- 
Prothetik. Waa-Str. 20. TaL 0231 / 52 74 74 

HOTEL MIT AUSGEZEICHNETER KÜCHE 

5300 Bonn S, Rheinhotel Draaean. TeL 02 28 / 36 40 01 . Tatet 08 65 417 

HOTEL MTT LÄNDLICHEM CHARME 

Oot RmfcMhoL 5768 AttenhaMWd. hn Hochsauertand. TaL 0 29 34 / 10 12 

HOTEL FÜR IHRE GESCHÄFTSREISE 

162. TaL 02 11/45 00 56. 


. Faüport. HladeiT h ein a tr. 

Tx. 8 584 033, Tagung» ZK on leiiw mn Ofl). 

IHR HOTEL ZWISCHEN NORD UIO SÜD 

Holjd O Na 7560 Acham, Sonmaenöadtt Acham. Haupt* Ire**« 112. Telefon 
07841 /64&0.TMK 752277 

IMMOBILIENMAKLER 

8 Köln 1, Albert Wotier RfiM, WallrafpWz fl. Tel. 02 21 / 23 37 27. Tx. 8 882 632 
3002 Wedenwrfc 10, TeL 051 30/44 58, DM 24.- POSTELLA BUNDES- IM MOB. - 

ADRESSBUCH INTERNATSBERATUNG 

Information, Beratung u. Broschüre 83/64 jScftutegatJühr DM 20.-) Ober die besten 
deutschen und Schwätzer Internate erhalten Ettern von der EunHntemKatoara- 
«ung. 7 al. 089/4 48 7262 

INTERNATE, GYMNASIEN, PRIVATSCHULEN 

WjdSPotaia, Intannia-tyrnnaeiLiTT) Pkdagogfgufn, ataatL aneifc. ab Waase 5. 
TaL 05523/1001 

3M6 Boo*t, Freie WaWorfacftute. Undschuttwfm BanaWd, T. 051 61 /4021 
5300 Bonn L Emri-KaCtuhJ-Gymn, Kö^oawfntorarStr. 534. Toi. Q22B/4411 54 
«IW HamHunm h-Mmatagyntnaaium. Tai. 0 23 61 / 3 40 42-43 

“l®?, Sch *°5 HatÄtow, Internet f. Jungen u. MUchan, 5780 Arnberg 
l-riardrinoen. TaL 02932/41 18-B 

Intamat Fradefaurg, Hochsauerl., Jungen x MUchan. Gymnasium- Reatech.- 
Hauptsch.. 5648 Schmallenberg 2. Tal. 0 2974-348 
4925 KftflaW, Schtoe Vanwhofc, GartdagsreafechJlntom^ Tel. 05755/421 
2841 Langeoog, Gymnasium m. Internaten, Postfach 1305, T. 04672/3 10 
2841 Langeoog. treemata-Rootochuta, Postfach 1306, T. 049 72/3 16 
CftfOOO St Oaflan, 6nst flossnbotg f. MAdchen ul Jungen, Abitur (m Hau« 

2262 SL Pater, Nordsee Int ame L Gymnasium und Baalachma. TaL 04663/400 
4631 Vttanan, Prtvata Sctnrian Krüger m. IrMnwt Tel 05404/2024-25 


INKASSOUNTERNEfMEN 

Aachen/WupparteL CflBNTitBOftM, an 107 Ortm In Dautschicnd und trettwett 
2800 Hamfauni i Tfch h nm a y afl GmbH, inltaaaoat ^^.Afi alndiatr. 45. TaL 
wd mUra ia h*aaaoba>iDa In oan» Dauttrittand 


040/23 7381 und i 


‘ hd tiaauba riD a In pan» 1 

KONGRESSE / TAGUNGEN 


rUiMantum Manaoo, StwOlcfta Zentrale «r Tburtaniuf und Kongraess. 6000 
Md^Minar LandtfraBa 174. TaL OB 1t /73 06 39 

KRAFTBETÄTIGTE TORANLAGEN/ROLLTORE 
SM4 Hu Bnang HaA TÜ * W, GrieSmann Gn*H, Nobel 02206/628, 
Tal. O 22 OS / 8 40 37-38. Taten 8 87 B57 

Technische ßbwpriKuno und Wartung, sowie Nachrüstung naidi UVV und 
jtrtwitsStflttanV. Eretatmahmo von Toranlageii. .8ir neutraler Partner* l 

LEASING 

1800 AuasbOB, tL. hm— Mtk m afliltar LaaNflO. Nftetungenstr. 1. Tal. 0621/ 
51 00 77, Tx. 0833527 

4168 KiateM, QGA Laaatt». Uerdinger Sr. 532, TeL 0 21 81 / 580 48-49 
4180 Kiefeld, DIL Dsutadw Tischler-Lee sing, Uardingar Sfr. 532, TaL 021 51 / 
58040 

MOTORCARAVANS 

7182 Watnshaiy, Kareaaariewe— «MnsbergGmbH. Postl. 11 80. TeL 071 34-8031 

MÜMZFACHGESCHÄFTE/ GROSS- UND 
EINZELHANDEL / AUKTIONEN 

4 DOiaaldoit HONZHANDUINO WTTCR, Basdonstr, 10. Tal. 0211 /32 60 W, TX 
507634 

OWE N T1 E PPI CHE 

8TAH4My9(rtBPnCH-LEA8ING KO, 4300 Esten. Huyaaanallaa 58-84, Tal. 
0201/223444-45 

PSYCHOLOGISCH-STATISTISCHE TEXT- 
AUSWERTUNG ZUR MEMUNGSFORSCHUNG U. PR 

DlpL-Pweh.E. C. Kotter, ForachunQ+ Beratung, Max-Planck-Stf. 78, 8 Bramen 33. 
TaL 0421 / 25 23 70 


Infomutlonen über den Wegweiser für WELT-Leser „ WER-WAS-WO" ertutttn Sie durch DIE WELT AnzeigenebMfong, . 
K^^ee^WiU^el^^St^aBe 1, 2000 Hamburg 36, Telefon 0 40 / 3 47 44 40 und 0 4h / 3 47 41 28. ' 

erscheint wöchentlich 


SAUNÄANLAOEN 

FECtWER - San - Maden, 7170 Schwäbisch Han. nraffatoanatraBa 7. Tal. 
0781 /2TT6 

SBEBCSTATTUNQEN 

2800Haralmrg1 ( ER8TEDBITBCWf^B)GMB,Ad.A)star11,TeLI)40/2802080 

SEMINARE 

VA Al red a w la tOr POhiea and I W a dw - YTrtiTil«liaialiaJaiiMa ■_ v 
6231 Subhacfa b. Frankfurt, Hauptstr. 123, Tel. 061 8^2 7001 ^ 

SENfOfUN-WOHNKTZE 
SENKRECHT -LAMELLEN 

offfS&a ^ " Ueh B * b, * uchl ^ **** + ' »*■ Hansaer. 36. TeL 

SQUASH- UND niElZCITANLAOENBAU 

t1Q8HambMaM,aaUA8MOOUflT8SIVtCeaaaBM > TaL040/77Z7 4646 ■ 

SCHAUFENSTERFIGUREN 

HdUREIUtlMa KG, Rlr Mode und Sport Museen und Privat, von 80.- bla 1700 - 
OM, 8810 RhtWBey, Kaiaantr. 168-170. TaL 08 11 17 80 87. Telex «M* . . 

SCHWEIZER VERMÖGENSVERWALTUNG 
CH-8004 Zürich, MWB VarmOgensvanwattungaAktiimgeaaUachaft für den Mtttai- 

i36e6 - 

wn iffpnro» qiiiiNnnBuanfiii irr- Anlagen; auch Anapaiprogt am yna 

TAOUNGS- UND KONFERENZHOTELS 


TOUPETS / PERÜCKEN 

■rataar (MN, 2800 Braman, Partattr. 118, Tal. 0421/S4M1R 
MaButiait. Brahmar-TopOntar hn Qoaaman BundaegatL. AnactuVhm m^Sarn 

VERMÖGEHSV0IWALTUNG IN BXER SCHWEIZ 


VERWALTUNG VON BfiEHnniSVirOHNUICGEN 
UND HÄUSERN “ 

et Waabadwv Muno * Partner. XafeL-Friedr.-Fllng 7f, T. Offf 21 /8240 43* 

ZCITUNGSAUSSCHNITTBÜRO 

6308 Bonn, Hannas R. Savarin, WWMfKr, 82, Tat, 0228 /21 S1 28 

ZÜNDHOLZWERBUNG 

P22 Vhaa 8 *5 * arta, von Daylen 20CLAM GmbH, PF 2 48. Tat. 0 4282/ 3 03-Q, 


\ 




■N.. 

ti 


£ 


; >t-. 
& 


k 













w?et 

?kl 


3 


*eh£-V 

sf 

6W, . 

15 



jS& 

en so^pb 


1 feft Jw. 
s-tikoj 


auf 


sich ! 


=^*3® 

isgeha.n^^ 

■ lbl Hi»^ 

^eäsfeL' 


ichung 

■tärken 

. fraj, 

r VOR — 


; «*;eafe- 

scnangcrjiVfe' 

■Wendung 
s;r *w werdet 
*bdera^ 

>:* d0:Ä ßra?. 
•ich 6uig uj. 

aaiwsder^t 

r CPr « ^ 


waaee-iä.. 

-me? Benfe 

“tr Aha^ 
”:de Äbkfijtf 
jrschang 113 1 


’B-Spn&akaf 
saric 12 cj®; 
BeriaaSE. 

■i- r ;d eie <&■ 
^'■vtn Aa»; 
-"■ ‘Ve/xscvs 
•r zu veriäs 

will m 

ardinieta 

■? v 

' s* s .ch ir. äz 

r^’rzci j>jI — k 

^scIpjs ^ 

Ir: y ,r * - fc 
ÜC-jL-rhtZÄE 

ai:*:era*=: 

T.'CiSCpSSS 
i7(r ;V«k£ 
r^piicas :: 

-’U" ^ *7 «jj 

^•Os-Bcs: 

SrsMÖ2* r 

si 

vt^i J ter 1 S 2 

'ihrer T i 38!-* 


»sä»' " c 




»■*** 


- S* 

&-* 
v 1 1 


U 

'T-rf 


40 V 


5 . 

-5i j, 

5**5* 


st* 


•» a» .»► 




- )■ 


: FPMtag7l3-. J aauar:i9B4 ~NK1 ~ ~ POLITIK 




Bund und Paris 
planen Durchbrach 
in der EG-Krise 

Co. Bonn 

. Bundesaußeriminister Hans-Diet- 
rich Genscher, Hnn ff j ^nnT^grom iHter 
Gerhard Stoltenberg und Bundeser- 


ien am kommenden Montag bei ei- 
nem Kurzbesuchin Paris gemeinsam 
mit ihren französischen Amtskolle- 
gen einen Ausweg aus den derzeiti- 
gen finanziellen- Schwierigkeiten der 
Europäischen Gemeinschaft suchen. 
Leitlinien dafür sollen heute bei ei- 
nem Ministertreffen unter Vorsitz 
Von Bundeskanzler Beimut Kohl 
festgelegt werden. ■ 

Kohl ist entschlossen, die Bemü- 
hungen des seit Jahresbeginn als EG* 
Ratsvorsitzender amtie renden fran- 
zösischen Staatspräsidenten Fran- 
cois Mitterrand um . eine Überwin- 
dung der Krise to der Gemeinschaft 
nachdrücklich zu unterstützend Er 
wird darüber mit Mitterrand am 2. 
Februar in seinem Privatbaus in Lud- 
wigshafen-Oggersheim beraten. 

Genscher wird zur Teilnahme, am - 
Ministergespräch heute mm ersten 
Mal seit seinem Autounfell wieder 
sein Haus verlassen. U nmitt elbar 
n a ch dem Blitzbesuch in Paris wird 
der BundesauBeninimster am Mon- 
tag mittag zur KVAE nach Stock- 
holm fliegen. 


Wechsel in der 
„Stern“-Spitze? 

. DW. Hamborg/Nnmb«^ 

Helmut Markwort (45) ist im Ge- 
spräch für die Chefredaktion des 
.Stern*. Dies verlautete am Donners- 
tag aus zuverlässigen Quellen in 
Hamburg und Nürnberg. Die Ham- 
burger Illustrierte, deren früherer 
Chefredakteur Henri Nannen am 3L 
Dezember vergangenen Jahres auch 
den Posten des Herausgebers aufge- 
geben hat, mußte nach der Affäre mit 
den gefälschten Hitler-Tagebüchern 
empfindliche Vertriebs- und Anaä- 
geneinbußen hinnehmen. 

Markwort hatte Mitte der sechziger 
Jahre das jStem“-Büro in Düsseldorf 
geleitet 1973 übernahm er die Chef- 
redaktion der Zeitschrift .Gong". In 
jüngster Zeit machte er durch zwei 
spektalailäre GründungeiL auf rieh 
aufmerksam: 19711 mit der Zeitschrift 
„Aktuelle“ (Auflage: 1001081) und 
im Juni 1983 mit der Programmzeit- 
schrift „Die Zwei* (Auflage: 730 000). 

Markwart gilt als einliberaler Jour- 
nalist* de|i;besonctere Jin der Zeit- 
schrift „Gong“ eine ebenso konstruk- 
tive wie kritische Arbeit geleistet hat 
Das Haus Grüner * Jahr verspricht 
sich von der Berufung Markworts' 
offenbar rin Einschwenken . des 
„Stern“ auf die. liberale Mitte und 
eine Beruhigung der in vielen Berei- 
chen unsicher gewordenen Anzeigen- 
kunden. 


Marchais klagt über 
„Hexenjagd“ auf KPF 

dpa. Paris 

Der jüngste'Erixisriiauftritt des in- 
ternational bekannten Schauspielers 
und Singers Yves Montand-hat die 
Spannungen in der Pariser Koalition 
verschärft Der Generalsekretär der 
KPF, Georges Marchais, hat sich bei 
Staatspräsident Mitterrand schrift- 
lich über eine angeblich verstärkte 
„antikommunistische 9 Kampagne im 
Lande beschwert Er nahm unter an- 
derem Anstoß an einem Kommentar 
von Regierungssprecher Mix Gallo 
zu dem spektakulären Femsehauf- 
tritt Montands, der - ursprünglich 
selbst den Kommunisten naheste- 
hend - der KPF eine scharfe Absage 
: erteÜthatte. 

GaBo" hatte als „persönliche“. An- 
merkung dazu die Diskussion, als 
„nützlich für die gesamte Linke* be- 
zeichnet Marchais sagte in seinem 
Schreiben, es habe den Anschein; als 
^ solle mit dem „Klima einer Hexen- 
jagd? die Regierungssolidarität der 
Kommunisten in Frage gestellt wer- 
den. 


Hcniu: Mauer ist wie 
eine Wunde im Fleisch 

]EVaiED5^9dber Verteidigungsminister in Berlin 


hrfc,Beri2n 

Beim ersten Beihn-Besuch eines 

französischen Ver teidig mggm ini . 

steis. bezriebnete gestern Charles 
Hernu vor der Mauri ander Bemauer 
Straße das Bauwerk als »eine Wunde 
im Fleisch“. Sie mache auf ihn einen 
,^uß«ordentllch traurigen Ein- 
druck“. Die Mauer sei der Beweis 
dafür,' „was man vielleicht manchmal 
ein bißchen vergißt Hier bandelt es 
rieh um den Bruch zwischen zwei 
Weiten.“. Er sehe in der Grenze je- 
doch nichts Endgültiges* Jfch hoffe 
sehr- nein.“ Diese Wunde sei durch 
„Bemühen um jede Art von Frieden“ 
heilbar. 

Hernu war am Mittag mit einer 
Sondermaschine der Präsidenten- 
staffel auf dem militärischen Teü des 
Flughafens Tegel gelandet Er inspi- 
ziert als Chef der französischen 
Streitkräfte die 2700 Offiziere und 
Soldaten unter der Trikolore in Ber- 
lin. Jdein Besuch ist keine Provoka- 
tion. Er erfolgt aus Sympathie und 
soll ein Zeugnis ablegen. 40 Jahre 
nach Jalta sieht man in Berlin noch 
immer die Folgen“, sagte der soziali- 
stische Minister. Jch bin gern nach 
Berlin gekommen, und es war klar, 
daß ich auch zur Mauer fahren wer- 
de“, betonte er. Er legte einen Kranz 


an dwn sjp hpp Mahnkreuzen für die 
Todesopfer an der Mauer nieder. 

Vor zehn Jahren hielt sich Hernu 
bereits einmal privat in Berlin auf: 
„Aber erst heute habe ich das raffi- 
nierte System der Sperraolagen gese- 
hen.“ Während sich Hernu auf einer 
Aussichtsplattform unmittelbar an 
der Mauer den Grenzverlauf erläu- 
tern ließ, blieben auf Ostberliner Sei- 
te einige Passanten stehen. Ein Bau- 
trupp der Volksarmee wandte rieh 
ostentativ ab. 

Der Minister legte auf Fragen von 
Journalisten noch einmal präzise die 
Haltung Frankreichs in der Nachrü- 
stungsfrage dar. „Diese Regierung 
denkt, daß der Frieden nur aus einem 
Gleichgewicht der Kräfte resultieren 
und ein Ungleichgewicht zu einem 
Konflikt führen kann. Präsident Mit- 
terrand legt besonderen Wert auf die- 
se Wiederherstellung des Gleichge- 
wichts. Ich möchte hinzufügen, daß 
Pazifismus eine achtenswerte Hal- 
tung ist, aber sich aus dieser Haltung 
heraus nicht zwingend auch Frieden 
ergibt“ 

Hernu und seine Frau Dominique 
schrieben sich am Abend in einer 
feierlichen Zeremonie im Schloß 
Charlottenburg als Gäste des Senats 
ins Goldene Buch Berlins rin. 


Auch Matthöfer verteidigte 
Steuerstundung für jFlick 

Ein Brief von 1981 widerspricht heutiger SPD-Kritik 


HEINZ HECK, Bonn 

Die jetzt vom SPD-Bundestagsab- 
geordneten Dieter Spöri geäußerte 
Kritik an der Steuerstondung für die 
Mick-Beteiligung am Gerling-Kon- 
zem hat der damalige Fin anzm inister 
Hans Matthöfer (SPD) bereits mit 
Schreiben vom 4. September 1981 an 
seine Bundestagsfraktion zu widerle- 
gen versucht Sowohl er wie der Bun- 
deswirtschaftsminister und die Wirt- 
schaftsminister von Hessen; Baden- 
Württemberg und Nordrhein-Westfa- 
len hätten „die besondere volkswirt- 
schaftliche Förderungswürdigkeit 
einmü tig bejaht“ und sich hierbei „auf 
ebenso einmütige positive Stellung- 

nahmen riec T hmApskarteBamteK; des 
H iinde<aiTifaiphfe»Hmta für das Versi- 
cherungswesen und der für die Versi- 
cherungswirtschaftspolitik zuständi- 
gen Fachabteilungen des Bundesmi- 
nisteriums für Finanzen stützen" kön- 
nen. ... . ' . 

Matthöfer e rinner t daran, daß die 
Geriing-Versicherungsgruppe nach 
deäm Äisammenbradh ‘ der Herstatt- 
Bank Jn beträchtliche Schwierigkei- 
ten geraten“ sei Bei der folgenden 
Naiardnungdes Konzerns habe es im 
volkswirtschaftlichen Interesse gele- 
gen, „eine Lösung zu finden, die: 


• die Sicherheit der Arbeitsplätze 
und der Versicherung durch **inan 
starken Partner gewährleistete, 

• den Wettbewerb in der Versiche- 
rungsbranche nicht gefährdete, wie es 
bei Übernahme durch rin Konkur- 
renzunternehmen möglich gewesen 
wäre, 

• von Dauer zu sein versprach“. 

Mit der Flick-Beteiligung sei „eine 

solche endgültige Stabilisierung er- 
reicht“ worden. Er selbst ebenso wie 
dasBundesau^chtsamtfür das Versi- 
cherungswesen und andere hätten da- 
her die Finna Flick „zu einem Engage- 
ment sogar“ ermuntert 

Es wäre daher „ein Verstoß gegen 
Treu und Glauben gewesen“, der Fir- 
ma 1981, nachdem sie dieser Ermunte- 
rung entsprochen habe, den Rechtsan- 
spruch nach Paragraph 6 b Einkom- 
mensteuergesetz zu verweigern. So- 
lange diese Bestimmung im Gesetz 
stehe, „müssen die aus ihr folgenden 
Ansprüche auch erfüllt werden“, be- 
tont Matthöfer. Auf die darin vorgese- 
hene Steuerstundung habe der Steu- 
erpflichtige bei Erfüllung des Tatbe- 
standes „einen Rechtsanspruch. Der 
Wntechrftsminister muß die Beschei- 
nigung erteilen, wenn ihre Vorausset- 
zungen vorliegen“. 


Kohl: Kein Revirement 
bei Rücktritt Lambsdorffs 

Kanzler vor CDU-Präsidmm / Debatte über Innenpolitik 


MANFRED SCHELL, Bonn 

Bundeskanzler Helmut Kohl hat 
vor dem CDU-Präsidium in Bonn 
deutlich gemacht, daß ein eventuell 
notwendig werdender Rücktritt von 
Buiaieswirtsäiaftsmimster^ Otto Graf 
Lambsdorff (FDP) keine Regierungs- 
umbildung erforderlich machen wür- 
de. Im CDU-Präsidium wurde diese 
Aussage des Kanzlers so interpre- 
tiert, daß dann das Wirtschaftsressort 
wiedenmi von der FDP besetzt wer- 
den könnte. Kohl bekräftigte zu- 
gleich, für den Fall, daß das Landge- 
richt Bonn das Hauptverfahren ge- 
gen Graf Lambsdorff wegen des Ver- 
dachts der Bestechlichkeit eröffnen 
sollte; werde der Minister zumcktre- 
ten. 

Köhl hatte zu Beginn einer sechs- 
stündigen Präsidiumssitzung — der 
Kanzler nannte sie ;,Werkstaltge- 
spräeh" - einen breitangelegten Be- 
richt über die Innen- und Außenpoli- 
tik gegeben, nachdem das Präsidium 


letztmals im Oktober getagt batte. 
Beschlüsse waren nicht beabsichtigt. 
Der wirtschaftspolitische Leitantrag 
für den CDU-Parteitag im Mai wird 
von einer Kommission formuliert, die 
gestern nach der Präsidiumssitzung 
unter Vorsitz von Generalsekretär 
Heiner Geißler zusammentrat Ihr ge- 
hören außerdem die Politiker Ger- 
hard Stoltenberg und Norbert Blüm, 
Emst Albrecht, Lothar Späth und 
Kurt Biedenkopf an. Der Arbeitstitel 
für den Antrag lautet: JHe Soziale 
Marktwirtschaft an der Schwelle zur 
dritten industriellen Revolution.“ 

Tn der CDU-Präsidiuhissitzung 
wurde ausführlich über die Finanz-, 
Wirtschafts- und Sozialpolitik disku- 
tiert Einmütigkeit herrschte, daß 
noch 1984 die entscheidenden Wei- 
chen für eine Reform der Lohn- und 
Einkommenssteuer gestellt werden. 
Der Zeitpunkt des Inkra fttrete ns soll 
innerhalb der Legislaturperiode lie- 
gen. 


Moskau bestätigt Brand an Pipeline 

Erdgas aus Sibirien wird offenbar auch über Paralldstrecken nach Westeuropa geliefert 


AP/DW. Moskau 

Die 'Sowjetunion hat- erstmals, 
wenn auch indirekt, eingeräumt, daß 
ihre Erdgasüefteiiiigen, die seit 
Jahrsbegmn Frankreich' erreichen, 
■bisher nicht ausschließlich über die 
Ferngasleitung Sibirien-Westeuropa, 
sondern offenbar auch über Paraßel- 
; rtrecken laufet •' ■ . r "" 

• • Anlaß einer Steünngnahme des so- 
wjetischen Indüstrieministers Wassi- 
li Dinkow war ein Brand an der Erd- 
gaspipeline Sfoirien-Westeuropa, der 
- iT Piwitehprirhlfen am 


IS ■ Dezember vergangnen. Jahres 
die- wichtige Kontrüll- und Steue* 


goi zerstört habe (WELT. v- :..12. 
Januar). . 

■ Gestembestatigte 
wielische Nachrichtenagentur Tass 
mit einem Bericht deri.Brand in der 
Pumpstation UrengoL Dinkow be- 
zeichnte m ' derselben Meldung die 
Pumpstation Urengoi als nicht we- 
sentlich für den Gastransport Westü- 


che Berichte, nach denen die Erdgas- 
leitung nicht wie gepfent im zweiten 
Quartal dieses Jahres fertig weiden 
soll, nannte der sowjetische Minister 
„Wunschdenken“ . Damit hat Moskau 
■westliche Pressemeldungen bestä- 
tigt, daß die Ferngasleitung Sibirien- 
Westeuropa erst in etwa zwei Jahren 
ihre vorgesehene Höchstirifitong von 
30 Milliarden Kubi kmeter jährlich er- 
reichen wiid(WELT v. 29. September 
1983). Um die vereinbarten Gasmen- 
gen seit Jahresbeginn nach Westeu- 
ropa liefern zu können, ist die UdSSR 
nach diesen Berichtöl gezwungen, 
Erdgas, das für die sowjetische Bin- 
nenversorgung benötigt wird, in Lei- 
tungen, (Oe p hpnfaTto im^rnri gliph 
-für die.- Binnenversorgung - gebaut 
wurden, in den Westen aai pumpen. 

' Insgesamt-, hat die Sowjetunion 
Verträge über die Lieferung von rund 
30 -MUliaiden -Kubikmeter Erdgas 
jährlich für .25 Jahre mft Fränlorich, 
der Bundesrepublik Deutschland, 
Schweiz, Östeiieichund Italienabge- 
schlossen. Wegen des chronischen 


Devisenmangels möchte Moskau 
möglichst g^hnpH die vorgesehenen 
Mengen exportieren, um so jährlich 
rund 4£ Milliarden Dollar einzuneh- 
men. Die Sowjetunion benötigt diese 
Devisenzahhmgen nicht giilptet l um 
dte Kosten für dte im Westen gekauf- 
ten Großrohren zu begleichen, Da- 
.nach ist Moskau verpflichtet, acht 
Jahre lang jährlich 3,25 Milliarden 
Dollar 2 U zahlen. 

Industrieminister Dinkow beziffer- 
te, so Tass, die gegenwärtige Lei- 
stung der Ferngasleitung Sibirien- 
Westeuropa mit 37 Millionen Kubik- 
meterämTag.I)asisteinDrittelder 
angepeüten Höchstkapazität Westli- 
che Fächieute sind der Ansicht, die 
Pipeline auf sowjetischem Gebiet sei 
zwar fertig aber 39 der-41 vorgesehe- 
■ nen Pumpstationen seien noch nicht 
arbeitsfähig. Der Methantransport 
auf der 4451 Kilometer langen Strek- 
ke ist daher nur möglich, wenn vor- 
handene Drackstationen benachbar- 
ter Erdgasleitungen benutzt weiden 
können.- ' 


DIE GROSSEN ZEUGNISSE 
UND DOKUMENTE 
UNSERER GESCHICHTE 
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Geleit- imd Nachwort 
von Bundespräsident a. D. Walter Scheel 

Eine Chronik über 2000 Jahre deutscher Politik, 
Kultur und Alltagsgeschichte. Geschrieben von 
denen, die unsere Geschichte erlebt und gestal- 
tet haben— von Augenzeugen, Betroffenen und 
Akteuren. 

Mehr als 500 Zeugnisse und Dokumente. Mit 
einleitenden Kommentaren. Zusammen über 
1 000 Seiten. Ganzleinen-Einband 

Drei Bände. Komp ^- ur 




Eine willkommene Ergänzung 
zu den beiden erfolgreichsten 
Sachbüchern der letzten Jahre: 
»Chronik des 20.Jahrhunderts« 
und »Chronik der Deutschen«. 


fast 30.- DM 

(ab 1.2. 1984: 128.- DM). 
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FORUM ® FERNSEHEN 


DIE WELT - Nr. 11 - Freitag, 13: Januar 1984 


Briefe an DIE • WELT 


DIE WELT, Godesberger Allee 99. Postfach 200 866. 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714 


Streit um das Post-Monopol 


-Post stellt die Nutatlcenug wo Brief- 
kasten eia“; WELT vom 7. Jumsr 


Sehr geehrte Redaktion, 


Die hohen Gewinne können doch 
nicht zu dem Wahnsinn fuhren, die 
Nachtleerung einzustellen, um an- 
geblich 20 Millionen zu sparen, dann 
müssen die Verbraucher wieder da- 
mit rechnen, daß der Brief 2 bis 3 
Tage lauft. 


Derartige dirigistische Maßnahmen 
. kann sich nur ein „Monopol“ leisten. 
Ehe Bundespost sollte privatisiert 
-werden. Das Kapital kann man auf 
dem freien Aktienmarkt anbieten. 
Die Kostensteigerung auf der einen 
Seite und die Minderung des Lei- 
stungsangebotes auf der anderen Sei- 
te müssen gestoppt werden. 


Mit freundlichen Grüßen 
C. Weidlich 
Berlin 15 

* 


UcKitniet; „ScfcnB nach Unten“; WELT 
vom 3. Jumar 


Der von Herrn Manfred Bergmann, 
Pressestelle im Bundesministerium 
für das Post- und Femmeldewesen, 
am 3. L 1984 veröffentlichte Leser- 
brief kann nicht ohne Antwort blei- 
ben. Herr Bergmann behauptet darin, 
die Deutschen Efektrohandwerfce 
würden durch die Postinvestitutio- 
nen im Bereich der Verkabelung des 
Fernsehens mehr denn je profitieren. 
Dies zu beweisen, würde Herrn Berg- 
mann wenn überhaupt, nur sehr 
schwer gelingen. Außerdem verdreht 
diese Behauptung die Tatsachen. 


Unser Hauptgeschäftsführer Wer- 
ner Schult hatte in der zitierten Ver- 
öffentlichung vom 16. 12. 1983 sach- 
lich nüchtern festgestellt, daß die 
Deutschen Elektrohandwerke seit 
über 60 Jahre den Empfang von Ton- 
und Fernsehsignalen in der Ortsebe- 
ne, deren Aufbereitung und Veitei-, 
lung bis hin zum letzten Teilnehmer 
zu aller Zufriedenheit ausgeführt ha- 
ben. Seit Jahren werden von den 
EJektrohandwerken Gemeinschafts- 
und Großgemeinschaftsantennenan- 
lagen errichtet 


Die von der DBP jetzt als „Kabel- 
femsehen“ oder Breitband-Kommu- 
nikationsanlagen angepriesene neue 
Technik ist im Prinzip nichts ande- 
res, als die seitherigen Großgemein- 
schaftsantennenanlagen. Als neu 
müßte eigentlich die weitere Heran- 
führung von Programmen (z. B. aller 
3. Programme) genannt werden. Ge- 
nau das aber fordern die Elektro- 
handwerke von der DBP. Ihre Aufga- 
be wäre die Heranführung nicht orts- 
üblich empfangbarer Programme bis 
hin zum Satelliten-Femsehbereich. 
Dies würde dem Bürger das „Kabel- 
femsehen“ attraktiv und nutzbar 
werden lassen. Damit ließe sich die 
Akzeptanz wesentlich erhöhen. 


Die Angstmacherei vor großen Ka- 
pitalgesellschaften (bis hin zu Mitbe- 
werbern aus den USA) mögen nicht 
unberechtigt sein. Aus dem Munde 
der DBP haben diese Worte gerade 
für die Elektrohandwerke jedoch ei- 
nen schalen Geschmack: 


• War es nicht die DBP, die ein 
fertiges Konzept bis hin zur letzten 
Antennenempfangsdose zugespro- 
chen haben wollte? Darin waren die 
Betriebe der ELektrohandwerke nur 
noch als Subunteraehmer zu finden , 
völlig abhängig von der DBP. Für 


viele Elektro handwerksbetriebe ein 
wahrlich existenzbedrohendes Vor- 
haben. 


sehr deutlich habe ich noch die 
Argumente in den Ohren, warum vor 
einigen Jahren sämtliche Gebühren 
erhöht wurden. Vom Briefporto bis 
zum Autotelefon, und dort sogar um 
570 Prozent Dies hing damals mit dei 
Arbeitsplatzsicherung und Rationali- 
sierung zusammen. Die Bundespost 
wollte ihre „Leistung“ erhöhen. Das 
Ausstellungsstück war die Briefpost, 
die innerhalb eines Tages zum Emp- 
fänger kommen sollte. 


• Erst auf massive Interventionen 
der Elektrohandwerke mit starker 
Unterstützung der Presse und markt- 
wirtschaftlich denkenden Politikern 
ließ sich die DBP die sogenannte 
Netzebene 4 abhandeln. Nach halti- 
gem Stand bedeutet dies nur noch 
die letzten Kabelmeter vom Verstär- 
ker bis zur Teünehmer-Empfanger- 
dosa Und hier spricht Herr Berg- 
mann von profitieren am Ort 


Nun ist die Partei an der „Spitze“, 
die damals lauthals gegen Gebühren, 
erhöhung gewettert hat Auch bei 
den Autotelefon gebühren haben sie 
laut Presseagentur im Postverwal- 
tungsrat dagegen gestimmt Und was 
machen sie? Den unpopulären Weg 
der Gebührenerhebung gehen sie 
nicht vielmehr versuchen sie es jetzt 
auf eine andere Art und Weise, Lei- 
stungen einzustellen. 


• Wenn nun die Ortsebene als 
marktwirtschaftlicher Raum gefor- 
dert wird, bliebe wenigstens hier der 
Wettbewerb erhalten. Wettbewerb 
aber würde bedeuten, ständige tech- 
nische Innovation, kostengerechter 
Aufbau der BK-Netze, Eingehen auf 
Verbraucherwunsche und Verbiau- 
chergewohnheiten und sinhur liph 
auch Marktehancen für mittlere und 
kleinere Betriebe des Handwerks. 


Wie wichtig ein solcher marktwirt- 
schaftlicher Raum ist, zeigt sehr deut- 
lich die jüngste Diskussion über die 
Telefonzellengebühr. Anstatt die dort 
entstandenen Mehrkosten durch Zer- 
störung bei den Verursachern zu ho- 
len, will die DBP aufgrund ihrer mo- 
nopolistischen Macht die Gebühren 
um 50 Prozent erhöhen und somit 
jeden Bürger schröpfen. Sollten sol- 
che Möglichkeiten beim Kabelfernse- 
, hen nicht besser verhindert werden? 


D. T.irtffamann 

Sprecher der Bundes- 
faehgruppe Elektro- 
installation im Zentral- 
verband der Deutschen 
Elektrohandwerke für 
den Bereich Brätband- 
kommunikation, Baiersbronn 


* 


„Telefonieren" an der W8LT vom 
Januar 


Sehr geehrte Damen und Heeren, 
die Herren Politiker und sonstigen 


Funktionäre, die sich Über die Anhe- 
bung des Preises für eine Gebühren- 
einheit von 20 auf 30 Pfennig bei den 
Fernsprechzellen erregen, täten gut 
daran, ihre Köpfchen einma l zum 
Nachdenken und ihre Taschencom- 
puter zum Nachrechnen zu benutzen! 


Der Inhaber eines Femsprechan- 
schhisses zahlt - neben der einmali- 
gen, heute ja nun nicht mehr gerin- 
gen Installationsgebühr - eine mo- 
natliche Miete von 27,- DM und für 
eine Einheit -,23 DM minus 1 Prozent 
-,2277 DM. Das ergab z. B. bei uns, 
einem älteren Ehepaar, in der letzten 
vorliegenden Telefonrechnung No- 
vember 1983 einschließlich eines Be- 
trages von DM -.60 für zusätzliche 
Steckdosen bei einem „Verbrauch“ 
von 258 Einheiten unter Berücksich- 
tigung der 20 unberechneten Einhei- 
ten einen Rechnungsbetrag von 81,79 
DM, mithin im Durchsdinitt von 
-,317 DM je verbrauchte Einheit Zur 
Kontrolle die Zahlen für die letzten 
12 Monate: 3084 Einheiten für 978,78 
DM = ebenfalls -,317 DM/Einheit So 
ist die Novemberrechnung also 
durchaus als typisch anzusehen. 
Selbst wenn ich 1000 Einheiten/Mo- 
nat verbrauchen würde, käme ich im- 
mer noch auf -,25 DM je Einheit. 


Die reduzierte, damals technisch 
motivierte Berechnung der Telefon- 
zeUen-Einheit mit -,20 DM war von 
jeher eine grobe Ungerechtigkeit, da 


Wort des Tages 


99 Wer an seiner Läute- 
rung arbeitet, dem kann 
nichts den Idealismus 
rauben. Er erlebt die 
Macht der Ideen des 
Wahren und Guten in 
sich. Wenn -er von dem, 
was er nach außen hin 
wirken will, gar zu we- 
nig bemerkt, so weiß er 
dennoch, daß er soviel 
wirkt, als Läuterung in 
ihm ist Wo Kraft ist, ist 
Wirkung von Kraft 99 


Albert Schweitzer, Theologe und 
Nobelpreisträger (1875-1965) 


Unfromme Lieder 


JEtn Liederbuch, (btt den Ba* Mfaürt“; 
WELT vom 7. Iimr 


TCln\ m Huiimann hat ge genüb er der 
WELT zu meinen Vorwürfen gegen 
„song-buch 2“ erklärt, die kritisierten 
Lieder seien in das Buch auf genom- 
men worden, „weil sie uns nicht ver- 
werflich schienen“. Sie seien durch- 
aus christlich inspiriert Im übrigen 
sei nur ein verschwindend kleiner 
Teü in die Kritik geraten. 


Dazu: Meine Kritik galt insgesamt 
39 der 170 Lieder, von denen übri- 
gens 27 in englischer Sprache bisher 
außer acht gelassen wurden. Das 
heißt, daß rund ein Viertel der veröf- 
fentlichten deutschsprachigen Lie- 
der Tiarh ff flrinpT Meinung in pmem 
Liederbuch der katholischen Jugend 
fehl am Platz sind. 


Huiimann verteidigt die kritisier- 
ten Lieder als „christlich inspiriert“. 
Ich empfehle, noch einmal die von 
mir zitierten Texte zu lesen und dabei 
zu fragen, was man anscheinend im 
Jugendhaus Düsseldorf heute für 
christlich inspiriert hälfe etwa das 
Lied der Pariser Kommune, weil bei 
seinem Singen die Erinnerung an die 
von der Pariser Kommune 1871 ge- 
meuchelten katholischen Priester 
und Laien, darunter Erzbischof Dar- 
boy, wach wird? „Bald möge sie wie- 
der erstehn“, die Pariser Kommune; 
das soll nach dem Willen der Bundes- 
leitung KJG katholische Jugend sin- 
gen. 


Man muß auch fragen, ob Huii- 
mann das Lied auf Sette 194 seines 
„soQg-buchs“ für christlich inspiriert 
hält, dessen Niveau auch vom „Stür- 
mer“ des Herrn Streicher kaum un- 
terboten worden wäre. Sein Schluß- 
vers lautet: „Und die Mond von der 
G esc hi eht Traut nicht die Pfaffen 
Arschgesicht“ Inspiriert man hier 
für Priesterberufe? 


Wahrend mir bis heute weder aus 
Düsseldorf noch von einer diozesa- 
nen Stelle der KJG eine Antwort zu- 
kam, erreichten mich zahlreiche zu- 
stimmende Briefe und Telefonate 
von der Basis. Denen, die klagen, 
mein Protest schade der Basisafbeit 
der KJG, sei gesagt Schaden ent- 
stünde, wenn weiterhin eine Bundes- 
leitung tätig sein würde, deren politi- 
sche und irimhtirh» Gesinnung 
schwarz auf weiß dem Namen der 
katholischen Jugend Schande ge- 
macht hat 


Das „song-buch 2“ war im übrigen 
lmin einmalig er Ausrutscher. Das 
vorher erschienene „song-buch 1“ 
war nur um Nuancen weniger 
schlimm. Mein auch gegen dieses 
Buch damals erhobener Protest wur- 
de nicht gehört Darum bin ich dies- 
mal an die Öffentlichkeit gegangen. 


Oskar Neisinger 
Würzburg 


Zu große Summen 


Bei alten Nachrichten über Finanz- 
Probleme werden dem Bürger mei- 
stens Summen in Milliarden genannt 
Daran hat er sich mittlerweile ge- 
wöhnt und nimmt es mehr oder weni- 
ger gelassen zur Kenntnis. Wenn z. B. 
eine Gesamtverschuldung des Bun- 
des, der Länder und Gemeinden in 
Hohe von 600 Milliarden mitgeteilt 
wird, stutzt der Bürger vielleicht ei- 
nen Augenblick- Aber im Strudel der 


auf ihn einhämmemden mehr oder 
weniger schlechten Nachrichten in 
Presse, Rundfunk und Fernsehen ist 
diese Meldung bald vergessen. 


ja deren Benutzer nichts für die Er- 
stellung und den Unterhalt der Tele- 
fonzelle beitrugen, was andererseits 
vom Anschlußinhaber als selbstver- 
ständlich verfangt wurde. Diese Un- 
gleichheit verdanken wir einem SPD- 
Postminister, es mutet recht seltsam 
an, daß ein SFD-Abgeordneter als 
Vorsitzender des Postausschusses 
des Bundestages hier wieder nichts 
anderes kennt als Opposition um je- 
den Preis; in dieser SteSung hatte er 
als Vertreter der Postiomdenbürger 
schon längst auf Beseitigung dieser 
Diskrepanz drängen müssen! 


Die Zahl „6ÖÖ" ist schließlich nicht 
so hoch, daß sich das Nachdenken 
darüber lohnt Das Wort Milliar de“ 
wird so oft genannt, daß darüber 
nicht nachgedacht wird, wieviele Mil- 
lionen eigentlich eine MDliarde ent- 
halt Wenn der Leser sich darüber 
klar wird, daß eine Milliarde die Be- 
zeichnung für 1000 Millionen ist, 
s ieht er die R?<*he wahrscheinlich mit 
anderen Augen an. Se chshundert 
Milliarden bedeuten demnach in 
Worten: „Sechshunderttausend Mil- 
lionen“ Deutsche Mark, das ist eine 
Zahl 6 mit nachfolgend 11 Nullen. 


Ich bin wahrhaft nicht mit den ho- 
hen Telefongebühren der Deutschen 
Bundespost einverstanden, aber die 
Anhebung der Gebühren für öffentli- 
che Fernsprechzellen ist nur ein Ge- 
bot der Gerechtigkeit Warum in aller 
Welt soll der ständige Telefonkunde 

mi»h r rahlon als der gelepxntlirhfr ? 


Bei einer angenommenen Bevölke- 
rungszahl von 60 Millionen Bundes- 
bürgern ergibt diese Zahl pro Kopf 
eine Schuld in Hohe von 10.000,- DM! 
Da kann man nur noch sagen: Prost 
Neujahr! 

J.Jörger 

Kutenholz 


K Müller-Grote 
Königswinter 41 


„Verwirreffe/ct 


fc 


-Wie iwtnt ma Stier xttr TemaaKT; 
WELT vom 9. Jmw 


Herr DipL-Psychologe Klaus- Wolf- 
gang Herbe-g ist der Auffassung, daß 
auf übersichtlichen. Straßen schneller 
gefahren wird als auf unübersichtli- 
chen. Damit hat er sicherlich recht 


Er ist auch der Auffassung , Aaft 
Gruppen von Kindern Autofahrer 
mehr zur Vorsicht anregen als einzel- 
ne Kinder, die man ja individuell auf 
ihre Aufmerksamkeit in bezug auf 
dep Verkehr beobachten kann, wo 
hingegen bei einer spielteufen Grup- 
pe immer ein Kind plötzlich auf die 
Fahrbahn laufen kann. Auch das ist 
richtig. 


Seine Schlußfolgerung; übersicht- 
liche Straßen durch Zuparken und 
damit FHnenjg gn des Blickfelds einzu- 
schnüren, um dadurch Unfälle zu 
vermeiden, ist der Gipfel der Schizo- 
phrenie. 


Ein Kind oder eine Gruppe von 
Kindern können bei übersichtlichen 
Straßen beobachtet werden. Ein 
Kind, welches plötzlich hinter einem 
parkenden Auto hervorspringt, wird 
bei auch nur 20 km/h tödlich verletzt 


Sein „optischer Verwirreffekt” ist 
wohl ein geistiger. Es geht schluß- 
endlich nicht um die Geschwindig- 
keit als solche, sondern vielmehr um 
die unfallträchtige Geschwindigkeit; 
und hier genügen ge rings te^ Ge- 
schwindigkeiten, wenn die Über- 
sichtlichkeit verbaut wird. 


Vielleicht wäre es zweckmäßigte', 
Praktiker statt Psychologen für sol- 
che Auf gaben einzusetzen. 


Aßt freundlichen Großen 
P.J. Brune 
Hirschberg 


35-Stunden-Woche 


Sehr geehrte Herren, 
aus dem Für und Wider um die 35- 
Stunden-Woche scheint ein Ausweg 
möglich: Gewerkschaften fuhren in 
allen ihren’ eigenen Unternehmen die 
35-Stunden-Woche ab L 4. 1984 
durch. Nach 24 Monaten wird das 
Ergebnis festgesteDt und dann für die 
Gesamtheit der Betriebe entschie- 
den. 

Freundliche Grüße 
Dr. Scharping 
Hamburg 60 


Der französische Ministerpräsident 
Mitterand hat seinerzeit in erster Li- 
nie die Wahl gewonnen, wefl. er dem. 
Volk die 35-Stunden-Woche in Aus- 
sicht stellte. 


Nach gewonnener Wahl ging er 
aber ganz vorsichtig zu Werke. Die 
Arbeitszeit wurde nicht auf 35 Stun- 
den, sondern von 40 auf nur 39 Stun- 
den ermäßigt; also nur um wnp einzi- 
ge Stunde. Und ich bin der festen 
Überzeugung, daß er seihst diese eine 
Stunde gerne wieder rückgängig ma- 
chen würde. Er hat mittlerweile ein- 
gesebe n , daß dieser Weg ein Holzweg 
war. 


Aber wir wissen ja alle, soziale Er- 
rungenschaften lassen sich nicht wie- 
der rückgängig machen. Wenigstens 
nicht in Europa; wohl aber in USA. 
fch denke da nur an die amerikani- 
schen Fluggesdlschaften. ' 


■ Hochachtungsvoll 
A Lichtenauer, 
Rheda-Wiedenbrück 


EHRUNGEN 


Der Senat der Freien und Hanse- 
stadt Hamburg hat Eisbeth Weich- 
mann (81) und Erich Lüth (82) die 
Bürgermeister-Stolten-Medaille 
verliehen. Sie ist - nach der Ehren- 
burgerwürde und der Ehrengedenk- 
münze -die höchste AiiBariHiniung , 
die Hamburg vergibt Die aus Brünn 
stammende Wlrtschaftqoiunalistm 
Eisbeth Weichmann, die 17 Jahre 
lang SPD-Abgeordnete im Hambur- 
ger Parlament war, hat sich sowohl 
durch ihr Engagement für den Ver- 
braucherschutz als auch durch ihre 
ehrenamtliche Tätigkeit für die Kul- 
tur - die Gründung der Arbeitsge- 


Personalien 


meinschaft für Kulturforderung 
geht weitgehend auf ihre Initiative 
zurück - verdient gemacht Lüth, 
langjähriger Leiter der Staatlichen 
Pressestelle, hat sich oft unter 
Schwierigkeiten für Demokratie 
und Pressefreiheit ebenso wie fürdie 
Versöhnung mit Israel eingesetzt 
Einer weiten Öffentlichkeitwurde er 
durch seinen Boykott-Aufruf gegen 
die einstigen Produzenten des Veit 
Harlan-FELms „Jud Süß“ sowie 
durch seine Initiative „Frieden mit 
Israel“ bekannt Israel hat ihn durch 
die Anpflanzung des „Erich-Lüth- 


Hains" in der Nahe von Jerusalem 
geehrt 

* * 

Dem SchaupsfeLer Gostl Bayr- 
heniniwp wird am Freitag der mit 
50000 Mark dotierte Bayerische - 
Fümprei 1983 in dte Sparte „bester 
DarsteSer“ für seine Solle des Mei- 
sters Eder in der „PumuckT-Verfil- 
mung übergeben. 

* 

DteDüsseMorferMaleri&TtnaJih 
reti^:{31)ist das dieses Jahr erstma- 
lig vergebene Gosferer Kaisemng- 
Stipendium - ein Studien- und Ar- 


bextsaufenthalt sowie ein Forde- 
rungsbetrag von 5000 Mark - zuge- 
sprochen worden. 


VERÄNDERUNG 

Zum neuen Pressesprecher der 
Evangelischen Ki r ch e in Deutsch- 
land (EKD) und R eferenten für Pu- 
blizistik im KiKhenamtdOT 
der Bat der EKD mit Wlrkimgvom L 
April Pastor Rolf Koppe (41), stet 
1979 Chef der Pressestelle der Lan- 
deskirche Hannover, berufen. Erlöst 
Obeikirchenrat Dietrich Sattler ab, 
der in die Redaktion des „Allgemei- 
nen Deutschen Sonntagsblatt“ in 
Hamburg eintritt 


Eine neue Filmserie 


Leuchtturm 

und 


Beiwagen 


I n ihrer Heimat Dänemark hießen 
dfebdden„FyogBi H (Fyrtarnetog 
Btvognen) gleich JL e u c h tt unn und 
Beiwagen“, nur in Deutschland und 
Italien nannte m an sie Pat nnri Pata- 
chon“: das Komikerpaar Carl Scheu- 
stem ( 1881 - 1942 ) und Harald Mad- 
sen ü 890-1949). Das Duo war eine 

Tgr fi nd l in g des rinnisrtinri Regisseurs 

Lau T Juritean schon lan gt* VOT- 
schwebte, . quasi einen Don Quijote 
imri S ancho Pausa für den Fflm zu 
schaffen, rein optisch also den Kon- 
trast verstrubbelter, langer Dürrer 
und schlitzohriger, Dick- 

wanst. 

Mit dem Schauspieler Schenstrpm 
frjiifa» T fp»i*ifee n bereits vor dom Er- 
sten Weltkrieg gearbeitet, Anfang der 
Mer Jahre entdeckte er dann in ei- 
nem Trio von Znkusclowns den idea- 
fen Partner - Harald Marien n pat 
und Patachon" waren geboren, und 



Den kleine Schützohr neben dam 
tagen Traurigen: Pat and Pate- 
Chon FOTO:DGFD 


Pat und Patachon - ZOF, 17.50 Uhr 


sie drehten in den folgenden zwei 
Jahrzehnten fimf aiu» FQme — darun- 
ter auch die besten - mit ihrem Ent- 
deckte Lauritzen. Schenstrpm als fa- 
dendünner, melancholischer Kau?. 
und Marisen mit Schmerbauch lind 
Kautscbnkgesicht spielten in der 
Hauptsache Vagabunden, die - selbst 
wenn ein bürgerliches Leben zu lok- 
ken schien - schließlich stets wieder 
auf die Landstraße zurückkehrten, 
zurück in die sonnige, idyllische 
Landschaft Dänemarks. 


Der Filmkritiker Thomas Brandl- 
pv*jpr teilt das „Fat und Patachon* - 
Oeuvre in drei Perioden auf: zwi- 
schen 1921 und 1925 verkörpern sie 
vor allem Tramps, die andere aus 
Liebesnoten retten; bis 1930 dann 
steifen sie häufig Paare wie Polizist/ 
Dieb oder HernGehüfe dar, wobei 
Madsen den bornierten Betuchten 
und Schenstrjta den armen Schluk- 
ker gibt; und im folgernden Jahrzehnt 
treten sie meist nur als Zugabe in 
Romanzen auf - der Tonfilm bereite- 
te ihnen Probleme, die sie mit häufi- 
gem Genrewechsel zu verdecken 
suchten. 

immerhin aber waren die beiden 
zwei Jahrzehnte lang in Europa das 
populärste Filmkomikerpaar, wenn 
ihnen auch „Dick und Doof* (Laurei I 
Hardy) schließlich den Rang abliefen. 
Die verrückten Amerikaner hatten 
von den grotesken Dänen so man- 
ches gelernt heL 


England TV-Piiaten 


Zwangsweise 

mobil 


TJs war wohl nur eine - Frage der 
XÜ/ Zeit, daß Äther-Piraten sich auch 
aufs Femsehei verlegen. Englands 
erste Pizaten-Ferns^hstation nahm 
den Sendebetrieb im Mköands-Bal- 
lungsgebiet von Binninghamanf und 
nennt sich stolz „Telestar“. Die drei 
Piraten, die sich voctichfshalber 
Künstlernamen zuLegteri, .schnorren 
ganz ungeniert bei der öffenüich- 
rechtlichen BBC, auf deren Frequenz 
für den zweiten Kanal ^BBC-2“. In- 
zwischen hat das zuständige Han- 
delsministerium die Experten der 
ftundftmk-F&hndung von British Te- 
lecom auf die Piraten angesetzt, um 
ömen das Hand werkzulegen.' 

„Telestar“ hat in den vier Monaten 
seines Bestehens einen Zuschauer- 
stamm von 5000 meist jugendlichen 
Leuten aufjgebaut Und das, obwohl 
nur freitags gesendet wird, und erst 
nach Sendeschluß bei / ? BBC-f c ..Dfe 
TY-Piraten können nur im .Umkreis 
von acht Kilometern empfangen wer- 
den, allerdings in Farbe. ' J - 

Sie ließen sich von einem Efektro- 
nfitingenieur einen kleinen Sender 
bauen, haben eine Sendeantenne, ein 
Videogerät und eine geliehene Video- 
Kamera. Ihr „Studio“ ist voirder mo- 
bilen Art, damit sie den Sluikmeßwa- 
gen stets eine Nasenlänge voraus 
sind. 


Piratenkapitan Steve CoIIins zum 
Programm: „Die großen Femsesen- 
der machen alles falsch. Die zogen 
nur alte Füme oder Wiederholungen 
und meinen, die Leute wurden das 
schon schlucken.“ Die Piraten hinge- 
gen geben mit der Wunschliste ihrer 
Zuschauer in emen Videoladen und 
leihen sich die betreffende Kassette 
aus. So einfach geht das, wenn man 
Piratist 

SIEGFRIED HELM 


KRITIK 


Sie sind eher Beichtväter als Gigolos 


H elga, geschieden, zwei Söhne, 
findet nicht den Matm fürs Le- 
ben. Also mietet sie sich hin. und 
wieder einen für ein paar Stunden, 
um ohne Verpflichtungen den inne- 
ren Akku wieder etwas anfauladen. 
Eine andere Frau, Ende 60, will drei 
Stunden lang nichts als seelische 
Entschlackung per Dialog. 90 Pro- 
zent der modernen Frauen, die sich 
via Agentur einen modernen Gigolo 
heuern, denkm weniger an Sex als an 
gutes Zuhorenkönnen, an Beichtva- 
ter-Funktionen: „Männer für gewis- 


se Stunden" stellte Wolfgang M. 
Ebert in einer neuen Folge von JÜeh- 
schenskinder“ vor (ZDF) und ver- 
stand es, dem Thema alle Schwüle, 
jede doppelmoralische Halbweltasso- 
ziation zu nehmen. - 
Hieraus kam ein Soziogramm- Ver- 
such über einen Erwerbszweig, der 
nur noch bedingt mit dem einst be- 
sungenen Gigolo zu tun hat Der mo- 
derne Mie tmann 38 bis 40 Jahre alt, 
allgemeingebildet, potent auch, stellt 
ach legitimen Bedürfnissen von 
Frauen, die heute das tun, was Män- 


ner sät Men ge ben gprienlrpn tefejy 
rieh zu wehren gegen die Zdtkrank- 
heit schlechthin -die Einsamkei t. 
solcher Gigolos mag es im Bundesge- 
biet geben, und sie werden mehr, 
Na chfr ag e erzeugt Angebot Zehn bis 
15 Kundinnen haben sie vielleicht im 
Monat; die Agentur setzt ca. 500 Mark 
für den ersten Treff fest der Rest 
wird individuell geregelt 
Eberts Bericht war nichts für Voy- 
eure, nichts für Chauvinisten und 
Kulturpessimisten. 

‘ ALE3CANDER SCHMITZ 
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dazw. ftegionalprogramma 

HUMI Tagende» 

2015 Alle Beben Peter 

Deutscher SpMf3m (1959) 


Wolf gang Becker, seit den sechzi- 
ger Jahren afe einer der meist be- 


ten Krimi- Regisseure des 
ens bekannt geworden, 
hat diese Verwechslungskomödie 
inszeniert. Ais nächstes fr' 
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rode” aus dem Jahre 1956 
1er Alexander und Bibi 3ohns 
(15.1.) 
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Neue Serie bis November ' 
Jeden Freitag mit Jeweils zwei Fil- 
men 

19.90 heute 

1930 qwkmhkiw u ut 

Themen: Frankreich; Kraftprobe in 
Poissy / Stockholm: Was heißt Ver- 
trauensbildung 4 StraSburg: Die 

Frau in Europa / Maßen: Sozialfall 
Venedig 

Moderation: Peter Berg 

20.15 Aktenzeichen XY... «mgetest 
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2155 Dor phanUtttbcbo Fta 
Edgar AHan Poe: 

Den Pendel des Todes 
Amerikanischer Spielfilm (1961) 
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WELT DES H SPORTS 


ZAHLEN 


EISKUNSTLAUF / Heute im Fernsehen: Si 


bei der Kür-Entscheidung der Herren 


BISSBAU 

Fre m u ia r h rn fte gpiei: HW Essen - Le- 
verkusen 0:1. 

En gli scher Tertnndseap, Wiederhö- 
Runde: Norvrfch - Aston 
3:0, Oxford - Bunde? 2: Z. Bromwlch- 

Rotherbam 3:0. . 

- • • . BASKETBALL 

. XlUuu-Xöiufcetti-PokaL 
Viertelfinale: SG München - Röctag 
CM> Pans 77:75. 

Verebwpokal, Herren. Viertelfoaale: 
Hagen -Bamberg 67:78. ' 1 ' 

VOLLEYBALL 

Europapokal der LudendehtcrlB* 
nem Tungsram Budapest - Lohhol 3:1. 

Europapokal der FokaJategerbmen: 

. O ythe — Dynamo Berlin 2-3 

CflV-Fofcai der Herren: Paderborn- 
Zonlbo£ea/BeIgien 3:0. - Damen: Doe- 
tinchen/Hnlhmri « Feuerbach 03. 

RADSPORT " 

2t. Bremer Sechstagerennen, End- 
klassement: 1, Thurau/Fötz (Deutsch- 
land) 321 Punkte, 2.- Wiggins/Doyle 

(Auelrahen/EnRlanti) 305, -eine Rd. 
zur.: 1 Frank/Örsted (Dänemark) 237. 
4. Pljoen/Kristen (BoUand/Deutsch- 
land) 193, zwei Rd. zur.: 5. Braun/Freu- 
' ler (Deutschland/Schweiz) 242. 

EISKUNSTLAUF 

Europameisterschaften in Budapest, 
Herren, Stand "«»«»fr Pfochtund Kurz- 
programm: L Fadejew (UdSSR) 2,8 
Punkte, -2. Gerne (Deutschland) 3,0, 3. 
Sabovcik (CSSR)3,2. 4. Schramm 4,4, 5. 
Fischer (beide Deutschland) 4,6, 6. Ko- 
tin (UdSSR) 7,0, 7. Filipowski (Polen) 
«A 8. Egorow (UdSSA) 10A 9. De- 
pouiüy (Frankreich) 10,4. 

Paare, End stan d : 1. Walowa/Wasi- 
liew (UdSSR) 1.4. 2. Baeß/Ibierbach 
2^,3. Lorenz/Schubert (alle „DDR“) 
4.2, 4. Seieznewa/Makarow 5,6, 5. Aw~ 
strUskaja/Kwasehnin (alle UdSSR 7,0, 
6. Preußler/SchrSter („DDR“! .8,4, 7. 
Kovarova/Koxnar (CSSR) 10,2, 8. Mas- 
sari/Azzola (Deutschland) 10,8. 

TENNIS 

Intenutionales- Danae o-Turnier in 
Oafcland/KaUf oral en. erste Runde: 
Bunge (Deutschland - Bürgin (USA) 
6:2, 6:1, zweite Runde: Pfaff (Deutsch- 
land) - Smith (USA) 6:2, 7:6. 

TISCHTENNIS 

Earopaliga. 5. Spieltag: Deutschland 

- Ungarn (in Essen) 1:6. - Elnzelergeb- 
nisse: Böhm - Kriston lUL 2L23, 
14:21. Wojsik - Klampar 18 : 21 , 12:21, 
Krüger- Urban 20:22, 17:21, Stellwag/ 
Krumtünger - Klampar/Krlstön 12 : 21 , 
15:21. Bfflhm/Krflger - Kriston/Szabo 
11:21, Ufc 21 , Böhm - Klampar 14:21, 

. 15:21, Wosik - Kriston 29:31, 21:7, 2220. 

- England - Jugoslawien 4:3, Frank- 
reich - Polen 3:4. CSSR - Schweden 
4:3. 


1. Jugoslawien 

2. CSSR 

3. Schweden 

4. Polen 

5. Ungarn: 

6. England 

7. Deutschland 

8. Frankreich 


541 23:12. 82 
54 1 20:15 8 a 
53k 22:13 6:4 
53 2 21:14 6:4 
,53 2 17:18 6:4 
523 15:20 4:6 
514 *28 2:8 
505 13:22 0:10 


GEWINNZAHLGN 

Wttwochslotto: 5. 7, 12, 24, 25, 27, 36, 
ZnsatCTflhl- 19. -Spiel 77: 91 7 4 6 50. 

(Ohne Gewähr). 

GEWINNQUOTEN 

Mittwochslotto: Klasse 1: 334 625,60 
Mark. 2: 29 097,80, 3: 3 250,30/4: 69,20, 5: 
6,10. . . (Ohne Gewähr) 


Rudi Ceme und „That happy feeling“ - eine 
völlig neue Rolle für den ältesten Starter 


SPORT-NACHRIC HTL'N 


E. F. RAULF, Budapest 

Er ist 25 Jahre alt Im Eiskunstlauf 
muß da. „schon“ gesagt werden, 
schließlich ist er der älteste Teilneh- 
mer bei den Europameisterschaften 
ln Budapest Seit 18 Jahren steht er in 
Wettbewerben auf Schlittschuhen. 
Jetzt, erst jetzt, muß er eine für ihn 
völlig neue Rolfe einstudieren, die 
des -Erfolgreichen. Rudi Ceme aus 
Wanne-Eickel ist plötzlich nicht mehr 
der bedauernswerte Athlet, dem mit- 
fühlend auf die Schulter geklopft 
wird, weil die Preisrichter seinen 
Inlnqflpri c yhpn Vortra g bewerten, als 
hätten sie gerate mageren Durch- 
schnitt gesehen. 

Bei den letzten Titelkämpfen in 

Dortmund hatte er sich, schlagfertig 
und witzig, noch selbst trösten müs- 
sen. TJehling des Publikums war er, 
aber auch Hanswurst für die gestren- 
gen Richter. Also sagte er „Hauptsa- 
che, das Hemd ist klitschnaß und die 
Halle tobt“ Alles getan und das Pu- 

hlifoim hug frigtert tu hahen — dag half 

ihm stets über Enttäuschungen und 
Selbstzweifel hinweg. 

Nach der Kurzkür in Budapest aber 
kommen sie zu Ceme und gratulie- 
ren, schlagen ihm auf die Schulter, 
weil er plötzlich auf dem zweiten 
Platz hegt, zum erstenmal nicht nur 
eine Medaille gewinnen, sondern so- 
gar Europameister werden kann (sie- 


he unten). Ceme kommentiert die für 
ihn ungewohnte Situation mit dem 
bei ihm üblichen ironischen Abstand 
zum Geschehen: „Ja, ja, wer hätte 
das gedacht Jetzt brauche ich die 
Kür nur noch so zu laufen wie sonst 
immer zu Hain» fob »hi» nur noch 
Medaillen vor Augen." „Happy“ sei 
er, sagt Ceme kurz, und blüht in 
seinem Glücksgeiühl auf wie vorher 
bei seiner Kurzkür zur Bert-Kaemp- 
fert-Mdodie, deren TM altes um- 
schreibt: „That happy feeling“. 

Die gute Pflicht (dritter Platz hat es 
getan: Nicht der Grübler Gerne, der 
sich über den kleinsten Fehler stun- 
denlang den Kopf zerbricht und sich 
Vorwürfe macht, ist in Budapest zu 
sehen, sondern ein junger Mann, der 
den Eindruck erweckt, er könnte vor 
lauter optimistischem Selbstbe- 
wuBtsein mit einem Satz von einem 
Rn«fo der Eisbahn *nm anderen 
springen. 

Besser als Ceme waren in der Kurz- 
kür nur der führende Sowjetnisse 
Alexander Fadejew, der das Publi- 
kum mit einem tempogeladenen 
Charieston von den Sitzen riß, und 
Titelverteidiger Norbert Schramm. 
Alle profitieren sie etwas auch davon, 
daß der Franzose Jean-Christoph Si- 
mnnds, nach der Pflicht erster, nar»h 
der Kurzkür immer noch dritter, we- 
gen Krankheit aufgeben mußte. 


An diese Tatsache knüpfte 
Schramm auch an, als er swhb Me- 
daülen-Chancen umschrieb: „Die La- 
ge wird immer besser. Jetzt brauche 
ich nur noch Rudi Ceme und Heiko 
Fischer zu überreden, auch nicht 
anzutreten. . . .“ 

Der Hauch von Sarkasmus, der dar- 
in liegt, trifft seine Situation: Nur 
Fischer konnte er ™»»h der Pflicht 
überholen, er bleibt angewiesen auf 
Ausmtscher der Konkurrenten. Da- 
bei wurde bei seiner exotischen 
Kurzkür, vorgetragen in einem exoti- 
schen GUtzerkostüm, deutlich, daß 
ihm die internationalen Preisrichter 
wohlgesonnen sind Nach forn feh- 
lerlosen Vortrag von Fadejew ließen 
sie in Erwartung des Titelverteidigers 
bei ihren Noten betont viel Spiel- 
raum nach oben. Und dann übten sie 
Nachsicht, als Schramm in der 
Schrittko mbination und beim Dop- 
pel-Flip ins Stolpern geriet Biskumt- 
ter Toller Cranston, der Schramm 
stets gefeiert hatte, sagte enttäuscht: 
»Mit so einem außergewöhnlichen 
Kostüm, bei einer so außergewöhnli- 
chen muß Tnaw auch außerge- 
wöhnlich laufen.“ 

Doch fünf der neun Wertungsrich- 
terübersahen auch, HaR Vize-Europa- 
meister Jozef Sabovcik aus der CSSR 
den Lutz nur doppelt und nicht drei- 
fach sprang. Schlechte Aussichten 


für die knappe Entscheidung, die 
heute (ab 21.50 Uhr im Ersten Deut- 
schen Femseh-Programm) ansteht 
„Das kann ja heiter werden, wenn das 
in der Kür so weitergeht", kommen- 
tierten die Trainer der führenden 
Läufer. Kein Wunder, bei den gerin- 
gen Abständen zwischen den ersten- 
fünf Läufern, kann heute schon ein 
Wertungszehntel darüber entschei- 
den, ob eine Medaille oder nur Platz 
fünf herauss prin g t 

Die Eiskumtfeuf-Azithmetik läßt 
für heute noch einige Möglichkeiten 
zu. Grundlage der folgenden Rech- 
nungen ist die Ta tsache, daß der be- 
ste der Kür 1,0 Punkte, der zweite 2,0. 
der dritte 3,0 usw. erhalt Daraus er- 
gibt sich: 

• Wenn einer von den drei Führen- 
den - Fadejew, Ceme, Sabovcik- die 
Kür gewinnt, ist er Europameister. 

• Rudi Ceme ist der zweite Platz 
nicht mehr zu nehmen, wenn er die 
zweitbeste Kür läuft 

• Norbert Sehr amm kann nur noch 
Hann eine MpHaffle gewinnen, wenn 
er die beste Kür läuft. 

• Alle drei Medaillen gehen in die 
Bundesrepublik Deutschland (wohl 
dem, der so viel Optimismus besitzt), 
wenn die Rangfolge der Kür 
Schramm, Fischer, Ceme lautet 


Fajfr war kaum zu beruhigen I Nachricht und Gerüchte . . . 


Gleich drei Mann waren erforder- 
lich, um den aufgebrachten Karel 
Fajfr zu beruhigen. Doch auch seine 
ITainerkoSegen Zoller, Jonas und 
Krick konnten den Stuttgarter nicht 
trösten. «Die ganze Arbeit ist um- 
sonst gewesen“, jammerte Fajfr über 
die mißlungene Kürvorstellung sei- 
nes Paares Claudia Massari/Leonaxdo 
Azzola (Rießersee/Stuttgart) bei der 
Europameisterschaft in Budapest 
Fajfr: „Mich ärgert nicht weü sie, 
sondern wie sie Achte geworden 
sind. Mit einer solchen Leistung darf 
man hier nicht antxeten. Warn, dann 
hätten sie mit fliegenden Fahnen un- 
tergehen sollen." Seine Wut galt der 
zierlichen Claudia Massari, die nur 
einmal kur ? den Eopf aus der Kabi- 
nentür zu stecken wagte. Viermal 
hatte sie gepatzt und alle Chancen auf 
«ne problemlose Olympia-Nomime- 


sid, Budapest rung verspielt 


- Heiko Mtthfena, Koordinator im 
Bundesausschuß für Leistungssport 
(BAU, meinte: „Ich habe den 
Schrecken erst einmal mit einem 
Cognac hirmrrtPTSffhhirlren müssen. 
Aber ich werde um sie kämpfen. 
Denn sie haben mir trotz altem gut 

gefallen ^ ureil sie afe fritv» dg Weni gen 

im Sinne des Wortes wirklich Paar- 
laufen.“ 

Das traf ansnneten ei gentlich nur 
noch auf die Medaillengewinner zu. 
Die Weltmeister Elena Walowa/Oleg 
Wasiliew, zwei Leningrader Studen- 
ten, haben die tänzerische Kür des 
vergangenen Jahres weiter perfektio- 
niert Dafür erhielten die neuen Euro- 
pameister, im letzten Jahr noch Zwei- 
te, gleich zweimal die Höchstnote 6,0. 
Die entthronten Europameister Sabi- 
ne Baeß/Tassüo Thierbach („DDR“) 
.wurden noch Zweite. 


E s darf jetzt nichts anderes mehr 
geben als dieses eine Wort Ver- 
zeihung. 

Verbale Akrobatik, die Spekulatio- 
nen nachträglich zu erklären, würde 
nur den treffen, der es jetzt noch 
versucht Der kühle Rückzug auf 


krankung ihrer Mutter mitteilte, wur- 
de nicht so recht geglaubt. Wo exakte 
Informationen fehlen - sowjetische 
F unktionäre sind Meiste»? der geziel- 
ten Falschmeldungen, deren Sinn oft 
erst sehr viel später deutlich wird - 
kocht die Gerüchteküche. Die Spe- 


STAND m PUNKT 


sprichwörtliche Redensarten von der 
Sorte „wer einmal lügt, dem glaubt 
man nicht“ oder „Mißtrauen ist die 
Mutter der Sicherheit" muß hier in 
eine Sackgasse führen. Das Schicksal 
der sowjetischen Eiskuns tläuferin 
Elena Wondorozowa verbietet alle 
Ausflüchte. 

Die 20 Jahre alte Zweite der Euro- 
pameisterschaft von 1983 ist am Mitt- 
woch aus Budapest abgereist Das 
Telegramm, das ihr eine schwere Er- 


kuiationen (die WELT berichtete) 
reichten hier von der alten Krankheit 
der schon als Kind strapazierten Läu- 
ferin (Gelenk-Rheumatismus), über 
taktisches Kalkü l, eine Nachfolgerin 
ins rechte Licht zu rücken, bis zu den 
Querelen um ihren Trainer Shuk, der 
sie schon einmal geohrfeigt haben 
soH. 

Alle Gezüchte haben zu verstum- 
men. Die Mutter starb, bevor Efena in 
Moskau landete. que 


Bnchmann brach Spiel ab 

Tel Aviv (sid) - Lothar Buchmann, 
Trainer des Fußball-Bundesligaklubs 
Kickers Offenbach, hat während des 
Trainingslagers in Israel ein Testspiel 
gegen den Erstligaklub Maccabi Tel 
Aviv beim Stande von 1:3 in der 75. 
Minute abgebrochen. Die Offenba- 
cher fühlten sich durch mehrere Fehl- 
entscheidungen des Schiedsrichters 
benachteiligt 

Schobel Dominiert Neitzel 

Offenbare (sidl-Handbaü-Bundes- 
trainer Simon Schobel hat Rüdiger 
Neitzel vom VfL Gummersbach nach- 
träglich ins Aufgebot der National- 
mannschaft für den World Cup vom 
17.-23. Januar in Schweden nomi- 
niert 

Bongartz muß anfhören 

Kaiserslautern (dpa) - Der frühere 
Fußball-Nationalspieler Hannes 
Bongartz vom 1. EC Kaiserslautern 
muß seine Karriere vorzeitig beenden. 
Die Lendenwirbel- und Bandschei- 
ben Verletzung des 32 Jahre alten Pro- 

BIATHLON 
Weltcupsieg für 
Fritz Fischer 

sid, Pontresjna 

Die Biathleten von Bundestrainer 
Jürgen Seifert sind für die Olympi- 
schen Spiele in Sarajevo gut gerüstet 
Der 27 Jahre alte Fritz Fischer (Ruh- 
polding) blieb beim Weltcup in Pon- 
tresina als pinzig pr Starter bei star- 
kem Wind am Schießstand ohne Feh- 
ler und gewann das 20-km-Rennen in 
1:02:05 Stunden vor den „DDR “-Ath- 
leten Frank-Peter Rötsch (1:03:13/3) 
und Holger Wiek (1:03:44/2). Für Fi- 
scher, der sich dadurch für Olympia 
qualifizierte, war es nach 1981 in He- 
denäset (Schweden) der zweite Welt- 
cup-Erfolg. 

Im Vorjahr hatte Peter Angerer 
(Hamm) als 20-km-Sieger von Ruh- 
polding den Grundstock für seinen 
späteren Weltcup-Gesamtsieg gefegt 

In der Schweiz war Angerer in der 
mit steilen Anstiegen sehr schweren 
Loipe vom Pech verfolgt Bei einer 
der vier Schießeinlagen funktionier- 
ten die Scheiben nicht Angerer muß- 
te an einem andere n Stand nach- 
schießen. Mit sechs St rafminu ten 
landete Angerer nach einer Zeitgut 
schrift von 30 Sekunden für den un- 
freiwilligen Stopp auf dem zehnten 
Rang 


fis ist so schwerwiegend, daß mit einer 
Fortsetzung dersportlichen Laufbahn 
des Mittelfeldspieters nicht mehr zu 
rechnen ist 

Gemeinsames Training 

Hannover (dpa) - Zum ersten Mal 
werden Aktive des Deutschen Araa- 
teurbox-Verbandes (DABV) gemein- 
sam mit den Olympiakandidaten der 
USA in den Vereinigten S taaten trai- 
nieren. Der US- Verband bestätigte 
den Lehrgangder amerikanischen Bo- 
xer, die sich in Colorado Springs seit 
einem halben Jahr auf die Olympi- 
schen Spiele in Los Angeles vorberei- 
tet). 

Bobby Moore: 1,6 Promille 

London (SAD) - Zum zweiten Mal 
wurde Bobby Moore, früherer Mann- 
schaftsführer der englischen Fußball- 
Na tional ma nn scha ft j betrunken am 
Steuer erwischt Moore, der 1,6 Pro- 
mille Alkohol im Blut hatte, wurde der 
Führerschein für drei Jahre mtzogen. 
Außerdem muß er eine Geldstrafe von 
700 Mark zahlen. 

TISCHTENNIS 

„Sie können es 
eben nicht besser" 

sid, Essen 

Die Psychologie hält wieder Ein- 
zug beim Deutschen Tischtennis- 
Bund (DTB). Nach der 1:6-Niederlage 
in Essen gegen Ungarn forderte Prä- 
sident Hans- Wilhelm Gab: „Wir brau- 
chen Typen wie Uwe Seeler.“ Er und 
3000 Zuschauer waren Zeuge gewor- 
den, wie sich die deutsche Mann., 
schalt am fünften Tft up pal je as pidtag 
fest ohne Gegenwehr vom Europa- 
meister deklassieren ließ. 

Absteigen kann das DTB-Team 
nach dam 4: 3- Auftaktsieg über die 
schwachen Franzosen dennoch nicht 
Der Präsident sprach harte Worte, 
ohne jedoch Namen zu nennen. Man 
habe seit Jahren von gn fällig in die 
Spitze aufgestiegenen Leuten gelebt, 
jetzt mfi^ A man eben dan Kopf hin, 
halten und dam Trainer dan Rückfill 
frei halten für seine gute Arbeit mit 
dem Nachwuchs. 

Bundestrainer Charles Roesch 
setzt längst auf den Nachwuchs. 
Uber die aktnatlan Nationalspieler 
sagt er .Sie können nicht mehr, ob- 
wohl sie bestimmt ihr Bestes geben. 
Thnan fehlen ganz einfach ein paar 
tausend Trainingsstunden zur euro- 
päischen Spitze." 


/ 


Schauplatz: Europa- Jury: 53 Fachjouma- 
listen aus 16 Ländern. Konkurrenz: 15 
neue Modelle. Kriterien: Sicherheit, Wirt- 
schaftlichkeit, Fahrverhalten, Straßen- 
lage, Leistung, Bedienung, Fahrspaß, De- 
sign, Komfort, Preis/Lefetungsverhältriis, 

Ergebnis: Fiat Uno. Auto des Jahres 1984. 
Schon das vierte Mal ein Fiat. Andere 
haben das höchstens zweimal getcHafft. 
Die gewaltigen Investitionen ln For- 
schung und Produktionsanlagen haben 
sichgelohnt. Fast traditionsgemäß ist Fiat, 
irr der Kompaktklasse eine Stoßstange 
voraus. Nicht nur unter Fadileuten: Der 
Rat Uno ist auf Anhieb einer der erfolg- 
reichsten Ausländer. Was ihn besonders 
aüszeichnet; erfahren Sie qm besten bei 


einer Probefahrt. 
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„Bekenntnis zum Frieden ist 
Grundlage unserer Existenz“ 

Carstens anf Nenjahrsempfang des Diplomatischen Corps 


Honecker legt 
Wert auf gute 
Beziehungen 

hrkiAP, Berlin 

Zu einem „kurzen, aber sehr 
freundlichen Gespräch 14 trafen der 
„DDR^-Staatsratsvorsitzende Erich 
Honecker und Staatssekretär Hans 
Otto Bräutigam am Rande des Neu- 
jahrsempfangs in Ost-Berlin zusam- 
men. Bräutigam sagte auf Anfrage 
der WELT weiter, man habe dabei 
darin übereingestimmt, daß es „vor 
allem in schwierigen und unruhigen 
Zeiten wichtig ist, weiterhin in Ver- 
bindung zu sein". 

Wegen der Kürze der Zeit sei das 
Gespräch „sehr allgemein“ gewesen. 
Konkrete Einzelheiten - etwa über 
einen Reise termin Honeckers in die 
Bundesrepublik Deutschland - sind 
demzufolge nicht erörtert worden. 

Vor einiger Zeit war in Ost-Berlin 
zu hören gewesen, daß vermutlich 
noch im Januar die wiederaufgenom- 
menen Verhandlungen über ein Kul- 
turabkommen zwischen Bonn und 
Ost-Berlin fortgesetzt werden sollen. 
Als nächster ranghöher westlicher 
Gast reist der französische Außenmi- 
nister Claude Cbeysson am 26. Janu- 
ar in den anderen Teil der Stadt und 
eröffnet dort das französische Kultur- 
institut 

ln seiner Ansprache vor den 73 zum 
Jahresempfang gekommenen in Ost 
Berlin akkreditierten Diplomaten äu- 
ßerte Honecker seine Überzeugung, 
„daß bei Vernunft und gutem WQlen 
die gefährlichen Tendenzen in den 
internationalen Beziehungen über- 
wunden werden können“. Es sei jetzt 
notwendig, „alle gangbaren Wege zu 
beschreiten, um die militärische 
Konfrontation zu mindern und die 
Beziehungen zwischen den Staaten 
berechenbar, friedlich und gegensei- 
tig nützlich zu gestalten“. Honecker 
ging auf die am 17. Januar in Stock- 
holm beginnende Konferenz über 
vertrauensbildende Maßnahmen ein 
und sagte, sie sollte dazu beitragen, 
„mehr Vertrauen zu schaffen und die 
militärische Konfrontation in Europa 
zu verringern“. 


BERNT CONRAD, Bonn 

Bundespräsident Karl Carstens hat 
an die „Staatsmänner aller Länder 
der Welt“ appelliert, „den Parolen 
des Hasses, gleich wo sie laut werden, 
mit Entschiedenheit entgegenzutre- 
ten“. Die Erhaltung des Friedens sei 
oberste Pflicht „Wir müssen alles 
tun, um die Menschheit vor der Gei- 
ßel des Krieges zu bewahren“, sagte 
Carstens gestern auf seinem letzten 
Neujahreempfang für das Diplomati- 
sche Korps in Bonn. 

Carstens antwortete auf eine An- 
sprache des Apostolischen Nuntius, 
Erzbischof Guido Del Mestri, in der 
dieser die weltweite Friedenssehn- 
sucht der Menschheit als „einen Ruf; 
ja einen Schrei, der nicht überhört 
werden darf, bezeichnet hatte. Die 
in Bonn akkreditierten Diplomaten 
beobachteten seit Jahren mit Bewun- 
derung, wie die staatstragenden Kräf- 
te in der Bundesrepublik Deutsch- 
land unermüdlich bemüht seien, ih- 
rem Einfluß Geltung zu verschaffen, 
um Interessenkonflikte beizulegen 
und Sicherheit und Vertrauen unter 
den Staaten zu stärken. Dies sei ein 
„positiv konstruktiver Friedens- 
dienst“, betonte der Doyen der Bon- 
ner Diplomaten. 

Der Bundespräsident reagierte auf 
die anerkennenden Worte Del Me- 
stris „mit Genugtuung**. Für die Bun- 
desrepublik Deutschland sei das Be- 
kenntnis »im Frieden Grundlage ih- 
rer Existenz. „Unsere Außenpolitik 
ist Friedenspolitik. Nur auf friedli- 
chem Weg verfolgen wir auch unser 
nationales Anliegen, nämlich auf ei- 
nen Zustand des Friedens in ganz 
Europa hinzuwirken, in Hpm das 
deutsche Volk in freier Selbstbestim- 
mung seine Einheit wiedereriangt“, 
sagte Carstens. 

Soweit es an der Bundesrepublik 
liege, sollten die 80er Jahre zum Jahr- 
zehnt der Abrüstung werden, führ 
der Bundespräsident fort „Gemein- 
sam mit unseren B ündnispart n er n 


haben wir deshalb den Lindem Mit- 
tel- und Osteuropas einschließlich 
der Sowjetunion ein breites Angebot 
zu Dialog, Rüstungskontrolle und 
Abrüstung unterbreitet und sie zur 
Zusammenarbeit aufgefordert B Als 
einen wichtigen Schritt im Prozeß 
des Dialogs und der Kooperation be- 
wertete der Bundespräsident die in 
der kommenden Woche in Stock- 
holm beginnende Konferenz über 
Vertrauensbildung und Abrüstung in 

Europa (KV AE). 

Carstens wies die rund 120 in der 
Godesberger Redoute versammelten 
Botschafter darauf hin, daß die im 
letzten Jahr geführte leidenschaftlich 
öffentliche Diskusäon über Fragen 
des T fflilitSrisrhpn Gleichgewichts 
„als einer Bedingung der Sicherheit 
und damit des Friedens“ durch die 
freiheitliche innere Ordnung der 
Bundesrepublik ermöglicht worden 
sei „Sie waren Zeugen einer in einem 
Ve rfahre n ab gesi- 
cherten Entscheidung des Parla- 
ments, die eine seit Jahrzehnten ver- 
folgte beständige und berechenbare 
Politik der Bundesrepublik Deutsch- 
land bestätigt und fbrtsetzt“ 

Mit Nachdruck hob der Bundes- 
präsident die von der abendländi- 
schen Überlieferung und Tradition 
geprägten Wurzeln des westlichen 
Verteidigungsbündnisses hervor. 
„Mein Besuch in den Vereinigten 
Staaten, der an den Beginn der deut- 
schen Auswanderung na^h Amerika 
erinnerte, hat diese-von Generationen 
getragene und bis beute lebendige 
Gemeinsamkeit der Wertvorstellun- ' 
gen zwischen Europäern und Ameri- 
kanern sichtbar gemacht.“ 

Verstärkte Anstrengungen forderte 
Carstens zur Erreichung des Zieles 
der Einheit Europas. Die schwierigen 
arir fayhaftlidipn Probleme der EG 
machten besondere Anstrengungen 
notwendig. „Es ist mein aufrichtiger 
Wunsch, daß die Europäer K raft 
Mut zu den notwendigen Entschei- 
dungen aufbringen. Die Zeit drängt* 


Minister Burg 
erinnert Kohl 
an Verpflichtung 

dpa/rtr/DW. Bonn 

Bundeskanzler Helmut Kohl wird 
während seines einwöchigen Israel- 
Besuchs zwischen dem 23. und 29. 
Januar mehrere Male mit Minister- 
präsident Titzhak Shamtr zu politi- 
schen Gesprächen Zusammentreffen. 
Einzelheiten des Programms werden 
zur Zeit noch abgestimrrt. Wahr- 
scheinlich seien drei Gespräche des 
Kanzlers mit seinem Gastgeber, hieß 
es gestern in Bonn. 

Der Ablauf der Kohl-Reise folgt 
dem Vernehmen narh im wesentli- 
chen dem Programm, das für den 
ursprünglich Ende August angesetz- 
ten Israel-Besuch ausgearbeitet wor- 
den war. Dazu geboren Gespräche 
mit Parlamentspräsident Savidor 
und Oppositionsführer Peres. Die 
Universität Tel Aviv wird Hem Kanz- 
ler die Ehrerxioktorwürde verleihen. 
Zum Besichtigung spro gramm zählen 
Abstecher an den See Genezareth 
und als privat deklarierte Besuche 
der heiligen Stätten in Jerusalem. 

Wegen des Rücktritts von Mena- 
chexn Begin war der Kanzler-Besuch 
im August verschoben worden. In- 
zwischen hat Kohl Jordanien, Ägyp- 
ten und Saudi-Arabien besucht Eine 
mit Saudi-Arabien vereinbarte si- 
cherheitspolitische Zusammenarbeit 
hat israelische und deutsche Kritik 
an deutschen Waffenlieferungen in 
den Nahen Osten Wiederaufleben las- 
sen. 

Israels Innenminister Josef Burg 
hat im Hinblick auf die bevorstehen- 
de Reise des Bundeskanzlers nach 
Israel die mnra'iisrfa» Verpflichtung 
Deutschlands gegenüber dem jüdi- 
schen Staat hervorgehoben. In einem 
gestern auszugsweise verbreiteten 
Interview mit der Videotext-Redak- 
tion von ARD und ZDF sagte Kohl 
zur Frage Waffenlieferungen aus der 
Bundesrepublik an Saudi-Arabien, 
Deutschland habe aufgrund der Ver- 
gangenheit eine moralische Ver- 
pflichtung, sich für die Sicherheit 
und rinn Bestand Israels einzusetzen. 


WER GESCHÄFTLICH VIEL HERUMKDMMT, KANN IHES1984 
NOCH PREISWERTER TUN. 

f 




Daß man mit der Bahn geschäftlich sehr gut fährt hat sich vielleicht schon herum- 
gesprochen. Neu ist aber, daß wir unsere vier besten Angebote noch ein Stückchen 
verbessert haben. So können Sie jetzt mit allen drei Großkundenabonnements Ihre 
Fahrausweise noch kostensparender selbst ausstellen. Denn bei 10000 km bekom- 
men Sie rund 15% statt 10%. bei 25000 km 17.5% statt 12,5% und bei 50000 km 20% 


statt 15% Rabatt Auch bei der „Unpersönlichen Jahresnetzkarte“ gibt es gute Neuig- 
keiten. Jeder, der sie in der Tasche hat reist ein Jahr lang für nur noch 11240 DM In', 
der 1. und für 7490 DM in der 2. Klasse. Weitere 
Detafls am Fahrkartenschalter, im Dffl-Reisebüro 
oder einer wideren Vferkaufeagentur der Bahn. 


M Die Bahn 


Shultz drängt auf konkrete Ergebnisse 

Der US- Anßemnlnisfer wül in Stockholm Gromyko keine Konzessionen machen 


BERNT CONRAD, Bonn 

Der flm»rifrgm»»hp Außenminister 
George Shultz hat sich dafür ausge- 
sprochen, auf der am Dienstag begin- 
nenden Stockholmer Konferenz für 
Vertrauensbildung und Abrüstung 
(KVAE) realisierbare und wirksame 
iw Mi- q iTcndiiirignite Maßnahmen 
durchzusetzen und rieh Triebt mit all- 
gemein gehaltene! Absichtserklärun- 
gen, zum Beispiel über einen Gewalt- 
verzicht, zu begnügen. Gleichzeitig 
lehnte er es ab, in seinem bevorste- 
henden Gespräch mit dem sowjeti- 
schen Außenminister Andrej Gromy- 
ko Konzessionen, anzubieten, um 
Moskau zur Wiederaufnahme der un- 
terbrochenen Genfer atomaren Abrü- 
stungsverhandlungeil zu bewegen. 

Shultz benutzte eine per Satellit 
ans Washington übertragene Presse- 


konferenz, an der auch Journalisten 
in Bonn und fünf anderen westeuro- 
päischen. Hauptstädten teilnehmen 
konnten, um die amerikanische Posi- 
tion wenige Tage vor dem großen 
Ost-West-Tre£fen in Stockholm poin- 
tiert zu uinreißen.. Dabei versicherte 
er grundsätzlich: »Wir müssen einer- 
seits unsere Werte vertekligen und 
die Starke der Allianz aufrechteiba- 
len, andererseits aber zum Dialog 
und zu konstruktiver Diskussion be- 
reit sein. 

Auf die Frage, ob einige westeuro- 
päische Regierungen nicht eher be- 
rat seien als die USA, mit den So- 
wjets über ein Gewaltveizicbtsab- 
kommen zwischen NATO und War- 
schauer Pakt zu verhandeln, erwider- 
te ShuBz „Die NATO ist eine reine 
Verteidigungsmacht. Sie hat nichts 
Aggressives. Die einzige M öglic h keit 


einer Aggression kommt von der an- 
deren Seite.“ Der US- Außenminister 
fuhr fört: „Die Weltgeschichte kennt 
viele Absichtserklärungen, die oft. 
mais nicht eingehalten worden sind,“ 
Damit »ahm Shultz zu der von 
Moskau vorgeschlagenen nochmali- 
gen Bekräftigung eines Gewaltver- 
zichts eine wesentlich skeptischere 

Haltung ein als manche europäischen 
NATO-Partner, darunter auch die 
Bundesregierung. Allerdings 'bestritt 
er aif Fragen der WELT energisch 
*>rnm Bericht des „Spiegels 11 , wonach 
Präsident Reagan im vergangenen 
November gegenüber dem israeli- 
schen Ministerpräsidenten Titzhak 
Shamir in bezug auf den Ost-West- 
Dialog gesagt haben sollte;. „Wir ha- 
ben kein Problem mit den Europä- 
ern, wir haben Probleme mit .den 
Deutschen.“ 


Fall Kießling: Wömer legt Fakten vor 


1 Fortsetzung von Seite 1 

Gast“ bekannt gewesen sein. Er habe 
wiederholt zu „Strichern“ Kontakte 
gepflegt In einem der Lokale habe 
Kießling seit zwölf Jahren verkehrt, 
sei jedoch dort in letzter Zeit nicht 
mehr in Erscheinung getreten. Im 
anderen Lokal habe er hingegen „bis 
in die jüngste Zeit zeitweilig wö- 
chentlich“ verkehrt, „aber auch in 
von rirlra drei 

Wochen". 

Die, Ermittlungen in den Lokalen 
haben zwei Beamte geführt, hieß es 
in rigrn vom Amt für Sicherheit der 
Bundeswehr gegebenen Bericht an 
die Hardthöhe weiter . In beiden Lo- 
kalen sei Kteßling anhan d von Licht- 
büdem von befragten Personen iden- 
tifiziert worden. Ohne Zögern hätten 
„mehrere Personen* General Kieß- 
ling als „Günter von der Bundes- 
wehr“ erkannt. Diese TA»ntifi7ipmng 
hat nach dem Bericht des Amtes ei- 
ner der beiden Beamten vorgenom- 
men. Dieser eine habe „Verbindung 
und Zugang zu dieser Szene“ und 
„aufgrund der Brfaimmpn in dieser 
Zusammenarbeit »nrh in der Lage, 
die Glaubwürdigkeit der Auskanfts- 
personen «»indwitig zu beurteilen“. 

Nach Informationen der WELT 
srnri die Ermittlungen in den Lokalen 
von Angehörigen der Polizei geführt 
worden. Sie handelten offenbar auf 
Bitten eines Mitarbeiters des Militäri- 
schen Abschirmdienstes (MAD). An- 
scheinend sind sie von dem MAD- 
Mnrm im unklare n darüber gelassen 
worden, um welche Person es sich 
auf den an sie weitergegebenen Fotos 
handpftp. Aus noch nicht voll geklar- 
ten Gründen rinH b eide Beamte aber 
offenbar n inht mphr bereit, über ihre 
fanitfln ngep «»dl wirpinwn Richte r 
auszusagen. Nach jüngsten Äußerun- 
gen des Amtes für Sicherheit der 
Bundeswehr wird von ihnen zur Be-, 
gründung ihrer Weigerung erklärt, 
wegen der großen Publizität um 
Kießling sei diese „Möglichkeit nun- 
mehr im Hinblick auf die Interessen 
der betreffenden Behörde, die ermit- 
telnden Beamten und die Folgen in 
der Homo-Szene“ ausgeschlossen. 
Die Ermittlungei wurden in den bei- 
den Kölner Lokalen „Cafe Süten“ 
und „Tom-Tom“ geführt Das letztere 
hieß früher „Le Caroussel“. 

De- nordihein- westfalische Mini- 
sterpräsident erklärte: „Der Polizei- 
präsident in Köln hat nach einer lan- 
desweiten Umfrage bei allen 50 Poli- 
zeibehörden des Landes mitgeteüt, 
daß ein Mitarbeiter des MAD einem 
Kriminalbeamten der Kölner Polizei 


persönlich vor einigen Monaten ein 
Foto mit der Frage überreicht hat, ob 
über die betreffende Person nähere 
Auskünfte gegeben werden könnten. 
Ober die Identität der Person hat er 
bei dieser Gelegenheit nichts ausge- 
sagt Desgleichen ist der MAD auch 
nicht im üblichen Wege schriftlich an 
die Behörde des Köl^r Polizeipräsi- 
denten mit der Bitte um Amtshilfe 
herangetreten. 

Der Beamte hatte seine Vorgesetz- 
ten über di es e A n g^ t *g 13T1 h**ft bisher 
nicht unterrichtet so daß auch ein 
Vorgang oder irgendwelche schrift- 
lich festgehaltenen Aufzeichnungen 
in dm* Behörde nicht vorhanden sind. 
Das nordrhein-westfelische Landes- 
k rinunalamt ist rfemmfinlgp in dieser 
Sache auch nicht eingeschaltet gewe- 
sen. 

Der vom MAD individuell kontak- 
tierte Beamte hat erst viel später er- 
fahren, daß es sich bei der auf dem 
Foto gezeigten Person um einen ho- 
hen Offizier der Bundeswehr bandeln 
sollte.“ 

KipRling hatte am 23. Dezember 
.1983 nach Erhalt seiner Entlassungs- 
Urkunde gegen sich die Einleitung 
eines disaplinar geriphtlichen Ver- 
fahrens beantragt Zweimal bestritt 
der Genaal in Interviews, homosex- 
uell e Beziehungen gehabt zu haben. 
Er gab sogar sein Ehrenwort 

Wömer teilte dem Anwalt Redeker 
mit, die „notwendigen Schritte“ zu 
dg 1 aHnipitaiTig pmpc disziplinari- 
schen V erfahrens seien von ihm an- 
geordnet worden. Über die Ermitt- 
lungen in der „Kölner Homo-Szene“ 
erklärte da Minister dem Anwalt in 
einer Anlage zu seinem Schreiben: 
„Die Ermittlungen hierzu konnten 
mnngpls Zugangsmöglichkeiten 
- nicht vom Militärischen Abschirm- 
dienst selbst vorgenommen. werden. “ 
Es sei deshalb eine „SteUeV um die 
erforderlichen Maßnahmen gebeten 
worden, „die in diesem Bereich über 
die notwendige Ko n takte zu Aus- 
kunftspersonen verfugt“. Danach be- 
zeichnet die Anlage des Schreibens 
an den Anwalt die schon «wähnten 
Lokale und schildert die Ermitt- 
lungsergebnisse über Kießling. 

Zum Schluß fugte der Minister hin- 
zu, am Wahrheitsgehalt der Aussagen 
bestehe kein Zweifel Die ermitteln- 
den Beamten hätten „QueÖen- 
schutz“, da in der „nicht mir homo- 
sexuellen, sondern auch von schwe- 
rer Kriminalität durchsetzten Szene“ 
Gefahr für Leib und Leben der &- 
mittdnden bestehe. Über den Vor- 
gang werde die Bundesregierung die 


Parlamentarische Kontrollkommis- 
sion und den Verteidigungsausschuß 
des Bundestages unterrichten. Damit 
sei richergestellt, daß die Sicherheits- 
dienste „keinesfalls von der rechts-- 
staatlichen Ordnung - freigestellt" 
seien. 

SPD-Fraktionschef Hans-Jochen 
Vogel hatte am Mittwochabend vor 
Journalisten angekündigt, seme Par- 
tei werde volle Aufklärung über den 
Fall Kießling fordern. Nach seinen 
Angaben hat die SPD eine Sondersit- 
zung derp^lamentanschenKon- 
troUkonumBsion zur Überwachung 
der Nachrichtendienste beantragt, 
die in dar nächsten Woche stattfin- 
den soIL Vogel gehört diesem Gre- 
mium selbst an. Er sagte, die SPD 
wolle zunächst alle Informationen 
abwarten, schloß aber nicht aus, daß 
gpinp Fraktion dann im Bundestag 
eine Aktuelle Stunde beantrage. In 
der weiteren Diskussion werde die 
Frage eine wichtige RoBe spielen, 
wer unter welchen Umständen in der 
Bundesrepublik Deutschland von 
Geheimdiensten observiert werde. 

Der NATO-Obeskommandierende • 
General Bemard Rogers nannte es in 
einer vom Informationsbüro des 
Obersten Hauptquartiers der alliier- 
ten Machte in Europa herausgegebe- 
nen Erklärung, „völlig falsch“, daß er 
dgn amerikanischen Geheimdienst 
CIA aufgefordert habe, Kießling zu 
beobachten. Ausdrücklich wird auch 
betont, daß Rogers niemals versucht 
habe, den Posten des deutschen 
Stellvertreters zu beseitigen. Gegen- 
teilige Behauptungen seien völlig 
unbegründet 

Der verteidigungspolitische Spre- .. 
eher der CDU/CSU, Willi Weiskirch, 
erklärte gestern abend, Bundesmini- 
ster WÖmer habe bei rauer Unter- 
richtung der zuständigen Obmänner 
überzeugende Gründe für die Verset- , 
äing des Generals . m dm einstweifi^ 
gen Ruhestand genannt In diesem 
Sinne äußerte rieh auch der FDP- . 
Abgeordnete Uwe Ronnebuirger. Er 
; sagte, Wörner habe dargelegt, daß die 
Entscheidung im Interesse der Si- 
cherheit und des Ansehens der Bun- 
deswehrnotwendiggewesen sei Das 
„lange Schweigen“ des Ressortchefs 
begründeterer FDP-Politiker damit, 
daß Wömer auch den Interessen des 
Betroffenen, also General Kießling, 
habe gerecht werden wollen. 

Der SPD-Vertridigungspolitiker 
Erwin Horn sprach sich für ein be- 
hutsames Vorgehen aus. Es komme 
darauf an zu verhindern, daß der 
Schaden für die Bundeswehr nicht 
großer werde. 


Neue offizielle 

Landkarte 

Deutschlands 

• Fortsetzung von Srits 1 


Bastians Drohung wird zur 
Zerreißprobe für die Grünen 

Entscheidung über Anstritt Ende Januar? 


üt von den beiden Staaten interpre- 
ert und in der Praxis (!) gehandhabt 
■urde. 

Der Würzburger Staats- und Vol- 
enechüer erbebt deshalb in bezug 
if die karthographische Darstellung 
«utschlands schwerwiegende Be- 
pnken gegen Argumente, die immer 
jeder - beispielsweise vom Femse- 
en - vorgetragen würden. 1970 ver- 
chteten ARD und ZDF zum Bei- 
piel auf die Kennzeichnung der 
ranzen auf der Wetterkarte. Werde 
was nicht den verfassungsrechtli- 
aen Nonnen entsprechend darge- 
el ft, so könne dies nicht mit einem 
spezifischen Informationsinteres- 
mit mehr Übersichtlichkeit auf 
em Bildschirm zum Beispiel, ge- 
chtfertigt werden, „da die Glaub- 
ürdigkeit unserer Rechtsstaatlich- 
rit auf dem Spiel steht“.. 

Auf der Klausurtagung soll dem 
eraebmen nach auch über Tenden- 
m fnngrhatb der Unionspaiteien ge- 
brochen werden, die deutsche Frage 
if die Bundesrepublik und die 
3DR" zu beschränken und die ost- 
gutschen Gebiete jenseits von Oder 
ad Neiße nicht mehr rinzubeziehen. 

, einem kürzlich in der Zeitung „Der 
riüesier“ veröffentlichten Brief- 
eefasri mit dem Vorsitzenden der 
rbeitsgruppe Deutschlandpolitik 
ad Berlinfragen, Eduard Lintner 
!SU), hat das Mitglied des Bundes- 
irstandes der Tflnrismannschaft 
folerito, Peter Großpietscfa, auf of- 
nkundig widersprüchliche Stim- 
p n ans der j etzige» Begimin gBfena- 
ion im Vergleich zur Haltung der. 
DU/CSU-Opporition zu Beginn der 
abziger Jahre hingewiesen. 


STEFAN HEYDECK, Bonn 

Gert Bastian wird möglicherweise 
als dritter Abgeordneter der Grünen 
aus seiner Fraktion ausscheiden. Er 
wird allerdings im Gegensatz zu dem 
durch seine SA- V erga ngenheit bela- 
steten Werner Vogel und dem wegen 
sexueller Belästigung einer Mitarbei- 
terin ins Zwielicht geratenen Klaus 
Hecker nicht auf sein Mandat ver- 
zichten. Bastian will vielmehr als 
fraktionsloser Parlamentarier weiter 
im Bundestag bleiben. Eine endgülti- 
ge Entscheidung kündigte der 60jäh- 
rige gestern in einem WELT-Ge- 
spräch für Ende Januar an. 

Der Abgeordnete hatte in einem 
Brief massive Kritik am internen Zu- 
stand un d der Arbeit der Fraktion 
geäußert (WELT v. 11. L). Auf einer 

Klausurtagung erneuerte er am Mitt- 
woch seine Forderung, den wachsen- 
den Einfluß ehemaliger Mitglieder 
des Kommunistischen Bundes (KB) 
zurückzudrängen und organisatori- 
sche Mißstande zu beseitigen. In sei- 
nem Schreiben hatte Bastian ange- 
kündigt „Solltet Ihr dazu nicht be- 
reit oder nicht fähig sein, werde ich 
es voirieben, meine Kraft in Zukunft 
als fraktionrioser Abgeordneter un- 
geschmälert für jene politischen Zie- 
le der Grünen und der EViedensbewe- 
gung einzusetzen, deretwegen mir 
die Kandidatur für den Bundestag 
angetragen worden ist .. 

: Daran halte er, so Bastian gestern 
zur WELT, „unverändert" fest Denn 
auf der Kfausürritzung, auf der sich 
die 28 Abgeordneten einen 'Tag lang 
über seinen Vorstoßund die Lageder 
Fraktion teilweise heftige Wortge- 
fechte lieferten, sei „noch nicht er- 


beiruhren will“. Bastian geht da: 
aus, daß „gut die Hälfte“ der grü 
Parlamentarier seinen „Alleinga 
unterstützt. Darunter ist auch P 
Kelly als eine der drei Fraktionss] 
eher, die sich, so Bastian, ihm 
seinem möglichen Ausscheiden 
der Fraktion aber nicht ausschlia 
wird. 

In einer offiziellen Erklärung pn 
stierte Frau Kelly gestern dagef 
daß eine bereits fest terminierte P 
sekonferenz, auf der über die Klau 
informiert werden sollte, aufgrt 
der Entwicklung kurzfristig afc 
setzt worden war. Damit würde s 
die Fraktion als „politikunfähig“ c 
stellen. 

Ia der Fraktion stieß das Verbal 
des ehemaligen Generals auf det 
cten Widerstand. Dessen „Drohui 
sei „kein Lösungsweg“ zur Überw 
düng unterschiedlicher Meinuni 
und inhaltlicher Differenzen“. 
w vor Monaten hatten Fr 
tionanitglieder gegenüber der W1 
. ^eförchtung geäußert, daß es 

eui«r „Zerreißprobe“ kommen « 
de. Dazu, so hieß es damals, würde 
„spätestens im Frühjahr" komm 
wenn die internen Probleme, nii 
gelost würden. 

Bastiai1 ' «ßd Pe 
Kelly hatten wiederholt Unmut i 
ihren Kollegen ausgelöst So war 1 
stian kritisiert worden, weil «- 
vertadigungsausachuß für dar» 
n ^f^^wehAubschrauber Pi 
^«esfommt und die Fraktion dav 

Presseberichte erfahr 
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Schutz vor 
Fanatikern 

hT-.Gesetzwidrfge Wettbewerbs- 
beschränkung unter Beteiligung des 
Karfeikmtspräsidenten“ -so r»rmt 
der ehemalige Vorsitzende der Mo- 
nopoDcommission, Emst-Joachim 


Übd, Kat, der KarteflaintyräsidHrt 
■ awrVgtPHfigung. seiner onorfhodo- 
xen Methode vorgebrachL Und so 
gesehen hat auch er recht Er will 
nicht den Mittelständler vor Wettbe- 
werb schützen, sondernden Wettbe- 
werb vorMittelstandsfanatikpm; die 
nämlich wollen nicht weniger als 
eine gesetzlich vorgeschriebene 
Wettbewerbsbeschränkung. 


vom Herbst vergangenen Jahres, die 
Großen im Handel zu einem Verzicht 
auf Verkäufe unter dem Finsfanri«- 
preis zu bewein. Seit An&ng Janu- 
ar verachten sie tatsächlich darauf 
ihre kleinen Wettbewerber mit Nied- 
ngpreisstrategien zu argem. Den Är- 
ger hat jetzt Wolfgang Kartte. 

ln da- Tat ist das Gentlemen's 
Agreement derHändler eine Wettbe- 
werbsbeschränkung. Und es ist St- 
eher ungewöhnlich, wenn der ober- 
ste Kartenbeamte . solches -anregt. 
. Denn von Gesetzes wegen bat er ja 
nicht Mittelständler vor großen 
Wettbewerbern zu schützen, son- 
dern den Wettbewerb vor Beschrän- 
kungen. Und so gesehen hat Mest- 
macker recht 

Man kann es freilich auch anders 
sehen: Damals im Herbst beschwor 
der Präsident, das drohende Ge- 
spenst eines generellen Verbots der 
Verkaufe unter dem Einstandspreis 
im Rahmen der Novelle zum Gesetz 
gegen den unlauteren W e ttbew er b, 
die seheizngerZeit wieder diskutiert 
wird. Sie träfe groß und Mein glei- 
chermaßen. Und Beamte würden 
nachrechnen, ob der Ka ufmann 
nicht zu niedrig kalkuheit tat 

Das sei zweifellos das größere 


Fessel 


cd. -Im Verbund der Sparkassen- 
organisation sind schon seit gerau- 
mer Zeit Risse za erkennen. Nicht 
nur, wen Sparkassen erbost sind 

über Verluste, die sich ihre Töchter, 
die Landesbanken, mit manch risi- 
kobeladenem Geschäft eingehan- 
delt haben, sondern auch, weh groß 
und selbstbewußt gewordene Spar- 
kassen in Geschäftsbereiche vorsto- 
ßen, die traditionell und nach dem 
Ritual des Verbunds den Landes- 
banken Vorbehalten sind. Ein Bei- 
spiel dafür ist die Intention der 
Frankfurter Sparicassevon 1822, das 
Emissionsrecht zu erlangen. Sofern 
Sparkassen neue Aktivitäten mit 
Umsicht und dem nötigen Know- 
how entfalten, sollte man sich dar- 
über nicht myerbandsinternen Que- 
relen zerfleischen, sondern viel- 
leicht auch daran denken, daß mit 
dem Betreten vonNeuland Märkten, 
teile gewonnen werden können, die 
im Wettbewerb mit Instituten ande- 
rer Gruppen des Kreditgewerbes die 
Position der Sparkassenorganisa- 
tion stärken. Der Verbund sollte 
nteht zu einerFessel werden, die eine 
Anpassung an Entwicklungen des 
Marktes behindert. 
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Lücken-Spekulationen 

Von HANS- JÜRGEN MAHNKE 


X yTit den Urteilen über die Wettbe- 
iVXwerbsfähigkeit der deutschen 
Wirtschaft allein aus der jüngsten 
Zeit läßt sich fast jeder Standpunkt 
belegen. Nach Ansicht des Sachver- 
ständigflnrates zur Begutachtung der 
gesamtwirtschaftlichen^ Entwicklung 
kann ans der Entwicklung der Aus- 
fuhr in des letzten Jahren nicht der 
Schluß gezogen Werden, sie habe sich 
verschlechtert Dagegen konstatiert 
das Kieler Institut m. -seinem jetzt 
vorgelegten Strukturbericht bereits 
einen Verlust an Wettbewmbsfiflng- 
keit, denn der Anteil der deutschen 
Ausfuhr am Welthandel sei bis 1981 
gesunken. - Eine Betrachtungsweise, 
die der Sachverständigexiiat wegen 
der A ufwertun g 3es DoHar gegen- 
über der DMsrk Dkbt gelten läßt 
Das deutsche Institut für Wirt 

^haftefpriiribTing m Berlin m gmt 

ebenfalls, die deutsche Wirtschaft sä 
bislang nicht zurückgefelterL Sorge 
bereitet allerdings die. Zukunft. Der 
DIHT-Präsident Otto Wolffvon Ame- 
rongen warnt vor einer „Ökonomie 
des Niedergangs“. Die Bundesrepu- 
blik sei eben nicht über Nacht zu 
einem ScbweBenland „von . oben 
nach unten" geworden. Noch stehe 
das Made in Gexmany auch für hoch- 
wertige Technolog». 

Bei solchen Widersprüchen drängt 
sich der Verdacht au£ daß jeder von 
etwas, anderem rede! Bei denen, die 
zu *»i n*»m positiven Urtefl kommen, 
steht die preisliche Wettbewerbsfä- 
higkeit im Vordergrund; bei den an- 
deren da* technologische Nachhm-. 
kminTfeilbereichtm ; 

So hat der SachräsäneUgenzzrt st 
cberüch recht, wenn er die preislicihe 
Wettbewerbs fähi g keit derzeit als gut 
b PTpjphnfit und das nicht" nur wegen 
der Aufwertung des Dollars, sondern 
auch, weü der Kostenanstieg - Jm 
Unterschied zu vielen anderen Län- 
dern - zum Stillstand gekommen ist 
Dadurch konnten die deutschen Ex- 
porteure selbst auf solchen Märkten 
und bei ; solchen Produkten ihre 
Chancen nutzen, bei denen sie eigent- 
lich schon nichts mehr zu suchen 
haben, .. : _ 

E in Ruhekissen ist dies keinesfalls. 

Dies zeigt allein schon die Dis- 
kussion um die Arbeitszeitverkür- 
zung. Bei vollem Lohnausgleich wür- 
de davon ein solcher Kostenscbub 
ausg ehen, Hafl manches Urteil rasch 
revidiert werden müßte. Mehr noch: 
Ein Land, das auf der internationalen 
Wahlstandsskala mit an der Spitze 


rangiert, bat es auf -Dauer im 
Preiswettbewerb bei Standarder- 
zeu gnisgen, die auch von Niedrig- 
lohnländem angeboten werden, sehr 
schwer. Es sei denn, es gibt sich nur 
noch mit geringen Einkommenszu- 
wächsen zufrieden, weil die Möglich- 
keiten, höhere Preise durchzusetzen, 
wegen der zunehmenden Konkur- 
renz sehr begrenzt sind. Ein Rezept 
für die Zukunft sollte dieses nicht 
sein. 

Vielmehr sollten sich m<*hr Unter-» 
nehmen auf ihre alte Stärke besin- 
nm. Sie fcnnnton früher auch im Ex- 
port nicht nur nn«knmmKphe Preise 
exzieleii, sondern sie fa»mpn häufig 
selbst dann zum Arg, wenn sie teurer 
ab andere AnMeter waren: Dies lag 
an dem girtenRirf deutsche Produk- 
te, der skh vor allem auf QualMt und 
technisc hen Standard gründete. 
Wenn es tun Neuerungen, um Moder- 
nität gm g, gab es lange Zeit keinen 
Zweifel, daß in der Bundesrepublik 
hergestellte Erzeugnisse unangefoch- 
ten mit vom lagen. - 
■ Dieses hat sich geändert, zwar kei- 
nesfalls über die ganze Breite des 
Angebotsortiments hinweg, aber 
doch in Segmenten, vor allem in sol- 
chen, in denen die Mikroelektronik 
eine Rolle spielt Fatalerweise sind 
dieses Bereiche, diein Zukunft noch 
an Bedeutung gewinnen werden. 

T'fcer Ruf nach dem Staat, seine 
J_.7lbrschungs£ördeiung zu intensi- 
vieren, ist qfrhortych. kmi ATIhpflmTt. 
teL Nicht nur die Notw endi g keit zur 
Han^ltskonsolidigimg steht dem 
entgegen, sondern auch die Erfah- 
rungen der Vergangenheit Denn an 
Mitteln hat es im großen und ganzen 
nicht gefehlt Es geht überdies auch 
nicht in erster linie um Forschung^ 
Ergebnisse, die lassen sich wie früher 
auch im Ausland kaufen, sondern um 
ihre Durchsetzung^ in der Praxis, was 
nur über Investitionen möglich ist 
Die Schwäche hier durfte die Haupt- 
ursache dafür sein, daß die deutsche 
Wirtschaft technologisch teilweise 
zurückgefallen ist 

Nun gibt es hier allerdings Licht-, 
blicke. Zum einen wurden die Rah- 
menbedingungen verbessert, zum an- 
deren bewirkt die konjunkturelle Er- 
holung ein übriges. Daß sieb höhere 
Investitionen aaszahlen, daß rasch 
wieder eine Spitzenstellung erreicht 
werden kann, zeigt das Beispiel der 
Automobilindustria Gesucht werden 
Nachahmer. 


SCHULDENKRISE / Konferenz von Quito sucht nach einer gemeinsamen Lösunj 

Lateinamerika will Erleichterungen 
bei Rückzahlung der A ns l ands kredite 


dpa, Quito 

Die mit insgesamt über 300 Milliarden Dollar im Ausland verschul- 
deten lateinamerikanischen und karibischen Staaten wollen durch 
eine gemeinsame Haltung ihre Gläubiger zu erleichterten Zahlungs- 
bedingungen bewegen. Wie in der ecuadorianischen Hauptstadt 
bekannt wurde, soll dieses Ziel in einer „Erklärung von Quito“ zum 
Ausdruck kommen, die heute zum Abschluß einer einwöchigen 
Wirtschaftskonferenz von 30 Staaten der Region verabschiedet wer- 
den soll 


kommen erreichen, das die Verhand- 


Veitreter der Regierungen, darun- 
ter vier Staatschefe und zwei Mini- 
sterpräsidenten, kamen am Donners- 


kerung zur Verfügung. Langfristig 
werde die Zahlungsfähigkeit der la- 
teinamerikanischen Staaten zum 
Schaden der Industrieländer gefähr- 


tag zum abschließenden politischen 
Teil der I Vg in g aiammgn, die am 
Montag auf Expertenebene eröffnet 
worden war. 

Die Lateinamerikaner zeigten sich 
bei den Beratungen bisher besonders 
besorgt darüber, daß sieb die han- 
delspolitische fmanröillp T JgP 
des am stärksten verschuldeten Kon- 
tinents 1983 dramatisch verschlech- 
tert habe. 

Wegen der gesunkenen Rohstoff- 
preise, des Zinsanstiegs und der ver- 
ringerten Kreditbereitschaft der aus- 
ländischen und Regierungen 

sei es praktisch zu eins 1 „Umkehrung 
der Geldströme“ gekommen: Rund 
30 Milliarden Dollar sind im vergan- 
genen Jahr an Zinsen, Tilgung und 
Gewinnen ««länitiselw Finnen aus 
Lateinamerika abgeflossen, wie der 
Sekretär der UNO-Wirtschaftskom- 
mission für Lsteinamerika, Enrique 
Iglesias, mitteilte. Deswegen stünden 
immer weniger zur wirtschaft- 
lichen Entwickl u n g des Kontinents 
mit seiner stark zunehmenden Bevol- 


det 


Die Last der Schulden 

Auslandsschulden 1983 als Vielfaches 



ZEICHNUNG: OIE WELT 

Wie verlautete, wollen die in Quito 
beratenden Staaten allerdings keinen 
„Klub der Schuldner“ bilden, son- 
dern nur „ein regionales Überein- 


lungen jedes einzelnen Landes (um 
eine Neufinanzierung) unterstützt“. 
Nach einem in der Konferenz disku- 
tierten Arbeitspapier soll unter ande- 
rem grundsätzlich gefordert werden, 
daß der Schuldendienst keinesfalls 
25 bis 30 Prozent der jährlichen Devi- 
seneinnahmen durch den Export ei- 
nes Landes überschreitet 

Damit soll den Industrieländern 
gleichzeitig deutlich gemacht wer- 
den, daß ein direkter Zusammenhang 
zwischen angestrebten handelspoliti- 
schen Erleichterungen für die Ent- 
wicklungsländer und der Lösung des 
Schuldenproblems besteht Bei der 
Neufinanzierung der Schulden soll 
außerdem grundsätzlich eine Frist 
von 20 Jahren mit mindAgtang vier 
Freijahren angestrebt werden. Weiter 
müßten die gegenwärtigen Zinssätze 
gesenkt werden. Als „Mittel der 
Selbsthilfe“ wollen die Lateinameri- 
kaner außerdem den Handel unter- 
einander ausbauen. 

Neben dem gastgebenden ecuado- 
rianiseben Präsidenten Osvaldo Hur- 
tado nehmen seit Donnerstag die 
Staatschefe Belisario Betancur (Ko- 
lumbien), Luis Alberto Monge (Costa 
Rica) und Salvador Jorge Blanco (Do- 
minikanische Republik) an der IV 
gung teil Ferner werden die Mini- 
sterpräsidenten Edward Seaga (Ja- 
maika) und Fernando Schwalb (Peru) 
und der faihanischg Vizepräsident 
Carlos Rafa*l Rodriguez in Quito . 
erwartet 


AGRARPREISE 

Stehen deutschen Landwirten 
Einkommensverluste bevor? 

zent in Ecu aus. Aufgefengen werden 


AUF EIN WORT 



99 Wer heute im Handel 
wachsen will, muß Län- 
dern der Dritte Welt für 
ihre Exportbemühun- 
gen eine erfahrene und 
weltweit operierende 
Handelsorganisation 
zur Verfügung s t e l l e n. 99 

Fritz WBtter, Vorstandssprecher der 
Thyssen Handelsunion AG, Düsseldorf 
R3TO: WOLF P. PRANGE 

Kaum Aussicht 
auf fallende Zinsen 

rtr.Bonn 

In ^Bundesrepublik Deutschland 
ist hach übereins timmen der Auffas- 
sung des Bundesverbandes Deut- 
scher Banken und des Bundesverban- 
des der Deutschen Volksbanken und 
Raiffeisenbanken (BVR) in nächster 
Zeämrt stabilen, zummdestaber nicht 
mit steigenden Zinsen zu rechnen. 
Allerdings sehen die Verbände in ih- 
ren am Donnerstag veröffentlichten 
Konjunkturberichten auch kaum 
.Aussichten auf feilende Zinsen. Als 
„nicht besonders gut“ bezeichnet da- 
bei der Bankenverband die Aussich- 
ten für eine Ermäßigung der Kapital- 
marktzinsen in der Bundesrepublik, 
von möglichen kürzerfnstigen 
Schwankungen abgesehen. 


WILHELM HADLER, Brüssel 
Schwerer denn je hat sich die EG- 
Kommiaemn in diesem Jahr mit ih- 
ren Agrarpreisvarschlägen getan. Ein 
Sturm der Entrüstung der europäi- 
schen Baueinorganisationen war ihr 
von vornherein sicher. Trotzdem 
schien gestern noch ungewiß, ob ein 
KnmpmmiS inTwhnlh der Behörde 
noch w eite re Beratungen erforder- 
lich TnflftiAii würde. 

Von der Sache her ist nahezu un- 
vermeidlich, den Landwirten in der 
Gemeinschaft eine „Nullrunde“ bei 
den Erzeugerpreisen zu verordnen. 
Selbst für „kosmetische“ Preisanhe- 
bungen besteht nur dann ein finan- 
zieller Spielraum, wenn bei anderen 
Agraraasgaben entsprechende Ein- 
sparungen vorgenommen werden. 

Das Paper, das den Kommissaren 

einer PreissteigeTung für die wichtig- 
sten Erzeugnisse um etwa ein Prö- 

CHEMISCHE INDUSTRIE 


HANSJ. MAHNKE, Renn 
Die chemische Industrie Japans 
hat in Reaktion auf die Ölkrisen ihre 
Produktionspalette erheblich umge- 
schichtet Die Grundstoffindustrie 
mit einem hohen Rohstoßkostenan- 
teü wurde auf Schwerpunkte konzen- 
triert, während der Verarbeitungsbe- 
reich mit einem hohen Wertschöp- 
ftmgsanteil ausgebaut wurde. Dabei 
hat insbesondere der Fhannabereich 
an Gewicht gewonnen und sich zu- 
gleich als Konjiinkturstebiüsator und 
Wachstunisstütze erwiesen. 

In einer Analyse weist der Arbeit- 
geberverband Chemie in Wi e sba de n 
daraufhin, daß der Rückzug aus dem 
Grundstoff bereich „in typisch japani- 
scher Manipr in Zusammenarbeit 
zwischen Staat und Wirtschaft“ er- 
folgt sei Kapazitäten seien gezielt 
abgebaut and auf kostengünstige 
Standorte konzentriert worden. 

Die chemische Industrie in Japan 


sollten die Mehrkosten nach den An- 
regungen der Experten durch eine 
KingmnTnng der Preisgarantien für 
Überschußprodukte auf bestimmte 
Mengen, was praktisch auf einen 
Preisstopp - wenn nicht auf eine 
Preissenkung — hmanslanfen würde. 
Vollends ins Minus ger aten werden 
voraussichtlich naeh dem Papier die 

de utschen und niederländischen 

Landwirte. Die Kommission wi& 
nämlich an ihrem Vorschlag zur Sen- 
kung des Währungsgrenzausgleichs 
festhalten, durch dar die D-Mark- 
Preise noch niedriger ausfeflen wür- 
den. 

Bundesernährungsmlniste r Kiech- 
le hat bereits deutlich gemacht, daß 
für ihn eine „Nufirunde* bei den 
Preisen - verbunden mit einer Sen- 
kung des Währtmgsausgleichs - un- 
ter keinen Umständen in Frage kom- 


rangierte 1982 mit einem Umsatz von 
176,5 Milliarden Mark an fünfter Stel- 
le der umsatestarksten Branchen des 
lindes. Weltweit bedeutete dies 
Platz zwei hinter den USA. Die Bun- 
desrepublik brachte es auf einen Um- 
satz, der um rund ein Fünftel niedri- 
ger lag. Trotzdem ist die deutsche 
Chemie stärker vom Außenhandel 
ahfrfing ig als die japanische, die ihre 
Wachstumsschwäche bereits 1982 
überwinden konnte. 

Der japanische Stammarbeiter 
mußte in der Chemie 1982 im Jahr 
1970 Stunden arbeiten. In der Bun- 
desrepublik warm es 1670 Stunden. 
Trotzdem lag der dumhBrhnittTirhe 
Monatsverdienst in der deutschen 
Chemie mit 3760 Mark um 430 Mark 
über dem japanischen Standard. In 
Japan hat die Lohnentwicklung in 
den letzten Jahren mit der Produkti- 
vität Schritt gehalten, in der Bundes- 
republik eilte sie voraus. 


men könne. 


Japaner haben Produktion 
erfolgreich umgeschichtet 


CDU- Arbeitnehmer fordern 
Abbau der Progression 


HEINZ HECK, Bram 

Als Schützenhilfe für Finanzmini- 
ster Stoltenberg möchten die CDU- 
Sorialausschüsse (CDA) ihre gestern 
in Bonn vorgelegten Vorschläge zur 
Reform der Lohn- und Einkommen- 
steuer verstanden wissen. Ihr steuer- 
und wohnungspolitischer Sprecher 
Heinz Sognius förderte unter ande- 
rem - in Übereinstimmung mit Bun- 
desfinanzminister Gerhard Stolten- 
berg - eine Konzentration der Entla- 
stengen auf den unteren Teil der Pro- 
gressionszone. „Bei 'Rinlromiwen bis 
zuSoöö Mark (Ledige) und 70 000 
Mark (Verheiratete) ist der teistungs- 
hemmende Anstieg der Steuerpro- 
gression am stärksten; hier muß am 
deutlichsten korrigiert werden“, be- 
tonte Soänius. 

Wie die Katholische Arbeitnehmer- 
bewegung (KAB) hält auch die CDA 
eine Finanzierung der Steuerreform 
durch eine Erhöhung der Mehrwert- 
steuer für „falsch“. Der KAB-Vorsit- 
zende und CDU-Bundestagsabgeord- 
nete Müller (Wesseling) hatte in der 
vergangenen Woche die steuerpoliti- 
schen Vorstellungen seiner Organisa- 
tion, die denen der CDA in wichtigen 
Punkten sehr nahe frommen, in Bonn 
erläutert 

Statt einer Mehrwertsteuererhö- 
hung zur Finanzierung der Reform 
fordert die CDA „einen konsequen- 
ten Abbau von Steuersubventionen 
in einer Größenordnung von minde- 
stens MiTKarrifn Mark“. Zusam- 
men mit konjunkturbedingten Steu- 
er mehremnahmen fronnte damit ein 
Volumen von über 20 Milliarden 
Mark noch in dieser Legislaturperio- 
de gewonnen werden. 


Auch die CDA ist mit den am Jah- 
resanfang in Kraft getretenen Ein- 
schränkungen der Steuersparmög- 
lichkeiten durch Abschreibungsge- 
sellschaften und Bauherrenmodelle 
nicht zufrieden. Finanzminister Stol- 
tenberg wird unter Hinweis auf die 
E^ahtionsverembanmg vom Marz 
1983 und eine Entschließung des 
Bundestages vom 8. Dezember 1983 
aufgefordert, „umgehend Gesetzes- 
vorschläge zu erarbeiten und vorzule- 
gen“, die die Steuerspannöglichkei- 
ten beim einzelnen Steuerzahler auf 
höchstens die Hälfte der Steuer- 
schuld begrenzen. 

Wie bei der KAB, nimmt auch in 
den Vorschlägen der CDA das Thema 
Familienlastenausgleich breiten 
Raum ein. Zwar könne man heute 
noch nicht mit fertigen Modelivor- 
schlagen aufwarten, betonte Soänius. 
Daran werde noch gerechnet (wie im 
Finanzministerium auch). Doch zeigt 
sich bereits jetzt eine Präferenz für 
das Familiensplittmg in Verbindung 
mit einem - „spürbar“ aufgestockten 
- Kindergeld für einkommensschwä- 
chere Familien. 

Wie berichtet, wird derzeit in der 
Union wie in der Koalition darüber 
diskutiert, ob der Familienlastenaus- 
gleich dur ch ein T famitipn gpl Hti ng 
(wie vom Kanzler in seiner Regie- 
rungserklärung angekündigt) oder 
über Steuerfreibeträge, jeweils kom- 
biniert mit einer Kindergeldregelung 
für Bezieher niedriger Einkommen, 
erfolgen soll Zur Finanzierung dieser 
Reform sei unter anderem vorzuse- 
hen, betonte Soänius, daß die Verla- 
gerung von Einkünften auf Kinder 

feuch Minderjährige) ausgeschlossen 

werde. 
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SteDeitarifänderaiig sorgt 
weiterhin for Unruhe 

Bonn (HH) - Wirtschaftsminister 
Graf Lambsdorff ist zuversichtlich, 
daß die Reform des Lohn- und Ein- 
kommensteuertarifs zum L Januar 
1986 in Kraft treten kann. Wie Finanz- 
minister Stoltenberg gibt auch er der 
HniuthaltslfonsftHdigning Vorrang. 
Doch beriefer sich jetzt vor der Indu- 
strie- und Handelskammer in Duis- 
burg auf das letzte Jahresgutachten 
des Sachverständigenr&ts, das eine 
Lösung der Konsolidierungsaufgabe 
bis Ende 1985 als möglich ansehe. 
Während die FDP einhellig ein In- 
krafttreten des neuen Tarife zum 1. 
Januar 1986 fordert, gehen die Mei- 
nungen in der Union auseinander. 
Hier werden als Stichtage 1987 und 
1988 diskutiert, so da Sein Kompromiß 
mit der FDP auf das Bundestags wahl- 
jahr 1987 hinauslaufen könnte. Stol- 
tenberg selbst hält sich mit Äußerun- 
gen zurück, um sich vor der für Mitte 
1984 geplanten Kabinettsentschei- 
dungüber den neuen Tarif nicht unnö- 
tig festzulegen. 

Preisauftrieb abgeschwächt 

Paris (J. Sch.) - Der französische 
Preisauftrieb hat siebzum Jahresende 
beträchtlich abgeschwächt Im De- 
zember erreichte die Teuerung nach 
provisorischen Angaben des französi- 
schen Instituts für Statistik nur noch 
0,3 Prozent gegenüber 0,4 Prozent im 
November und 0,8 Prozent im Okto- 
ber. Für das Gesamtzahl ergibt sich 
Hnnwoh zwar ^nrner noch eine Tnfla - 
tionsrate von 9,2 Prozent (Regierungs- 
ziel: 8 Prozent) nach 9,7 Prozent 1982. 
Vom ersten zum zweiten Halbjahr 
1983 verraf pd e rt *> <Hr»hriif>TTiflgti r>ngra- 
te aber doch von 10,7 auf 7,7 Prozent 
Im Januar allerdings kam es auch 
wegen der öffentlichen Tariferhöhun- 
gen schon wieder zu einer Beschleuni- 
gung des Preisanstiegs. 

KeraenergüebQanz positiv 

Bonn (HH) - Die Stromerzeugung 
aus Kernkraftwerken ist 1983 um fünf 
Prozent auf 65,9 Milliarden Kilowatt- 
stunden (kWh) gestiegen. Wie das 
Deutsche Atomforum in einer ersten 
„Kemenergiebilanz 1983“ weiter be- 
tonte, hätten rund 15 Millionen Ton- 
nen Öl im Wert von rund 7 ,5 Milliarden 


Mark eingesetzt werden m üssen, um 
dieselbe Menge Strom zu erzeugen. 
Kernkraftwerke waren mit rund 21 
Prozent an der Stromerzeugung des 
öffentlichen Netzes beteiligt Auch die 
Sicherheitsbilanz könne sich sehen 
lassen: „Es trat kein Störfell aufr der 
die Umgebung oder die im Kraftwerk 
Beschäftigten hätte gefährden kön- 
nen.“ Von den 16 Kernkraftwerken 
seien elf mehr als 6000 (von möglichen 
8760 Jahres-)Stunden verfügbar gewe- 
sen. 

Müde PreSserhöhmigeii 

Warschau (dpa) -Nach heftiger Kri- 
tik aus der Bevölkerung sollen die für 
Anfang des Jahres in Polen angekün- 
digten Preiserhöhungen für Grund- 
nahrungsmittel geringer ausfeüen als 
ursprünglich geplant Nach rund zwei 
Monate langen „Konsultationen“ mit 
Vertretern der neuen Gewerkschaften 
und Debatten in den Medien veröf- 
fentlichte die amtliche Nachrichten- 
agentur PAP einen neuen Entwurf für 
die Preiserhöhungen, der vor allem 
ärmere Familien vor den Folgen 
schützen solL Der Entwurf sieht vor, in 
Zukunft zwar Öfter Einzelpreise anzu- 
heben. Globale und relativ hohe Preis- 
erhöhungen für die meisten Grund- 
nahnmgsmitte] sollen jedoch vermie- 
den weiden. 

Kooperation mit Paris 

Paris (rtr) -Bei der Modernisierung 
und Neugliederung ihrer Nutzfehr- 
zeugindustrie will die „DDR“ mit der 
Renault-Gruppe und der Peugeot- 
Tochter Citroen SA Zusammenarbei- 
ten. Wie die Regie Nationale des Usi- 
nes Renault gestern nütteilte, haben 
Renault-Präsident Bernard Hanon 
und der Leiterder J)DR“-Außenwirt- 
pphflfta- Einfraiifaj»nt rali» Industrie- 
Anlagen Import, Herbert Roloff, ein 
Abkommen unterzeichnet Darin sei 
vorgesehen, daß Renault technologi- 
sches Know-how und Werkzeugma- 
schinen im Wert von 450 Minirmen 
Franc an die „DDR“ liefert Die 
„DDR“ wolle damit unter anderem 
Teile für einen neuen Lkw-Motor ferti- 
gen, der in den VEB Ifa-Werken in 
Nordhausen gebaut werden soll. Ma- 
schinen im Wert von 160 Millionen 
Franc soll Citroen in die „DDR“ lie- 
fern. Das neue Aggregat solle ab 1986 
gefertigt werden. 



Wirtschaftspolitik mit Orientierung! 



„Die Soziale Marktwirt- 
schaft ist noch nicht 
zu Ende geführt. 

Es gilt» auf ihrer 
Grundlage eine 
moderne freiheitliche 
Gesellsdiaftspolifik 
zu entwickeln.“ 



Ohne Orientierung gibt es keine Maß- 
stäbe - ohne Maßstabe keine richtigen 
Antworten auf Schicksalsfragen unserer 
Gesellschaft. 

Die von Ludwig Erhard geprägte 
Soziale Marktwirtschaft hat gültige Maß- 
stäbe gesetzt und sich auch in Krisen 
als überlegene Wirtschaftsordnung 
erwiesen. 

Die von ihm gegründete Ludwig-Erhard- 
Stiftung engagiert sich für eine zukunfts- 
orientierte Entwicklung unserer 
sozial verpflichteten Marktwirtschaft. 


Anerkanntes Forum der Ludwig- 
Erhard-Stiftung für Information und 
Aussprache über Wirtschafts- und 
Gesellschaftspolitik ist die Viertel- 
jahres-Zeitschrift „Orientierungen zur 
Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik“. 
Heft 18 der „Orientierungen“ ent- 
halt Beiträge über die ordnungs- 
politischen Aufgaben heute, analy- 
siert die Ergebnisse „neuer Wirt- 
schaftspolitiken“, befaßt sich mit 
Problemen der Schattenwirtschaft 
und der J.eistungsgesellschaft“, 


berichtet über eine umwelt- 
politische Tagung der Ludwig-Er- 
hard-Stiftung und bringt als Erst- 
abdruck Ludwig Erhards-Darstel- 
lung der Wirtschaftspolitik nach 
der Währungsreform aus einem 
Streitgespräch mit Erik Nölting 
vom November 1948. 

Möchten Sie „Orientierungen“ beziehen, 
wollen Sie Mitglied des Freundeskreises 
der Ludwig-Erhard-Stiftung werden? - 
Bitte, schreiben Sie uns: 
Ludwig-Erhard-Stiftung, 

Johanniterstraße 8, 5300 Bonn 1. 
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WELTBÖRSEN / Dow Jones Tokio über 10 000 I ITALIEN / Zweite Verhandlungsrunde zur Reform der gleitenden Lohnskala 

Paris: Euphorie verflogen I Indexbindung gefährdet Aufschwung I Defirit stark reduziert 


Tokio (dlt) - An der Börse in Tokio 
wurde erwartungsgemäß die Schall» 
mauer der Indexmarke von 10 000 
durchbrochen. Der Dow-Jones-Index 
erhöhte sich im Wochenvergleich um 
157,3 Punkte auf 10 1Q4£ Die Tages» 
Umsätze schwankten zwischen 380 
und 7Z3 Millionen Aktien. Zum Kurs- 
anstieg trug der Optimismus ange- 
sichts der sich mehrenden Zeichen 
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einer kräftigen Konjunkturbelebung 

bei. 

New York (VWD) - Nach bereits 
schwächerer Eröffnung gaben an der 
New Yorker Effektenbörse die Kurse 
zur Wochenmitte nach. Eine im 
Schl ungeschält etnsetzend e Erho- 
lungsphase konnte sich jedoch nicht 
durchsetzen, und die Kurse schlos- 
sen uneinheitlich. Mit einen Schluß- 
stand von 1277,32 Punkten wies der 
Dow-Jones-Index für 30 Industrie- 


werte gegenüber der Vorwoche einen 
lpichten Verlust von knapp acht 
Punkten auf 

London (fu) - Die Kurse an der 
Londoner Aktienborse haben zu Be- 
ginn dieser Woche neue Rekordhö- 
hen erreicht. Gleich zu Börsenb eginn 
am Montag stieg der finanrial-Ti- 
mes-Index für 30 führende Unterneh- 
menswerte zum asten Mal über die 
800-Punkte-Marke auf 801,9, endete 
aber zum Börsenschluß bei genau 
800. Bereits am Donnerstag vergan- 
gener Woche war der Index um 13,3 
Punkte und am Fteitag nochmals um 
10,7 Punkte auf 794£ geklettert Insti- 
tutioneile Anleger zeigten sich aller- 
dings zusehends nicht mehr bereit, 
die hft hpTpn Preise zu zahlen. Zusam- . 
men mit einer allgemeinen „Ruhe- 
pause“ nach der atemberaubenden 
Kursentwicklung der letzten Tage, 
dem Einfluß einer lustlosen New 

Wohin tendieren die WeKbdnen? 
- Unter diesem Motto gibt die 
WELT jede Woche, in der FraHags- 
oosgabe, einen Ubeibficfc Ober 
den Koretraad an den w icht i gste ll 
Internationalen Börsen. 

Yorker Wall Street und den Auswir- 
kungen einer Dollar-bedingten 
Schwäche am Rentenmarkt führte 
dies am Dienstag und Mittwoch zu 
deutlichen Kurseinbußen. Der Index 
fiel auf zuletzt 790. 

Paris (J. SchO - Der Euphorie an 
der Pariser Börse ist eine gewisse 
Ernüchterung gefolgt Von einem 

T enderrynmRptw uiin g kann allerdings 
noch keine Bede sein. Nachdem sich 
die Hausse zum Jahresende in den 
ersten Januartagen fortgesetzt hatte, 
stabilisierte sich nach vorübergehen- 
den Einbrüchen der Kursmdex seit 
Anfang dieser Woche. Dabei verloren 
durchweg die zuvor begünstigten 
Werte einschließlich der exportträch- 
tigen Hoechst-Tochter Roussel-Uclaf 
(PharmazeutikaX während die ver- 
nachlässigten Aktien ay* dem Schat- 
ten heraustraten. Börsenbeobachter 
sehen darin aw Konsolidierung »mH 
geben jetzt den hier dotierten auslän- 
dischen, insbesondere deutschen Ak- 
tien, die in den letzten Tagen stark 
gefragt waren, wegen der besseren 
Kbzyunktuiiage größere Chancen. 
Wegen der Goldbaisse und Hwn 
brachliegenden G ninHstnHcsmflri rt 
wird das Kaufinteresse an der Pariser 
Wertpapierbörse insgesamt aber wei- 
terhin als günstig eingeschätzt 


GÜNTHER DEPAS, Mailand 

Regierung und Sozialpartner be- 
ginnen horte mit der zweiten Runde 
der Verhandlungen, die die Voraus- 
säzungen für die Abschwächung der 
Lohn- und Lohnkostendynamik 
schaffen sollen. Ziel der Regierung 
ist es, den Kosteianstieg in Wirt- 
schaft und Staat so abzubremsen, 
daß die Inflationsrate von 13 Prozent 
am Jahresende im Laufe der näch- 
sten Monate unter zehn Prozent ge- 
bracht werden kann. Dieses Ziel soll 
durch ein Bündel von Maßnahmen 

erreicht wsden, zu denen sowohl die 
des rwdivgwiprhnni^miis der 
gk-itendfm T,nhngirefa als auch die 
VA npindAn in g der Preisdynamik im 
Bereich der öffentlichen Dienst- u nd 
Versorgungsleitungen gehören. 

Den Konsens der Gewerkschaften 
ZU geplanten AmlmmmATiK pnliti- 
schen Maßnahmen hofft die Regie- 
rung Hnwli pme Politik der gfrateltAn 
Investitionsförderung und der ver- 
schärften Besteuerung der Einkom- 
men der selbständig Erwerbstätigen 
herbeifühien zu Vnnnen Die Ver- 
langsamung der bisherigen Kosten- 
dynamik, mit der Tfaflfon innArhalh 
der Gemeinschaft an der Spitze steht, 
ist für Regierung und Zentralbank 


die Grundbedingung, um den inter- 
nationalen Konjunkturaufediwung 
voll unterstützen zu können. 

Die Sorge der Banca dltalU ist 
Ha bfi vor allem , daß ohne einkom- 
menspolitische Eingri ffe die wah- 
rungs- und Kreditbehörden beim er- 
sten Anzeichen einer Destabilisie- 
rung an der Außenfiont gezwungen 
sein werden, von neuem auf das 
Bremspedal zu treten. In diesen Zu- 
sammenhang wird in Regierungs- 
uwt Z enbalbanfchreisffl darauf fcin- 
gewiesen, daß Italien den nach dem 
ersten Ölschock eingetretenen, inter- 
nationalen Wirtschaftsaufscbwung 
der Jahre zwischen 1977 und 1979 
nicht v o l l an.CTisrh n pfan m der Lage 
war, weil damals trotz der Ermahnun- 
gen. der internationalen Kreditbehör- 
den, insbesondere des IWF, die not- 
wendigem Stiukturrefbnnen nirht 

an gopaf-Vt 

Zu diesen Reformen gehört nach 
Auffassung der Wirtschaft, die voll 
von der Zentralbank geteilt wird, die 
Abkoppelung der gl pffpndpn Lohn- 
skala von den Bewegungen der Mehr- 
wertsteuer sowie die Schließt mg der 
Lohn- und Lohn kosten schere. Wah- 
rend die Nettolöhne schon 1983 nur 
noch wenig schneller steigen als die 


Verbraucherpreise und jetzt vor dem 
realen Nullwachstum stehen, zeigen 
die Lohnkosten noch keine nennens- 
werte Abschwädumg. Die Unteneh- 
mer fo rde rn daher vom Staat Maß- 
nahmen, um die Dynamik der Sozial- 
abgaben und der Lohnnebenkosten 
zu verringern. 

Ohr» ri rastisrfr p V prm roden ing der 

Inflation and alle Bemühungen, die 
Geld- imd Ka pHalmarirtTmgpn in 
fühlbarem Ausmaß zu senken, zum 
Schäfern verurteilt Das hat in dieser 
Woche wieder da Beschluß des Zen- 
tral verband es des itahenfechen Ban- 
kengewerbes gezeigt, trotz st arke r 
Pressionen aus dem Regien in gslager, 
die ™ h*trt. tm Mai vorigen Jahres um 
zwei Punkte reduzierte Prime-Rate 
nur um 0,25 Funkte auf 18,5 Prozent 
herabzsusetzen. Fin stärkerer Zins- 
abbau wird jetzt in dar Wirtschaft mst 
erwartet, warn deutliche Anzeichen 
für eh*» ivpTiihimkphr in den Infla- 
tionserwartungen exiteimbm werden. 
Um eine neue Senkung der Prime- 
Rate hprhwTfrfithrpn, müßte Ex- 
ppr tenanffeggrp ig vor »lipm die Zen- 
tralbank selbst mit guten Beispiel 
vorangehen und Hau Diskontsatz sen- 
ken. 


.EPH RAIM LAHÄV, Jerusalem 
Die ersten Ergebnisse der neuen 
Sparmaßnahmen haben sich schon 
gezeigt, erklärte Fmammmister Yi- 
gal Cohen-Qrgad am Donnerstag vor 
da Presse: Das Defizit in der Außen- 
handelsbilanz ist von 400 Mfflionen 
Dollar im November auf 92 Millionen 
im Dezsnber gesunken. Cohe-Qrgad 
räumte ein, daß dieser Vergleich die 
Entwicklung rosiger erscheinen läßt, 
als sie tnfcSAhlinh ist, denn die Ziffe r 
dir Dezember enthält saisonbedingte 
Faktoren. Doch auch wenn man diese 
in Rechnung steöt, ergibt sich eine 
Reduzierung von 450 MDionen Dol- 
lar im November auf 277 Millionen im 
Dezember. 

In der Zahlungsbilanz, sagte Co- 
hen-Orgad, betrug das Defizit im ver- 
gangenen Jahr 5,3 Milliarden Dollar. 
Davon deckte die amerikanische 
Wirtschaftshilfe 2,6 Mifliarden, so daß 
2,7 Milliarden ungedeckt blieben, die- 
se vergrößerten die Staatsschuld. 
Dies sä untragbar, erklärte der Mini- 
ster vor der Resse in Jerusalem. Er 
rpohr>f> damit, dag er in di esem Jahr 

dag 7 ah 1 nngshilangriAfi 7 it um eme. 

Milliarde verringern könne. 

Im ZugA Hat SapienLDgsmaßnah- 
men werde sich die Anzahl, der Ar- 


beitslosen etwas erhöhen» Zwar sei 
jegSche Arb eitslosig keit imannAh m 


nal uzremployment”) sei. unveoaHd- 
lieh, bis die aus den Dienstleistungs- 
betrieben entlassenen Arbeitskräfte. 
bdPiodiilctionsbetriäjeiAiisteBiing 

a. J LSu ° 


Das Sanierungspropainm des Fi- 
narmninisters riebt einen alhnähl i- 
chen Rückzug der RegisntQg aus 
dem Wirtschaftridien yql jrach 
meiner Auffassung soll die Regie- 
rung viel weniger in den- Kapflal- 
markt emgreifen^r eiklärte der Ifim- 
stö. Der öffentliche Sektor sollte 
kleiner sem, abar seine Arböitebin« 
sollen besser sein -und mehr verdie- 
nen. Ihr Verdienst soflinehrvmi ihrer 
Leistung Abhängen. Derfinanznami- 
ster gkoibt an die Möglichkeit; das 
Steuersystem zu vereänfedbenand e£ 
fiztenter zu gestalten. Dann sä es 
auch möglich, die Steuersatze s sen- 
ken. 

Priorität habe aber die Sani^üg 
der Zahlungsbilanz und der Kampf 
gegen die Inflation. Sobald sich hier 
aber positive Ergebnisse zeigen, wflj 
der PmammiTnstpr an dteRefemides 
Steu e rsyst em s gehen. ” 


IDA / Die Kapitalauffullung droht auch im sechsten Anlauf zu scheitern 


AMBROSIANO / Vatikan leistet Schadenersatz 


Washington zeigt kein Entgegenkommen Angebot steht kurz bevor 


H.-A. SffiBERT, Washington 

Gering waden in der US-Haupt- 
stadt die Ausrichten auf äne Eini- 
gung der Ministerstellverträer über 
/Iia W?priA raiiffnn>?ng Aer Ras. 

se de r International Development As- 
yv-iatinTi (Ida) ängeschatzt. Die zwei- 
tägigen V Arhandlirng m mit da Welt- 
bank gehen heute zu Ende Ein hal- 
bes Dutzend Treffen der Geberiänder 
hat bisher kein Ergebnis gebracht, 

wäl die Rpa gan-AfImfni<rfTa timi den 

amprflcani«a»hAn Anteil für die kom- 
menden drei Jahre auf 750 Ifillionen 
Dollar jährlich kürzen wüL Sie hat 
das in Paris im Dezember noch ein- 
mal deutlich gemacht Nichts bewegt 
hat im Weißen Haus der briefliche 
ftpppn Bundeskanzler Kohls, den 
ärmsten Staaten der Dritten Wett 
großzügiger unter die Anne zu gra- 
fen. 

Unschlüssig apd die MmistersteQ- 
vertreter, ob sie die amerikanisdie 
Position akz^tieren sollen. Danach 
würde Ida-7 mit neun Milliarden Dol- 
lar ausgestattet, während Ida-6 über 


vier Jahre 24 MiTTraT d f ni Dollar öhaJ- 
ten hat Beantragt hat die Weltbank 
16 Milliarden Dollar. Hhmi kommen 
Sr h x y^ r ^gl f Aften ) die mit der sätti- 
gen. Dte Briten sind zwar baeit, auch 
aus Kostaigrimdai auf ihren zwäten 
Rang nach dai USA in dar Aktio- 
närsskala zu verzichten. Die Franzo- 
sen wollen sich aber nicht von den 
Japanern überholen lassen. Keine 
Ambitionen hat die Bundesrepublik, 
die dritten Platz ännimm t 
Umstritten ist zudem der Versuch, 
einen Sandertopf za schaffen, in dm 
die Geberländer außer dpn USA zu* 

sS tztich dmi IBfla rim TWiTlnr AinTaH . 

Iaq . Nut djesw Kreis soll dann auch 
an den Ausschreibungen teihehmm. 
We ge n der a ntjamenTranHw-hAn Töne 
verhalt sich Bonn in dieser Frage 
a blehnen d, während Washington 
gleichgültig reagiert Aber eine Politi- 
sierung ist in der Tat nicht ange- 
bracht; gefährdet werden sollte auch 
nicht die AinhAitliphA Struktur von 
Ida. Die Einrichtung Sonder- 


fonds hängt von vielen Ländern ab. 
Völlig offen ist zum Beispiel, wie sich 
Saudi-Arabien verhalt, das außer öl 
nichts anzubieten bat. Dafür ist 
Frankreich, dessen Hilfe, gemessen 
am Bruttosozialprodukt, bescheiden 
ist, das aber über einen überpropor- 

tinnalgn Kapitala nteil v erf ugt 

Die Burriesregierung würde es am 
li e bsten s ehen, wenn man sich auf 
zwölf Milliarden Dollar für Ida-7 eini- 
gen wurde, wovon die USA ein Vier- 
tel uiri Deutschland wieder etwa 12J5 
Prozent fihAmghmAn- Wenn es doch 
zu einer Ausstattung kom- 

men sollte, verteuert rieh dg Bonner 
Beitrag in Mark wegen des hohen 
Dollarkurses ohnehin AthAhlieh- Es 
erweist sich heute überdies als ein 
kftjfepiAiigpr Fehler, daß rieh die 
Bundesrepublik in besseren Tagei 
verpflichtet hat Sir ihre Ida-Zablim- 
gen dm jeweiligen Wert dg Sonder- 
ziehungsiechte („Papiergeld“) zu- 
grunde zu legen. Bonn mußte deswe- 
gen umfangreiche Nachschüsse lei- 
sten. 


GÜNTHER DEPAS, Mailand 

In MMBadg Finanzfa eisen wird 
Hamit gerechnet, daß die Vatikan- 
bank IOR schon in Kürze den Liqui- 
dator des im Sommer 1982 für zah- 
lungsunfähig erklärten Kreditinsti- 
tuts Banco Ambrosiano ein Schaden- 
gsatzangebot machen wird. Wie es 
dazu heißt, wird dg Betrag allerdings 
weit unter dm 300 bis 400 Mülionm 
Dollar li egen, die nach Meldu n gen 
des „Wallstreet Journal“ vom Vati- 
kan zu diesem Zweck zur Verfügung 
gestellt worden sein sollen. In diesem 
Zusammenhang weisen der IOR na- 
he stehende Kreise darauf hin, daß 
die Vatikanbank derzeit über eine 
RilaiHSimmtf VOniund 100 MillifWAn 
Dollar verfüge und daher materiell 
gar nicht in dg Lage wäre, über 
dieses limit hmauszugehen. . 

Die Zahlung einer Schadenersatz- 
summe wird von der IOR weiter nur 
als „moralische“ Verpflichtung ange- 
sehen, da eine juristische Verantwor- 
tung für den Z usammenbr uch des 


Bsuico Ambrosiano nach wie vorab- j 
gelehnt wird. Mit der Zählung em es * 
„moralischen’ 1 Schadenersatzes 
durch die Vätikanbank wird sich die 
Stellung dg Ambriwdano-IJ qnfda- 
tors gegenüber den internationalen : . 
Gläubigerbanken nach Ansteht Mai- 
länder Finanzexperten nicht wesent- [ 

lieh verbessern; . . 

• ■ ’ / 

Gegenüber dem für zahlungsunfi- ,; 
hig A rtriärten Mtääader Kneditinrii» 3 
tut und seiner Luxemburgg Alis- 
landsholding erheben 88 intematte- s 
naiA Banken S chadepgattfardenin - - 
gen in Höhe von L3 Milliarden Dok - 
lar. Diese Summe entspricht dem - 
Loch, das die Auslandstöchter des *• 
Banco Ambrostano im Somnxr l982 . 
hinterließen und für die die Vatikan- ] 
bank IOR «im Teü weni gsten* als " 
mitverantwortlich gilt Grundlage da- l 
für sind die Patronatsbriefe, die von ' 
IORrChef Paul mrswinims aänentit 1 
dem Mailänder Kreditinstitut ansge- ' 
stellt wurden, deren Gültigkeit aber ' 
von derIQR angäochten wird. 
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SCHIESS / Strukturkrise zwingt tut Enttossungsaldioii 
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r,, -y - J. GEfflÄO^DBmlÄrf 
^Später als andere, aber gleichfalls 
heftig, hat der jahrelange und weit* 
weite Niedergang des Werioecgma-- 
schinpnlwnq mm a»rh Pfis setdfl r- • 

fer Schiess AG erwischt Nach erster, 
l, jjpRocb laufender Aktion des Personal' 

1 v abbans im Herbst 1983 um 127 Mto 
beiter (größtenteils mit Frühpenrio- 
-niertmg) soll non die Belegschaft^ 
zahl tun (größtenteils durch. Enilas- 
®n igen) weitere 250 bis 300 bnd da- 
mit seit Herbst-Stand auf 

etwa 1430 (1830) Beschäftigte redu- 
ziert werden. Dabei wird- das . 

■vor Jahzen verkleinerte Weit Rheydt 
(270. Leute) geschlossen imd ' 

Aktivität (mit der Verlegung von bis 
za 100 Arbeitsplätzen) auf den Düs* 

' seldorfer Hauptbetrieb konzentriert 
Die gesamte Pmdp ^nnglrwpi reiiat 
sinkt um ehr Fünftel. Kurzarbeit in 
■Wachsendem ümfeng bleibt alnit. - 
Der Vorstand des vor allem auf den . 
■_ Bau von schweren Werkzeugmaschi- 
- nen konzentrierten T Tntarn»>iT»ii»n« 
widerruft nun aueh seine Prognose 
vom Sommer 1983, daß die seit 1981 
gewohnte Dividende von 4 DM für 
1983 relativ sicher sei. Sogar, ob über- 
haupt noch Dividende für 18 MÜL 
DM Aktienkapital • gesahlt werden 
könne, sei offen. Denn unerwartet 
stark fiel der 1982 durch einen 200- 


MUSoneD-Rußlandauftrag auf den 
Rekord von 331 Mül DM ange- 
sch wollene Auftragseingang 1983 auf 
weniger als d» Hälfte zurück. Rüde- 
läufig war auch die Gesamtleistung 
(nach 245 MSI DM), während der 
Umsatz durch Großauftragsabrech- 
nungen noch auf etwa 280 (228) MÜL 
DM stieg. 

Einige Hof&ungen auf konjunktu- 
relle Auftragsbelebung in den näch- 
sten Monaten bringen den Vorstand 
nun nicht mehr an der Notwendig- 
keit vorbei, der brandientypischen 
Strukturkrise Tribut zu zollen. Die 
seit Mitte der 70er Jahre, als die Bran- 
che in der Bundesrepublik die Be- 
schäftigtenzahl um ein Drittel auf 
83000 kappen mußte, konstant ge- 
bliebene Schiess-Bdegsdiaft könne 
rmr) offe ns ic htlich Tjteht mehr von 
der Aussicht auf weitere und langst 
zumeist ans dem Ausland ko mmen d e 
Großaufträge profitieren. Einerseits 
lägen die vor Jahren noch großen 
Märkte in der Welt durch Devisen- 
urid Schuldennöte brach. Anderer- 
seits seien aus den großen und mit 
Schiess durch Kooperationsabkom- 
men verbundenen Staatshandäslän- 
dem Rußland und China neue Groß- 
aufträge erst nach dem Auslaufen der 
. Fünf Jahres-Tläije ab 1986 zu erwar- 
ten. 
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KÜHNE & NAGEL / Mit cbm Paketdienst zufrieden 

Auf hohem Niveau gehalten 

JAN BRECH, Hamburg 
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en wird. 


Die deutsche Kühn*» & Nagel- 
Gruppe (KN), die innerhalb der wehr 
weiten EN-Organisatkmden Schwer- 
punkt bildet, wird trotz der aHgemet- 
nen Schwache im Binnen- und Au- 
ßenhandel auch für 1988 ein gutes 
Ergebnis ans weisen. Wae der Spre- 
cher der Günther 

Arbers, in einem ersten uberblick 
mitteiit, dürfte der reine A u ßenum - 
satz um rund 8 Prozent auf 1A Mrd. 
DM gestiegen sein und das Betiiebs- 
ergebnis vor Krträgsrteuem wieder. 
14 bis 15 Mill. DM erreichen. 

Diesen l&folg verdankeKNder 
breiten l^iverrifikationuäd einer 
erstklassigen Infrastruktur.ijn Unter- 
nehmen. selbst betont Arberg. Die 
Roherträge in den nationalen und 
europäischen Land verkehren sowie 
im Lagergeschäft bätbm erfreulich, 
zugenommen und Mimfer erifiae in 
den trotzdem, noch sehr stabilen au- . 
ßereuropäiseben Verkehren fastaus- 
ge^khen.DurCh scharfe Kostenknn- 
trolle nnri Aufgabe verlustbringender 
Geschäfte sei es zudem gelungeiväie 


Gesamtaufwendungen 
1982 sogar leicht zu senken. Getrennt 
hat «fe-Ti KN unter anderem von dem 
Ran chwa re n -Geschaft in Frankfurt, 
dessen Aufgabe nach Angaben von 
Aiberg KN rund 1 MOL DM Verluste 
gebracht hat 

Zufiieden äußert sich Arberg über 
die Annahme des Mitte 1983 . von KN 
anf g*»nomrm»nAn Paketdienstes, der 
von den 12 modernen Frachttermi- 
nals profitiert, über die KN in den 
BauptveritehrszenJxen der Bundesre- 
publik verfugt In dm - ersten 6 Mona- 
ten sind knapp 1 Mül. Pakete trans- 
portiert worden. Bis Mitte 1984 hoffe 
man riwA Kostende ckung zu errei- 
chen und dann lan gsam in die Zone 
schwarzer Zahlen zu wachsen, er- 
klärt Aiberg. 

Die erfolgreiche Geschäftspolitik 
soll in diesem Jahr fortgesetzt wer- 
den. Schwerpunkte liegen in da - Sta- 
hflisjenmg der sehr rentablen See- 
und- T . sowie in der 
systematischen Ausweitung der be- 
reits bestehenden Sammehrerkehre 
in dte«m beiden 'Bereiche n . . 


m 
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SlEIPLE / Miserable Lage im Inland 



WERNER NEEFZEL, Stuttgart - 
^ Die im Bausektor, tätige Firmen - . 
gruppe Steidle, Sigmaringen, ein agi- 
les im d sehr publizitätsfreudiges Fa- 
möter^nn tern phmen, hat seine Fdhler 
. auch nach Femost ausgestredrf. Im 
Gespräch sei nach Angaben des ge- 
jybatbyfiihT awdim Gesellschafters 
Manfred Steidte-Safler ein Joint ven- 
ture auf den Philippinen, in Malaysia 
oder Indonesien, wöbe, die R e alis äe- 
rang vielleicht schon für 1984 erwar- 
tetwerden könne. 

• Dieser bemerkenswerte Schritt et- 
nes mittelständischen Bauuntenieh- 
mens bangt zusammen mit der von 
Steidle in Anbetracht der anhalt e nd . 
miserablen Lage insbesondere im in-' 
fandwfrhen öffentlichen Hoch- und 
Tiefbau.’ ängestrebten weiteren For- 

. - » _.1S. JiMhan TtaiialrHvL 


iSfon. Seit Jahren besteht in der 
«Steidle Säudi-Aiabia Co. Ltd*- an der 
'^Steidle mit 60 Prozent <40 Prozent 
.^Ätdneinheiinischer Partner) betei - 
»iigtist ein recht erfolgreich, a rbeite n-, 
des" K^gägwnent . im arabischen 
Raun, das rund ein. Drittel des ge- 


samten Gruppenumfangs ausma ch t 
Der Umsatz dort hat sich im Ge- 
schäftsjahr 1982/83 (30. 6.) auf 53 (48) 
Mül DM erhöht, wobei noch 15 MÜL 
DM anteilige Arbeitsgemeinschaft- 
Umsätze hmniTro Tnrnen- Erstmals 
seit dem Start (1976) jenes Unterneh- 
mens — in der zurückliegenden Zeit- 
spanne wurde in dortige Baukapazi- 
täten iw«g«urmt 30 M3L DM inve- 
stiert - sei auch ein Gewinn C.sie- 
behäteQig M ) an die Mutter transferiert 
.worden. 

Der konsoKdfeste Umsatz de- 
Steidle-Gruppe nahm im Berichts- 
jahr um 13 Prozent auf 136 MOL DM 
zu. Dabei sei im inländisdjen Baube- 
. reich ein erheblicher Verlust entstan- 
den, der aber durch andere Brtriehs- 
abteüungen annähernd au^e^ichen 
wordöi sei Auf desn Sektor der 
Schahmgssysteme (27 Mül DM Um- 
satz) ™wt Steidle zu den führenden 
Urmen. Die Aktivitäten im Baube- 
reich soTten künftig stärker auf das 
scMüsselfertige Bauen gemischtge- 
nutzter Bauprojekte gerichtet wer- 
den. 


ZANDERS FEINPAPIERE / Preiswerte junge Aktien für das Publikum 

Ein selbstbewußter Börsenneuling 


J. GEHLHOFF, B.-Gladbach 
„Das neue Jahr fangt gut an.“ F. 
Wilhelm Christians, Vorstandsspre- 
cher der Deutsche Bank AG, münzt 
dieses Urteil auf sein Uralt-Petitum, 
deutsche Fanuhenunternehmer mö- 
gen zwecks Zukunftssicherung ihrer 
Firma verstärkt den Weg zur Aktien- 
mission ins Publikum finden. Besser 
als gedacht lief das schon (erstmals) 
1983 mit elf solcher Börsenneulinge. 
Doch nur einer von ihnen (die Darm- 
Städter Wella AG) übertraf im Zeich- 
nungsbetrag des Publikums den er- 
sten Börsenneuling des Jahres 1984, 
Eir d a *r Christians o»» Reihe von 
Nachfolge-Tätern im Startloch wit- 
tert Das 134 Jahre alte Familienun- 
ternehmen Zanders Feinpapiere AG, 
Bergisch-Gladbach, bietet aus seiner 
Efapitalaufstockuug auf 60 (40) MBL, 
aQe jungen Aktien zum Kurs von 125 
DM pro 50-DM-Stück und mit Ge- 
winnbereebtigung ab Januar 1984 
Publikumsaktionären zur Zeichnung 
an. 

„Probleme haben wir da nicht mit 
der Placierung, sondern mit der Re- 
partierung", schätzt Christians das 
hohe Interesse potentieller Zeichner 
ein, de™*» die beiden Hausbanken 
(Deutsche Bank und SaL Oppen- 
heim) die jungen Aktien vom 16. bis 
zum 20. Januar zum Kauf anhieten. 

Oehme: Ölprobleme 

sind lösbar 

VWD, Hamburg 

Dfe Ölindustrie fo der Bundesrepu- 
blik steht nach Ansicht von Esso-Chef 
Wolfgang Oehme vor großen und 
schwierigen Aufgaben. Sie muß rieh 
auf allen Stufen der sinkenden Nach- 
frage anpassen. Ihre Verarbeitungsan- 
lagen auf die sich ändernde Produkt- 
palette umstrukturieren und Maßnah- 
men zum Umweltschutz verwirkli- 
chen. Gleichzeitig muß sie alles tun, 

irm a u s (I grhng anVmTtfrwfon Vnrhist. 

erklärte, kann die Industrie diese Auf- 
gaben aus eigener Kraft ohne den Ruf 
nach dem Staat bewältigen. Der In- 
landsverbrauch seiauf das Niveau von 
vor 15 Jahren zurückgefallen. 

Zur Ertragslage teilte Oehme mit, 
daß diese je nach Versorgungsstruk- 
tur von Finna zu Firma unterschied- 
lich ist Bei der Esso habe der Vertust 
aufWiederbeschafftingsbasis 1983 bei 
35 DM je Tonne gelegen. Durch den 
s charfen Anstieg des Dollarknrses 
hätten rieh die Minuszahlen im reinen 
Ölgeschäft in denersten Januartagen 
im Vergleich , zum Dezember auf 50 
DM je Tonne verdoppelt Bei diesem 
schlechten Start zweifelt Oehme dar- 
an, ob es der Branche 1984 gelingen 
werde, endgültig aus den roten Zahlen 
zu kommen. 

1822: Börsengängige 
Papiere geplant 

cd. Frankfiui 

Die Frankfurter Sparkasse von 1822 
beabsichtigt nach den Vorbild der 
Hamburger Sparkasse börsengängige 
Inlmberschuldverschreibungen zu 
emitti^enuiKibeimstitctmnellgnAnr 
legem unterzubringen, sofern sie da- 
fur vom Land die Genehmigung er- 
halt Gegen diese Plane scheint rieh 
alterding a Widerstand bei der Hessi- 
schen Landesbank und dem Sparkas- 
senverband za regen. Ferner will die 
1822 Paptere mit Gewinnbeteiligung 
ausgeben, die nach dem neum 936- 
DM-Geseteanlagebegünstigtsind- 

Fur 1983 berichtet die 1822 über eine 
Zunahme des Ertrags, der zur Verbes- 
serung der Efgemkap ital relation und 
Ririkovorsorge verwendet wird. Die 
Bilanzsumme wuchs um 6^ Prozent 
auf 6,6 MriL DM, du von einer Auswei- 
tung der Kundenkredite um 6,4 Pro- 
zent auf 3A Mrd. DM ertragen wurde. 
Refinanziert hat sich die 1822 haupt- 
sächlich durch die von 1,0 auf l^MitL 
DM gestiegenen, meist an Großanle- 
ger verkauften EigenemLssionan. 


HANOMA G / Verffleichsverwalten Ohne Konkurs keine Chance für Übernahme 

„Frisierte Bilanzen in der Esch-Zeit“ 


h Ci i 


i SCHMIDT, Banne ver. 


Nach den bisherigen Ermittlungen 
des vorläufigen Hanomag-Yer- 
gleichsverwalters Egon Kr^schmer 
hat Ag fi nntemehmenan verbundene 
Gesellschaften offene Forderungen 
von 160 MÜL DM. Allein auf die m 
Konkurs gegangaie Mutter, (tie 
• Mainzer 1 IBH, entfallen davon 117 
MBL DM, erklärte Kretschmer auf 
einer Betriebsveraammlung gestern 
in Hannover. Das entspreche über 50 
Prozent- des Hanomag-Vermögens. 

Kretschmer, der zum ersten Mal seit 

seiner Bestellung als Veigleichsyer- 
• Walter Zahlen nannte, wollte .nidit 
ausschließen, daß die» Summe sich 
noch weher erhöhen konnte. Eist Eo? < 
de Januar weide der endgültige Sta- 
tusvorliegaL ... 


m'. Baimmag-iflgenuiiner. 
r Übernahme durch E sch sei- 
jahr Veriurte von rund 50 MSL 

tg^rUn. in der Bilanz seien 
riuste aber „kaschSert", wor- 


mäam 

mei wird“ 



öffeitlichen Harri ein schlimmes 
Spiel mit Garantien und Verspre- 
chungen getrieben. 

Nach denyetzigen Verhandhings- 
stand nüt Uternahineinteressente^ 
stehe fest, daß niemand bereit sei, 
Tfannmag im Stadium des Vei^eichs 
zu übernehmen. Unter den derzeiti- 
gen Bedingungen müsse jeder neue 
Betreiber mit monatlichen Verlusten 
von 2ß M2L DM rechnen. Das bedeu- 
te, daß bis zur Inbetriebnahme dm* 
neuen Fabrik, die unbedingt notwen- 
dig sei, anf feriaHfene Verluste von 75 
M3L DM entstünden. Bei allen Be- 
mühungen um eine kurzfristige Lö- 
sung sd die Frage ungeklärt, wer 
diese Verluste trägt Einziger positi- 
ver Aspekt bei- den laufenden Ver- 
handlungen sei dte'Aüftragssituation. 

Hanomag verfüge über änen Be- 
' gbmiT von 500 Baumaschinen, dem 
Aufträge für 600 -Maschinen gegen- 
überstehen. 

Hanomag -Geschäflsfuhrg Wolf- 
gangFreimuth hatte auf der Betriebs- 
versammlung bestätigt, daß heute 
' die Kündigin^schfeibejuan 2100 der 
insgesamt 2550' Mitarbeiter ver- 
sdöckt werden. Derzeit gebe^s drei 


^Denkmodelle“, wie es mit Hanom ag 
ab Februar weitergehen könnte. Im 
günstigsten. Fall, der am wenigsten 
wahrscheinlich sei* könnten rund 
1900 Arbeitsplätze bei beh a l t en wer- 
den. MnHril 2 gebe von einer Mütar- 
hritpradil von 1200 bis 1500 aus. 

Schließlich gebe es noch die Möglich- 
keit, daß jn der Anfang sphase eines 
Neubeginns“ nur 500 bis 600 Perso- 
nal beschäftigt werden. Eine .Null- 
Lösung", also das Aus, könne er, 
Fremuth, sich nidit vorsteflen. 

Sprecher des Betriebsrats und der 
IG Metall kritisierten, daß zwar stän- 
dig von „ernsthaften Verhandlun- 
gen" gesprochen, „Roß und Reiter" 
aber nidit genannt, würden. Für die 
Belegschaft stehe fort, daß der Ver- 
gleichsveiwalter einen „technischen 
Konkurs" anstrebe. Es müsse be- 
furchtet werden, daß ein neuer Be- 
treiber nur mit einen Bruchteil dm 1 
bisherigen Belegschaft weilenna- 
chen werde. Angesichts der Tatsache, 
daß die Bundesanstalt für Arbeit 
jährlich rund. 80 MDI DM Arbeitslo- 
sengeld fiir die Hanomag-Belegschaft 
zahlen müßte, sd ehte „politische Lö- 
sung“ in Form einer nationalen Auf- 
fenffieseDschaft gerechtfertigt 


Da die 3670 Zanders-Mitarbeiter für 
bis zu 100 Stück pro Kopf eine (nicht 
rechtsverbindliche) Vorzugschance 
bei der Repartierung haben, könnte 
das Gedränge um so größer werden. 

Denn attraktiv-bescheiden“ (Chri- 
stians) wurde hier der Emissionskurs 
gewählt Er liegt an der unteren 
Grenze der 1983er Börsenneulinge 
und bringt nach der 1983er Eitrags- 
prognose des Unternehmens einen 
Kursgewinn-Faktor von gut neun, 
der damit bei großen deutschen Bör- 
senwerten angesiedelt ist. Gewitzt 
durch einige trübe Erfahrungen mit 
zu hohen Neulings-Emissionskursen 
früherer Jahre plädierten hier die rat- 
gebenden Bankiers für einen Zeich- 
nungskurs, der Hpm Unternehmen 
möglichst sicher auch „Emhgions- 
standing 41 für eine spatere Kapital- 
aufstockung gewährleistet 

Weit selbstbewußter, als solche 
Kurs-Vorsicht vermuten läßt, präsen- 
tiert Zanders-Vorstandsvorsftzender 
Peter Dauscha die aktuelle Lage der 
Finna: In 1983 klar über dem Bran- 
chendurchschnitt Hegende Steige- 
rungen um 9,5 Prozent auf 730 MÜL 
DM Umsatz, um 12 Prozent auf 
226 000 1 Absatz und dazu einen Brut- 
to-Cash-flow von 11 Prozent der Ge- 
samtleistung gegenüber erst 8,5 Pro- 
zent beim Brancfoendurcbschnitt; für 


NAMEN 


Dr. EJaus-Norbeit Miller (43) ist ab 
1. April 1984 zum Vorstandsmitglied 
der Schubst + Salzer Maarfiin»nfii. 
hrik AG, Ingolstadt, berufen worden. 

Paul H. Barrett wurde zum Senior 
Countxy Officer in der Geschäftsfüh- 
rung der Bankers Trust GmbH, Frank- 
furt, bestellt Er wird Nachfolger von 
KirüH.Coonetey,deram3LJflnuarin 
die Londoner Niederlassung der Ban- 
kers Trust Company überwechselt 

Dr. Joachim Meyer-Blücher, Mit- 
glied d es Vorstandes der Banic für 
Handel und Industrie AG, Berlin, voll- 
endet heute das 60. Lebensjahr. 

Dr. Heinz Devin, Vorstandsmitglied 
der Kurfürsten-Bräu AG, Bonn, wur- 
de gestern 65 Jahre. 


1984 die Prognose auf 7 Prozent wei- 
teren Umsatzsanstieg und gleichblei- 
bende Cash-flow-Rate. Dar 1983er 
Gewinn von etwa IS MiH. DM soE nur 
zum kleineren Teil für eine Dividen- 
de von 5 DM ausgeschüttet werden, 
die 1984 mit 6 DM an visiert wird. 

Quelle solchen Selbstbewußtseins: 
Zanders hat sich auf der Preisschleu- 
derei femgebhebene Qualitätspro- 
dukte konzentriert und ist hier mit 
insgesamt 45 Prozent Exportanteil 
weltgrößter Anbieter bei hochwerti- 
gen Papieren und Kartons für Wer- 
bung wie für Verpackung. Die Chan- 
cen des Wachstums hält man noch 
längst nicht für ausgeschöpft Aller- 
dings sieht nach dem Investitions- 
schub von 207 Müll DM (bei 143 MÜL 
DM Abschreibungen) im Zeitraum 
1979-82 die Planung der nächsten 5 
Jahre nur noch Investitionen allen- 
falls im Splb g tfinnnwpnjng grg hP^ 0 
vor. 

Denn Unternehmer will die nun 
noch mit zwei Dritteln am Kapital 
beteiligte Gründerfamilie bleiben. 
Du- Schritt an die Börse, der 50 MÜL 
DM F.igpnmittpl bringt, dient vor- 
nehmlich der Ablösung des mit 14 
Prozent verzinsten „stillen Gesell- 
schafterdarlehens“, das zu drei Vier- 
teln von der Deutschen Bank 
stammtei 


KONKURSE 


Konkurs eroffhet: Detmold: 

Adelheid Anlauf geb. Brust, Kauf- 
frau, Inh, d. Modegalerie im Brut- 
lachthaus, Lemgo; Duisburg: Me- 
chanische Bau- und lUfSholaohrPin p. 
rei Heinrich Terlinden GmbH & Co. 
KG; Caria Terlinden GmbH; Essen: 
NachL d. Risto Kadovic; Hamm; 
Rita Schefl, Unna; Lübeck: Her- 
mann Bohnho£ F nhnmtemiahmpr 
Stockelsdorf; Stuttgart: Ges. u. 
K+F Bau GmbH; Wiesbaden: Que- 
ens-Pub Betriebsges. mbH; Wup- 
pertal: NachL d. Helmut Wences- 
laus Paulus Fiedler, Velbert. 

AnMhhi B-KVinlnmi eröflfoet: 

Bremen: KG L Engelhardt & För- 
ster GmbH & Co. KG; Oldenburg: 
Stelling Verlag GmbH. 

Vergleich beantragt: Leen HilL 
rich Düselider, Elektmitatifmarm. 


AUDI / „Sehr, sehr ordentliches Ergebnis“ 

Wachstum nur im Ausland 


HEINZ STÜWE, München 
Der Nachfrageschub des vergange- 
nen Jahres aus don Inland werde 
rieh für Audi nidit in gleicher Höhe 
fortsetzen, Zuwachsraten erwartet 
Vorst&ndsvorsrtzender Wolfgang R. 
Habbel 1984 eher im europäischen 
Ausland und in den USA. Mit den 
vorläufigen Zahlen für das Ge- 
schäftsjahr 1983, die der Firmenchef 
vor Münchner Wirtschaftsjoumali- 
sten mitteilte, zeigte er rieh sehr zu- 
frieden: Die Audi NSU Auto Union 
AG, Ingolstadt/Neckarsulm, konnte 
rund 390000 Fahrzeuge absetzen, 
65 000 mehr als 1982. Ein Erfolg, der 
den Umsatz auf knapp 7,9 (6,2) Mrd. 
DM emporscbneUen ließ und der rieh 
in einem verbesserten, „sehr, sehr 
ordentlichen Ergebnis* nieder- 
schlägt. Der inländische Marktanteil 
kletterte auf 7,1 (5,9) Prozent 
Habbel unterstrich die günstige Be- 
schäftigungslage bei Audi. Sie zeige 
sich nicht nur in zahlreichen Sonder- 
schichten. Im vergangenen Jahr wur- 
den über 3000 zusätzliche Arbeits- 
plätze geschaffen, die die Beschäftig- 
tenzahl auf 33 600 an wachsen ließen. 


Kapazitätserweiterungen schloß 
Habbel jedoch aus. Nach „arrondie- 
renden Investitionen“ könne Audi in 
ein, zwei Jahren in den vorhandenen 
Fabriken 450000 Autos hersteilen, 
„und wesentlich mehr wollen wir 
nicht bauen“, fügte Habbel hinzu. 

Für Audi werde 1984 „ein Jahr der 
Konsolidierung“. Die Investitionen 
sollten das Voijahresniveau (420 Mül 
DM) nicht wesentlich überschreiten. 
Nachdem in den letzten 3 Jahren die 
beiden Werke in den Bereichen Roh- 
bau, Lackiererei und Montage auf 
den neuesten technischen Stand ge- 
bracht worden seien, komme es nun 
darauf an, den Warenfluß und die 
Tipgistik zu verbessern. Nach einer 
bereits im letzten Jahr erwarteten 
Audi- Anleihe von 150 MUL DM be- 
fragt, schloß Habbel nicht aus, „daß 
da in den nächsten Wochen etwas 
passiert“. 

Das Angebot von Allrad-Fahizeu- 
gen soll in diesem Jahr erneut erwei- 
tert werden. Bis Ende 1985 werden 
dann alle Modelle wahlweise mit dem 
neuen Antrieb zur Verfügung stehen, 
kündigte Habbel an. 


WELBECK-PR / Unruhe hat sich gelegt 

Einbruch wieder wettgemacht 


INGE ADHAM, Frankfurt 
Die Bereitschaft dg Wirtschaft, für 
bestimmte Aufgaben eine Puhlic-Re- 
lations- Agentur einzuschalten, 

nimm t zu, besonders bei der jünge- 
ren Managergeneration. Diese Erfah- 
rung machte Peter von Eckardt, der 
vorher 14 Jahre lang für Oetker Öf- 
fentlichkeitsarbeit betrieb, in seinem 
ersten Jahr als Geschäftsführer einer 
PIL Agentur. Freilich machte er auch 
die Erfahrung, daß das Akquirieren 
bei „gebrannten Kindern“ schwer ist 
Bei Unternehmen, die mit PR-Bera- 
tung einen Reinfall erlebt haben, dau- 
ert es lange, bis das Vertrauen in PR- 
Arbeit wieder hergestellt ist 
Als Ursache für Pannen macht von 
Eckardt vor allem das Fehlen einer 
wirklichen Ausbildung für diesen Be- 
ruf aus. Trotz solcher Schwierigkei- 
ten zieht er nach seinem ersten Jahr 
bei der zum amerikanischen Werbe- 
konzem Foote, Cone & Beiding 
(FCB) gehörenden Weibeck Public 


Relations GmbH, Frankfurt positive 
Bilanz. Bei Weibeck sei wieder Ruhe 
eingekehrt, nachdem der Weggang 
zweier Geschäftsführer Ende 1982 für 
erhebliche Unruhe gesorgt hatte. 
Überdies gingen damals 0,8 MÜL DM 
Honorarumsatz verloren. Dies habe 
man aber im Laufe des Jahres schon 
wieder aufgeholt betont von 
Eckardt 

Mit 14 (19) Mitarbeitern sind im 
vergangenen Jahr 1,3 MilL DM er- 
reicht worden. Für dieses Jahr seien 
bereits Verträge für 1,8 MOL DM Ho- 
norarumsatz unter Dach und Fach, 
womit Weibeck wieder in der oberen 
Hälfte der Rangliste der deutschen 
PR- Agenturen rangiert 

Obwohl sich Weibeck bewußt hü- 
tet, von einem Großkunden abhängig 
zu werden, haben sich in den letzten 
Jahren bei großer Kundentreue 
Schwerpunkte in der Betreuung von 
Wertpapieren im Bereich Pharma 
herausgebildet 
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Aktien stark uneinheitlich 

Tauschoperationen zugunsten einiger Spezialwerte 


AKTIENBÖRSEN 


Fortlaufende Notie: 


DIE WELT - Nr. 11 - Freitag, 13. Januar 1984 


en und Umsätze 


DW. - Obwohl einige Kaufaufträge aus den . 

Ausland Vorlagen und trotz anhaltender Aula- Stahlaktfen weiter. Aflenfings kan es auch bei 
gebereitscbaft der privaten Bankenkundschaft ihnen gegen BörsensdiWI zu Giattsteifamgen. 
konnte sich auf den AJcÜenMffct keine einbeit- Bne gewisse Verunsicherung des Marktes trat 
uche Tendenz durchsetzen, in der zweiten BÖr- durch rä* Vetsa-Pifvatnierangsaktion ela. Der 
se tutende gaben die meisten Standardaktien Veba-BSrsenkors Hegt bereits unter den v Vor> 
nach. In Bdttankrgisan wird von Tauschopeia- zagspreh“, der den Zeichnern dev Veba-Ak» 
honen zugunsten einiger Spezialwerte ge- den emgeräomt worden isL 
Das erstmals gehandelte Freu- len leicht verbessert. Nur Auto- ria Brauerei verkehrten zu 202 D&f 
7 ?fl° ezu S srec * lt stellte sich mit werte waren weiter abgescbwächt phis 2 DU und Elbschloß zu 383,50 
10 ^) DM etwa auf Höhe der rech- Von Banken und Versicherungen DM plus 1,50 DM, andererseits ga- 
□eriscben Parität, wobei allerdings veränderten sich Deutsche Zen- ben Marti uty* Kfihihaiig n in der i kos * Satz 

zu berücksichtigen ist daß sich der iralboden 592 plus 12 DM, Frank- Kasse auf 315 DM minus 5 DU ' to * odI 

Aktienkurs unter der Berücksich- fuzter Hypo 540 DM minus 20 DM nach. 

ttgung des Abschlages gegenüber sowie Allianz-Leben 3230 DM ml- Agrob st ermäflieten 

SS“ J fi ttwoch um rund 2 DM er- nus 60 DM. Von konsumnahen Wer- süAumSDMaS |»]»L%S db 1 amta» st. 
hoht hat Zu den Papieren, die von ten verbesserten sich Steigenber- Aigner gaben am 2 D 14 auf 306 DM • *■«■■■ va 
T auschoperationen profitierten, ger um 20 DM auf 1400 DM und wSSnSlS 

gehörten neben Dlereg vor allem MAB-VorzÜge 388 DM phis 18 DIL sich 
IWK mit einem Kursanstieg um 8 Hart mann & Braun-Stämme 328 “ _ 

DM auf 172 DM. DM plus 8 DM. Erstmalig gehandelt Berün: Engelhardt wurden um 2 

Düsseldorf: Bonner Zement er- wurde Preussag-Bezugsrecht DM höher taxiert und Orenstdn 

höhten sich um 5 DM auf 183 DM. ha Verhältnis 7 : 1:195 mit 10.30 DM. kannten ^ 

Leffers befestigten sich um 10 DM Hamborg: HEW wurden mit 

auf 440 DM und Stinnes konnten 110.80 DM plus 1,30 DM bezahlt ^ DM geringfügig 

sich um 20 DM auf 870 DM verbes- NWK-Vz. g£gea m 182 DlS 2 fteundhcher - 
?ern. DAT gaben um 5 DM auf 328 DM und djeStämme zu 198 DM Nuhbfine: abwartend 
DM nach, phis 1 DM aus dem Markt Bremer — ■ ■ 1 ' 


sprechen. Daneben gingen die Kfiafe In den 
äahlaWw weiter. Aflenfings kam es auch bei 


>9-9, 

173,1 
1733 ^- 34^5 
2 KG 4 -SO 
330 - 2 WG 

173.5 

VST-1SWJS 

421-7-17-19 

SW-7JUJWA 

174 -OMG 

Z65G-62G 

UMMO-UG 


NuhbSne: abwartend 


Frankfurt: Die Börse vom Don- Vulkan kamen nach Fluss nkündi- 
□erstag war auf den meisten Märk- gung auf 40 DM plus 2^30 DM. Bava- 
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| Öle, Fette, TierproduUe 


NiwYbn(cn>) 

Skfeowaiptiwert. 

mm 

Hm Yorii (öfcl 
u&lteMaaa» 
teuft* werk 


Woge löte*) 

J» 

Mn 

MH 

Jui 

Sv:::::::::::::: 

MW. 


OMcago (cflb) Jan. .. 

Mn 

Mai- 

Jul.. 

MO- 

Ob. 


jjraYo rt fatt) 


! Mago(OQ>) 

I toeoto» „ 

Chose nWe l»o 

4%*.F 

Tate 

Nnrftrtfc») 

Dp «Me 


27 J0 Si ” 

wäzz\zz::. 

».so S 

ss 3= 

3M5 

30J5 UH - 

28J5 Lahmte 
Z7J5 Whnu.Ioui.SA) 

Mta. 

Jul 

MH 

»J0 m rtM 

Btear Vodc (cAb) 
Wcdttsa tob Wert:.. 

23 JO Emma 

Ronmtam (SflJ 

18,50 W-HtfLck 

UM 


bUöflhlo. 

jaUMnaiVÄ'lrif.' 

Steuert» 
CNooofeflb) 
tebr 

ft::::—: 


crfceoofütoj 

Rte 

Mn 

HU - 


1S2S M- Hat ex Tank . 
17|?5 Pate« 

17 JO RodBnöm (SrtoO 

16.00 SwmadT 


Hoden). (M7I0D kg) 
»ja n>b Ksdod. tob Wtaric 
48.72 Kdtette 
5375 RotMan (MgJj 

wm pptwnca 

Lahmt 

6340 Wanten CS/t) 

63,70 Km* Nr. 1 cS 
65 jo Munten 


Wolle, Fdsern, 

Smmfte 

Mm YoAtefl» 

KaauaU Hr ^ 

Hu 

IM 

Jl(8 

QW 

Ost 

Wß 

KMtnMfchswYorti 
(da): HintnefpfBs 

UeoRSS-v 

Wofla 

LorO INuH.cAq) 

Xibbz. Nr. 2 

Jui 

Mn 

Mal 

ümatj: 

WWte 

Rostete (FW 
Kimmnioe; 

tanTZ 

KM 

Jte 

OM ...... 

Hmofr- 

Tendenz:-- 

WoUaSjOoey 


11 . 1 . 
764,^-265.00 
265J0-269J5 
ES4J0-255J0 
251,0Ö-2S2JÖ 
244JO-245JO 


toteM 

MHayä [mH. cOg) 12. 1. 

"-1- Fiite...„ 271 .00-271 .50 

Nr.2RSSJm. 255.50-256 J0 

»5 Wr.SRSSJ» 22J0-253J0 

Nr 4ftSSJm ZttJO-246.50 

Teodenr rultigeraaig 

71 JS teta London (ftf} 12.1. 

73 JO BWC 500,00 

BWO «95.00 

BTC 500.00 

57* ■") 495J0 


Erläuterungen - Rohstoff preise 

Mengen- Angaben uoyocnee (Famaazn) ° 31 .ioSSj. im 
- 0.4536 hg. t R - » WO- (-J: BTC-H BTD- [-). 


Westdeutsche Metallnotierungen 

(DM |e 100 hg) 

BUBnkLmtao 12.1. 11 . 12 . 

feafeüJ. Mod» 1I3.7S-113J9 mj4-U4j4 

flrinfolg. Mona 117 ^ 6 - 117.66 HB.B1-119J9 

2Mc Basis ündon 

tariefld.MtQi 270 J0- 271,70 268,76-268,96 

dittfcig.U<xat 271 J9- 271.49 269.16-269 JG 

FMoMl 278.47 277J2 I 


11. 1. ^ nbnlt W e 


Jul - 

Umsnz - 

Steal Lundon (S4) 
äleur HaupmUeo 
EstMrfcw3long ... 
undergiadal: 

Srtte Yütati. (Y/Ig) 

MLabLarr 

Ml 

hm. 


12.1. 11.1. 

569.0-671 jj 567, 1-569 J 1 

567,0 564>585J : 

601 J 5njH590 J 

214 14 | 


Refmteu99.9%.. .. 

NE-Metalle 

HUI ja 100 lg) 


(Ür UÖWCte 

(Da-NottJ-J 389,75-391.74 -332J4-394.32 

BWlflltefiekl 121 J0- 122, 50 122.50-1 23,50 

& LcUzwecke (VAW) 

Rundbvnn 43DJM52J0 430J50-«2JO 

VboetebaM 439JIM64J0 439J0-464J» 

■lut Ihr Emtfue dir UM*n irr teer M ü& i hi gnd 
aWi Ite^pretse duäi 19 Huptew ai lgfig otC K n g fete a eaef . 


London (pda) 12. 1. 

Nr. 1 RSSbCU 85JO-88JO 

ftm 86jo-88jo 

Mn - 88, «0-88 J0 

Awä'Juol B8JO-60JO 

Tentes: steig 


11 . 1 . RiBssingi 
6SJ0-B8J0 **S 58. 1, Yk- 
B5J0-87J0 JrtÄBOSSWt 
86 70-88 00 MS 5t. 2. Ver- 
B7JO-87JO atetemqssMe 
■363 


Zinn-Preis Penang 

Sirate-2nn 

ab Weit pnmpi 12.1. 11.1. 

(mng.'kQ) 29,15 29,15 

Deutsche Alu-GuBlegieningen 

(DM p 100 lg) 12.1. 11.1. 

Leg.225 458-462 458-462 

lag. 22S - «60-46« 460-464 

Ug.Z3r — 490-494 490-494 

Leg. 233 500-504 500-504 

Ikl ^ i w MteisWfnrAOq H i n iBniB n ge n viHil Ms 
5 Ihn Werl 

Edelmetalle 12 . 1 . 11 . 1 . 

Platte [DM Jag) 36 J0 36 J0 

fioU (DM je hg fieingokt) 

Banten-Vhfpr 34 300 33 950 

RQctodnepr 33 550 33 200 

BoM (DM |e hg Feiagohl} 

(Biss Lond Rzng) 


KcknilRnepr 

venrMH 

GaU (Faridurter Sflcen- 
M(DMjehg)..-... 

Siter 

(DMiefcg Fffi&Sier) 
(Bass Und Frau) 


Rütiaalnepr. 

wateeäa 


Internationale Edelmetalle 

Gute (US-Wfhiunr) 

Londoa 12 . 1 . 11 . 1 . 

1D.30 371,25 389JD 

15J0 358.50 367.75 

ZändiQBBags 368J0-369J0 368JO-368.BO 

Paris (Rl-hg-Banm) 

mtogs 103 000 102 200 

SBUcr (pftnrns) 

London Kasse 570 J0 572.25 

3Morata 583,00 585.10 

6U»« 597 ,55 599.70 

»Mn» 627 Jä 630 J0 

PMa (£-Feffiunze) 

landen 12 . 1 . 11 . 1 . 

Ir. Ha« 268 JS 264.60, 

MWtei (C-Fehma) 

London I 

Mflndtepr 109.85 106.85 


Ite« Yerfer Prcfat 
ßoidfUHAdaui. . 
SItwHiHflrtaif. 
Pbtnb. HBndtepr 

Pradm-Prea 

fehtfum 

tr.HMtepr. 

Rwha.-fteis 

SWw (bWihub} 

Jan 

Ittr 

Mn 

Mai 

Jiü 

fg 

Dez. 

Umsatz 


12 . 1 . 11 . 1 . 
368 J0 367.75 
804.50 790.00 

375JO-376JO 3 75,00-378 J0 
475 J0 475.00 

148.00-150 JO 149.00-151.00 
130 JO 130.(10 


New Yorker Metallbörse 

bpfcr (c/t) 12 . l. 

Jan. 62.45 

tete 62.75 

Mn 63 JO 

Mit 64 J0 

Jul 65 JO 

Sitf 67.37 

ÖS. 6BJ5 

Iknsaiz: 9000 


Londoner Metallbörse 


Muntetem (XA) 12. 1. 

Kasse 1120J-1I21J 

3 Monat 1150,0-1 (50 J 

B*«(£/tJ Kasse 265JO-286JO 

3 Monate 2S5J0-295J0 

Unter 

rtgtogo* (£fl) 

Mtags Kassa 957.50-968.50 

3 Monate 994,00-984,50 

ateodsKas» 972.00-973.00 

3MonatE 998 ,0-993 J 

(Kuptaf-teaidanD 

Kasse 966,00-968,00 

3 Monate 981JO-982JO 

2h* (£0) Kasse 582.50-683.50 

3 Monde 683J0-683J0 

ZI« (fit) Kasse 9620-865 

3 Monte; 8820-8825 


11 . 1 . 

1121.0- 1122.D 
1 150 J- 1151,0 

286.00- 2S7 J0 

296.00- 296.50 


376JO-977.00 
1001 J-1002J 

969. 00- 869 J0 
995 .0-995.0 

956.00- 958 J0 

979.00- 981 J0 

678.00- 679.00 

678.00- 678,50 
8620-8S30 
8805-8810 


OT.) 

HMhaa-En 
(STT-Bnh.) 


. 305.00-315.00 305. DO- 315.00 
74.00-75.00 74,00-75,00 


gSälAMAUA 

6000 Jahre Geschichte... 



warum mit weniger zufrieden sein. 


Entdecken Sie auf den maltesischen Inseln die unterschiedlichsten 
historbchen und kulturellen Finflösse. 

Besuchen Sie die Tempel von Tarnen aus der jüngsten Steinzeit 
oder den einzigartigen mifleJaitertichen Stadtkern von Mdina- 
aber nehmen Sie sich audb Zeit, die Gastfreundschaft der Malteser 
zu genießen, ihre Kultur und die Geschichte der Inseln 
kennenzuiernen. 

Airmalta bringt Sie "gastfreundlich'' nach Malta. .. 

5 Flüge wöchentlich. 



Wo die Sonne von Herzen kommt. 


Weitere Informationen 
gibt Ihnen Ihr Reisebüro 
oder AIRMAUA, 


Kaiserstrosse 13, 

6000 Frankfurt/Main. 
feL (0611) 281051/2/3. 


Der Uhu braucht unsere Hilfe 

Einst KopfgeMprirolen, jetd Öberiebenstraining 
Rettung für den König der Nacht ... 

Auch er wffi leben - j . 

Sie wollen wissen warum? ä 

Sie wollen wissen wie? lagg Sr 

Dann fordern Sie bei der Aktion zur Wiederein- 

bütgernng des Uhus. Hertzweg 13, 5650 SoHthvJÄ^ 

gen, die Info-Mappe an (3,50 DM in 

Bräfmarken beilegen). 

Die Veröffentlfchung dieser 
Anzeige wurde durch cfie 
Sf ’ mde d6S 


Neuseeland 

Sie suchen Handelspartner in 
Neuseeland? 

Zuschriften bitte bis zum 22. 1. 84 
unter H 3122 an WELT- Verlag, 
Post! 1008 64, 4300 Essen. 


GUTE PRESSEARBEIT 

bringt Votsprung. Kunden, Gewinn und tot 
kostengünstig- Fakten von: 
MG-MARKYKONTMCT, Tat (0 2248) 31 82 
DJpL WiTL-rng. MOnonOotcrimt 
Zum Schocbusch 30 • 5202 Ben not 41 


If-T'—T!- 


MrihUSBbar/tofUtoa. 

Speisung Dieselöl, Leistung 1320 
kVA. 17 800 Stunden, mit vielen Er- 
satzteilen, Preis komplett ab 
Schweiz sfr 168 000,-. 
Angebote unter C 3315 an WELT- 
Verlag. Postt 1008 64, 4300 Essen 
oder ttx 222 430 


Gesucht wird der techn. versierte 
freie 

Handelsvertreter 

zum Absatz eines zukunftwefeen- 
den Produktes für das blechverar- 
beitende Gewerbe bzw. den Appa 
ratebau. 

Wenn Sie in diesem Gewerbezweig 
gut eingeführt sind und für uns auf 
Provisiönsbasis tätig werden wol- 
len, nehme Sie mit uns Kontakt auf. 
PROTEC, Postf. 146, 

4184 Tönisvorst 1 
Tel. 021 51/ 79 60 09 


MteMfeWtofeMtatol anbiete Know- 
how für Export-Import-Coichmte, 
Anhahnimggn AbWt cfci aller Art. 
Ang. u. K 3123 an WELT- Verlag, 
Postf. 1008 04, 4300 Essen. 


Dipl.~Betriebswirt j 

in Wiesbaden (Büro, Lagerräume, 
Fahrzeuge vorhanden), über- 
nimmt Auslieferung od. sonstige 
Tätigkeiten. Absolut zuverlässig. 
Zuschr. ul P 2995. an WELT-Ver- 
lag, Postl 1008 64, 4300 Essen. 


welche LOftunga-Sanhär-Heteuugs- 
Elektoanlagenbauer besuchen. Mit- 
nahme von Hontagesystem gegen 
entspr. Prov. zu vcrgebeiL 
Bewerb, u. Z 9285, Annoncen- Expedi- 
tion DoB, n ririnn*^nii<H K| 5 Köln 1 


Zwei Top-Verkäufer 

mit iongjBh r f fFi T Erfahrung im 
Außendienst, suchen Handels- 
vertretung im Bereich der Büro- 
konununtotion zu übernehmen. 
Zuschriften erbeten an: D 9288, 
Annoncen-Expedition Doll, 
Ttoi fhnHiTinhaiK , 5 Köln 1 


InduslrievertretBagefl 
für Schweden 

gesucht, auch Consultaufträge- 
HartfB Olsson + Co^ Gustavsg. 9, 
43136 MoelndaL 



deutscfa-tOrkische Firma vermittelt 
Urnen Ihre Repräsentanz ln der Türket 
€. Gfttefold. PtMtt 72 66 SZ 
2IH Bambnrg 73, TL • M / 6 77 77 23 


weltweit 

06103/83031 
06303/1 2063 
Tx. 4 185383 


XBOPIC-Fmrttgbäuser 
für Middle East und Afrika. 
CMAEFF, 6896 Vfantteim 



Die Reichen Die Armen 
weniger weniger 
reich arm 




Mozartstraße 9. 6100 Aachen 


556-505 Postscneckamt Köln 
556 SCadtsparttasoe Aachen 

(BLZt 390 50000)* 



Dnjepr-Kreuzfahrt 

Das Schwarze Meer, die Ukraine, der mächtige 
Dnjepr: 10 Tage kombinierte Flug- und Schiffsreise 
durch das Sonnenland der Sowjetunion. Von Kiew 
nach Odessa, bzw. von Odessa nach Kiew. 


r'rJ 

ff' 

_rr/ A — 



Reiseroute Termine: 

30. 05. *— 08. 06. 84 

08.06. -17.06.84 

£32^ vUSSÄ 17. 06.*— 26. 08.84 

Fofldore, VowsvruEcnans- • “ «a «o ne an o . 

ausstaflung. Am Abend w ei- » 28. 08. —06. 09. 84 

tertahn. ^ REISEROUTE ■ gh Odessa 

4. Tag: TSCHERKA88Y - — ^ m in. »rvt 

StMteuidtahii. baden Leistungen. Hm- und 

5. Tag:au!derBadflui98lKA- . FTuckflug ab Harwover 

metcky >J> ‘ . i r bzw. Hamburg mäLiraen- 

E. Tag: SAPOROSCHJE - V, — fluggeseflschafl Aerofloi, 

SödirundWift, Wasserkraft- i volle Verpflegung, alle kn 

7/Tag: KACHOWKA - Be- Programm ^ 

such des Dertuiws Legon- r~— Fahrten. Ausflüge und 

dam Ttoschanka'. /%•' Besidibg ungen 

ä Tag; CHERSON - Stadt- 4 OOA 

rundWirt. Konzenbesuch. . ** *—„• 3D DM I >09U| a 

- state- pro Pareon 

naidtarat Bootsfahrt durch ' —■■■— \ 

den Go» von Odessa. Unter- Veran st alter: \ 

strickrodt plantoure ei 

10. Tag: nach dem Frühstück Hannover / 

Rückflug nach Hammer bzw. Hannover / 

Hamburg. — -» 

strickrodt plantours ist in Norddeutsch iand der Spezialist für diese 
HuBkreuzfahrten, die sich seit Jahren immer größerer Beliebtheit 
erfreuen. Dank der guten und kooperativen Beziehungen zu Intourist 
ist es strickrodt plantours gelungen, seinen Gästen viele zusätzliche 
Annehmlichkeiten und Erleichterungen an Bord zu verschaffen. Ihr 
Schiff, MS ROSS kJA, verfügt nur über Außenkabinen mit DU/WC. Alle 
Kabinen sind volHdimafisiert. 

ftateebdro Fahrenkrog, KW; Reteebüro BtehL Hakte: Noishiraat FMsehQro 
Pekoi, Oktenburg; Reisebüro Strickrodt GmbH, Harmovon Reise- und 
Verkehrsbüro. Lüneburg: F.LT4U Reisebüro GmbH 8 Co KG, Peine; 
Reisebüro Meisen, Flensburg; Reisebüro Tranaoceen, Bremen-, Reise- 
büro Strickrodt GmbH. Hemeln; Wlnkekraum Reisen, Celle: FJ.r^.t fteis»- 
büvo GmbH a Co KG, HHdeeheim 


Termine: 

30. 05. *— 08. 06. 84 

08.06. -17.06.84 
17. 06/— 26. 06. 84 
28.08. -06.09.84 

* ab Odessa 
Leistungen: Hin- und 
Ftöckflug ab Hannover 
bzw. Hamburg mit Linien- 
fluggeseflschafl Aerofloi, 
volle Verpflegung, alle kn 
Programm genannten 
Fahrten, Ausflüge und 
Besichtigungen 

ab DM 1.390,- 

pro Person 

Veran st alter: \ 

strickrodt piantoure •) 
Hannover / 
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1 Jahr Festgeld 9% < )(pa. 

2 Jahre * H)%aa. 

3 » m%f>JL 

4 " Wtipk. 

5 » m^xa. 

Für Anlagen von JTI.01K) bis £100.000. Zinsen werden jährlich ausgezahli. 
Dir 7jiuiäl:r mJm Zflrpimki drr Clrmabr cm dir P'rHr quuii+ri 


Nach folgend einige der Vorteile einer Festgeldanlage bei Lombard: 
9h Ihre Gelder erwirtschaften einen guten Zinssatz, der sieb 
während der Anlagezeit nicht mehr ändert 
$ Alle Zinserträge werden ohne Abzug von Stenern ansgezahlL 
48 Ihr Konto wi» i vertraulich gehandhabL 

* Da die Devisenkontrolle in Großbritannien nicht mehr besteht, 
können Ihre Gelder zum Zeitpunkt der Rückzahlung ln 
_£-5terIing oder in einer anderen Währung ln Jegliches Land 

überwiesen werden. 

* Wir sind ein Mitglied ein«: der größten Bankgrappen der WelL 

* Für die Führung des Kontos entstehen keine Gebühren. 

Wb q notieren andere Zinssätze für Anlagen ton I -5 Jahren, wobei die 
Zlnsansxahlungen monatlich, riertelßbriich oder halbjährlich sta Künden 
nad für Anlasen mit einer 3 - oder 6-moMtSgen KimUgunssMst. 

Für weitere Details aber unsere Anhaemoclicbkeiien und Zinssätze bitten 
wir Sie, ans noch brate den Coupon nmoenden. 

Wir an I erhalten bei der Deo Ischen Westmlnster Bank AG. 

Zweigitiederlassane, 4000 Düsseldorf 1. KSnigsallee 33, 

das Konio 01 87518 Ut4,aor das Sie Ihre Einzahlungen «onwh men können. 

Wir bind im Bildschinntextdienst, Eingabescidfissel 
2482 für Details. 


/Lombard 

VNorth Central 

äSZ Anlagekonten 


ADRESSE 


Lombard North Central PLC 
Abtlg.840 
17 Bruten Street 
London W1A 3DH, England 
Telefon: «09 3434 


(BLOCKERJCHSTABENBrrTEJ 



&^^i»^i^»mvtJ3n»*SMWO«rau«miÄwrawiM.aicxSi'Hit»wowAiEtf l 

|{ Ein MDtgiled der National Westminster Bankgruppe j| 

w wra*ä Bawn Kwdtat K.55OJ0CU00übfacluoa0<- ■ mm mm mf 
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VIELE REDEN VOM FRIEDEN. 
WIR ARBEITEN FÜR IHN.I 


. 'flfv 


III II VoHcsbund Deutsche Kriegsgräberf ürstxge eV. 
Wemer-Hilpert-Straße 2 ■ 3500 Kassel Postscheckkonto Hannover 103360-301 


WELT 


L'KlTU lU ’M U :4«h »-i*» : Iw.Vli] 


3000 Hannover L Laajpo Laube 2, TaL COS II» 
1 78 U, Telex 0 23 BiB 
Atatigeo; Tel. (OS U) 6 48 00 OB 
Tebcx 9X30 100 
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„■ U00 Bnea IB, to TWJbiueh Ute. Tel 

BWW,lr COZOMI 10 lL Aradeen: Tel C0 SO 54) 

Beuumüm^~Sarrcn>oaäeoUtt. Berits: 101Ö34. Xefcr8S79!W 

Hans-Rüdiger Kanuz, Klaiis GdteL Puter Faafcnderrr (02054) 8 Site und OSTS 


VertagdeUer Dr. Emst-Dtetrlch Adler 
JDruefe to (300 Xra» 1A I» Twibnieh MO; 
2000 Hambwg 30, Kaiser- WHhela^Stt i 



















FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


DIE WELT -Nr. 11 - F reitag, 13. Januar 1984 



8 «US 155 
BdgUSItO 


Frauen um die 50 

Denver-Star Joan Collins 
und neun Bildwoche-Leserinnen 
verraten, was sie tun, um gut 
auszusehen und fit zu bleiben. 


-rt 1 - ?!.•< 

S&Mksd*. 


Renten wenig Verändert 

ncnlcK »achte sich im Zu m b h pmmpq nh dem deht mehr j 


WoBdekniailiaB 


f efcwo&s 

6 Lode 64 
5UBnsnBn59 

5 tfffif 61 
Bdd.BB 

6 Q&w, Wi*. K 


2.1. I 


Am RemowBcnfct machte sich im Zinammäfeang mR dem skfct mehr gwöegeoen sjtera«« 
Doller eine leichte Eatspcrnnwig bemerkbar, Mob hofft daS die Bundesbank la der gjgrj 1 
kämmenden Wache sowohl auf eine Diskont- ab auch auf eine lombardethfibaiig ggfe-"* 
verzichten wird. Öffentliche Anleihen schwankten um 0,20 Prorentpunkte. Dm f fjjßf® 
Pfandbriefmvkt blieb voiwst noch «enmskfaeiL Die ümsätte mMBaimr 
leichten Anhebung der Renditen im kSnerea Bereich gering. Bel den DM- Auslands- {*■*■ 
aaleihen hat die Nachfrage nach der zefanfahrigee siebencheiochtelpfotendgen bW e 
überrascht, Äe » einhunderteinviertel Prozent gesucht wurde. ÄÄJ* 



M5Äfla».HjtoPf14 
6dgL Pf 2D 
6*dgLPI.2 
7dgl- K3 

7 «1. PI 27 
SKU-KSM 
Th «US 27 

«5flam.JMnPf33 
6K dgl. Pili 
6«lU>r3< 

B doL KO PT SO 
SVrdd PMD 
6dtf. KS 1 

UBLdLAtrt. SIS 

6 dgl. 6 16 
GdgL 6 17 
ßy.«i. «M9 
8 % «t KD 48 

M 7* BwlÄgz. Pt 103 
9»dgf.PM0S 
10 Sol. KS 307 
9*<v.em 

HSBqe.VMk.Pi 11 
514 dgl- Pf 28 
8dgL Pt4 
6Vf.dgl. Pf3 
6 % dgl. PT 12 

7 dgl. Pf 20 

B 5 Bert. PtKSft», FT 7 

7 dgl. ff 31 

6 mH- PI 34 
Bfcflfl I. P137 

8 dH. H 51 

ms SrKra. Kypn. PT > 

7 dH- Pf BO 
Vh SH- Pf 87 
SdgL KS2B 

7 dgL KS3Q 

0 5 DLCerttod. Pf 44 
5S0LPf54 

6 dgl. PMQB 
614 48. Pf >23 
6V4 «L Pf 141 
7dCl.Pl M3 

7 dgl. KO 113 
SdgL K0 2i7 

9 dgl. KD 215 
9K dgf- ffl 218 


5 f*g- Lbk. PI 8 
GÖH-V4 
S dal. 47 
10%. IS 46 

SHMfePfB 
SOI. Pf 80 
«dgl Pf 73 
4dgLKD5 


514 RWE» 

6 dgl. 63 

Bdjl e 
744 dgl. 71 

7 dgl- 72 
SRn.-H.-Ooo. 62 
BVi dUL ES 

BSddesMg7i 
5S7EM59 
7ä Thyssen 
9 dgl. 72 
7V. dgl. 77 
5 Veto 59 
8VEW7! 





844 dgl. IC 84 1Q2G 10Z JZ3 

F 416 lbk. Sar Pf S lOO^S 100.56 


S Btt UM Bad». PIS 
6 dgl . PI 28 
6 tfgL PI49 
BdgLKSI 
8Kd0L«SS 

H 6 UfcStlattLPr 89 


SV, ließ- Pf 50 

5 dgl. PI 84 
9 dgl- 85 138 

FSaSdfl-Öt 792)6 
SdgL Pf 238 
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TAOtZ 


Europas größte Porsche-Vermietung sucht solvente Partner für 
erforderliche Ausweitung (Stützpunkte) im gesamten Bundesge- 
biet einschl. West-Berlin. Eigenkapital ab DM 55 000,- erforder- 
lich. Bewerbungen bitte mit seriösem Kapital nachweis nur 
schriftlich an: Weitz, Am Ruhrstein 37a, 4300 Essen. 



Wir kaufen u. verkaufen 

fast jeden Warenposten aus dem 
Food- und Non-Food-Bereich. 
Tel. 06 81 / 5 78 11 , FS 4 4 SI 283 


U.S.A. 

EINWANDERUNGSVISA 

Für Investoren, Unternehmer, Frei- 
berufler, GeseUichaften. deren Mil- 
arbeitcr. Verwand« von U.S.-BOrgera. 

I n Formation en : VTC GUH 
Wtdenmayemr. 18/1 - 8000 MOndmi 22 
TeLlO 89) 229131 Tdex52fbS34 mrfad 


Erfolg 

braucht Initiative 
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METHODE UND EIN GUTES 
PRODUKT *) 

Die Geschäftsidee' berichtete ausführlich 
über unsere MuttcrgeseUschaft in den 
USA, unser patentiertes Verfahren und 
Über die Erfolge unserer Franchisenehmer. 

Unsere weltweit geschützte SGO-Methode 
ist die Weiterentwicklung althergebrachter 
aufwendiger Techniken der Bunt-, Bleiglas- 
und Spiegelgestaltung. 

PROFITIEREN SIE YON EINEM 
MARKT MIT ZUKUNFT. . 

Als Partner bieten wir Ihnen: 

• ein völlig neues, patentrechtUch 
geschütztes Herstellungsverfahren 

• ein exklusives Vertriebsgebiet 

• unser gesamtes know how 

• excettente Marktchancen 

• hervorragende Verdienstspannen 


Von unseren Partnern erwarten wir. 

• den Willen zur Selbständigkeit 

• Initiative und Einsatzbereitschaft 

• Flexibilität und etwas Kreativität . . 

Ob Sie sich selbständig machen oder 
Ihre Selbständigkeit absichem wollen ; 
handeln Sie jetzt, Erfolg braucht Initiative! 

Informieren Sie sich. 

Diskretion ist selbstverständlich. 

Fordern Sie unsere Video-Information an 
(Schutzgebühr DM 30,-) 

*) Wir können nur eine begrenzte Anzahl 
von Lizenzen in der BRD vergeben 


SCO, Stamed Giass Överfay 
Deutschland GmbH 

Herzog-HeinrichS tr. 8. DS000 München 2 
Telefon 089/531324 r Telex 522714 


Wir bieten internationaler Marken- 
- ■ ■ artikelflrma 

Auslieferung und 
VoRservice 
ha Rq— B to te f a td 

B 68 BAB, mit Büro, Telefon, Telex, 
Außen- und ünnendlmtnütaifael- 
tern, Lkw, ca. 1500 m* beheizte La- 
gerfläcbe mit Laderampen, i 
Bote unter X 3310 an WELT-V 


PROPAGMOISTBf 

für BRD, A und CE mit Gebiets- 
schutz für Yerk. -Schlager 1984 
gesucht! Uaentbehrtsch für jeden 
Haushalt + Kfz-Halter! 

Ang. u. E 3119 an WELT- Vertag. 
Post! 10 08 84, 4300 Essen. 
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Caroline und Stefano: 

Nadi den Flitterwochen 
in St Moritz: 

nun weiter? 
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Freie Management-Kapazität 

neben bestehendem Dienstvertrag auf leitender Ebene in einem 
mittleren, zu einem internationalen Konzern gehörenden Appara- 
tebau-Unternehmen zur Verfügung für 

Verwaltung / Personal 
Pflege internationaler 

Geschäftsverbindungen 

» 

Kontaktaufnahme zu Vereinbarungen von geeigneten Teilzeitenga- 
gements erbeten unter K 2596 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 

4300 Essern 
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Baden in 
Sibirien 


GoJ. - Ich. möchte so gern wnmai 
SS>20-Baäs btoeUezen. Ge- 
waltlos natürlich - »nd friedfertig. 
Auf das Grundrecht der Vermum- 
mung wie auch der passiven Be- 
waffnung würde ich verzichten. Ob 
das denkbar wäre? Ich laß mir von 
den kalten Kriegern nichts vornla- 
chen, mit den Russen könne man 
n ic ht reden. Warum sollen die ei- 
gentlich nicht» Sicherheit hin, Devi- 
sen her, ein paar unwichtige ihrer 
vielen SS-20-B&sen für 'West^Touri- 
sten zum Demonstrieren freigeben? 
Sie haben ja genug davon. Das wäre 
mal was Neues. Die K w^i firfarfe 
kammer, dieTietjafcow 
- Eremitage haben alle schon gese- 
hen - die Itaketenbasis wäre eine 
Abwechslung. 

Ich hab’ zwar, sonst keine Zeit 
zum Häuserbesetzen ynrf Demon- 
strieren. Der Beruf und die übrigen 
Verpflichtungen - da komm’ ich 
allenfalls dazu, mir das im Fernse- 
hen ahzugucken. Abcar hierfür 
wÜrd’ ich mir schon mal Urlaub 
nehmen, wo es doch um den Frie- 
den geht Und vidleicht fliegt man 
von Schenefeld billiger? 

■ Für die Raketenbasis müßte man 
natürlich früher aufstehen als für 


cfie Tretfekow-Gaferie. Da stünde 
der Bus schon um siebeaühi drei- 
ßig bereit, und unsere Reisegruppe 
wäre noch müde vom Wodka und 
vielen Diskutieren. Unsere Reiselei- 
terin ;mri Do lmetscheri n Tanj a hflt- 

te aÜA mit inw Tju paar «tmd 

unzufrieden: Sie haben dwi ganTm 
Nachmittag in Moskau ohne Erfolg 
versucht, Farbbeutd za kaufen. 
Wer kommt auch auf die Idee, daß 
man in Moskau keine Farbbeutel 
kriegt? Sie bestürmen nun Tanja 
um Auskünfte, wo man Farbbeqtel 
bekomme. Aber sie versteht das 
Wart nicht - es steht nicht im Lan- 
genseheidt »md anrf< nicht im W- 
xtitz se geht immer von einer 
handwerklichen Verwendung von 

Falbe ans, und - map - bat ihr 

begreiflich zu machen, daß und wie 
man solche Farbbeutel bei Demon- 
strationen benutzt und wirft. 

Um so eine Reisern buchen, rufe 
ich nun beim Reisebüro Intourist 
an (Wer weiß» vielleicht gibt es da- 
für sogar Bunriarfugendnischüsse, 
da sie der politischen Bildung 
dient): «Hier Reisebüro Intourist - 
Nein. Kurzfristig überhaupt nicht — 
Wissest wir nicht Rückflug muß 
später gebucht werden, können wir 
röcht «» gen —Ich sagte <ty»b- nur in 
Verbindung mit «»«»Tn Kwgm »n 
Aufenthalt - Was heißt hier: .drei 
Wochen Badeaufenthalt - nein, 
nicht Sotschi: Sibirien!“ 


Gema deckt faule Geschäfte bei Radio Bremen auf 


Raubritter im Rundfunk 


Musikredakteure von Radio 
tappten in die Abrech- 
nungsfeile der Gema: Statt der bei 
dem Sender erlaubt en 360 Sendemi- 
nuten für Musiktitel aus der Feder 
eines Angestellten Mitarbeiters, pla- 
zierte das Trio 3592 Minuten für Eä- 
«e nti t d . - Zw etetahattrt a nsend - mdir 
als ertaubt Da es pro Send em inute IG 
Mark von der Gema gibt, kassierter 
sie rund 36 000 Mark zusätzlich. 

Der Personalrat sah deshalb 
andere MögKrhkert,als tfe Entlas- 
sung des Programm r^kteurs Rtdf 
Kühl* zuzustimmat Nicht anders 
war es bd Eduard von Ovmheklt, der 
es auf 1521 Senöeminutenmit Selbst 
komponiertem brühte Den Dritten 
im Bunde (mit' nur 897 Eägemninu- 
tenJ.ließn^zunäcI^ungeschoiöL 
Dafür marirpln Ttedaktw irg tühle in 
andereriSendem. Denn: Im soge- 
nannten «Gegenverke h r * setzten ach 
ARD-Redakteure ini Karussell-Ver- 
fahren ringsum: nach dem Motto 
„Spielst du mich, spiel ich dich” un- 
ter Verwendung von Pseudonymen 
n nd Verwandten und.FreundeU ins 
Programm- 

Die Ahrerfmun^-Quatienlen 2 «- 
gen dabei vor al^a. auf Redakteure 
des Hessischen Rundfrmks- hier soll 
Gerhard Quaaa znsammen mit sei- 
nem Kollegen . Heust. Kirsch („ich 
weiß selbst besser, was gute Musik 
ist, als sonstwer.*), lauf „Gong* 21? 
Senöeminuten Sr das Overiieadt- 
Opus «Samba Kicks“ verwendet ha- 
ben, der beispielsweise in Bayern in- 
wn«m ganzen Jahr nur 
erklang. 

Die InstrumeiitahPiecen da* ARD- 
Murikredakfe are haben auf dem 
freien Musikmarkt keinerlei Chan- 
cen. Stucke wie «Samba Kicks*, oder 
«Dancing Rambows“ von Ralf Kohl 
manhpn nur in den öffeoflich-rechÜi- 
chen Programmen Kasse- ■*.* 

Einst war das AKD-Nachtpro- 
gramm, die Gemeinschaftsveranstal- 
tiing der. AHD-Hoifuxilcsender, be- 
liebter Ttiimiißlplate fifr sok^ 

Als die Progfammillustrierte «Gong* 
mit der Serie «Leise rieseln die Mone- 
ten“ 1976 auf die Praktiken einiger 
Musikredakteure auftnerksaio mach- 
te, entschlossen sich ARD und ZDF 
im Juni 1977 zu einer gemeinsamen 
Reg dung . Danach wurde die ARD- 
Nachtmurik grundsätzlich für aBe 


festangestellten und ständigen freien 
Mitarbeiter da* ARD gesperrt. Außer- 
dem wurde 1977 beim Südwestfimk 
eineARD-KohtroIlstelle eingerichtet, 


in Mreriktitel in den Hörftink- 
fehTplaiwn per Computer mit den 
Namen und Pseudonymen da* ARD- 

An gpcteftten irrwi < 35nrijg pn ISitarhaL 

ter überprüft werden. Denn äße 
ARD- Angestellten mußten . ihre 
Py ^dfiny r rw» /W KWntmllgtoTto beim 
SWF bekanntgeben. Diese Überprü- 
fung der Ifaqartitririnsa faA tmd der 
PciproTnny m» fflsehah m Knnppratinn 

mit der Gema. Deren Ifantieme-Spe- 
riahsten feilt jede Unregelmäßigkeit 
auf» z. B. wezm em bislang unbekann- 
ter Komponist püöfzhch durch über- 
mäßigen Titeleinsatz im AKD-Pro- 
gi-amm hochschießt. Die Einnahmen 
der Gema-Mügüeder aosSenderech- 
ten werden in Berlin vom Zentral- 
Computer der Gema pingriig genau 
wfaBf So waren es auch die Gema- 
Abrechmmgen, die der neuen Bre- 
mer TTnrftinlrriirpktnTin Karola SoOQ- 
merejy auffielen. ' 

-*• Neben den bei da - ARD komplett 
geführten Pseudanymlisten da 1 fest- 
en und ständigen freien Mitarbeiter 
gibt es noch die Pseudonyme von 
Verwandten und Freunden der ARD- 
Mitaibeiter. Diese dürfen jedoch 
nach einem Urteil des L a nri e s a r hrits- 
gerichts gegen den vom d 3. 1989 (2 
SA 543/68) „nicht bekanntgegeben 
werden“, weil - so die zuwelen krau- 
se Begründung - die Programmge- 
statter beim Sender ohnehin wissen, 
daß ihre Angehörigen nicht an Pro- 
grammen des - Senders mitwirken 
aunen- 

Einzig die Gema wäre in der Lage, 
alte Pseudonyme zu veröffentlichen, 
wenn das die Mitglieder , der Urhe- 
bergesellschaft gestatten. Die Rund- 
ftmkanstalten hätten kaum etwas da- 
gegen, Dr. Wicht und SR-Pro- 
grammchef Weiland befürworten 
dies sogar ausdrücklich. Und bei der 
Gema fühlen sich dieniebt im Rund- 
fhnk wirkenden Autoren ohnehin 
durch ihre in den Sendern mit Egen- 
titeln operierenden Kollegen benach- 
teiligt Trotzdem bleiben Zweifel, ob 
das der ideale Weg wäre, einen florie- 
renden Selbstbedienungsladen zu 
schließen. 

REGINALD RUDORF 


Srhallplatte: Balladen von McCartney und Simon 


Von Herzen und Knochen 


Tm Zeitalter der Musik-Computer, 
I Rhythmus-Maschinen und digital- 
polyphonen Synthesizer werden 
Platten mit konventiondien Instru- 
menten schon fest zur Rarität Jetzt 
erschienen zwei Alben, deren Songs 
sich sicht hinter kalter Etektromk 
verstecken, sondern in erster Linie 
großartige Musikalität, Ideenreich- 
tum demonstrieren: Paul - McCarfc- 
neys „Pipes Of Peace" (EMI IC 064 
1652301) und Paul Simons «Hearts 
And Bones* (WEA 9W942-1). Für die 
Au&ahmen der bekäen SchaRpfetten 
traf sich die Elite der Rock muak g m 
den Studios. 

•McCartneys Starke liegt im Kreie- 
ren- baBade sker Songs: Das 15161- 
slück «Pipes Of Peace“, eine Hjjim 

auf die liebe und den Fneder^gEnrt 

sowohl durch einprägsame als auch 
schlidite Melodik.. Zwafellos hat 
McCartney durch seme Se^ions mit 


m»n — zr 

nreten der fartagen Musikszene an 
Sterpretetorischer Intei^fet hmai- 

Single ausgekoppelt wurde, treibt 
üm sein prominenter schwa ^ I 5?J' 

jgge hSchael Jackson zu vokaler 
Höchstleistung- 

Besonders stark wurde die Rhytfa- 
mussektion besetzt, die ach “jj® 1 
McCartney (Baß) aus denEbte-Ij^ 
kem Steve Gadd und Hrngo Steir 
(Schlagzeug) sowie Stanley Clarke 


(Baß) zusammensetzt Gitarrist Eric 
Stewart, Chef der britischen Fonna- 
tion „10 CC", beeindruckt durch si- 
cheres 'Urning und Gefühl für swin- 
gende Zeitwerte sowie interessante 
Tonskalen bei den Soli. 

Mit vfelMusik-Proraiaäiz, aber lei- 
seren Tonm produzierte der amerika- 
nische Sänger und Gitarrist Paul Si- 
mon. Brillante akustische Gitarren- 
Mänge und swingende Polyihyth- 
men verschmelzen auf ^earts And 
Bones“ . mit ' zarten elektronischen 
Klangen. Auf der ausgekoppelten 
Single „AHeigies* spielt Gitarren- 
Star Al Di Me»3a rin Solo, das unter 
die Haut geht Die raffinierten 
Schlagzeug-Breaks von Steve Gadd 
imponieren durch ihre entspannte 
Spiel weise, und Paul Simons wriche 
Gitanen-Sounds und seine glocken- 
klare lyrische Stimme setzen dazu 
reizvolte Kontraste. - 

die große Zelt mit seinem Part- 
ner^ Art Garfankel erinnert Simon mit 
der Bribde „Harts And Bones*, ri- 
ner Mi^hung aus Jazz, Pop und 
Frikmusik. Dtefeinsihmgen, teöwei- 
se ironischen Texte werfen wiederum 
Parallelen znMcCaitn^ auf Sie sind 
lebensbejahend, gleichwohl reahtäts- 
bezog«i und heben sich von der mo- 
mentan herrschenden „No-Future“- 
Mode wohltuend ab. ... 

THOMAS OLTVER 


Vom Wechselspiel zwischen Kino und BQhne: Der amerikanische Regisseur Joseph Losey wird 75 

Ein Blick in die Ritzen des Schicksals 


D er Filmregisseur, der heute als 
einer der kompliziertesten Mei- 
ster einer modernen Sensibilität gel- 
ten muß, begann - wie so viele seines 
Gewerbes - beim Theater. Er war, 
kaum volljährig, schon Theaterkriti- 
ker bei der „New York Times“, wenn 
er auch im zweiten Glied der Referen- 
ten stand; er wurde für die minderen 
Premieren in Gang gesetzt Aber er 
hatte damals einen vollen Job. New 
York hatte (glückliche Zeiten!) -jähr- 
lich mehr als hundert Premieren. Der 
junge Losey blieb allabendlich in 
Trab. Er lernte Theater, vorerst sozu- 
sagen aus der Gegenposition, genau 
kennen. 

Mit 22 Jahren war er schon der 
Direktor eine’ eigenen kleinen Trup- 
pe. New York brodelte zu Beginn der 
dreißiger Jahre von den wilden, 
mgist radikal ifokpn Kunstuntemeh- 
mungen. Davon war der junge Losey, 
wenn auch, wie er spater oft gesagt 
hat, «ti ef verwirrt“, geprägt Es 
drängte ihn zu den großen Vorbil- 
dern der Theatenevolution. Er fuhr 
HUC h England, gfng nnr»h Finnland, 

reiste als Berichterstatter von „Varie- 
ty* in die Sowjetunion und lernte da 
gierig bei den Heiligen des revolutio- 
nären Theaters. Er saß noch in den 
Proben von Meyerhold, von Wach- 
tangow und Ochtandkow, diskutierte 
mit den Regisseuren und sah sogar 
noch den altehrwürdigen englischen 
Theatennann Gordon Craig seinen 
berühmten «Harntet* in Moskau in 
Szene setzen. 

Er lernte Brecht und Eisler lcAnnon 

Er war mit dem großen Filmregisseur 
Eisenstein vertraulich bekannt Er 

gin g, ein giiehtiger Jün g lin g , den g»n- 
zen radikal linken Kursus der Künste 
durch. - 

Er fuhr in Tfeimat zurück, 
wurde in den Jahren von 1932 bis 
1937 wieder Theaterregisseur, beglei- 
tete zwischendurch den großen Jazz- 
König jener Jahre, John Henry Ham- 
mond jr, auf seinen europäischen 
Tourneen. Dann gerat er an den Fürn. 
In der «Rockefelter Foundation* ar- 
beitet er fünf Jahre als Cutter, über- 
wacht m»d macht mehr als hundert 
Lehr- und Dokumentarfilme. Er lernt 
das neue Handwerk von der Pike aut 
- Erst 1945 bekommt er den ersten 



Komp&derter Meister d*r modernen SonslbiHt&t: Joseph Lossy 

FOTO: HORSTTAPPE 


Spielauftrag bei Louis & Meyer in 
Hollywood. Nachdem er, zur Armee 
eingezogen, eine Füße militärischer 
Lehrfilme hergestellt hatte. Er ist 
Mitregisseur bei der HoUywooder Ur- 
aufführung von Brechts «Leben des 
Galilei“ (Titelrolle Charles Laughton) 
in Ainem Vörstadttheater von Los An- 
geles. Vier eigene Hollywood-Filme 
folgen. Als er «wegen Teilnahme an 
marxistischen Studiengruppen und 
Unterstützung des Komponisten 
ff »ms Eisler“ vor «fon «Ausschuß zur 
Untersuchung antjamgrikflnis cher 
Umtriebe* geladen wird, erscheint er 
nicht. Er emigriert n«*h England. 

Dort dreht er, zuerst unter Pseudo- 
nym, seine ersten beiden europäi- 
schen Filme. Dann geht hier sein 
Stern auf. Ein nrnprikaoifiehe r Emi- 
grant wird einer der bedeutendsten 
europäischen Regisseure. Er lebt 


Ausstellung in Td Aviv: „Juden in Deutschland“ 

Auf zur Kremser-Partie! 


W er noch in den 30er Jahren in 
Berlin «fiir zwei Groschen nach 
Charlottenburg“ führ, braucht nicht 
im Blockhaus Tinphwrenhlag pn, 11 m 
zu wissen, was sich hinter dem Aus- 
druck „Kremser“ verbirgt; was aber 
die lustige Lithographie einer typi- 
schen AJt-Beriiner „Kremser-Partie“ 
mit der Geschichte der Juden. ln 
Deutschland zu tun hat, wird wohl 
auch so manchem von — 

oder nicht mehr— in Erinnerung sein: 
Simon Kremser, der sich als Freiwil- 
liger 1313 im Befreiungskrieg ver- 
dient gemacht hatte, erhielt auf sein 
Bittgesuch das Privileg, in Berlin - 
auf pi gpmpg Ko s tenrislko — ein Fuhr- 
unternehmen pmTTTrirhten. Im Früh- 
jahr 1825 führte er in der deutschen 
Metropole den ersten offiziellen, re- 
gelmäßig verkehrenden ^Pferdebus- 
verkehr“ ein: den Kremser. Deutsch- 
lands erster Fuhrunternehmer war 
Jude, und dies erklärt seine Einbezie- 
hung in die Ausstellung, „Juden in 
Deutechland - von den Tagen Roms 
bis zur Weimarer Republik“ im 
Nahum Gutmann Museum der jüdi- 
schen Diaspora in Tel Aviv. 

Mit etwa 450 Büdero, Lithogra- 
phien und fotografischen Reproduk- 
tionen HnimmwitiPT t sie Jahrhunder- 
te tiefster Verwurzelimg der deut- 
schen Juden in und mit Deutschland 
und allem, was deutsch ist: Zivilisa- 
tion, Sprache, Kultur und (wie ein an 
die 12000 gefallenen jüdischen Frri- 
wffligen des Fksten Weltkrieges erin- 
nerndes Plakat des Reichsbundes jü- 
discher Frontsoldaten vom Jahre 
1919 zeigt) Schicksal nicht ausge^ 
schlossen. 

Sie beginnt mit den ältesten Nach- 
weisen der Juden in Deuts ch land : 
einer Öllampe aus Ton mit der JMe- 
norah* (7armiger Leuchter) aus Trier 
(4. Jh.) und dem Brief Kaiser Kon- 
rtantins an die Dekurionen von Köln 
aus dem Jahre 321. Jahrhundert um 
Jahrhundert werden dann die einzel- 


nen Epochen der Geschichte der Ju- 
den in Deutschland mit allen Lebens- 
bereichen in einpm auf und ab von 
prtnpmgtpn Schicksals-Gegensätzen 
lebendig: von der höchsten geistigen, 
wirtschaftlichen und kulturellen Blü- 
te bis zur tiefsten Demütigung, Ent- 
rechtung und Verfolgung. Doch die 
Merkmale gegenseitigen Einflusses 
der Umweh auf die Juden und der 
Juden auf ihre Umwelt lassen sic h 
nicht übersehen. 

Das Aufkommen des Nationalso- 
zialismus ist nur spärlich angedeutei, 
aber unübersehbar. Besonders ein- 
drucksvoll in dem «vor dem Ende“ 
betitelten Kapitel ist Albert Einsteins 
ftffontliehf» Erklärung aus dem Som- 
mer 1933, in der er sich zum jüdi- 
schen Volk bekennt and den Natio- 
nalsozialismus verurteilt: . . die- 

jenigen, welche heute gegen die Idea- 
le der Vernunft und mit den Mitteln 
brutaler Gewalt geistlose Staatsskla- 
verei durchsetzen wollen, sehen mit 
recht in uns ihre unversöhnlichen 
Gegner...“ 

'Hm rarial, A»r riig Ausstellung hon- 
zipiert «od — wo nicht mit Beiträgen 
aus seiner eigenen Sammlung - mit 
ffiifp von Museen , Archiven und pri- 
vaten Sammlern zusammengestellt 
hat, erklärte bei der Eröffnung, wes- 
halb die Ausstellung mit Weimar en- 
det „Wir wollen dokumentieren, zu 
welcher Blüte das Wirken und Schaf- 
fen der Juden in Deutschland geführt 
hat Was nach Weimar mit den Juden 
geschah, braucht uns niemand zu do- 
kumentieren, denn wir sind die le- 
bendigen Zeugen dp $sgn . . ." 

Die Ausstellung dauert 2 Monate. 
Gegen Ende des Jahres kommt sie 
nach Deutschland, wo sie in mehre- 
ren Städten gezeigt werden soll be- 
vor sie in der Heidelberger Hoch- 
schule für jüdische Stadien unterge- 
bracht wird. (Katalog- deutsch, eng- 
lisch und hebräisch - 10 Dollar.) 

ILANA BRUN KUj 



seitdem in Paris. Meist arbeitet er in 
England. Morgen wird er 75 Jahre alt 
Raiup Handschrift ist fest in allen 
seine n Eintvcfficken unverkennbar. 
Er läßt Schicksale dunkel brüten. Ha- 
rold Pinter, der englische Dramatiker 
des G eheimnis vollen, hat ihm mehre- 
re brillante Drehbücher geschrieben. 
Joseph Losey hat die politisch direk- 
ten Umwege seiner Jugend weit hin- 
ter «ich gglaggprv Er Hient keiner 
ideologischen Ver klarung- Er hat in 
wrpm hochkarätig besetzten Fürn 
von „Trotzkis Ermordung* (Richard 
Burton, Romy Schneider, Alain De- 
lon) e her , am deutlichen Abscheu 
seiner alten Freunde, die unglaubli- 
che Brutalität des Stalinismos ange- 
prangert auf s eine subtile Art 
Er ist einer der wenigen Meister dei 
Zwischentone. Er steht, ideologisch 
frei, immer noch bei den Unterdrück- 
ten, den Verfolgten, den zu kurz Go 


kom menen. Aber jede „Message“, je- 
der peinlich politische Bezug ist sei- 
nen Arbeiten jetzt fern. Er selber sagt, 
daß er Filme, auch wenn sie eine 
höhere Tendenz haben sollten - daß 
er Tendenzfilme haßt 

So g elang en ihm Meisterwerke. 
.The go between“ ist eines davon, 

einer Hey englischsten Filme, wenn ff* 

je eine n gab. Er hat Ibsens „Nora“ 
mit Jane Fonda, Trevor Howard und 
Delphine Seyrig grandios verfilmt 
„Der Diener“, den er nach einem er- 
schreckenden Buch von H a r old Hin- 
ter mit Dirk Bogarde, seinem Lieb- 
lingsschauspieler, schier gespen- 
stisch t>nd h*»imlifh immer knmisrh 
in einen undurchschaubaren Schwe- 
bezustand der Ungeheuerlichkeit ge- 
hoben hat - «Der Diener“ ist ein 
Klassiker seiner raren Gattung. 

Losey zieht immer wieder die 
T.pndgrf)aft (oder ihre fatale Abwe- 
senheit) zwingend in seine Füme ein. 
Alle gerne Arbeiten sind hochmusika- 
lisch. Sie schwelgen in schönen oder 
g efähr li chen Zwischentönen. Sie ver- 
folgen die Figuren bis in die Ritzen 
ihrer Schicksale. Sie klingen optisch. 
Kein Wunder, daß er, zusammen mit 
Läebermaim, yehiieSHeh auch die 
Verfilmung einer großen Oper (Mo- 
zarts „Dem Giovanni“) wagen durfte. 
Das Wagnis gelang. Eigentlich nur 
ein so kraftvoller Sensüulist, wie Lo- 
sey einer ist, durfte es riskieren. 

Die Welt des Joseph Losey ist fest 
in jedem Falle die unsere Sie ist 
wjedereikennbar. Aber sein Trick 
imd spiiy» Größe bestehen Harin t dnR 
er sie uns in fest jeden Falle ganz neu 

flTwhmiVwT gogtnlten kann. Er kann 

sie streicheln »nd optisch lieben. 
Und er kann gkkhmtig, uns immw 
wieder bewußt machen, oft mit star- 
ken Stößen des Sensationellen - wie 
brüchig sie ist; wie gefährdet, wie 
gefahrvoll, wie unheimlich. Losey hat 
den „zweiten Blick“, der die Oberflä- 
che ftnmpr wieder erschreckend auf- 
bricht Er ist ein Meister. 

Er wird, wie gesagt morgen 75 Jah- 
re alt Er rastet noch lange nicht In 
allernächster Zeit geht er (mit einem 
Drehbuch wieder von Harold Pinter) 
ins Atelier. Wir sind gespannt So lobt 
man sich die tätigen Greise! 

FRIEDRICH LUFT 
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Zwei junge Kunstbuchverlage steilen sich vor 

Neue Sicht mit Risiken 


I n der Kunst gibt es nichts zu erklä- 
ren, sie ist uns aufgegeben!“ 
schrieb Robert Delaunay. Aber er 
selbst hielt rieh nicht daran. Das läßt 
sich aus seinen verschiedenen Arti- 
keln und Notizen ablesen, die jetzt 
unter dem Titel „Zur Malere der fei- 
nen Farbe“ von Hajo Dücbting her- 
ausgegeben wurden (160 S„ 7 Abb„ 
36 Mark). Die meisten dieser Texte 
sind herrliche Polemiken gegen den 
Kubismus uod dg* Expressionismus, 
gegen Ma tisse, Picasso und kleinere 
Zeitgenossen, ja selbst Cäzanne muß 
sich nachsagen lassen, daß er „sich 
mit ripm Studium des Gegenstandes 
aufhielt zum Nachteil des Büdgan- 
zen“. Was für Delaunay nur zählt ist 
seine Art zu malen, das, was -Apolli- 
naire „Orphismus“ nannte. 

Dieser Band gehört zu dem ersten 
Trio, mit dem sich ein neuer Kunst- 
buchverlag, der Münchn er Verlag Sil- 
ke Schreiber, vorstellt (sieht man ein- 
mal von dem Katalogbuch „Lucio 
Pozzi - Figurative Malerei 1986-1982” 
von Heribert Heere ab, 52 S, 26 Abb« 
29,80 Ma r k, das als „Vorläufer“ im 
Frühjahr die Ausstellung des Malers 
in Karlsruhe begleitete). Die anderen 
beiden sind „Nam June Paik* (von 
Wolf Herzogenrath, 112 S„ 133 Abb n 
38 Mark) und Michael Butbe (von 
Stephan von Wiese, 120 S„ 111 Abb„ 
48 Mark) gewidmet 
Herzogenrath muß rieh auf da« Di- 
lemma entlassen, eine Kunst zu be- 
schreiben, die ihren Sirm in der Ver- 
gänglichkeit rieht wenngleich sie 
sich am Vergessenwerden beizeiten 
mit allerhand „Do kumen tatio n en“ — 
Fotos, Skizzen, Textern, Resten der 
Aktionen usw. -vorbeizumogeln ver- 
sucht Bei Paik, dem Video-Künstler, 
müßte eigentlich eine Kassette dazu- 
gelegt werden. Aber das übersteigt 
wohl die Möglichkeiten des Verlegers 
und des Buchhandels (von dar Be- 
reitschaft des Käufers ganz zu 
schweigen), Herzogenrath gibt sich 
jedenfalls als ein Autor der Begeiste- 
rung, der dar Zustimmung des von 
ihm porträtierten Künstlers gewiß 

sein kann 

„Endlich taucht sing reine, moder- 
ne Kritik auf inmitten all dieser 
’Knn9tfi-rsrhnmmg m ) die g?r»h in den 
letzten fünf Jahren hören und sehen 
ließen“.“ Das schrieb zwar Delaunay 
über s e i nen „Propagandisten“ Apol- 
linaire, aber es paßte mit all s einer 
Ambivalenz auch auf Herzogenrath 
und auf von Wiese, der sich, wenn- 
gleich weniger überschwen glich, mit 
Butbe beschäftigt Dessen Werk ist 
so schillernd - bei der doemnenta 
unter den „Privaten Mythologien“ 
abgelegt-, daß es sich der sachlichen 
Beschreibung entzieht Selbstprei- 
sung zeitg e nössischer Künstler mit 
Hilfe eines Kunsthistorikers so llen 
jedoch nicht der Verlagsschwer- 
punkt bei Silke Schre iber sein, auch 
wenn sich das nächste Buch mit Ger- 


hard Richter (von Zdenek Felix) be- 
schäftigt Ein besonders anspruchs- 
volles Werk ganz anderer Art ist je- 
denfalls mit der „Wiener Grafik um 
1900* von Michael Pabst geplant. 

Der Miit zum Risiko und die Hoff- 
nung auf die Kunst (und die Kunst- 
liebhaber) zeichnen auch den Luca 
Verlag in Freren (Emsland) aus. Auf 
seinem Programm stehen Monogra- 
phien, Werkkataloge, analytische Be- 
richte und Forschungsergebnisse zur 
Kunstgeschichte, außerdem Reprints 
und Übersetzungen. Als Vorteil (und 
Gefährdung?) erweist sich dabei, daß 
Klaus Ertz, ein Kenner der flämi- 
schen Malerei des 16. und 17. Jahr- 
hunderts, Verlagsgzünder und zu- 
gleich Hauptautor ist Seine Mono- 
graphien und Werkkataloge über den 
jüngeren Jan Breughel und den jün- 
geren Josse de Momper, die im Früh- 
jahr erscheinen werden (320 bzw. 450 
Mark), markieren deshalb Schwer- 
punkte. 

Zuvor sind bereits vier Titel er- 
schienen. Mit dem „Skizzenbuch“ 
von Ernst Ludwig Kirchner (208 S^ 
70 Abb^ 95 Mark), das Zeichnungen 
aus den Jahren 1902 bis 1933 enthält 
die der Maler einmal als eine reprä- 
sentative Auswahl hatte zusammen- 
binden lassen, wurde ein attraktiver 
Band vorgelegt Die „Verwandlun- 
gen durch Licht“ von Tfelmar Ij»TKlri 
(herausgegeben von Ute Eskildsen, 
112 S., 122 Abb„ 98 Mark) stellen ein 
berühmtes Photoexperiment vor. Es 
ist eine Auswahl aus den 175 Portrat- 
a ufnahmen «n« Mannes, der Immer 
wieder anders an- und ausgeleuchtet 
wurde. Die Ausgangsthese dieser Ar- 
beit, daß sich damit der Eindruck 
vom Charakter des Photographierten 
gnmdsatzüch wandele, bestätigt der 
Band jedoch nicht Lerski hat da sein 
Medium überschätzt Das Buch zer- 
stört (wohl unabsichtlich) damit eine 
Legende der Photoliteratur. 

Das dritte Buch - „Francisco 
Goya“ von Wilhelm Messerer (176 
95 Abb., 68 Mark) -will nicht mit der 
Vielzahl der Bande über den spani- 
schen Maler auf dem Markt konkur- 
rieren, es will einer neuen Sicht auf 
die Einheit des nur scheinbar wider- 
sprüchlichen Werkes den Weg berei- 
ten. Und mit dem „Van Dyck u von 
Christopher Brown (248 S„ 235 Abb., 
130 Mark) wurde eine anspruchsvolle 
Monographie aus En gland übernom- 
men. Sie begleitet sozusagen das be- 
merkenswerte Projekt über „Flämi- 
sche Maier im Umkreis der großen 
Master“, das vorerst auf zwölf Bände 
angelegt ist Damit greift der Luca 
Vertag recht hoch. Aber schon Ro- 
bert S chumann wußte - und das giW- 
auch für die beiden neuen Kunst- 
buchvertage „Ohne Enthusiasmus 
wird nichts Rechtes in dar Kunst 

zuwege gebracht“ ‘ 

PETER DITEMAR 


JOURNAL 


Dali gab Gründung 
einer Stiftung bekannt 

dpa, Madrid 
Der spanische Maler Salvador Da- 
li, der seit langem krank ist, hat jetzt 
in Schloß Puboi bei Genna die 
Gründung einer Stiftung „Gala Sal- 
vador Dali“ bekanntgegeben. Gala 
war die voreineinhalb, Jahren gestor- 
bene Frau und Muse des exzentri- 
schen Surrealisten. Dali will der Stif- 
tung 621 seiner Werke im Wert von 
über 50 Millionen Mark zur Verfü- 
gung st e llen. In des: Leitung der 
Stiftung, die nach dem Willen des 
zurückgezogen lebenden 79jährigen 
Künstlers zum „Nutzen Katalo- 
niens, Spaniens und der universel- 
len Kultur“ gedacht ist, sollen der 
spanische Staat, die Regionalregie- 
rung sein er Heimat Katalonien so- 
wie die Gemeindevertretungen sei- 
nes Geburtsortes Figueras und des 
Wohnortes Cadaques vertreten sein. 

Patenschaften für 
polnische Orchester 

DW. Bonn 

Auf einen Hilferuf polnischer Or- 
chester haben jetzt Sinfonie-Orche- 
ster in der Bundesrepublik mit Pa- 
tenschaften reagiert. Den polni- 
schen Kollegen fehlt es an Zubehör 
für ihre Instrumente, also Saiten, 
Mundstücke etc. sowie Noten und 
Pflegemitteln. Berliner P hilhar mo- 
niker, Deutsche Oper Berlin, Rund- 
funkorchester Hannover und Staats- 
orchester Bremen betreuen die Kat- 
towitzer Philharmonie,- Köln, Dort- 
mund, Duisburg und Bochum hel- 
fen dem Orchester von Reichstadt; 
Bialystock wird von denBamberger 
Sinfonikern und de n Sinfonieorche- 
stern des BR, SWF und SDR betreut; 
Bromberg von den beiden Frankfur- 
ter Orchestern, der Staatsphilhar- 
monie Rheinland-Pfalz und dem 
WDR. 

Das Gehe imnis des 
Kanzlers Kaunitz 

rst Austerlitz 
Der Kanzler dreier österreichi- 
scher Kaiser, Wenzel Anton Kaunitz 
(1711-1794) ist nicht - wie bisher 
angenommen -in Wien, sondern in 
der mährischen Stadt Austerlitz be- 
graben worden. Dies ist das Ergebnis 
einer anthropologischen Forschung, 
die tschechische Wissenschaftler 
soeben in Austerlitz abgeschlossen 
haben. In der Familiengruft des 
Adelsgeschlechts Kaunitz in Auster- 
litz untersuchten sie rieben Särge. 
Bemerkenswert ist, Haft sechs der 
Särge Spuren von gewaltsamer Öff- 
nung trugen. Im siebenten, unver- 
sehrten Sarkophag wurden mit Si- 
cherheit die sterblichen Überreste 
des Kanzlers aufgefunden. Der Tote 

fra gtemeemfariie Hnnlrle KleiHnng , 

hat eine Perücke, und als einzigen 
Orden hat er an der Brost den St- 
Stephans-Orden. 

Polityka begrüßt 
„Die Blechtrommel“ 

JGG. Warschau 
In einer ganzseitigen Rezension 
hat die polnische KP-Wocbenzei- 
tung „Polityka“ die Übersetzung 
von Günter Grass’ „Die Blechtrom- 
mel“ begrüßt Inzwischen sei das 
Buch alterdmgs vergriffen. „Polity- 
ka“ gibt den Lesern zu verstehen, 
daß es Jahre gedauert habe, bis die 
Zensur das Buch passieren ließ. Die 
Wochenzeitung fordert die Behör- 
den auf| dem polnischen Leser und 
Kinobesucher weitere Bücher von 
Grass umi die Verfihnungenzugäng- 
lich zu machen. Was „Polityka“ nicht 
schreibt Bei der 3techtronimel“ 

handelt es sich nicht um die erste 
polnische Übersetzung. Sie erschien 
noch vor der „Solidaritäts“-Ära in 
einem Untergrundverlag. 

Symposion über die 
„Antike in der Moderne“ 

DW. Konstanz 
Mft Problemen imd Perspektiven 
der Wirkungs- und Rezeptionsge- 
schichte der Antike beschäftigt sich 
das Symposion „Antike in der Mo- 
derne“. Es findet vom 19. bis 2L 
Januar in Konstanz statt Referiert 
wird u. a. über „Die Rezeption der 
archäischen Bundesverfassung in 
der Verfassung der USA“ (G. A. Leh- 
mann, Köln), „Die Antik» in der 
russischen Dichtung des 19. Jahr- 
hunderts“ CA. Podosrinov, Moskau) 
oder „Die Antike als Begründung 
des deutschen Nationalbewußt- 
seins“ (W. Rüegg, Bern). 

Fritz Geißler f 

dpa, Berlin 
Der „DDR“-Komponist Fritz 
Geißler ist im Alter von 62 Jahren in 
Bad Saarow gestorben. Zu seinem 
umfangreichen Schaffen gehörten 
Ballette, Opern, Kamme rmusiken, 
Vokalsmfonik, Konzerte, Lieder 
imd«*hn Sinfonien. Geißler schrieb 
unter anderem die Opern „Der zer- 
brochene Krug“, „Der verrückte 
Jou rdain “ und JDer Schatten“, fer- 
ner das Oratorium JDie Flamme von 
Mansfeld“. Seine Ballette und Opern 
wurden unter anderem an der Deut- 
schen Staatsoper in Ost-Berlin, der 
Komischen Oper und am National- 
theater Weimar inszeniert Geißler 
war seit 1972 Vizepresident des Ver- 
bandes der Komponisten und Mu- 
sikwissenschaftler der „DDR“ und 
Mitglied derAkariemte dCTKünste in 
der „DDR“. 
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Auf der Spur der ganz normalen Gewalt in Familien 



Von GISELA HEINERS 
in Kind schmatzt beim Essen. 
Der „Vater“ will seine Ruhe ha- 
Um sie sich zu verschaf- 
fen, haut er auf den Tisch. Das Mäd- 
chen und seine Schwester werden 
schließlich unter Gebrüll in ihr Zim- 
mer geschickt und eingesperrt. - Kin- 
der spielen Familie. 

In einem gedachten Boot sitzt eine 
„F amilie “ und will nach Amerika fah- 
ren. Sie wird an ihrer Reise gehindert 
von einem Jungen, der „Vater“ sein 
wollte und nicht sein durfte. Die „Fa- 
milie“ ist einig gegen den Angreifer 
und Störenfried. Doch als der die 
Lust am Spiel verliert und weggeht, 
löst sich die Spielgruppe aut 
Mt Hilfe von Ro lienspielen hat 
sich eine Forschungsgruppe der Hes- 
sischen Stiftung für Friedens- und 
Konfliktforschung dem Thema „Ge- 


walt in der Familie“ genähert, der 
ganz „normalen“ Gewalt, wie sie all- 
täglich ist Der Auftrag kam 1979 vom 
Arbeite- Und S orialmmigterhim 
Nordrhein-Westfalens in Düsseidort 
Ziel sollte sein, das Problem der Ge- 
walt in der Familie sichtbar zu ma- 
chen sowie die Suche nach Möglich- 
keiten des rechtzeitigen Eingreifens. 
Im Vordergrund stand die Frage: Wie 
kann man Kinder besser vor der Miß- 
handlung durch ihre Elten schützen. 

NRW-Arbeitsminister Professor 
Friedhelm Faithmann (SPD), Auf- 
traggeber der Frankfurter Wissen- 
schaftler, verweist auf die Statistik. 
Danach werden jährlich etwa 30 000 
Fälle schwerer Kindesmißhandlung 
registriert Doch die D unkelziffe r 
liegt um ein Vielfaches höher. Auf 
400 000 pro Jahr schätzen Experten 
die Falle von körperlicher Gewalt ge- 


gen Kinder und Verwahrlosung. 
Mehrere hundert Kinder werden 
jährlich zu Tode geprügelt Noch im- 
mer sterben mehr Kinder durch Miß- 
handlungen als durch Krankheiten. 

Das Probten liegt häufig darin, daß 
es zu den Übergriffen in der Intim- 
sphäre der Familie kommt Nachbarn 
und Behörden wollen sich hier meist 
nicht einmischen. Es gibt keine Zeu- 
gen, die Familienmitglieder lassen 
nichts nach außen dringen. Bei 80 
Prozent aller aufgeklärten Gewalt- 
verbrechen an Kindern war der Täter 
ein Verwandte oder stammte aus 
dem engeren Bekanntenkreis. Mehr 
als ein Drittel aller Morde und Tot- 
schläge werden in der Familie began- 
gen. 

In der Untersuchung wird auch auf 
Erfahrungen der Düsseldorfer Ge- 
richtsmedizinerin Professor Elisa- 


beth Trube-Becker verwiesen. Sie hat 
festgestellt, daß Ärzte und Sozialhel- 
fer oft überfordert sind, die wahren 
Ursachen von Verletzungen bei Kin- 
dern zu erkennen. Nur allzu häufig 
werde ihnen znitgeteOt, das Kind sei 
die Treppe heruntergefallen, habe 
sich am heißen Tee verbrüht, den es 
mit dem Tischtuch heruntergerissen 
habe, oder sei beim Toben unglück- 
lich gegen Ofenkante oder Badewan- 
nenrand gestürzt Wie soll hier ein 
Arzt feststeilen, daß das Kind die 
Treppe hinuntergestoßen wurde, daß 
es absichtlich mH heißem Wasser 
überschüttet oder so heftig geschla- 
gen wurde, daß es fiel und sich ver- 
letzte? 

Nach dem Bild, das die Studie 
zeichnet ist die Familie beileibe frpfn 
Hort der Geborgenheit Ständig von 
der idealisierten Beschreibung einer 


heilen Familie verfolgt empfinden 
rieh viele dann als Versager, wenn sie 
es nicht schaffen, „gute Eltern", ein 
„lieber Vater" oder „liebe Kinder“ zu 
sein. Aus diesem Gefühl richtet rieh 
die Wut gegen den Verursache- des 
Gefühls und schon setzt es Hebe, 
Drohungen mit Schlägen, Arrest und 
Entzug von Vergünstigungen oder es 
wird Zuwendung, Anerkennung und 
liebe verweigert 

Nach Anricht der Frankfurter For- 
scher bauen sich diese Prozesse aut 
werden beeinflußt durch Erlebnisse 
„draußen“ - Versagen in Beruf; 
Schule, Streß, Arger mit Freunden - 
und entladen sich oft gegenüber dem 
Schwächsten, dem Kind. Sie meinen 
jedoch nicht daß di® Familie nur ein 
Spiegelbild der Gesellschaft und der 
in ihr herrschenden Gewritverhäitr 
nisse ist Sie meinen, daß es sich um 


rfne Mischung handelt daß die Span- 
mmgsfekfer sich von Innen und von 
außen her aufbauen. Die handelnden 
Personen nicht nur Tater, son- 
dern gleichz eitig Opfer. Dieser Zu- 
sammenhang müsse berücksichtigt 
werden, wenn man wirksame Hilfe 
leisten wolle. 

poch auch unbewußt wird Kindern 
häufig die Schuld für etwas zuge- 
schoben, was Erwachsene erdulden 
T fljiffspn im Auftrag der Stadt Frank- 
furt hatte die Foreehungsgruppe eine 
Untersuchung über Spielplätze ange- 
stellt Die meisten Beschwerden über 
Kmderiarm von Spielplätzen k a m e n 
von Mpimehm, die überhaupt nicht 
in der Nahe von Spielplätzen lebten. 
Sie litten jedoch unter Straßenkrach 
und den Geräuschen aus einem na- 
hen Industriebetrieb, was ste nicht 
beeinfluss«! konnten. 


Rattenfänger wurde zum Dauerbrenner 

Jubiläum im Hameln: Seit 700 Jahren geht die traurige Geschichte um die ganze Weit 


EBERHARD NXTSCHKE, Hameln 

Nicht nur für die Japaner ist 1984 
das „Jahr der Ratte“ angebrochen: 
für die rund 60000 Einwohner der 
niedersachsischen Stadt Hameln an 
der Weser bedeuten die kommenden 
12 Monate Dauerbeschäftigung mit 
dem grauen Nager, dem sie ihre Welt- 
bekanntheit verdanken. Denn vor 700 
Jahren, anno 1284, soll jener inzwi- 
schen durch die Lese- und Märchen- 
bücher der Erde gewanderte Ratten- 
fänger die Stadt von ihr« Plage be- 
freit haben, und für das Verschwin- 
den von 130 ihrer Kinder verantwort- 
lich geworden sein. 

Das verpflichtet - Oberstadtdirek- 
tor Eduard von Reden-Lütcken hat 
das Ansinnen einer britischen Schad- 
lingsvemichtungsfirma, den Dauer- 
auftrag zur Kammeijägerei in Ha- 
meln ZU erhalten und damit *»int>n 
werbewirksamen Briefpapierkopf zu 
bekommen, zurückgewiesen und 
zahlt lieber aus dem Stadtetat einem 
einheimischen Unternehmen dafür 
runde Summern Der ungelöste Kri- 
minalfall von 1284, auf den die finan- 
ziell nicht schlecht gepolsterte Kom- 
mune heute einen guten Teil ihrer 
j ährlichen Einnahmen im Touris- 
musgeschäft von 20 Millio nen Mark 
zurückfuhrt, erfährt im übrigen stän- 
dig neue Deutungen. 

Daß die Hygiene über die Ratte 
gesiegt hat, seit die Gebrüder Grimm 


in ihre Märchensammlung die Mori- 
tat vom Rattenfänger aufnahmen, 
den die Stadt nach erfolgreicher 
Dienstleistung um seinen Lohn preß- 
te und der dämm mit seinen Flöten- 
tönen die Kinder verzauberte und 
wegführte, das spielt bei aß dem kei- 
ne Rohe. Wahrend man früher den 
geschichtlichen Hintergrund der Sa- 
ge mit der „Mindener Fehde“ in Ver- 
bindung brachte, in der 1260 im 
Kampf bei Sedemünder ein Großteil 
der Hamelner Jun gmanrKffhaft um- 
kam, haben neueste Untersuchungen 
eine Auswanderungswelle als Quell 
der Überlieferung aufgedeckt Da- 
nach hat zur fraglichen Zeit der Bi- 
schof von Olmütz, ein Graf von 
Schaumbmg, zur HesiaHhmg von 
Mahrpn junge Leute aus Wamrfn an- 
werben lassen. Oder war es nicht 
doch der Graf von Spielberg, der mit 
130 Hamelner Jungbüigero nach 
Pommern aufbrach? Oder ein Kin- 
derkreuzzug, das Ergebnis piner 
„Tanzwut“, also eines mittelalterli- 
chen Disco-Fiebers? 

Goethe machte die Sage für die 
Literatur salonfähig, denn nachdem 
er sein Gedicht „Ich bin der wohlbe- 
kannte Sänger, der weitgereiste Rat- 
tenfänger” an den Tag gebracht hat- 
te, gab es eine Vielzahl von Bearbei- 
tungen des Stoffes, am folgereichsten 
vielleicht die von Robert Browning, 
durch den der Rattenfinger von Ha- 


meln in der gesamten englischspre- 
cfaenden Welt ein Begriff wurde. 

Oberbürgermeister Walter-Dieter 
Kock schickt alljährlich den städti- 
schen Angestellten aus dem Bauver- 
waltungsamt Siegfried Sacher, den 
„Rattenfänger“ -Darsteller aus den an 
jedem Sonntag atettfindenden som- 
merlichen FV pilirhtsptelpp, auf gOOd- 
w£H-Tbur in ferne Länder. 

Daß vor alten im slawischen 
Sprachraum in den letzten 30 Jahren 
besonders viele „Rattenfänger“ -Be- 
arbeitungen auftauchten, fuhren Wis- 
senschaftler auf das Phänomen zu- 
rück, daß es sich beim „Pied Piper“ - 
so der en giisefa» Titel- nicht nur um 
das Symbol eines Verführers, son- 
dern um das eines Herausführers aus 
der Enge handelt 

TTwt die Mngspn«»ntfi}hnmg ihre 

Spuren heute schon vielfach im 
Stadtbild hintprlHKSen, so wird 1984 
das Kammeijäger-Jubilaum zu unge- 
ahnter Potenzierung des Symbols 
führen. Nicht weil der Rotary-Club 
der Marktkirche St Nicolai rin blei- 
verglastes Fenster mit drin Ratten- 
fSnger stiftet; weil das Museums-Cafe 
eine „Riesen-Rattenfängertorte“ 
spendiert weil das Victoria-Luise- 
Gymnasium eine Wiederaufführung 
der Oper „Der Rattenfänger von Ha- 
meln“ von Werdin riskiert Sondern 
weil Ratten, ist man sie erst einmal 
losgeworden, einfach fabelhaft sind. 


Mafia bringt Italien „neuen Notstand" 

Generalstaatsanwälte zeichnen düsteres BOd von der Unterwanderung durch organisiertes Verbrechen 


FRIEDRICH MEICHSNER, Rom 

Mafia und Camorra haben sich 
über ganz Italien ausgebreitet Das 
organisierte Verbrechertum ist nicht 
mehr auf seine traditionellen Hoch- 
burgen Sizilien, Kalabrien und Nea- 
pel beschränkt Das gesamte Kapil- 
larsystem des Landes ist durchdrun- 
gen. Das ist das BOd, das in diesen 
Tagen zur Eröfihung des neuen Ge- 
richtsjahres von den Generalstaats- 
anwälten des Landes entworfen 
wurde. 

In Rom diagnostizierte der Gene- 
ralstaatsanwalt beim Kassationsge- 
richtshof, Giuseppe Tamburrino, vor 
Staatspräsident Sandro Fertini und 
ranghohen Richtern: „Die Mafia, die 
Camorra und die Ndragheta (kalabre- 
sischer Zweig der Mafia) sind jetzt 
mit ihren illegalen Geschäften im 
g ganzen T-and präsent — nicht mehr 
nur in den großen Städten. Die drei 
kriminellen Phänomene finden heute 
leichte Nahrung in dem, was das Le- 
ben und die Wirtschaft überall in der 
Welt am schwerwiegendsten verän- 
dert: in der Droge“ 

In Mailand warnte Generalstaats- 
anwalt Antonio Komas vor allem vor 
der „ Wite-collar“ -Kriminalität, die 
„derart gut organisiert“ sei, daß sie 
die Fundamente des Staates untermi- 
niere. Sie arbeite mit den modernsten 
Unternehmennethoden. „Mailand - 
Hauptstadt der Industrie und Finan- 
zwelt - ist zum Opera ti onszen truzn 


aller Verbrecherorganisationen 
geworden.“ 

Auf Sizilien zeichneten die Gene- 
ral Staatsanwälte von Palermo, Messi- 
na, Caltanisetta und Catania das de- 
solate Bild einer Inselgesellschaft, 
die von der Anmaßung der Mafia- 
Potentaten erstickt zu werden droht 
Wirtschaft und Verwaltung sind nach 
Darstellung der vier hohen Justizbe- 
amten vollkommen verseucht 

Generalstaatsanwalt Ugo Viola von 
Palermo wies darauf hin, daß die 
„Unternehmer-Mafia“ den normalen 
unbescholtenen Unternehmern im- 
mer wieder öffentliche Ausschrei- 
bungen abjage und sich dadurch 
auch noch Zugang zu öffentlichen 
Mitteln verschaffe. Sie sichere sich 
auf diese Weise das Wohlwollen brei- 
ter Bevölkerungsschichtei, da sie Ar- 
beit und scheinbar leichte Verdienst- 
möglichkeiten anbieten könne. 

In Neapel klagte Generalstaatsan- 
walt Italo Bartderr „Die Caomona 
ha t in unserem Distrikt eine ausge- 
dehnte Verzweigung mit Protektion 
und Begünstigungen, die bis in die 
verschiedensten Organe und Büros 
des Staates, der Region, der Provinz 
und der Gemeinden hineinreichL" 
Die Zahl der aktiven „Comomstis“ 
bezifferte Barbieri auf etwa 5000. In 
deren illegale Aktivitäten verwickelt 
seien aber wahrscheinlich nicht we- 
niger als J0Q 000. 

Nach Überzeugung der Staatsan- 
wälte hat das organisierte Verbre- 


chertum, das auch noch durch eine 
„Justizkrise“ Auftrieb erhalte, den 
politischen Terrorismus als Staats- 
feind Nt 1 abgelöst Der politische 
Terrorismus sei freilich, wie Tambur- 
rino warnte, noch nicht ganz tot, auch 
wenn er schwere Schläge habe ein- 
stecken müssen. Er versuche jetzt, 
sich in den Gefängnissen in Zusam- 
menarbeit mit dem Gemein Verbre- 
chertum zu reorganisieren. Beson- 
ders für den Raum Neapel rief der 
dortige Generalstaatsanwalt zu un- 
venninderter Wachsamkeit „Nichts 
rechtfertigt die Annahme, daß die 
Niederlagen, die der Terrorismus er- 
litten hat, die Wurzeln des Phäno- 
mens auszurotten vermochten." 

Für den „neuen Notstand“ des Lan- 
des zeichne eindeutig das organisier- 
te Verbrechertum verantwortlich. 
Das beweisen nicht zuletzt die neue- 
sten Kriminalstatistiken. Ihnen ist zu 
entnehmen, daß 1982 2473 Morde ver- 
übt wurden -5,7 Prozent mehr als im 
Jahr davor. Die meisten dieser Kapi- 
talverbrechen gehen auf das Konto 
eben jener Vereinigungen wie M a fi a, 
Camorra und Ndragheta. Aßein im 
Raum Palermo wurden zwischen 
dem 1. Juli 1982 und dem 30. Juni 
1083 224 Menschen umgebracht - 80 

rm»hr ak in Hon vorn p g p g an g pnm 

zwölf Monaten. Landesweit zuge- 
nommen haben auch Rauöüberfiße 
(plus 30,6 Prozent) und Erpressungen 
(plus 7,9 Prozent). 


Millionen von 
Analphabeten 
„entdeckt“ 

JOCHEN LEIBEL, Paris 
Frankreich, das der Schöngei- 
ster und der zahllosen Literaturpreise, 
ist mit einer geradezu unglaublichen 
Nachricht konfrontiert worden: Fast 
fünf der rund S QMfllionen F wmzns*>n 
so schätzt eine unabhängige Kommis- 
sionjcönnen angeblich weder lesen 
noch schreiben. Diese für eine Kultur- 
Nation beschämende Feststellung 
stammt aus berufenem Munde. Eine 
Experten-Kommission hatte im Auf- 
trag des Soziahninisters das Phäno- 
men des Analphabetismus untersucht 
und war zum Schluß bekommen, daß 
die Zahl der des Lesens und Schrei- 
bens unkundigen Gallier Jn die Mil- 
lionen“ geha 

Der Bericht dar Kommission ist inw 
so überraschender, da Frankreich 
noch vor wenigen Jahren im Brustton 
der Überzeugung behauptet hatte, der 
Analphabetismus sei ausgerottet Im 
Jahr 1979 batte die europäische Kom- 
mission an ihre Mitgliedstaaten einen 
Fragebogen verschickt, und Paris hat- 
te trocken geantwortet in Frankreich 
bestünde seit mehr als einhund ert 
Jahren generelle Schulpflicht, und 
d em e n tsp re chend könne jeder Fran- 
zose lesen und schreiben. 

Die Armee und die Gefingnisbehör- 
den des Landes waren es, die kurze 
Zeit später der Regierung die Augen 
öffneten. Von den jährlich 400 000 
gemusterten Wehrpflichtigen können 
knapp 4000 überhaupt nicht lesen und 
schreiben, und weitere 65 000 haben 
allergrößte Schwierigkeiten, einen 
kurzen Text auch nur halbwegs zu 
entziffern. In den Jugendgefingnis- 
sen stellten Sozialarbeiter fest, dnB 
mehr als zehn Prozent der straffälligen 
Minderjährigen als Analphabeten ein- 
zustufen seien. 

In demjetrt der Regierung vorgeleg- 
ten Beicht kommen die Experten 
zum Schluß, daß man Analphabeten 
nicht nur in Gastarbeiterkreisen, bei 
geistig Behinderten und isoliertleben- 
den Bauernfamilien findet, sondern 
ganz generell in den unteren sozialen 
Schichten. Industriearbeiter säen ge- 
nauso betroffen wie Hausfrauen. 

Die s n 7 i fl R* ! ti“*h Jrnmnmnigtiiyh p 
Regierungskoalition will nun zum 
Kampf gegen den offiziell festgestell- 
ten Analphabetismus antreten. Nicht 
lesen und schreiben können, so erklär- 
te Sozialminister Beregovoy, sei eine 
„radikale Form sozialer Ungerechtig- 
keit“. 

In einer eigens angesetzten Kabi- 
nettssitzung in dieser Woche wurde 
deshalb beschlossen -undmit großem 
publizistischem Aufwand verkündet 
daß nun der „Kampf* gegen den 
Analphabetismus begonnen werde. 
Zu einer großen Lern- Aktion aller- 
dings wird es so schneUdennochnicht 
kommen. Vorerst soll sich eine „stän- 
dige Gruppe“ unter Vorsitz eines Par- 
lamentariers mit den Problemen ver- 
traut machen und Richtlinien entwik- 
kela Auf deren Basis wird dann im 
Sommer dieses Jahres ein großes Kol- 
loquium abgehalten. (SAD) 
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Eine alte Liebe 
der Polen ist aufs 
neue entflammt 

G. GÖRLIGH^ Düsseldorf 

Was einst für die Polen Ost-Bmiin 
und „DDR“-Städte waren, die ihnen 
jetzt verschlossen sind, ist inzwischen 
Budapest und Umgebung. Eine Re- 
porterin der einzigen katholischen Ta- 
geszefttmg Polens, „S Io wo Powszech- 
ne“, stöhnt in ihrer Reportage: „Diese 
.Touristen’ sind für uns einfach eine 
Schande . . wobei anzuinerken ist, 
daß es vornehmlich polnische Frauen 
sind, die, für 17000 Zloty (Monate- 
durchschnittalolm: 14900 Zloty) für 
fünf Tage per Zug oder auch per 
Reisezug sogar aus Warschau kom- 
mend, die ungarische Hauptstadt und 
ihre Umgebung bevölkern und dabei 
hier keineswegs so unbeliebt sind wie 
in Ost-Berlin. 

Jeder dritte Kunde eines ungari- 
schen Warenhauses in Budapest ist 
Pole, und nach der Saison werden von 
firnen auch die teuersten Hertels in 
Beschlag genommen. Während polni- 
sche Nonnalfouristen - so das Blatt 
weiter -sich mit den von ihren Reise- 
büros ausgegebenen EaspnsmnAi»n 
begnügen müssen, haben die Dauer- 
touristen bereite ntit den ungarischen 






Holb-Leiter 
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Keflnem eine Abmachung getroffen. 
Wonach sie ein Essen wie WestTouri- 
sten bekommen. „Sicherlich springt 
dabei etwas für die Keßner heraus“, 
mutmaßt die Reporterin. 

Zuerst wiiri das Mitgebrachte verhö- 
kert, wozu wertvolle Rauchwaren aus 
Polens Pelztierfarmen, Kohlepapier, 
Blusen, Pullis, Bernstei n , Silber etc. 
Die Ungarn kaufen auch 
Gebrauchtes, wenn es westlichen Stil 
hat Zumal das polnische billiger ist als 
das in den fite westliche Touristen 
gedachten ungarischen Geschäften. 
Aus Ungarn nimmt man Teppiche, 
Diwans und Gold sowie Westvaluta 
nach Polen mit 

Die Zeitung ist erstaunt, daß die 
unga ri sche Polizei und der Zoll nur 
sehr zaghaft eingreifen und stets ga- 
lant gegenüber den Polinnen sind. Die 
Zuneigung zwischen Polen und Ma- 
gyaren hat Tradition. Immerhin über- 
ließen die Ungarn den Polen den 
beliebten Fürsten Stefan Batory als 
König, nachdem noch heute Polens 
Luxusschiff benannt ist Im 19. Jahr- 
hundert schickten dfePoiendemebd- 
lierenden Ungarn ihren General Bern, 
der inzwischen Nattonalbeld beider 
Ländertet, und schließlich unterstütz- 
te Polen als einziges sozialistisches 
Land 1956 Ungarn mit Spenden und 
sympathisierte ganz offen mit der 
Nagy-Regierung. 

Nach Verlassen des ungarischen 
Territoriums spielt sichdann, so beob- 
achtete die Reporterin, dasselbe ab 
wie in denWochenendzügen aus Ost- 
Berlin in Richtung Posen, die polni- 
sche Gastarbeiter aus der „DDR“ und 
aus der Bundesrepublik Deutschland 
an Bord haben. Das Zugpersonal ist - 
bei entsprechender Beteiligung ver- 
steht skh-„behflffich“ beim Schmug- 
gel „heißer“ Ware über die Grenze, 
zumal es ein gutes Verhältnis zu den 
polnischen Zollbeamten hat 


WEITER: Regnerisch und mild 


Wetterlage: Die Ausläufer eines vorn 
Atlantik rasch heranziehenden Sturm- 
tiefs greifen im Tagesveriaaf von We- 
sten her auf Deutschland über und 
führen müde Meeresluft heran. 



Vorhersage für Freitag: 

Nerdfailfte D eutsc hlan d»: Am Vor- 

einsetzende länger 6 aodauerate 8 N^ 
dersebläge. Tm Bergland anfangs als 
Schnee, später aber auch dort in Regen 
übergehend. 

BÜdMUfte Deataehland«: Vormittags 
zunächst noch vielfach aufgelockerte 
Bewölkun g und noch nieders ch lag sfre i. 
Am Nartuntttag zunächst tn Rheinland- 
Pfalz, später auch in Baden-Württem- 
berg und Bayern Bew 

und aufkommende NI 

Weitere Aussichten: 

Weitere Begenfälle und mild. 
Temperaturen am Donnerstag. 12 Uhr: 
Berlin 
Bonn 
Dresden 
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* in -MEZ, zentraler Ort Kassel. 


Der Herstatt-Prozeß - eine Herzensangelegenheit 


KNUT TESKE, Kola 

Das zweite Ve rfahre n gegen den 
Kölner Ex-Bankier Iwan Di Herstatt 
entwickelt sich zu einem Rennen ge- 
gen die Verjährung. Am 26. Juni die- 
ses Jahres - zehn Jahre nach der 
größten Bankpleite in Deutschland - 
erlischt der staatliche Strafinspruch. 
Die Zeit drängt also. Den Bankier, 
ein Mann von 129,5 Kilogramm und 
inzwischen 70 Jahren, drängt es na- 
turgenfiß weniger. Im Herbst ’83 von 
dem Bonner Kardiologen Adalbert 
Schaede (70) für wrhflndlnngctShig 
erklärt, meldete er sich jetzt wieder 
krank. 

Richter und Staatsanwälte waren 
die Skepsis in Person. Elf Stunden 
verhandelten sie am ersten Tag, doch 
die Frage, ob Herstatt verhandlungs- 
fähig sei oder nicht, ließ sich auch in 
dieser Marathonsitzung nicht klaren, 
obwohl sich die Kammer in der Mit- 
tagspause sogar ans Krankenbett in 
Köln-Mehrbeim bemüht hatte. 

Herstatte Arzt, der Kölner Internist. 
Professor Werner Kaufmann (59) - 
wie Schaede eine Kapazität -, schlug 
während seiner gut vierstündigen 
Befragung das geballte Mißtrauen 
der Kammer entgegen* Mit Unter- 
stützung Schnedes zerfetzte der Vor- 


sitzende Richter Weiss Kaufmanns 
Diagnose, Herstatt stehe unter psy- 
chischem Streß unmittelbar vor ei- 
nem Schlaganfell und/oder Herzin- 
farkt Weiss, dessen ungeachtet: 
„Fassen wir also zusammen, es sieht 
um Herstatts Wohlbefinden gar nicht 
so schlecht aus.“ 

Das Mißtrauen wandelte sich in ei- 
nen fest greifbaren Zorn gegen den 
Arzt, als dieser gegen Ende seiner 
Befragung, die längst den Charakter 
eines Kreuzverhörs von Richter und 
Staatsanwalt angenommen batte, 
eher beiläufig,, wenn auch als letzten 
Trumpf eine Herzschrittmacher-Im- 
plantation für seinen Patienten aus 
dem Hht zog. Weiss entgeistert „Das 
sagen Sie uns erst jetzt? Wann?“- 
Kaufmann: „Sehr bald.“ Weiss: „Also 
morgen.“ Kaufmann: Ja Ordnung, 0 

Auf diesen Schachzug wußten frm- 
lich weder Gericht noch Gutachter 
eine Antwort und vertagten sich erst 
einmal eine knappe Woche. 

Für Kaufinann, einen kleinen Her- 
ren ganz in Grau mit metallklarer 
Stimme, hat dieser Erfolg freilich 
gleichsam einen bitteren Beige- 
schmack. Als Arzt letztlich unangreif- 
bar, durchlebte er als Zeuge alle Tie- 


fen eines Menschen, der sich derart in 
Widerspruche verwickelt, daß ihm 
der Gerichtsvorsitzende in aller 
Schärfe Ungteubwürdigkeit vorwarf. 

Der Arzt, der sich oft auf Erinne- 
rungslücken beriet mußte sich enge 
geschäftliche Beziehungen mit sei- 
nem Patienten Vorhalten lassen, als 
dieser noch der große Bankboß war. 
In einem Schreiben vom 26. Janaur 
*74 bedankte sich der Professor mehr- 
mals bei Herstatt für dessen Idee, 
fiun, Kaufinann, seine leitenden An- 
gestellten zur Untersuchung zu 
schicken. Die 15 000-Mark-Rechnung 
freilich fiel schon dem Konkurs zum 
Opfer. „Die Herren haben dann aus 
w genw Tasche bezahlt“, ergänzte 
Staatsanwalt Wfflems sartmgtiff»h 
Überhaupt hatte Kaufmann keinen 
Schaden erlitten. Sein Konto sei 
„quantitativ auffcefuHt“ worden. 

Noch deutlicher und unbegreifli- 
cher wurden die Erinnerungslücken 
und Widersprüche aus der jüngsten 
Behandlungszeit- Plötzlich schwirrte 
das Wort vom „Gefäfligkeits-Gufcach- 
ten“ durch Saal 112 des Kölner Land- 
gerichts. Da reimte sich in der Tat 
einiges nicht mehr awainmpnt Her- 
statt war am 6. Dezember *83 in seine 


Klinik g rimmmm Rin Dritto jnflsiM - 

Patieat, dem der Khnik-Direktor frei- 
lich ein Einzelzimmer zuwies. .Von 
Herstatts neuer Ladung will der Arzt 
lange nichts gewußt haben. Später 
stellte sich heraus, daß er zwei Tage 
später Kenntnis vom Schaede-Gut- 
aebten Hatte, in dem diese: von der 
Ve AandbngsfShigkat seines Pa- 
tienten sprach. Dieses Gutachten 
wollte Kaufmann zuerst lange Zeit 
nicht, spater dann sofort gelesen ha- 
ben. Wie er sich bei Hastatts Emfie- 
ferung zuerst auch nichts gedacht 
haben woEte, späte- aber korrigierte; 
„O Gott“, sei ihm durch den Kopf 
geschossen, „da kommt was auf uns 
zu.“ 

Weiss trocken: „Sie sehen. Sie ha- 
ben sich nicht getauscht“ Was der 
Gerichtsvorsitzejiden aber schier 
überforderte: Von. dem Tag an, da 
Kaufinann das Schaede-Gutachten 
kannte, wies Herstatt exakt jene 
Symptome auf, die Schaede gerade 
nicht diagnostiziert hattef bedrohli- 
che Bluthochdruckwerte von 23Q zu 
150, Angina pectoris, Hmrhyfhmus- 
störitsgen, : HWzinsu ffizienz. Weiss: 
„Eine' rapide Verschlechterung, und 
das trotz aller Ihrer Maßnahmen, 
Herr Professor/ ' 


Mysteriöser 
Mord an 
US-General 

AP, San Antoofo 
Der mysteriöse Tod eines ämerifa- 
nische n Zwei-Sterne-Generals be- 
scififtigte gestern, das FBI, Da Gene- 
ralmajor der Reserve Robert Ownby, 
Befehlshaber des 90. Tenitorialvatei-' 
digungskommandos des US-Heeres 
in Texas, ‘war am Mittwoch im Gebäu- 
de seines Hauptquartierserifingtauf- 
gefunden worden. Dochoffenteff han- 
dehe es sich nicht um Selbstmord. 

Die mit auf den Rücken gebundaien 
Hände im Treppenhaus des Gebäudes 
hängeide Leiche des Generals war am 
Mittwochmorgen von. einem Ange- 
stellten entdeckt, worden. Auf der. 
Brust tragderin Zivil gekkjdetelote 
nach einer Meldung der „Washington 
Post“ einen Zettel, der besagte, daß 
Ownby „wegen dervonder US-Arinee 
an den Völkern der Wett begangenen 
Verbrechen verurteilt und hingerich- 
tet“ worden sei Trotz dieses Zettäs 

sagte FBI-Agent Pal CowJey.esgebe 
keinen zwingenden Grund, an die Tat 
eines Terroristen zu glauben. Viel- 
mehr könne das Papier von einem 
Täter an der Leiche angebracht^wor- 
den sein, der damit ein anderes Motiv 
verschleiern wollte. Es gebe am Tatort 
auch keine Spuren eines Kampf® und 
niemand habe sich bis zur Stunde zu 
der T&t bekannt 

Über den genauen Inhalt des ander 
Leiche befestigten Zettels sagten die 
Beamten nichts aas. Es hieß lediglich, 
aus demText sei hervoigegangen, daß 
der General keinen Säbstmörd be- 
gangen habe, sondtemeimonletwör- 
den sei Über einen zweiten Zettel, der 
nach Angaben der „Washington Po^ 0 ' 
gefunden worden sein, soll, dessen 
Inhalt säe aber nicht veröffentlichte, 
sagte die Polizei nichts. 

Millionen für Sflkwoods 

. AFP, Washington 
Eine atomare Vfiederaufbereitungs- 
anlage im US-Bundesstaat Oklahoma 
wurde zu einer Schadenersatz-Zah- 
lung yon 10,5 Millinngn Dollar an die 
F hmiiie der Laborantin Karen Silk- 
wood verurteilt Die 28jährige Frau 
starb 1974 beiememAutounfall unter 
mysteriösen Umständen, kurz nach- 
dem sie erfahren hatte, daß sie radio- 
aktiv verseucht war. Ihr Dossier über 
m a ngelhaft e Sicheriieitsbestimmun- 
gen in der Fabrik das sie einem Jour- 
nalisten übergeben wollte, war nach 
dem Unfall verschwunden. Die ehe- 
malige Gewerksehafterin wurde zu 
einem Symbol der amerikanischen 
Atomgegner. Ihre Geschichte wurde 
verfilmt, mit der Oscar-Preisträgerin 
Aleryi Streep in der Hauptrolle. 

Wunde rflugzeog 

AP, St Louis 
Ein Flugzeug, das in zwei Stunden 
jeden Punkt der Erde erreichen kann, 
entwickelte ein amerikanisches Un- 
ternehmen. Das Wunderfhigzeug, das 
eine Geschwindigkeit bis zu 20000 
Kilometer pro Stunde erreichen soll, 
würde ähnli ch wie die US-Rau mfihr e 
von der Erde abheben und sich selbst 
auf eine Erdumlaufbahn katapultie- 
ren Der Prototyp soll bis zuzn Jahre 
2000 entwickelt sein. 

Orkan ober Schottland 

AP, Glasgow 
Schwere Stürme, die Mittwoch- 
abend mit Geschwindigkeiten von 
mehr als 100 Kilometern in der Stunde 
über Westschottland hinwegfegten, 
haben zwei Menschen das Leben ge- 
kostet In Glasgow winde ein lfljähri- 
ger Junge von einerMauererschh^en 
In Campbeltown südwestlich von 
Glasgow starb, eine Frau in ihrom 
Wohnwagen, den der Sturm durch die 
Luft wirbelte. 


Politiker-Pleite 

AFP, Santa Ana 
Der ehemalige vietnamesische Mi- 
nisterpräsident Nguyen Clan Ky hat in 
der S Üdhahfomisrhpn Stadt fianta 
Ana als Wemhandler Konkurs anmel- 
den müssen. Der seit 1975 in Kalifor- 
nien lebende Ky ist mit 1,73 Millionen 
Marie verschuldet Der ehemalige Re- 
gierungsche^dervor der kommunisti- 
schen Machtübernahme in^ Vietnam in 
die USA geflüchtet war, soll freilich 
bei seiner Flucht Gold und Diamanten 
im Wert von rund 22£ Millionen Mark 
mitgenommen haben. 


^Anrüchiger“ Fall 

. rtr, Kola 

-Mit einem un wahrsten Sinne des 
Wortes „anrüchigen Faß“ hatte sich 
jetzt das Kölner Landgericht zu be&s- 
sen. Einer in der Domstadt w ohnen - 
den S c hwedin war nach zw eimalig em 
Verzehr eines übelriechenden He- 
ringsgenchts die Wohnung gekündigt 
worden. Nachbarn hatten sich durch 
denGeriichbelästigt gefühlt Das Ge- 
rämt bestätigte gestern in 2. Instanz 
diese Kündigung. 
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Sizilien im Winter 
- Urlauber, die 
sich in der kärg- 
sten Zeit des 
Jahres auf das 
Eiland verirren, 
erleben eine Insel, 
die hach dem 
Sommer mit 
seinen Touristen- 
strömen zu sich 
selbst findet. 
Still und lang 
sind die Abende 
und die Nächte 
kühl. Verlassen 
liegen die histori- 
schen Stätten 
ebenso wie die 
Bergdörfer, die 
ihrem Verfall 
entgegen- 
dämmem. 



Der Palazzo Corvaja bezeugt den arabischen Efaftaft auf der Insel 

FOTO: RAINER SCHAUB* 


Winter auf 
Sizilien 


Taozmlna 

Wo ist die Sonne? Im winterlichen 
Deutschland hatten die Dnspekteei- ' 
nen müden Winter v erspr ochen,' .der 
ein Triihling. :sein^sollte- Aber jetzt 
jagt der Schirokko vo&Afnkafrer die 
schwarzen Regenwolken gegöi Taor- 
mina, die Stadtüber dem Meer auf 
den SteiUdippea. Der Regen schliert 
in die grauen Gassen, unaufhörlich, 
und manchmal faötdas Wasser-woT ■ 
kenbruchartig vom HimmeL In der 
Nacht hetzt der Mond als s fche U S noi- 
ges Luftschiff duich dunkle Wolken- 
felder, und aus den einsamen Berg- 
dörfern hinter Taormina, weht der 
Wind leise das Heulen der Bunde ins 
Tal Fünf Tage regnet es ununterbro- 
chen. Toni Bambare, mit emem Sizili- 
aner verheiratete Münchnerin, sagt 
„So etwas habe ich in zwanzig Jahren 
erst zweimal erirfrt“. 

Der giüne Winter ist gelmmmen 
mit Stürmen, -Schne e , . Regen, aber 
auch mit Sonnentagen, an denen das 
Thermometer auf ^ Giad und mehr 
klettert - dort, wodifi Berge nicht so . 
hoch sind oder die Rüsten im Wind- 
schatten der Afrika-Sturme liegen. . 
Unten im Südwesten Siziliens oder 
im Norden^ wo Palermo hegt Jetzt ist 
auf der Mittebneerinsel die Zeit der 
langen, stillen Abende und der küh- 
len Nächte, die den Fremdem so gut 
schlafen lassen jetzt zeigt Sizilien an 
anderes, wechselhafteres Gesicht als 
in den Hochzeiten der Saison, in de- 
nen die Sonne jeden Tag gleich lang-- 


/ ln den Bergen bewacht Peppe den Baron von Sovaca 


wellig vom makellos hlangn Hnnmpl . 
strahlt Im Winter lebt die Insel sich 
sdbst .. 

* In den beiden einzigen Hotels, die 
in Taormina geößhethaben,yeilieren 
sich die wenigen Gäste in der Weit- 
läufigkeit der Speisesäle, wo das lau- 
teste Geräusch das Klappern der Be- 
steckerist Die Urlauber flüstern, als 
gehe es. sch Geheimnisse zuzuxau- 
nen, und die Kenner langweilen sich. 
Ehe Handvoll Deutsche sind da, aus 
Düsseldorf Traunstein, aus Stuttgart 
und. Köln; ein paar der .unverwüstli- 
chen Engländer hat es nach Taormina 
verschlagen, eine Französin und etli- 
che Italiener aus dem Norden. 

. Verloren streunen die Spät- 
Touristen^ fest alle im Seniorenalter, 
durch die verwinkelten Gassen der. 
„Schönen" über dem Meer, besuchen 
das griechisch-römische Theater, das 
schon Goethe in Verzückung versetz- 
. te, gehauen in den g r?W«ch- T>ft rmnn- 
nischen Palazzo Corvaja, beten viel- 
leicht im normannischen Dom. oder 
in St Pankraz oder in St Caterma 
oder in St Josef .. Taormina hat 
viele Kirchen. 

- Wo sich im Sommer lausende von 
Touristen drängeln, da herrscht nun 
der paradiesische Fri e d e n einer 
KlmnstadtDieGesdräftsleutehaltmi 
ein Schwatzdien über die Straße, die 
Cafes sind menschenleer, im Frem- 
denverkehrsbüro registrieren sie mit 
Bedauern, daß wenige Touristen ge- 
kommen and. Und Toni aus Mün- 


chen sa gt .Sizili en ist zu teuer ge- 
worden.“ Das gelte speziell für Taor- 
mina, das rieh noch in der Vergan- 
genheit wähne; in der Tourismus eine 
Sache der Privilegierten war. 

Damals V«Tn»n tranig », K^T tiMTwn 
und Kirnstw zur Sommerfrische in 
die Tenassenstadl über der Steilkü- 
ste. Und „der Kaiser", sagt Salvatore, 
ein städtischer Angestellter, „war 
auch da". Der wühehninische aus 
Preußen. 

- Damals stand schon das „San 
Domenico “-Hotel, ein ehemaliges 
Dominikaner-Kloster, in dessen 
Kreuzgängen heute betuchte Urlau- 
ber lustwandeln und in diesen Win- 


che Brevier des Vergnügens in Taor- 
mina studieren. „Garten der Ekizme- 
rung - haben sie den Lauben wald von 
San Domenico getauft Aber von dem 
Klostergarten ist noch mehr zu erzäh- 
len. Von dem schlafenden Ritte am 
En g an g zu diesem klösterlichen Pa- 
radies, in dem Palmen und blühend e 
Sträucher, Blumen' und immergrüne 
Pflanzen wuchern. Bier s olle» die 
Träume zu Hause sein. 

Gerne haben wir auch Signora Ma- 
ria Luisa Bambare be s u cht , die 
schräg gegenüber vom ehemaligen 
Kloster ein „Studio d’Arte“ betreibt 
wo sfe luftige Gespinste aus Georget- 
te imd Chiffon verlauft dfe sie selbst 
bemalt Signora ist kWn und dick 
imHI rpnlt -mit der Zar theit pinea En- 
gels - wenn es die gibt und wenn sie 


auch malen kö nnen. Signora spricht 
fest perfekt Deutsch und sagt Sätze, 
die nachdenklich stimmen: „Wie frü- 
her die Touristen ihr Geld rum Fen- 
ster hmansgpgphmissen haben, das 
war unm oralisch“- Und: „Ich kann 
preiswert verkaufen, weü ich alles 
selber mache." En glfloklieheg T-awri, 
wo solch ein Satz jegliche betriebs- 
wirtschaftliche Kalkulation auf de» 
Kopf stellt Ein Chiffon-Schal von 
Madame Bambare kostet zwischen 
20 000 und 25 000 Lire, keine vierzig 
Mark. • 

Die Sonne kam auch am nächsten 
Tag nicht nach Taormina. Wir führen 
über Catania auf der alten Staatsstra- 
ße »m*h Caftag jrone, dem Kemmflr- 
zentrum Siziliens, weiter nach Gela, 
der Öl-Meiropote der InseL über Läc^ 
ta nach Agrigent in das Tal der Tem- 
pel und zu den wuchtigen normanni- 
schen Kirchen. Syrakus ist eine Stun- 
de von Taormina entfernt, Burgen 
und Kastelle liegen in der Nähe, Kir- 
chen im Felsen, Lavaküsten und na- 
türlich der Ätna, der jetzt schneewei- 
ße Flanken zeigt Aber über das ist in 
allen Reiseführern nachzulesen. 

Über die stehenden Dörfer im In- 
nen) der Insel dagegen erfahrt man 
wenig. Über die grünen Wiesen, die 
jetzt mit gelben und weißen Sternen- 
blumen übersat sind, über die 
Herbstwälder in den Bergen, wo Bir- 
nen- und Feigen-, Eßkastanien- und 
Eichenbaume einen sizüianischen 
„Indian Summer" laichten lassen. 


Dazwischen das schwarze Grün der 
Zypressen und das flimmdp Silber 
der Olivenbäume. Eme wilde Berg- 
landschaft im Innern, grün, zerklüf- 
tet, schluchtenrach. Wasserfalle zer- 
stieben über hohen Felswänden, und 
wenn die Sonne spheint . dann ist dag 
Mppt zu »rphPTL Auf schroffen Felske- 
geln erheben sich uralte Dörfer, die 
aber nur aus der Föne malerisch aus- 
sehen. Die Dörfer verfallen, weil die 
Jugend geht 

In einem dieser Beignester, Sova- 
ca, nördlich von Taormina, haben wir 
Don Peppe getroffen, der korrekt 
Giuseppe di Conte haßt Stunden- 
lang sitzt (te 71jährige Don Peppe in 
der Bar VrteDi, der einzigen des Dor- 
fes, bei Donna Maria und wartet Auf 
sich verirrende Touristen, die seinen 
Schatz säten mochten: die Mumien 
von Sovaca in einer kühlen Gruft 
Nein, Don Peppes 17 Mumien and 
nicht so berühmt wie die von Paler- 
mo. Aber dafür kennen sie auch nur 
wenige, weü die Reiseführer darüber 
nicht berichten, auch die nicht mit 
Ham Zusatz „Kultur“ in der Untertei- 
le. Don Peppes Tote aus dem 18. und 
19. Jahrhundert hangen wie Füsilier- 
te in 17 Nischen, schreien mit toten 
Mündern und toten Aug e n h öhlen. Es 
oinri ehrbare Bürger aus Sovaca, die 
sich ihr Leben über der Erde von 
Kapuzmermönchen erkauft hatten. 
Schon hatten sie sich alle für den Tod 
angezogen. Der Baron trägt einen 
himbeerroten Gehrock, schwarze 


Bundhosen, eine türkisferbene Weste 
und grazile, schwarze S rhnallpnsf»hii- 
he. Don Richter ist da* Zylinder über 
Hag Knocbengesicht gerutscht und 
die Advokaten hab e» sirh beide ihr 
Zunftzeichen, eine schwarze Zipfel- 
mütze aufgese tzt Staubig und zer- 
fetzt hängen die Kleider den Toten 
um die Gebeine - Totentanz in Sova- 
ca. 

21 Kirchen soll Sovaca einmal be- 
sessen haben St Nikolaus steht 
noch. St Madre und St Michael Nor- 
mannisch trotzig sind die Außenfes- 
saden, aber im Innern ist viel reno- 
viert worden. St Michael haben die 
Pfarrer im Überschwang der Vergan- 
genheit barockisieren lassen. Jetzt ni- 
sten in der Mfrrflra1«»n Riimpplkam- 
mer die Tbuben. Christus mit dem 
Gestus des Aufeistandenen liegt 
schutzlos am Boden Sovaca steht für 
alle Dörfer in den Bogen, die keine 
Zukunft habpn- 

In Tindari und Agrigent hatte die 
Sonne den ganz*»» Tag geschienen. 
Die ganze Woche lang. In Taormina 
regnete es auch bei der Abfehrt Es 
war überhaupt nicht schlimm. Die 
weiter Sandstrände von Giardini und 
Naxos, unterhalb von Taormina, kön- 
nen im grünen Winter von Sizilien 
sowieso nichts bieten. Sie brauchen 
zum Leben die Sonne. 

RAINER SCHAUER 
* 

Auskunft: Staatliches Italienisches 
Fremdenverkehrsamt ENTT, Kaiser- 
Straße 65, 6000 Frankfurt 


NACHRICHTEN 


Bauernhöfe für A usländ er 

Urlaub auf deutschen Bauernhö- 
fen soll jetzt auch Touristen anderer 
Nationen schmackhaft gemacht 
werden. Eine Untersuchung, die die 
Deutsche Zentrale für Tourismus 
(DZT) in Zusammenarbeit mit dem 
Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten durch- 
geführt bat, zeigt daß besonders 
Belgier, Engländer, Franzosen und 
Ho llä n der an Ferien bei deutschen 
Landwirten interessiert sind. Um 
diesen Trend zum Urlaub auf der 
Scholle zu unterstützen, wird in die- 
sem Jahr ein Prospekt mit ausge- 
wählten Bauernhöfen in sechs Bun- 
desländern aufgelegt. - 

Ballsaison in Wien 

Traditionsgemäß lädt Wien An- 
fang des Jahres zu Bällen ein. So 
feiert etwa die Wiener Philharmonie 
am 19. Januar mit einem Ball ihren 
60. Geburtstag. Noch glanzvoller 
wird es am 4. Februar hergehen, 
wenn der „Maskenball am Hofe von 
Maria Theresia zu Wien" in den 
Räumen der Hofburg über die Büh- 
ne geht Ein dreitägiges „Mas- 
kenball-Arrangement" ist ab 640 
Mark zu buchen. Tradition und Hi- 
storie werden auch beim Hofburg- 
ball der Wiener Kaffeesieder am 22. 
Februar großgeschrieben, und Hö- 
hepunkt der Wiener Faschings- 
Ballsaison ist der Opernball am 1. 
März. Die Karte kostet umgerech- 
net 140 Marie (Auskunft Wiener 
Fremdenverkehrsverband Kinder- 
spitalgasse 5. A-1095 Wien). 

Flug nach Lourdes 

Für Lourdes-Pilger soll vom 3. 
Mai bis zum 11. Oktober ein regel- 
mäßiger Flugdienst von Düsseldorf 
nach dem Marien- Wallfahrtsort in 
den französischen Pyrenäen einge- 
richtet werden. Insgesamt sind 29 
Flüge mit der Lufthansa-Tochter 
Condor vorgesehen. Die viertägigen 
Touren kosten inklusive Vollpen- 
sion 746 Mark (Vfetor-Reisen. Dr. 
Heinrich Hegener, Betenstraße 3-5, 
Stadehaus, Postfach 629, 4600 Dort- 
mund 1). 


WAHRUNGEN 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


2,65 

4,93 

23,50 

48,25 

33,75 


Griechenland 100 Drachmen 2,90 


Großbritannien 1 Pfund 


Irland 

Israel 

Italien 

Jugoslawien 

Luxemburg 

Malta 

Marokko 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Portugal 

Rumänien 

Schweden 

Schweiz 

Spanien 

Türkei 

Tunesien 

USA 

Kanada 


1 Pfund 
1 Schekel 
1000 Lire 
100 Dinare 
100 Franc 
. 1 Pfund 
100 Dirham 
100 Gulden 
100 Kronen 
100 öS 
lOOEscudos 
100 Lei 
100*Kronen 


4,04 

3,15 

0,055 

1,70 

2.30 

4,93 

6,00 

36.00 

90.00 
36.50 
14,31 

2,45 

6,00 

35,25 


100 Franken 127,25 


100 Peseten 
lOOPfünd 
1 Dinar 
1 Dollar 
1 Dollar 


1,81 

1,20 

3,60 

2,87 

2,30 


Stand vom 10. L - mttgutrtlt ronder 
Dresdner Bank AG. Essen (ohne Gewähr). 
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Vom „Tal der Edelsteine“ bis zu „Adam’s Peak“ 

Sri Lanka 



r 03 


eine 


• Das .Paradies auf Erden“ edstierttat- 

sächlich: auf der insä Sri Lanka, dem frü- 
heren Ceylon. Seit Jahrhunderten riehen 
die Schönheiten der .Glücklichen Insel“ 
die sanfte Freundlichkeit ihrer Bewohner 
und die eindrucksvollen Zeugnisse ihrer 
Geschichte Besucher aus aller Welt aa 

Eine Insef voller Geschichten and 

Geschichte ... 

Schon Marco Polo erkletterte .Adarfs PeaK dw 
heiligsten Bag der Welt end bes^nte den P^- 
druck vor Adam, der hier san verlorenes Parad ies, 
wedertand. Sindbad der Seefahrer bewunderte im 



„Tal der Edelsteine" Saphire, Rubine und Aquamarine 
- sie schmückten in der. Antike die Reichskleinodien 
vieler Herrscher. Und so ist Sri Lanka übersäht mit 
außergewöhnlichen Sehenswürdigkeiten. Sie erinnern 
an Mythen und Fabeln, an tiefe Frömmigkeit und eine 
große Geschichte. Malerische religiöse Feste mit 
Elefantenprozessionen und traditionellen Tänzen 
locken buddhistische Pilger aus aller Welt an - sie 
allein lohnen schon die Reise. 

Das vollkommene Urlaubsparadles 

Paradiesisch ist auch das Klima mit Tagestempe- 
raturen zwischen 29 und 31 Grad C (Westküste). An 
den paimenbestandenen goldfarbenen Stränden 
kann man das ganze Jahr hindurch baden, tauchen 
und sportlich aktiv sein. Überall erwarten weiträumige 
Hotel- und Bungalowanlagen den Touristen, der nach 
erlebnisreichen Rundreisen noch ein paar Tage 
Badeurtaub machen will. 

Femreisen-Veranstafter wie Neckermann Reisen 
fliegen ihre Gäste regelmäßig auf die Tropeninsel Sri 
Lanka und bieten ein umfangreiches Programm von 
Rundresen-ZBadeuriaubsKombinationen zu erstaun- 
lich günstigen Preisen an. Von Sri Lanka aus sind auch 
Trips nach Süd-Indien und auf die Malediven möglich. 


Zwei Urlaubs-Beispiele: 

Große Ceyfon-Ruud reise und eine Woche 
Baden an der Westküste, Hotel SWANEE. Z.B. 
am 22-/23. 5.1984, 14 Tage Vollpension. Reise- 
leitung des NUR TOURISTIC-SERVICE. ab/bis 
Düsseldorf, Frankfurt und OCOC 
München, je Person ab 

Badeaufentftaftan derSürHriiste, Hotel H0R1- 
Z0N. an Strandhotel der guten M/ttelWasse, zB. 
am 172.5.1984, 21 Tage Vollpension, ab/bis 
Düsseldorf. Frankfurt und < ßfi 
München, je Person ab ^ J»vOy" 


Beratung und 
Buchung ki aßen 
Reisebüros mit 
(Besen Zeichen: 



NECKERMANN REISEN 
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ssgfS So haben Sie Schenna noch nie erlebt! 

« ss!S!SBSS Noch Winter - schon Frühling 

„Bunte Wochen“ im Februar and März 1984 

* n ^ Südtirol ■ Italien 


obe rhalb von Meran * 600 m 
gastlich - unterhaltsam - sportlich - erholsam 
zum Freundschaßspras! 

Günstige Pauschahrocben - ÜbemJFwhsL, Halb- od. VbUpcnsrei 
von DM 2Q.-/8Q,- p. Pcrs./Tag. Bis 24.3.1984: 6-tage- Skipaß 
.Meran 2000" DM 70,-. Kinderermäßigungen. 


7%M €ckart 

M9817 

SdataaMKna 

liaierbaotBS w*«« mit modernem 
Komfort alle Zimmer m. Radio. TV, 


brfcmnation und 
Prospektmaterlal: 
Verkehrsamt, 1-39019 DORF TIROL 
Tel. (0039) 473/93314 - Tefex 40083 



Die Sormenterrasse Merans am 
Naturpark Texeigruppe. Eine 
Bniadung zur Entspannung und 
Erholung, dort wo Frühfing und 
Sommer früher beginnen . 
Vielseitig an Angebot; preisgün- 
stig iffid faminenfreundfich. Ur- 
laub, der zum Erlebnis wird bei 
Sport, Spiel und Spaß. Der Süd- 
tiroler Frühling mit seiner Blü- 
tenpracht erwartet Sie. Ab März 
interess» Pausdialanangernents. 


rxm eRiKA 




r-3H19 Dmf Tirol, T«LHS9 /473 / 9533« 
Ffir Ihre TUe Im Jahr tot* 

wyn to. ans immer etwas Neues eö£ 


fordern Se weäete DiÄatagen an. 




Günstige PauscKaäv/ochen; 
.1 -11.2. 17 2.-28 4.1SSÄ 


r r < ujä 


Spotel (^utenbcrg 


Sauna; , 
Sonderpreis t 


^llllPTlI 1-39617 Schenna 
TeL 0639 473/959 56 
iffnet ab 18. 2. 1884 
3L 3. 84: HP DU 47 t -/59,- 


ABAHO TERME (Italien ) 1 


Hotel*** Pension Hiner 

1-39617 Schano. Magmtr. 5. TeL 0639 473/9 59 41 


vom 11. JL— 14. 4. 1984:' Sonderpreis HP DM 42^/46,- inkL 
>- o. Salaßraflet ffi DH 49,764.-. ftun. HixTKhMl 


Pension*** Innerhofer 


<-S9017Sdmaa,TsL 0839 473/345 50 
die Meine Pension mit der persönlichen Note! 
l o nün— b tv. 1.-31. 3. 19S4 K> DM 40^/44,- 


1-39017 SdMnm, 

T«L 0839 473/9 57 8f 

Ein Haas mit Atmosph&re und Komfort, Hal- 
tenbad. Sauna, Solarium; vom 1.-31. 5. 1984 
BP DU 52.-/70.- 


Hotel'” 

LAGR 0 N 



Hotel-Restaurant „Motarftof* 

1*39817 SL 8ao»g— .QbwtiBtts. »rtmnna. 7B m 
unser Ham: IbrUriauhszM zu jeder J«feesz*lL 
Abseits allen Trubels ln s o nnig er Panoramalage. Wir bieten unnehmu 
Komfort und kompletten Service, Hoflnbed . Saara. So nnenba n k . Unterwas- 
sermassage. Lift Und das Essen . . . hmbm. lecker. S umte« an a rt erfc v. 25. 2. 
bis 6. 4. 84 Halbpension inkL e rweit ertem Frühstück DH 38.-/4S.-- übrige Zdt 
Essen 4 ta carte DH 53.-A58,-. wnH mmmra im Mogerbof, wir freuen uns auf 
Ihren Anruf. Fam. PföstL TeL-Direktw. 0039 473/956 88 


Schöne neue FERIENWOHNUNGEN zu vermieten 

für 3-5 Personen; zentral «ehr ruhig odegen, Ml 65.-/80.- pro Tag/Vohmmg. 
OBESPENATZ, 1-39017 Schema. Vorkmdweg I, ToL 0039 473/959 22 
Farn. O. Waldner 



ist Land 

etfreLbteSPem, 
T. 0511/70 20 29 


sowie Mat/Juai und Septonber/OkfabeT. FShnzag: Famffie Patter. 

,V»30 TeL W39474/460S8. Tx 400564. W 


Ihr Hotel In SOdtirol 

S roße Komfortzimmer mit Farb-TV, 
allen bod, Tiefgarage usw. 

Wir bieten Sooderaogebote 
zun Sjfihrigea Besteh««! 
ran. Grünfelder. 1-39820 




Wir and; ein Wemes, gemütliches Dorf mit großen 
, Mögfichkeiten! 

Wir haben: ein Superskigebiet 

mit SltidikusSaalbach/Hlritsfglemffl - für Anfänger 
• und Könner und haben sonst auch noch eirages ■ - 
anzubieteivwte • ■ ■ ttgL gespurte Loipen, bel eu c hte te 
Rodelbahn, geräumte Warxterwege . . . 

Wir geben: gerne und kostenlos weitere Informationen 

Ober Pauschalen, Uftpässe, Skischule, Unterkünfte 
- - und nehmen auch Ihre Buchungen entgegen: 

WMsehraTCveln A -5771 Leogsng, TeL: 0043 / 6583/234 


TenmapL, 
ä Gaza*. in Bczm, Venuu. Mailand n. 


1-39820 Morlhtg/Meran 


f?.*' LU-1L',- J r-'r 


_ _ CarHUricfr-Sfc 32. 8100 Darm 

SAUBERES WASSER * PRIVATSTRÄNDE 


1t 13, TeL 00151 / 5 23 71 
KEIN MASSENTOURISMUS 




Vf. 


HOTEL STÄRKER E ERG 


, 1-39817 Scham». TeL 0639 473/9 56 65 

Das Haus rar den anspruchsvollen Gast — wir bieten Omen jeglichen Komfort. 
Noten bo d , Sauna: Sonderpaoxchale «Bunte Wochen" 14. 2.-31. 3. 1984 HP DH 
50.-/84,- 




1-59817 SctenBO- VUta,TeL 6839 4733 94 21 
M Komfort-Hotel mi t dem gro- 

1 ’ vom 18 . 2 .- 


Urlaub in familiärer Atmosphäre 

GARNI PRAIHERHOF “ 

1-39017 SCt^NNA BEI MERAN 

Die Frühstückspension mit echtem Tiroler StU, alle Zimmer mit Du. oder Bad. WC. 
StidwestbatffOn. großer Parkplatz. Oeheizbaras P/atec/rwimmhad mit feifweso 
schattiger Uegewiese, Terrasse, Tischtennis, aut Wunsch Garage 
Sonderpreis: 1. 3.-1. «. 84 ZL m. Fr. OM 23,- pro Person 
Auf Ihre Anfrage freut sich Fam. Mair, VenSnseratr. 4 
TeL 0039 47379 57 63. 


Wb der Urlaub am schönsten ist 

Lassen Sie sich anregen, neue Schönheiten zu ent- 
decken. Machen Sie mal einen Streifzug durch die 
Angebote der Anzeigen. In den Reiseteilen von 
WELT und WELT am SONNTAG werden Sie unter 
Umständen mehr Informationen ftir einen schönen 
Urlaub finden als in manchem dickbändigen 
Reiseführer. 


Z iel und Drehscheibe jeder Sizilien-Reise. 
Taorminas Ur-Saison zwischen Weih- 
nachten und Ostern. Wunderbares 
Erwachen der Natur. 

99 Hotels, von der Luxusklasse bis zur gemütli- 
chen Familienpension, erwarten Sie. Und über- 
all der sprichwörtliche Service, erworben in 
mehr als 100 Jahren Umgang mit Gästen aus 
aller Welt. Luft- und Wassertemperaturen: 
Janoar 1 18 n ll3** I Februarl 20 °| 14 °| 

Mäfz [23 0 |17 0 l April |25 0 il8° 

Linienflüge Frankfurt-Catania mit Anschluss 
von allen deutschen Flughäfen. Fly-and-Drive- 
Programm. Auskünfte und Buchungen in allen 
Reisebüros. Prospekte: Staat!. Ital. Fremden- 
verkehrsamt-ENIT: 

Kaisers tr. 65 - 6 Frankfurt/Main • Berliner Allee 
26-4 Düsseldorf» Goethestr. 20 - 8 München 2 











Das Wintererlebnis 

auf den traumhaften Pisten des 
S Id-Großraumes Gasteinertal bis 
2700 m Höhe. 49 Seilbahnen und 
Ufte, 2 Ski-Schaukeln, ZubrmgerdTenst 
mit Bus und Bahn im gesamten Tal - mit 
dem bekannten „Gastein-Super-SWschein" 


Thal 1250 m 
▼■j ■ m«m XAtfx fl 

tewüopp8teswachA,MMf;l la B«e»tl «n tt.fffl gt8BftWtM-4 taiAWBy 

Komfort. Botel in henl jrtüirer Lage anf.demSon neni^ eaq. H. nUegL 
Komfort. Bsd/Dorehe. WC, ßälktHi. Hausbar, Appartements t. 3-6 Pers., 





GrtW-ltotte 

Nussbaiffner 

IMMod, Sauna, Sototen 


2 SUWMdtegttbMa Now orilfWIfcfel; 15 

km zur Festspielstadt; bxa t bas, die 
ammer m. Dil/WC, Balkon, nddg« Lage. 
»Ä dgeaem B d hnl wd , Sana aad Sota- 
riem. 8. 1.1984 HP DM43,-, UJVr. DM32.-. 
InkL HaBeidwfRwimtanng nnd alter Abga- 
ben. KinderennSBignngt 


4naatoMI4BSIagirf>Wl t cwfchcfian«Mq ro 8Mn >t g9arMitefaaarB«rtwid 14 Uf|*. 
fOivwi Sie tn «In Mmchslitegmchm SMgaMt tta 2VJ0 m. UngMURolpM. ApcWäld. 

GasthofHeohoffip - 
Gästehaus „Jagei^Hans 1“ 

zummo* \BWBumim. WC. TM, BAxmv HP Wd. FrOtntüchxbulfBLQM 47 .-kS. 1.-4^. 
und vom 19.2 b>« Owm aonrtiag PMwc h aMpefwnl sie weiten «di b* un> woM- 
rowen * — j 



Farn. Sefiwtlnbergec 
AS741 NMkMxn 
«n Gtoa — n v ifl flw 


WMon: 
0048185 «S- 
ZfMuntf ZS1 



Talofoa OB4S44 34/25 31 
A-Söfl Bad Hofaastaiu 
Twtofoa 8043 44 32/42 90 
A-5432 Dorfwntein 
Twleto* 0043 4433/277 


Viel gerühmte Berghrft In (^nmaKger Hochgebirgsfandschoft 
Wandern auf herrlichen Wegen in 850 bis 1000 m Ortsnähe. 
Schwimmen in attraktiven Thermal- Hallen- und -Freibädern. 
Tennis auf Freiplätzen und in Hallen, Golf und Reiten. 



Österreich 


MM 



Rcmaniikhctel 

Grunfrßaum 

“ öoO0o|trm 

Fröhliche Skifenen 
Winter-Thermalkuren 


Hoteldorf Salzburger Stil 
Jedes Haus Thermalbäder 
Vom Bett Ins Thermalbad 
Thermatechwimmbad 32® 
Sauna, Unterw.-Massage 
Arzt, Masseure ImHaus 
kronkenk'beihnfefäWg 
Langlaufloipe v. Hotel weg 
Langloufschule, Sldvertefh 
Busservfce z. Bergbahnen 
Musik, Tanz, Rößbtuben 
Unterhaftungsprogramm 
Kegetoahn, SssdileAen 

Ms A.Z Meine Gasleim 
Kor, v.d. Loipe iacLThenoe 
14 Ta. 17. ZL Dusche WC, 




Cp^ 


d~ 


A’54S0 Bad Hofgasteio 

Tetofon 0043 44 52/35 40, Tsknc 0047-47754 


b Ad - hofgAstqK 


mH östwiofefcs grfiflton h o l o l o lj o a ow Thw 

M MbeBw— * tef ‘tBtr5mong»bad. Jetstream). 
Sauna, Solarium, Inhalation, Mundduschen, 
Managen, 20 000 m 1 sonnige Park- und Liege» 
wiesen, spezfeHe to d od wka b b ihufl. Hefi- 
moe», Itete nwis s o i W o iwpfa - b e ftffMflfdg 

Für Sportler: Bergbahnen, SldBfte, Bslauf-/Bs- 
schleßpatze, langIauflalpe,ToriÄshan» Im Um- 
kreis von 400 Metern. . . ■ 


Ski- rt lennis- , 
Langlauf- Ql Paradies 


Tennis- 
Par 

Bad Hofgastein 


PUU/ERSCHNEE + SONNE IM 250-km-SKlPISTETJPAflÄDIES GASTEIN 
spurt - DAS NEUE lUXUS-A PFARTlMEKT HOTEL - Garni-Kur 



ässa 


BSD HDfSBStttN HDTEL ARKSDtNHDf 




Ferienwohinang 
In Bad Hefgoitein 

für 2;Pera v großer Sidbaflcoft mit 
Bäck auf - das Angertal, Saun L 
Hs» enbeBdeencf elhgerf chtet. 
Nähe Bergbahn, Thermo FHai- 
len- uhd FrÄbad/Kunantrum • 

. TeL 040/554 S2 45 


?r.'2r.r.. r.-: TEfiJilSHSLLF 


SKI-LANGLAUF- und 

, x \\ tennispauschale 

Hotel KÄRNTEN + 
HOTEL Carinthia 

T5L0D43 "6422. '71i0> 837^0. Ti. 47-5 71'' 



o 



Salzburgerland 
»•5M0 0«ds»*1«ln 
Tal. 00*3'6434r25l 60 
T*i«<r 67-518 


Diese IlMtelg— ohnchcrfti-^Ww bswg wird zusarnmengesteBt durch ‘ . 

LA. Cb. SCHULZ-Werbung Mottentwfete S, D-20Ö0 Hamburg 11, Telefon 040/56 46 86 


mantelloses Winterklima 
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Etagenservice in 
Marriptt-Hotels 

P.B.Boss 

_ A mfinkanisc bfe Hntolg, so prak- 
tisch sie eingerichtet qln^ , ne i gen zur 
UnpersönliebkeiE Schuld ist 
meist die .Größe der Hote ls mit ihnen 
tausend lind, mehr Zimmern. .Um ei- 
Abglanz privater Atmosphäre zu- 
ruckzugewinnen, .enb m d g Jte die 
Mamott-Kette (mit mehr als 120 Ho- 
tels. in Amerika sowie Ahfageta im 
Naben Osten und. er sten ;Haiisem 
jetzt auch in Europa) die Idee des 


•. Bas Wort „Concierge“ weckt, bei 
Paris-Kennern meist zwiespältige Ge- 
.fühle. Wenn' ex schon. nicht an die 
■ Conöergerie denkt* von wo aus die 
Ojpfer der französischen Revolution 
ihren Weg zur Guillotine antraten, so 
mag ihn dte'Ennneruog an jene Haus- 
drachen irritieren, die Trinkgeld- und 
klatschsüchtig den Ein gang der 
Wohnhäuser bewachen. Doch solche 
Assoziationen sind bei Marriott nicht 
angebrachtDas Ckmderge-Levd um- 
- faßt in den Marriott-Hotels die ober- 
ste oderdie oberen Etagen. Dazu ge- 
hört immer eine kleine Lounge, wo 
man Freunde oder Geschäftspartner 
ungestörter als in der Hotelhalle emp- 
fangen kann. Morgens steht dort 
ein „Continental Breakfast“ bereit, 
tagsüber gibt es kleine Snacks, da- 
zu Kaffee, Tee, Juice, allm hnlische 
_ und alkoholfreie Getränke. Das aQes 
■■wW' nicht extra berechnet» .- 

Neben der Lounge hat die Con- 
cierge ihren Schreibtisch. Sie gibt 
Auskunft* was die Stadt und ihre Se- 
henswürdigkeiten betrifft, hilft Kar- 
ten für Theater oder Konzerte zu be- 
sorgen* organisiert Besichtigungen 
oder andere Verabredungen. Sie 
nimmt für die Hotelgäste Mitteilun- 
gen entgegen und erledigt für sie Te- 
lefonate. 

Auch die Zimmer sind etwas grün 
ßer lind ein wpni g VnmfnTfahW nW 
die übrige eingerichtet Radio und 
Farbf ernsehen 'gehören «war' Tang«*- ' 
zur Stmidardauaustung aller teure-, 
reu Hotels, doch daß morgens eine. 
Tageszeitung bereitliegt ist nicht üb- 
lich. Die Preise für die Zimmer auf , 
dem Concierge-Level bewegen sich 
an der Ober grenze der in . diesen Ho- . 
tels üblichen Spanne. Im Bdston Mar-- 
liott Lang Wharf sind beispielsweise 
95 bis 130 Dollar für ehrEinzelzim- 
mer, 115 bis 150 Dollar für ein Dop- ] 
pelzimmer, im Washington Crystal 
City 95 bis U0 Dollar für ein Einzel-, 
und llOfais 125DoHar für ein Doppel- , 

zimmw -m raftlpp . I 


Kreuzfahrt im 
Yacht-Stil mit 
^Sea Goddess“ 

B.-C. Hamburg 

Auf exklusive Kreuzfahrten sind 
sie seit zehn Jahren spezialisiert aber 
aHmähHch haben auch extravagante 
Seeeise: ihren Platz im Programm 
von Hanseatic Tours (Große Bleichen 
21c, 2000 Hamburg 36> gefunden. Die 
Palette der Schiffe reicht vom gemüt- 
lichen, ehemaligen Fischdampfer 
„North Star' bis zum deutschen 
Flaggschiff „Europa“. Die „Europa“, 
„VLstafjord“ und „Sagafjord“ oderdie 
Royal Vüöng-Schiffe vertreten die 
klassischen Luxusliner für ein an- 
spruchsvolles Publikum, während 
die „Pearl of Seandinavia“ Asienlieb- 
habern die reizvollsten Routen bietet 
(so 18 Tage rund um Japan ab 20 600 
Mark), die kleine „North Star“ preis- 
wate und. behagliche Seereisen im 
Club-Stil (beispielsweise 14 Tage 
nach Spitzbergen und zu norwegi- 
schen Fjorden ab 3 430 Mark) offe- 
riert und die „Lmdblad Explorer“ zu 
Expeditionsreisen einlädt (30 Tage 
l ^Mam i -StwflaH^Antorktis ab 
19 495 Mark). 3310 Reiseteilnehmer 
buchten im vergangenen Jahr bei 
Hanseatic Tours zu einem durch- 
schnittlichen Reisepreis von 7 800 
Mark. 

Für 1984 locken die Hamburger 
Seereise-Spezialisten mit einer neuen 
Attraktion: Ab April können auf der 
„Sea Goddess“ (Kosten 34 Millionen 
US-Dollar) ltwurfahrtm im Yacht- 
Stil gebucht werden. Das 4000 BRT 
große Schiff soQ im Mittelmeer und 
in der Karibik eingesetzt werden. Die 
„Sea Goddess“ bietet 60 geräumige 
Kabinen, jede mit separatem Schlaf- 
und Wohnbereich, Radio, Fernsehen, 
Stereo- und Videokassettengerät, 
Kühlschrank - kostenlos mit Geträn- 
ken nach Wähl bestückt - und ein 
Bad mit Wanne und Dusche. Den 
Passagieren stehen der Speisesaal, 
wo ä la carte gegessen werden kann, 
Salons, Piano-Bar, Spielcasino, Bi- 
bliothek und Deckscafe, Swimming- 
pool und Fitneßcenter sowie eine spe- 
zielle Sportplattfonn zur Verfügung, 
von der aus man sich ins Wasserski-, 
Windsurf- oder Tauch vergnügen stür- 
ze: kann 

Aktiv und anspruchsvoll stellt man 
sich die künftige Klientel der SeegÖt- 
tin vor. Sie sollen sich wie privilegier- 
te Gäste an Bord einer privaten Yacht 
fühlet, zu den ausgesuchtesten Zie- 
len geführt werden. Der Preis von 
8 750 Mark für eine Woche auf dem 
Mittehneer soll dieser Gruppe von 
Seenüseoden .die . Uriaubsfreude 
nicht trüben. 













GB 99 




- ■ v •. • --*V" ' 


in, . 

- /- .V*' - N J ’ f" Vr* • 




“* King William Str^ i. UJUCKKMOw>raj 

Mit Fotografien verreisen 


RW. Bonn 

Der fünfte Kontinent auf einen 
Blick. Der Bildband „Australien“, 
herausgegeben vom Verlag C. J. Bü- 
cher in Miinrhpn, vermittelt auf 250 
Selten pfnpn umfassen den Endruck 
des Landes, das in den vergangenen 
Jahrzehnten als Eldorado der Ein- 
wanderer galt Das schwergewichtige 
Buch* klar in vier Kapitel „Das unbe- 
kannte Australien“, „Die goldenen 
Jahre“, „Eine Reise durch den fünf- 
ten Kontinent“ und „Australien - 
Land der unbegrenzten Möglichkei- 
ten“ gegliedert, informiert nicht nur 
über die Geschichte des Landes, sei- 
ne Ureinwohner und Tierwelt Das 
Buch erlaubt dem Leser ebenso einen 
BHflr in das australische Bildungswe- 
sen - ein ungewöhnlicher Aspekt für 
oinpw Ttilrihand — lind nimmt sich au- 
ßerdem eines Problems an, das für 
den fünften Kontinent über Jahrhun- 
derte unlösbar schien. Gemeint ist die 
Stellung der Frau in der rauhen Welt 
der ehemaligen Strafkolonie. 

Gelungen scheint auch die Aus- 
wahl der fhrbfotos, welche die Ge- 
gensätze dieses Kontinents, die Viel- 
gestaltigkeit von Landschaft, Flora 
und Fauna, die Reservate der weni- 
gen Ureinwohner und den Lebensstil 
des mod ernen Australiers dokumen- 
tieren. Ein weiteres Element, das dem 


Band den Anstrich eines historischen 
Kalenders gibt, sind die Stiche, die 
Australien in der Zeit vor der Jahr- 
hundertwende zeigen. Wer das Buch 
in seine Bibliothek pinmihen möchte, 
muß allerdings stolze 98 Marie für den 
Ttnnri zahlen — ein teures Vergnügen. 

„Man versteht Kanada am besten, 
wenn man sich das Land nicht als 
Nationalstaat im europäischen Sinne, 
sondern als eine Art Imperium, als 
Welt für sich, vorstellL" Die einleiten- 
den Worte zum Bildband „Kanada“ 
(Preis: 49,80 Mark), den der Schwei- 
zer Reich Verlag (CH-6000 Luzern, 
Postfach) in seiner terra magica- 
Reihe auf den Markt gebracht hat, 
könnt en Leitfaden für den Aufbau, 
die Texte und die Fotoauswahl des 
Bandes sein. Mit farbenfrohen Auf- 
nahmen und komprimierten Texten 
stellt der Band die zehn iranadisphpn 
Provinzen und die beiden Territorien 
Yukon und Northwest Territories 
vor, die von den Indianern ebenso 
geprägt wurden wie von den ersten 
englisch en und fr anzösisch en Kolo- 
nialisten oder den späteren Einwan- 
derern aus Italien, Deutschland, Hol- 
land und den skandinavischen Staa- 
ten. 

Italienurlaubem* die sich mit der 
Rolle der Sonnenanbeter an den Ba- 


destränden nicht begnügen, sondern 
auch das Kulturland Italien kennen- 
leroen möchten, empfiehlt sieb als 
•R/m c^hogiPTtpr der Bildband „Tramn- 
straßen Italiens“. Der vom Süddeut- 
schen Vertag in München herausge- 
gebene Band (Preis 75 Mark) fuhrt 
mit Start nahe Turin über 16 Etappen 
durch die berühmten Landschaften 
und Kunstzentren des Landes. Fast 
unberührte Gegenden im östlichen 
Zipfel des Stiefels werden ebenso 
vorgestellt wie die Kulturmetropalen 
Florenz, Rom und Venedig. 

Die Texte sind kurze Einführungen 
in die typischen Landschaftsfhnnen, 
die Geschichte und die Kultur der 
einzelnen Etappen. Außerdem wer- 
den lexikonartig die wichtigsten Se- 
henswürdigkeiten mit ihren Daten 
vorgesteflt Im Mittelpunkt aber ste- 
hen die Fotos, farbenprächtige Doku- 
mente, die das Typische von Italien 
zeigen - seien es nun die Reisfelder 
bei Novara, der Titusbogen in Rom 
oder das Forum in Pompeji- Ein 
Nachteil des Bandes, der ausgespro- 
chene Kunsttouristen sicherlich nicht 
befriedigen wird, ist, daß auf die In- 
seln ganz verzichtet wurde, obwohl 
Tiim Tteigptel Rtzilign mit Tahlrpiehan 
K u ns tdenkmälem aus der Vergan- 
genheit aufwarten kann. 


B AI tenwl Airlines (Roßmarkt 
1, 6000 Frdnkfurt/M): „Faszinie- 
rendes Israel" - Unter dem Motto 
„Die staatliche israeliche Flugge- 
sellschaft fliegt Sie in das Land, in 
dem sie zu Hause ist" präsentiert 
der Prospekt Badeurlaub, Rund- 
reisen und WQstenfahrten. So 
führt etwa die klassische Israel- 
Rundreise in einer Woche durch 
Negev und ludäa. zum Toten 
Meer, nach Massada, Jerusalem 
und den Golan-Höhen. Die Tour 
kostet bei Unterkunft mit Halb- 
pension in Vier-Steme-Hotels 
und KIbbuz-Gästehäusem ab 
1690 Mark. Außerdem bietet das 
Programm „Erholung in IGbbuz- 
Göstehäusem" zu einem Preis ab 
1170 Mark inklusive Flug, Über- 
nachtung mit Frühstück und Miet- 
wagen. von Obergalilöa bis zum 
Toten Meer können die Isroel- 
Besucher zwischen 18 Kibbuzim 
wählen. 1610 Mark bezahlen 
Touristen für eine viertägige Tour 
im Geländewagen durch die Wü- 
ste Negev. Fachleute mit 
Kenntnissen in Geographie, Bo 
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gie begleiten die Fahrt. 

Orien-Intetconti (Königstraße 
66, 7000 Stuttgart): „Griechen- 
land, Zypern, Marokko" - Neben 
den Unaubsiändem Marokko, 
Griechenland, Türkei, Zypern, Is- 
rael und Ägypten erweiterte der 
Reiseveranstalter sein Angebot 
um Ziele in Gibraltar und Andalu- 
sien, wobei die beiden letzten 
Urlaubsgebiete auch als Kombi- 
nation mit einem Marokko- 
Aufenthalt gebucht werden kön- 
nen. Touristen, die mehr als nur 
eine griechische Insel kennen- 
lernen möchten, können Kreuz- 
fahrten auf verschiedenen 
Schiffstypen buchen, angefan- 
gen vom einfachen Kalki Ober 


Motorsegler bis hin zu ausge- 
wachsenen Musikdampfem. Das 
Türkei-Angebot umfaßt neben 
dem Baaeuriaub an der türki- 
schen Riviera auch zwölf ver- 
schiedene Rundreisen, die unter 
fachkundiger deutschsprachiger 
Reisebegleitung zu den klassi- 
schen Stätten wie Pergamon, Tro- 
ja, Ephesus oder in den Osten 
der Türkei bis an den Van-See 
führen. Preisbeispiete: Die 

achttägige Rundreise durch 
Zentralanatolien (rastet Inklusive 
Halbpension ab 1171 Mark. Für 
eine achttägige Ägypten-Fahrt 
mit Nil-Kreuzfahrt, die unter 
anderem den Besuch der Städte 
Kairo, Luxor und Assuan ein- 
schließt, bezahlt man ab 3072 
Mark. 

Fremdenverkohraont Neusee- 
land (Kaiserhof Straße 7, 6000 
Frankfurt/M.): „Neuseeland - Am 
schönsten Ende der Welt" - Auf 
32 Farbseiteri informiert das 
Fremdenvericehrsamt über Se- 


geltörns in der Bay of Island 
ebenso wie über Goldwäschen 
an den Ufern der Gebirgsflüsse 
oder abenteuerliche Trekking- 
touren durch die Einsamkeit der 
Fjordlandschaften. Außerdem 
gibt der Prospekt für Individuali- 
sten, die auf eigene Faust im 
Campmobi! zu den Geysiren des 
Landes, seinen Gletschern und 
Sandstränden aufbrechen wol- 
len, Auskünfte über Adressen, Te- 
lefonnummern und Preise für 
Leihwagen. 

Ameropa Reisen (Myliusstraße 
47, 6000 Frankfurt/M.) „Reisen mit 
Bahn und Auto" - Preiswerter als 
im vergangenen Sommer offe- 
riert der Veranstalter in zahlrei- 
chen Fällen Bahnreisen in 
Deutschland und ins benachbar- 
te Ausland an. So kostet etwa 
eine Woche Timmendorfer Strand 
(Zimmer/FrOhstück) mit Bahnfahrt 
ab Frankfurt statt 331 nur noch 
296 Mark. Außerdem gewährt 
Ameropa auf die reduzierten 
Bahntarife für Kinder nochmals 
einen Abschlag ln Höhe von 30 
Mark. In der Vor- und Nachsai- 
son, einschließlich der Herbstfe- 
rien, gilt der sogenannte Super- 
Kinderfahrpreis in Höhe von zehn 
Mark für alle Bahnstrecken bis hin 
nach Jugoslawien oder Spanien. 
Insgesamt bietet der Prospekt 
mehr als 500 Ferienorte, davon 
218 in Deutschland, 113 in Öster- 
reich, 49 In Italien und 44 in Frank- 
reich. Hinzu kommen Länder wie 
die Schweiz, Holland, Dänemark, 
Ungarn und Griechenland. Preis- 
beispiele: Eine Woche im italieni- 
schen Pesaro kosten bei Anfahrt 
mit der Bahn ab 513 Marie. Und für 
eine Woche in Porto auf Korsika 
bezahlen Urlauber bei Fahrt im 
Auto ab 486 Mark inklusive Halb- 
pension. 

ABR (Amtliches Bayerisches 
Reisebüro, Im Hauptbahnhof, 
8000 München): „Ferienhotels" - 
Hotels und Pensionen für Selbst- 
fahrer In 210 Orten und zehn Län- 
dern bietet der Veranstalter in 
der kommenden Saison. Zimmer 
in einem Großteil dieser Hotels, 
die in allen Preislagen zu haben 
sind, können beliebig gebucht 
werden, das heißt, es müssen 
weder vorgeschriebene Wo- 
chenpauschalen noch bestimmte 
Ankunftstage beachtet werden. 
Preisbeispiel: Für ein Zimmer mit 
Frühstück in Zell am Ziller bezahlt 
man für eine Woche ab 120 Mark. 
Besondere Angebote für Fami- 
lien gibt es in verschiedenen 
österreichischen Orten. Um Eltern 
die Möglichkeit zu bieten, „Ur- 
laub vom Kind" zu machen, ste- 
hen geschulte Betreuerinnen zur 
Verfügung, die sich an drei Tagen 
um die IGnder kümmern, mit ihnen 
baden gehen, basteln oder Bau- 
ernhöfe besuchen. 



HOTEL ST.OSsVALD 


ist Schnee 



/Sird/Iieimerljof 


% Kanten 


Wenn Se beim Lmglaufen 
geai lang laufen, werden Se skb über cfie 
VieJfaft der Loipen in |1100 ml und um 
(1300 m) und oberhalb (1950 m) von Bad 
Nemköchhexn freuen. Aber euch über Spa- 
ziergänge auf «Mächen WWerwegen, 
über die herzhaften Kärntner KödSotkeiteiv 
etquhfe Ndudtüehe, gemütfche Borv Ober 
geseBige Sauna-Abende und Schwimmver- 
gnügen im Thermal -Rämerbod oder in dar 
AJpentheirne (33^, Dazu über gepflegte 
Piöermit 23 litten. . 

Weitem Mormaiorwi und fteeongaben 
erhalten Sie vom 
FremdenveHcehfmerband 
A-9546 Bad IQeinlärdiheim 16 
TeL 0043/4240-321 1 

1100 mbis 2400 m 

ICLEINKIRCHHEIM 

- vom Berg int Bad 


HOTEL 
l lüerhof 


J(obnhaß 


HcISI UaC Jltr PiJIC 



Kurhofcl 

Ronaciier 

Da:- e : eaar.!c Ujr ftrspncnsvv-:.» 
Git'-' zTe'.i?rws^-:wÄrct*'vkOSIf , r Aus- 
Svic-c-n«:* Kccf-c. 

Gz 3f! - T >.i*rir.ai f s-'e - b«a. 3iOC -3r:-r ü. 
Scruc-:- bad. 

' vVasbe vP zz OM cCO - 


cALTE <t»o§t 




:^°I EL j/rlfrnhof 


n SjJ'iU Sll.Hr jn rijSW-.r.s 


fUinttncriiiif 


0.-:Ce"' der-, Hä 0136S 

. 's-» ->= i- b-v 4 ?0.- c - 1 -- 1 sor 
Tel : 0043/420/6262 


•jrr :Sf. -.c-TilG'V : - C\ S« 

d -•_< fciVT: K 


SKI 


bl der riesigen 
süvretta-sklarem 


100 % 

mehr Beförderung 

NeiXau der Silvrena- 
umtauntann in die SJdarena 
Bcngl/samnaun 

60.000 pers./n 
4 Kablnenüainen 
«2 scrueop-, 7 sessentfte 
bteietnur der 

SU. 


7 Tage piachtlgung/FröhSL 

tTageOnntMOM 

Bcngl/samnaun 

ab DM «OO.— 


TELEFON 0043 5444 5318 
TELEX 004708 148 FW SVfl 


o \ Bergkristaü 



Hotel 

Bergkristall 

A-6764 Obcrlcch 2/Arlbcrg 




+ 444 + 

Algarve Portugal 

Sine Dass de' Scnönnsi:, Ruhe... 
und Erholung. Direkt am Arianrik. 
am 5 kn langen sandstrana von 
rr»ia de Gsie. 10 Min. cis zum 
Sose'kas-no. 30 Mn. ms zum Flug- 
hafen Foro. Ein Traum für Golfer 
■;m. 'nauseigenem Purting-Creenl 
Taucher. Surfer, Reiter und Tennis- ■ 
so-eier. vila Joya. dos exklusive. . 
kleine Luxushotel mit beheiztem' 
Swimmmg-Poci. 

Fordern sie unseren Prospekt an. 
buchen S:e sinersTraumurlau&VlLA 
JOYA, Postfach 357, 8003 München 1 
Tei.-infc Mo.-=r 10-13 Uhr, 

A 029-51 10 £0. Telex 52 9720 



TOT 


Oberaachtunc u. ragL Frühstück für 
längeren oder kurzen Aufenthalt als 
Fenengast oder zu Studienzwecken 
Goddard's 6u*st Hau», 372 Flnch- 
ley Road. London. NW3 7AJ. TeL Lon- 
don 43S-0830 od. 433-8306 



• ' 


Frankreich 


. CotQ tTAzur: Direkt am Meer 

ddt uns. iww neöenefnawtof^ ^liaBadd. Kotrd<y-Appanw HWts (zw hchen 
SSn^AnShMia^d ) n» orefl- Mee nw hiidtWfr.. 48 ScnrHte r. SandBBwtd. vom 

MonL-Fte«. von S-1B Uhr unter Tel. -Nr. 
.SO «* DOOIBSI «es. 


Menton* Cote tfAwr 

. . heni Tewo 
. . f reL T..078SW72 38. 


Port Stiimnid 

■ Suche schönes Hais m. gr. Uafleptetz 
möoOm älteren Tel! zu kauf»»- Sischr 
• arixwn unter: Rb«* 1 «*otw. 

®13 Schondort. Tel. 06132/224 


Ferien 1984 in der Bre- 

tagne in Etovy-Plagei 

7 Strände, Ideales K&ma, Fiscberfu- 
feo, -VOfen tL Wohrunses. Inteiee- 
. «ante Preise: Jtmi, JnU n.’Scpt 
Aeence Piene TtHon II. Eue Foeh - 
F-22430 &tjny TeL 0033 (96) 72 30 26 



TalefOfl m, Wwlctwohl, 


Cote d*AiBT, Ste. Maxime, ruhige 


St. Tropez u. Meer, Motorboot, Ter- 


71 nr* • , U » «I J MfJL 


Mod. ilotor 7 acte: San Lorenzo a_ d. 
Cote (TAzur. Nähe FtagpL Mzza. mit 
Bootsmann n. eif. Service, 6 
Sohlafpl ii i 3 Kab„ zu veedanem 
vOnMai-Okt 

Preise tL Termine za erfragen: BWI 
GmbH + Cb. KG, 6501 NIedeivülm. 
Tekx-Kr. 4167218, Tetef.: 06136/ 


SDdfrankrelch St. Tropez 

Konliki ar. Wohnwagen tfir. a Meer v. 
Mai-Ott. fuverm. Tel 0261/3 42 74 



Ihr Spezialist für France - 

VMen - tauen Aaunon; m Pooil Appnrt . 
htafets an aten Küsten erceffteften flortWt 

S£Sg" Agenc e Frangajse 

Fiw^wi WdRe 25 _ / ; 7 

7000 SMttnn * • / , - # 

Tri 07 ii »25 io io / . 

»10 79 /' • ■ - -I 


onniges Frankreich 


'T^TWflrmistungsllate App- Villen 
COte d'Azur-CorM- Atlantik 
«ranterl and. Deutsch 004121/207106 
8-11 U» LUK. Picherd 9.CH-LiUBBnne 


B551 


MEER 


Urlaub in Fe rtenaohn ungen 
auf der Insel KORSIKA . 
Fordern Sie den Prospekt 'S'i an. 
BERGE & MEER 
Nelkenueg 11. 5451 Ehlscheid 
L Telefon (0 26 34) 80 85 , 


FERIENHAUSER 
Atlantik-Mittel meer 

Bretagne - Aquitame - Landes 
C6(e ü'Azur - Languedoc 
Costa Brave (Spanien)! 
JEAN JACQ GmbH 

HONSELLSTRASSE 8 
0 - 7640 KEHL AM RHEIN 
£0785173001 IE 7365* 




Frankreich ob DM 195^/Wo. 

Arienhauer f» S&reuen, Dorfstr. 3fia, 
301 ? uh. 8, TeL «um io u 



che. ProBpaWe. Anfragen: „Las Ha- 
meaux de Mimizan”. Pierre Manvil- 
ter, 42 Av. du Courant - 40200 
Mimizan, Tel. (003358) 090336 oder 
Haute Vue, 64160 Morias. TeL 
10033591 33 41 22 


Urlaub in Paris 

In gut ausgewählten Appartements 

Urlaub am Atlantik 

ln ausgesucht schönen Hausern 

MotQtt Stfchert. TeL 07473A3 34. 
Postfach 1330, D 7406 Wössingen . 


Ursula Lotze 

vermittelt für 

Vacances France VF 

sorgfältig ausgeuähhe Fcrienhäu - 
st, Villen und Wohnungen an 
filiert französischen Kftstrn. 
Telefon 0211 58 84 91 


Frz. Atlantikküste, Im FKK-Cen- 
trum EURO HAT hübsche Ferien- 
häuser und Studios von Privat zu 
vermieten. Vor- und Nachsaison 
Sonderpreise! 

Tel. 0421/41 1825 


Verniete - Loire-Tal Nahe Orleans 

Ferienhaus, 3 Oder 4 Räume, Kom- 
fort-Kamin, Garten, kleiner See. Kü- 
che, Ursula Jourdain. Douahte de la 
Bäte, 43510 Vienne-en-VaL 0033/38/ 
58 80 75 


Cote d’Azur 



Schweiz 



Exklusiv. Urlaub «r. a. UguerSee 
Tr av giriflg 280 ar, 6-8 Pers. kL Hs. 
TS ar, 4-5 Pere. m. ScbwlMd. Sauna. 
Bootsgarage. herrL Gart. u. sonst 
Komfort od. 1-. 2- + 5-ZL-KfL-App^ 
3-5 Fers, ab »of. frei, T. 0731-7 8? 14 


Luganersee 

Zu vermieten Ferienwhg. am See. 
TeL «07/844/42144 (man spricht 
deutsch) 


Schweiz. Gruyeres Nflbe Genfer See, 

1100 m. Chalet 4-6 P.. ab 550.- DM/ 
Wo., SkiataL 400 m. 06843/8508 


Im Schweiz. Kanton Wolfis 

vermieten wir ein kotnf. Chalet (6 
Pers.) ideal f. Langlauf u. Abfahrt L 
Winter, herri. Wandennögiichk. L 


^iji.li.r^l k ! -M Bl' W* J I 


Rims-Waldhiius: 
Lux. 2-Smmer-App. 

2 Betten, ruhige Lage. 
Fr. 45,-/95.* pro Tog. 
Tel. CH 0041 61 91 46 73 


Frühling 

- am Lago Maggiore 

Brissago, 2-Zi.-Kft.-App.. Seeblick, 
Saasa, HaQezzbad. TeL, Farb-TV, an 
anspruchsvolle Gäste zu vermieten. 
TeL 05 51/3 10 21 u. 84 99 


IAAX „Weiste Arena*' 

Skigebiet bis 3000 m Q. AL lVä'U.2fe- 
ZL-Whg. (8-5 Pers.) mit TV/TeL tvo- 
chenw. za venn. Fra ab 7. 1. 84 TeL 
0041-81-39 38 38 Od. 0041-88-845 45 


GemütL Ferien-Wohnungen 
Emen/Walfe ab 7. i. w 
(Nähe Bettmeralp, 1200-2900 m) 
für 2-7 Reis., schneesichere Ab- 
fahrten u. Langlauf v. Dez.-April, 
Pers /Tag v. DM 17,50 bis 25,-. 
Information (Prospekt + Video- 
Film). Tel. Mo.-Fr. 0231/52 74 78 


. •. j 




















REISE- WELT - Magazin för die Freizeit 


DIE WELT - Nr. 11 - Freitag, 13. Januar 1984 


Mehr darf eine Kreuzfahrt 
nicht kosten! 


Nicht mehr als eine Delphin Seereise! 
Denn das Angebot von Delphin Seereisen 
ist geprägt von einem für Sie äußerst gün- 
stigen Preis-'l^istimgs -Verhältnis. 

So sind die Routen durchdacht 
zusammengestellt und bieten eine gelun- 
gene Mischung aus frischen Ideen und 
»klassischen« Kreuzfahrten, die bequem 
in einen Zweiturlaub passen und dem 
Geldbeutel gut tun. Zum Beispiel: 

Am 18.9.1984 - 14 läge 
Östliches Mittelmeer - 
schon ab DM 1.678,-. 



Doch Delphin Seereisen -bietet Ihnen 
auch echte »Raritäten« - wie kaum ein an- 
derer Kreuzfahrt en-Veranstalteri Zum 
Beispiel: 

Am 5.1.1985 -70 läge 
Rund um Südamerika - 
schon ab DM 7.358,-. 

Delphin Seereisen: Zuverlässig wie 
immer in der Durchführung der angebo- 
tenen Reisen - und ab Mai 1984 wieder 
mi t der beliebten »Kasachstan«, voll- 
kommen umgebaut und modernisiert; 
das Essen an Bord - mit freiem Tisch wein! 
- liegt erheblich über dem Angebot ver- 
gleichbarer Schiffe; das Unterhaltungs- 
programm präsentiert Künstler der inter- 
nationalen Spitzenklasse. 

Darum dürfen Kreuzfahrten auch 
nicht mehr kosten als bei Delphin See- 
reisen! 


Individuelle 
Weltreisen 1984/85 

Programm .Khrf iDentecbland-tos 
(SaBao/Xon- 

md Südln- 







£ ÄfcÄ 



DELPHII1 3 SEEREISEI1 


Kreuzfahrten mit Herz und Verstand 

Grünebuxgweg 3, 6000 Frankfurt am Main 1, Telefon (06 11) 55 06 88 


£stanb aus l)assUm 

Hotel-Rundreisen, Trekkings, Mietwagen u. a.; 
günstige Flüge u. Fähre wöchentlich Ma*-Sept 

WIR SIND DER ISUNDSPEZ1AUST1 

S.O-T. -Reisen: TlzianstraBe 3, 8200 Rosenhelm, Telefon (08031) 6 66 16 


reise 

kideei 


Studienreise 

Mexico 

14.-28. 4. 1984 



KL+HP + _ 

DH 1986,-. AbQOge: 4. 3.-18. 2. 
10. 3. - 34. 3. - 7. 4. - 21. 4. 
Vergleichen Sie Preise und Lei- 
stungen. bevor Sie buchen! Pro- 

anfordem 


Teneriffa Süd 

HoM Paralao Ftoml 
2 Wo. Rog/Obem. QM 1061.- 
SODTOUWSTIK, 0611/631 2« 18 



84 



'mm r* 









09. 02. -02. CS. B4 PgSft1ta.Se|C fi eBen. 399 

17. 02. -02. OLM MlHMM M8 

02.03. -15.05.8« <8WM« H Hllflin eer IM 

(B. 03.-15. 03. 84 KWl-lnS«**. SpanlH WfOttP 199 

151091-28.03.8« KmaMt Marokko 1381 

15.CS.-27.05.84 0>&MRtalMrmlt %«n 1» 

38. (OMI. 04. M * e4 l «.ft a«MSOr 1481 

IB. 04.-15. 04. 84 ÜsHrtWMBW 16H 

08.04. -09.05.» KarfHadHfH. 549 

11.04. -25.04.» « H— W»M— T «71 

13. 04. -26. ocm Aentesaonder ms i7nur 700.-1 219t 

2S. 04.-11.05. 84 earotto. madeira. norm», Spin tt ü iss 

28.04. -09.05. 84 WmRHllHr 213 

Htemach tofgen wetare hmflene ercuztehrten: 

nu» «rni—acu». wcumrar. oarset. mmo m ecum 


3990.-O.P. 
MM.-D.P. 
1380 - p. P. 
1990.- D.P- 
1380-0. P. 

wsa-o.p. 

1480.- D. P. 
«SC.-P.P. 
3450.- 0.P. 
«70.- p, P, 
2190,-p.P. 
TG6O-0P. 
2190 -P.P. 


« ane uMrnMKn atn I (. ZanSOCttiUZ -HfW 


Bucmmg auch ln jedem guten Reisebüro 


damit es eine gute Reise wird 

- Ägypten - Pharaonenland am NU . . 

Eriabnbfwctw Studtenrel» (ScWffiBuaffhlBZOUgj, 18 Tg, 

uraBmwn WaxandfMObar Kairo. BMtnlfc Luwtf bk AWB^gjrpUifibBraMRoMa 

Maar. Prato«, jo noch Arrangement, etrechi. OoweBtob. (Schlfl), HP, «s» AMshrten: 
ai.JL.B.'S.» DM 2 842.- «8 2739,- 

r Garten Eden - eine Reise Ins Morgenland j- 

gotfrooAoabetPWra-dMBeiwaigaFefcanaiadi WteMw^^n2Afwnan.T^ «>j|f^- 

KöniglndesOrwrts,saKfiBore5aefOrEntded(w(Sua/Ru8). 16 Tags, W» anSAbWit 
11.5.04 DM247S,- 

Griechenland - Einkehr bei den Göttern 

Studienreise zu den großen HUtigtOmam Griechenland». Durch <Se Abmptuite am 
MrtrenariUitlflan Qoff vor Satonäd bi» ina sfldBUie riaHaa. Alban. Sparta. OjgnphL tt 
Taflä. afnectU. Schlffspe»s«g«/J (2-Batt-KMb.). HP Wl flSB.- 

AttSirt23L3.84: nwDMtaes.- 

ntia m MOmrkt. Beratung and B u c hu n g: 


«SE3 


märtalObrtgtmiHwImnSh 







Seit 5 Jahren bn Dienst» der Individualisten 

fiMaU + Zipöi 1SM 

bnahrtdiielte Reises zu emrei gfiKtigra Preisen 

sind direkt bei uns zu buchen. 

RsteovaranstaltM/RefBebüro 

DELPHI RE18CN l 7SaO K&rtanifw. KUssistr. 118. 3. oa 

IM Tel (0721) 2 OS 04-2 08 05, Telex 7826475 

fliwsn tmtaa * Vorts fli— w 



Wetter« Angabe«» und Aufnahm» in untare Kundenfcutef: 
ORPHEUS, Oparn- & Konzertreisen Udt oHG; Postfach 401144, 
HX» München 40. Tat 089/34 65 01 



Spanien 


Ferienhaus mit großem Swimmingpool 
an der Costa Bianca 

6 Betten, 2 Bäder, Wohniäume, Bar, Grill komplett eingerichtet, In 
stiller Bucht, direkt am Meer gelegen, för Sommer '84 zu 
; vermieten. 

TeL nach 18 Uhr. 02166/5 33 25 




Personen, venn. u. verk. 08157/71 21 


Costa ITInncn. Bans am Heer, Pool, 
Tennis, Sorten. Golf, 4 Per*- 
TeL 05137/7 67 59 



Za eleg. 

Terrassen nsw. 

Doppetri. mit Bad etnsebL Frühst m 
venu. Anfr. unter 02747/23 94 ab 13 
Dbr oder TeL Ibiza 003471 / 34 06 46 


IBIZA. Tramnh. Lage, Lot-Terr.- 
Wbg* Pool 2 Do-SchL-ZL, je*I. IbmL 
sowie Bungalow, 3 ScbL-ZL m 
PKW. 030-341 38 02 








IVolono 

4 Perienwo hnnn g en in Villa, von Pri- 
vat zu vermieten. Garten. Schwimm- 
becken, 2 «nuten zum Heer. 
Durchw.: 003471/89 04 67 







Marbmlta 

Ferierihans L VenriHmte. ca. 3B0 nr, 
Pool 6x12 m. Telrf-, Personal toiJl, 







Italien 



Antbofz/SOcftfrof 

Rust Chalets für Vinter n. Sommer. 
TeL 004191563686 



LAGO MAGGIORE (b. luino) 

IdylL Fer.-Hans pxeisw. zu venu. 
TeL 09281-957 71 





8,0039/94225470 




Strandlmu* auf Sarcffnlan 

ideales Surfrevter. verm. 06151/ 
6623 21 




Komf. Ferieo-Bunealow für 4 Perso- 
nen noch zu venmeten für HaL JunL 
bis 7. JuH und ab 11. Au«. 1984. TeL 
02581/4227 





Skandinavien 


Ortaubsparafies 


Seenplatte 


i^T-rrrK'iTixiin 


6000 Seen. ScMeusen und Kanäle m 
VBimiand. Daisland und VBstargOtland: 
RKtanfiäuser. Camping. Hotels. Kanu- 
touren. Angela FloBtahitan, Radtou- 
ren ... Katatog tantonlos: 


Sctwredan-Rriaan Waal 
Bö* 323 

S-K1 85 Karfztad/Scharadau 
Tat 084404-10 ZI 70 ■ 


Schweden 

Ferianhauser, Btod*8uwr, Bcuemhefe 
Kdtobg anfotdam I i I 
üfthrl—dtirhr rulalui lutnffllwg 
Box 117,2-28900 KnMtagw,T. 00464440655 



FopienMDt^aer ffoewpogee 

Ronfisk Bytleferie AS Stantts 
K-2800 LmSumr, 0047^4» I 


Nordsee 




Verschiedene 


Florida 

Ostern In Miami 

Luxus-Bungalow, 2-6 Personen. 3 
Schlafzimmer, 2 BAder, Wohnzim- 
mer. Köche, großes Schwimmbad, ab 
35 ÜS-S pro Tag. TeL 0221-17 11 73 


r-'ujliTTTTH 


lüi'riil ÜTlIif .1 !J L'it' 'iLl.-ial 




Engfische 

Heideweg 54 (Abt. 9 ) 
4 Düsseldorf 30 
(0211)633193 
Büre besetzt von 900-21-00 1 
Foidem Ste unverti eine Broschüre an. 

Engkmd- MMes-Sdiotflatid -Mond 





mh im 





GRIECHENLAND 


Villen. FwWhgn, App. Fasdand/Inseki. 
Fährschiffe, Rüge Immobilien. Tel. 
02 28/48 54 07 Johanna Burggraf. 
KaimsMerstr- 43. S300 Bonn 3 


För Ihren nächsten 
Urlaub mieten Sie em 

SOMMERHAUS 

auf dem Saima-Seen- 
gebiet m FamkmdJ 



V. r. r// 


VtdtakaOi36e SF-53M 
LAPPEENRANTA 19 
^358*53-19004 


mmimi 


mppntori 4 • SF-S7I30 
SAVONUNNA 13 
* 358*57-12900 


memt» 


Sauna, Po^, 



Zeetand-HaBrinael Schocwen. VU- 
eher» und Goeree (ohne Fähre) in 
Sfldhoüand 

• Ferfenliflviser 

• Ferienwohnungen 

AcMobk schon ab 27. 8. 84 Ober 
30 % billiger als Hauptsaison. 
Katalog über Frau L ▼. Garsdorff, 
4700 Hamm 1, Postfach 6031: TeL 
023*1/8 14 SS u. vorm, bis 12 Ohr 

auch wann 4i is. 

Agentur der 

KAVBZO-Varmletmiv - ZEELAMD 


BAHAMAS 


m mmm 


Nonitee (balg. Küste), komfort Ferien- 
häuser u. -wfagn. pretsw. z. verm. 

TH. 02248/38 60 



Sporuden 

Landhaus bte4 Pers. ab Kai frei, TeL 
089/13 4840 


Ferienhäuser am Atlantik 
Sfld-Bfrtagm,. O0to (TAigmL 30d- 
Engtatf Schöne komf. Ferienhäu- 
ser u. oemütL Cottages. 



GB. TesL 0044/840/77 06 67 




BAHAMAS 



300 FEfUENHÄUSER 

eigena Sauna, Boot u. Badeetrand 

AUCH MODERNE RO0JNSONADE Je auf 
eigener Insel des Safrnoa-Seea 
Katalog kostenkm. Tel. 0005063-17772 
oder 

SAfaUAttXfftS 

53100 Uppeenrarta Kiridwkatu 10 

FINNLAND 


dr»» Ferönhäuser u. App. in 
rKSr Dänemark, Schweden 
Nowegen u. Finnland 
Hew Separ - Augabota 
Kostenlos Farbkutalog Sem-Sieivwa, Bremer 
Strt«* m. ZM5 Stete I.TeL 0421 /874088. 


In 

öeutschland 
ganz 
oben 


Sylt 


lB. Opfn Urnen Hus. Woster- 
Und. AppatBT«it rnö (CaaaanOy, 
DwcheWG, FertETV. Video. Ra- 
ta. Sauna, Solarium, Sehwfram- 
bad kn Ham. MbbA wm 7. 1. 
tü 24. 3. 84. 
B«VMGtwOoenaiAfflna 
WO Pwswi 

Sä'S 6 " «193,- 



Bte BeoanriBP Se mir hm Syfpr u yM. 
Ui Memdere rtch Oe . 

G Meneotvmngtn Q Basnteen 

□ FariMftaer . □ CUntan 
G Rugmtai G Kuna* 


Sylt 

m lourist 



KonfeMtrFarf«MPolriM»o 

te_*testerlmid/Syh za veraMaz. 
0ltaa * 






tuTi.v/V;.': 


SZ. P f rOnanB- 

4-Pers.-App., HeeresbL, TV, TOnis, 
zu venn^T. 040/6501272 



KRETA Saadstrami 

Periecwohnn ngpn, .Bosvrilba Jöller, 

Sdrabcrtweg 2, 4052 forschen- 
.tmridi 2, TeL 02161/67 2640 



CostaBrava 

Bungalow .m. . 



GR-I-E 

Komf. FMfsnhsus för 6-8 Panmnen am 
Sandstrand ab Wtte JtiU für 3 Wochen 
OMWM. 

TeL: 05883006 



Bayern 



8221 Inzell. 

n)nr^int~ , -“ rt;| ' enstr 

II l'-» Tel, 03665-6051 


Bef Obe remme rg a o Komfört-FariftWOh- 
nurm. 100 nf. Freibad, Souia, Sobvium, 
oflene Kniihw. bis 15. 5. noch freL 
Tfrf.OB8205B5 


Oberitdorf/Ailgao 

Fedenwfao. m. a. KR., TOriage, frü. 
TeL 0 24 21/4 38 88 


Oberstdorf/AHqäu 

App. 4 Pen., 07 11/34 5 2T11 


OberaUoOv 

lerteD-AppartaD.:Ä ftr 3-3 Pera. to 
bester Laie (Oberstdorf 9 km) noch 
frei 

TeL td) 13 Dhr 08321/832 39 


Sann fach Pnue i ddre he u , Komfort- 
Ferlemsohnangea, 2-0 Pers.. Neo- 
btm, beste Lage. Td. 08821/49 87 


Dorint: £ 1 S 5J 


loMri Fehmarn, 
scftwecL Holzhams 

Ms 5 Pere» TeL 04104-4995 


Am. m. Paxb-TV ,_ TeL, 
bJSana, ab sof. zu c-.-sl 
TA 04503772998 


Verschiedene 


Berlin-Besucher 

vermieten. 

030/8924040 























































Freitag, 13. Januar 1884 -Nr. 11 - DIE WELT 


REISE- WELT * Magazin für die Freizeit 


irh* ffesätft 
EL4S8 




SÄ-.*' 


rt > Lj-‘. ’ “y£y , “’' 1 i| Jy •«ViL * ■ “i *-*-■' 1 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 

ton« Krankheiten (EmriftVtwsaisoopralse) HpnwwefrMtn v nfaad. 


ton, Krankheiten (Ermiß. Vorsaiaonpralss) . HBnwwdwrinvntad. 
im Mauae. Hw and Krete- - ■ <f? ■ •' Senn*. KSlolKt»» Labor. 

toaf^ßAar. Rheuma, Diabetes : ‘ 1 1 • «tagen. Ergomatrte. 

, : M hs . ■ '^3 

>**: • subed. Mangan, Knoipp. 

3280 Bad Pyrmont - SctiloßatraBe 9 ■ s 0 52 81/40 81 



Sl- 


■^ ,^-1 • Jk- Hochwirksame 

FlAI^V 1 tnfusionsthem- 
llElllI p*e befreit de 
■ IvlHii Adern von Kalk- 
undCJxj^teiin^agea»Tg^urxjmachisieso 
wieder durchgängig und etestfecfa.a.B.beiaflga- 
meiner ArteriosWer^ 

Kuzentrum Oberland ■ Postfach 3530 
BY82 BajWiessed - Teiäöh (080^) 82802 ■ ! 


«uh Proi. 
om Nrdf-nnc 


Informieren Sie sich 

über die Erfolge 

der modernen Kur-Medizin 

zum Beispiel: Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie " 


J Wirsenden Ihnen kostenlos: 

| O Unsere Broschüre „ NUturiteilverfahren* 

. Wiedemann-, und Aslankui;Niehans-Zell“ 
g ■ therapie. Akupunktur, Neural- und Ozon- 
3 1 • _ therapie, THX-Thym ust h era pi e, Sauerstoff- 
3 ■ . Mehrschritt-Therapie nach Prof. v. Ardenne, 
iS -Homöopathie. 

i ■ G den Farfo prospekt der ärztlich geleiteten 
“ | Privatkfiruk für innere Medizin, chronische 



n ühert W« der 

rnüse^fe 

ä«^ V ’ÖW' ,n,st " -^ uu 

um' as5 
BWe^SSS; 



10 Privatärztl. Ilkenberg-Institüt m—m 
i«eiir für Naturheilkunde . 

ipuim 111 - 1 hn Kvrhotef A*c®wi 

r ■ Auch ambulante BohancUung u. ßelrtarattto mngL 
Zur AmtsheMe 4, 3118 Bad Bavansan, Tal. 05821^10 88/89 


SANATORIUM KURKLINIK BAD BERGZABERN 
Am Wonneberg 9 ■ Telefon 06343/20 21 ■ Telex 4 53 475 
Alles unter einem Dach 






Erholung und Gesundheit inmitten von Weid und Weinbergen 
irekt am Kurpark, sehr ruhige Lage, Hotclalmospharc 


Gc::c!:» S.iue.-s:o'toenanciuo9 'HOT; irr; Kur-Kr«i?psa naronu.T' 

„Sonnenhof' Bad Iburg - Teutoburger Wald 

ce; CurenBiuturgsaisruiitjcM. -üimurjsaora; . Migräne. Geoecntnisecr wache. 
Arr i- Hause, rro-e'r.rf Une.op- Regcnerationskuren. ist;, Ab^ahmtkOlt, 
aiic D.aPsrrtn. groüe k j'rr.neiatüg.. «ham.ergymrastiv Sauna, halienbtö 
30 • Sc.noor.h.xn-p; u 6onkc. Hauiprospe«. Vs'lpCns.ori ??,- S7.- Tag, Kranken- 
kasicnxjscTj!} § IM * RVO. SeihiücGnig n*;n § 30 GewO 

4505 Bad Iburg - Po$ti. 1240. Telefon 05403-403-1 


ASTHMA-KLINIK 00 


NAUHEIM 


Mauna - EmAysan - Bnndritb - Hnz/lnblaiil 

aBargofegiache Diagnostik. Entwöhnung vom AefosoLMItorauch - Einsparung 
von Cortfeon-Prflpanttft. Mandv-Tharäpta und SntMutig ctor Rehabilitation. 
Prospekt Telefon 06032« 17 iS 


KwperartOfi Sanatorium „H3US WOffgaflQ[ U (Antim Hause) 

Unter tadhrtdueUer facMntUctier Betreuung. FMonvatatanz und Emohing nach 
Herzinfarkt und allen GafenR-OpeflUonen. VollstflndJga modtzintsctw Bädoratta*. 
hing im Hause. Bewegunosbed. NEU: Thymuskuran. Trimnvdjeh-Roum (auch 
Bodybuilding). Kaupthaua raü FahratuW. AH# Kassen Bitte Prospekt anfordem. 
Bm. W. von Funcke, 3118 Bad BmmMft. Tel. 05821/3611 


KLINIK AM SEE 


seit 30 Jahren 


hychotheMple - Psytitoeanatfeehe Me«zin 
nhl tne nk e nM elB lt. TtTiT ni ili-— i 1 bei Bie re ettieven -Telefon 047*5/202 
25PMIenten,3Xrete(Psychlatrie l Neorologle l Payclratherepte.-ABBaineiiiiiMdtafn I 
Peychothera pt e. - prekL Xredn, Mw Mt ir M wn). 1 klla. Hptam-Payctaologa 


Gesundheit ist nicht alles, 
aber ohne Gesundheit ist alles nichts. 
Gesundlai ren in Bad Sassendorf. 

ln attraktiver ruhiger Lage direkt am Kurpark befindet sich die 
Kurtdinlk Wiesangrund, ein gepflegtes Haus mit persönlich 
behaglicher Atmosphäre. 

Alle Zimmer sind mit Dusche, WC, Balkon und Telefon 
ausgestattet. Preis p. P/Tag Vollpension bzw. Diätkost DM 
90,-, zuzüglich ortsüblicher Kurtaxe, Kurmittelkosten je nach 
Verordnung, Arzt- und Laborteistungen pauschal pro Tag DM 
20,-, alternativ Abrechnung nach GOÄ möglich. 

Eine bal neo-physikalische Abteilung befindet sich im Haus. 
Behandelt werden alle inlernen Erkrankungen. 
Schwerpunkte der Behandlung liegen bei 

- rheumatischen Erkrankungen 

- Herz-Kreislauferkrankungen 

- Migräne 

- vegetative Dysregulationsstörungen 

- Schlafstörungen 

- Übergewicht 

Die Betreuung der PaL erfolgt durch Arzte. Psychologen, 
Diätassistenten, Bewegungstherapeuten, med. ausgebildetes 
Schwestern- und Badepersonal. 

In Verbindung mit phys. und balneolog. Anwendun- 
gen 

KÖRPER- UND OHRAKUPUNKTUR 

ärztl. verordnet und angewandt 
Indikationen: degenerative WS- und Gelenkerkran- 
kungen, Migräne, Neuralgien, Kopfschmerzen, fkt. 
Störungen bestimmter Art, Heuschnupfen. 
ry^\ Auf Anhage senden wir Ihnen gern unseren Haus- 
% 1 « \ Prospekt zu. 

Juli Kurklinik Wiesengrund 

Berliner Straße 100 • 4772 Bad Sassendorf 

Telefon (02921)5021 


AI, 


vl oen und f~r p . 


NEU 

Original -Aslan-Tlierapie 

die komplette Gero H3-Kur, 
auf internisihch-künischer Basis 



^ Wfedemvm-RcgenccatioB 

* THX-njnu-BtlaadliBg 

* Siremtofl-Mebfachiitt-Tkeiapic 
aach Prof, von Antome 

* Ozoa-E/geabfartbctiaadhrng 


* Gcrtnnd-Cmber-KosmctBi.' 
•k 600 KcaL ScManhhriK-DiB« 

* Horeöopathie-Hdlvnbliiea 

* Kneipp- und Radckoren 

* 'Akdvpcopnm 



Ein Hotel der Komfortklasse mit Kurzen f rum 
Restaurant, Tiffany-Bar, Hallenbad, Sauna, Kurpark, 
ärztl. Leitung VP ab 99,— DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beihilfefälligkeit unserer Kuren an 

Kurhotel-Kursanatoriiun Hochsaneriand 
5788 Wmterberg-Hoheleve 
Am Kurpark -TeL 027 58/3 13 
Telex 875 629 






InlensiveTherapie 
und Erholung 
im Hochsauerland 

Unsere Fachklioik. bietet optimale 
medizinische -Betreuung durch 
qualifiziertes- Ärzteteam unter Lei- 
tung eines Internisten bei; 

Bandscheibenschäden, Wirbel- 
säulen- und Gelenkerkrankungen, 
Ischias, Schulter^ und Armsyndrom, 
Rheuma, Herz /Kreislauf« und 

psychosomatischen Erkrankungen 
sowie Übergewicht 

Regeneration durch gezielte, ärzt- 
lich verordnete und . überwachte 
Bewegungstherapie und Ernährung. 
Raucherentwöhnung. Ruhe und Ent- 
Spannung durch autogenes Trai- 
ning. Schwimmkurse für Nicht- 
schwimmer. 

Die Klinik ist herrlich gelegen, 
modern- ausgestattet und verfügt 
über umfangreiche diagnostische 
und therapeutische Einrichtungen. 
Stationäre. Behandlung im Einzel- 


hklinik für 
sikalische 


Fachklinil 

physikali 

Medizin 


oder Doppelzimmer mit Dusche, WC, 
Balkon, Radio, Telefon einschließlich 
medizinischer Betreuung; 

1 Woche ab DM 732, — . 
3 Wochen ab DM 2.036. — . 

Alternativ: Kassengerechte Einzel- 
abrechnung. Preis für Unterbringung 
und Verpflegung: 

71,50 DM - 79,50 DM pro Tag. . 

Beihiifefähjg, direkte Abrechnung 
der Kuranwendungen mit Kranken- 
kasse möglich. 

• Weitere Infomationen erhalten Sie 
von der 

Fachkfinik 

Hochsauerland 

Wilhelm Koch KG 
3542 Wfllingen 

Telefon 05632/6011, Herr Slowek 


SCHUPPENFLECHTE 

wird beherrschbar durch Stoff- 
wechse (therapie, neueste Erkermt- 
nissa ln der Ernährung, Entschlac- 
kung, nachweisbare Erfolge, ra- 
sche Besserung des Leidens, 
KLINIK BEAU REVEIL, CH-18S4 
Leysiri Schweiz, ärztlich geleitet, 
staatl. anerkannt. Tel. (0041 25) 
34 11 87. 

Prospekte anfordem. 





Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Frischzellen 

Reaenerationskuren 


& 


PRIVAT-KLJN'K 
Dr, G^ü 


Hasenpatt 3 * D 52 81/40 85 kuren, Übergewicht. Diät und 

3280 Bad Pyrmont Fastenkuren. Pauscha&uren, 

„ . ... \ . BadeaWßjJung, Pyrmont» Moor, 

H *)?L c __ _ Hallenschwimmbad 30°, Sauna. 

BeihflteJ&hig gamaß § 30 GWO Alle Zlmmei Bad. Dusche/WC, * 

NBiare auttotut tatomatkvwn durch tnseren Pranaktt -Appenamant- 



Herz/Kreislauf Asthma Bronchitis 


alle Kurmittel 
indiv. ärztliche Betreuung 
Pauschalkuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• Ansch kißheltbehand I ung 

nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 m 1 großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren Informattonsbrief an: 

'■)) OatsaekurkfinOc Hohn - an der Kieler F&ide 
2309 Schönberg, Telefon 04344 / 20 02 



Chelat-Therapid 

bei arteriellen VerschluBkranlcheiten wie 
Angina ' pectoris, Herzinfarkt, Arteriosklerose 

REICHSWALDKLINIK ^ 

TRIFTSTRASSE 250 

4180 GOCH 5 ( 02823 >29080 


Graether-Sanatorium 



von MALLINCKRODT K.G. 

FachkBitik für Innere Medizin und NeturtieOverfahren 
RevftaBsfeningazentrum - Nachsorge 


Fachärztliche Diagnostik u. Vorsorgeuntersuchungen 
moderne Bäder- Abteilung für alle Kuranwendungen 

Aktiva Bewegungstherapie - 
Hallenschwimmbad 30 Grad C 
THX-Thymua-Friachvxtrakt, original nach Dr. Sand- 
berg, neu auch ln Kombination mit Organ-Extrakten, 
Wiedemann-Kur, Procain-Therapie nach Asien, Sauer- 
stoff-Mehrschritt-Therapie nach Prof. v. Ardenne, 
Ozon-Therapie, Neuraltherapie rach Huneke, Homöo- 
therapie, Entschlackungskuren 
Neu: spezielle Entschlackungs kuren für Rheuma und 
Arthritis. 

Eleganter Hotelkomfort in ruhiger, klimatisch bevor- 
zugter Lage, Pauschal- und beihilfefähige Badekuren. 

Kostenloses umfangreiches InfbrmationsmateriaJ bitte 
anfordem von: 

Park-Sanatorium SL Georg 
6483 Bad Soden-Salmünster, Telefon 06056/B0 05-6 


r\ 

ff] 

p ! 

y\ 


Atcm-Re^cneralioii 
Htilunß-Lrholung 
Haminnitf-l.aclo- Vt-joiijbilt: 
\ollHertk(*st-Kul(ur 
Lnischlucktinj; 

Persönliche Belreuun" 
seit 30 .lahren 


Njiurhcilvcrfdhren. 1 hiroihcrjpiv 
/elltft* f.iptc. hauersloff- Menr^chrill 
und kur/lherapic njeh \rdcnnv 
D.mt fl)r;ju-c . H jll. nbad 
BadcabU-ilont;. I srnphdr^maue 
Bt«euun^slherapie. Fastenkuren 
(»rolle biologische (Üiirtnerei 



s. dir. am Waid. 

VP 53.- bis 70.- DM. Auf 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

TeL 04154/62 11 


KUnft fflr h omniüMi tw, ptMt to ch« 
und WMwIimuitom Chlniiyl» 
FBcMrzUletw Lattung 


5483 Bad NMiarahr, Tstafon: 02G41/23 TI 



Fcrienha cunrla ab 

Zurück zur Natur im Schwarzwald. 
Direkt a. Wald. Ruhe. Rust u.komL 

Häuser f- 2-6 Pers. Skilanglauf. 
Tennis, Spid u. Sport 
Jan. - März Sonderang. 
Prosp. anfordem. 


Fcrienpark Tennenbronn 
7741 Tennenbronn 
Tel. 0 77 29/5 S8 


f DfekJdue 
Persikdidikdt 

Die feine Art, Bier za tauen. 
Die feine Alt, Ker zu genießen. 







EniurzinM, sc «w i •niRvnig. 
f . Z-S Pan. Mn, «aru, Mai. Juli n. 
Sapt b. frei TaL «765211451 


^Privalbrauerei Stauden 
Ov Essen >V 


XL 

feine S%rt, G§ier%( genießen . . . 

im Hotel 

„Windenreuter Hof 9 in 
Emmendingen/Nähe Freiburg 

Sine Oase (Qr3hi£e ist j 
dieses fmüßär gefeierte StfoteC 
niefit weit vom mwwmranMeii 

^Srodi^te der (mß^fie n SSaM&duift 
werden Hier in derfKiicRe 
wadren 0O)stßefiHeitm %u£ereitet 

7830 Emmendingen-Windenreuie 
Tel 07641776924086 


Fewo. bJmf ..sonnig, ifir. a. Wald, Hö. 
1000 m, m. Hallenbad. Sanas, Sola- 
rium, Tennis, frei bis 18. 2. o. ab 10. 
3. 84. Aafr. T. 07117747259 + 
522159 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Naturtic II pinxi& im Hauae Ihr UrfaubSZiel im Sdiwafzwald Abholung in Karte ruhe kostenlos 

Hotel-Cato Galstal, Restaurant-Konditorei Komfort für Hauegdete: Hallenbad 30 G. mil Massagedüsen. Solarien. Fit- 
neBraum. T.V.. Aulenlhaiisrauine für Raucher und Nichtraucher. Ruhige Lage am Wald V P. 56.- bis 72.- DM - MenO- 
«raw Alle Zimmer mii wc (Duschet ./S06 Bad Hemnalb (heiikfimafisch) Telefon 07083/8679 
SONOERPROSPEKT . 0 Wintererholung zfihlt doppelt 




KURHAUS 


Das Haus kultivierter Gastlichkeit mit perfekter 
individueller Betreuung für den idealen Winter-Kurzurlaub. 
Exzellente Küche. 

Oase der Ruhe über dem Rheintal (800 m ü. d. M.), 
in großem Waldpark, abseits der Schwarzwaldhochstraße, 
15 km von Baden-Baden. 

Loipen - Skilifte — Eisbahn - Rodeln in der Nähe 
des Hauses. Gebahnte Wanderwege. 

Hallenbad, Sauna, Bäder- und Massageabteilung. 
Gruber-Kosmetik. 

Auf Wunsch: Ärztliche Betreuung, alle Diätformen 
(auch Reduktionskost ohne Genußverzicht). 

Ab Januar 1984 günstige Pauschalangebote. 

Kurhaus Schloß Bühlerhöhe 
7580 Buht 13 - Telefon: 07226/50 - Telex: 781 247 




7580 Bühl 1 3/Sch warzwa I dhochstraße • Tel.O 72 26/226 
15 km oberhalb Baden-Baden, B00 m O.d.M., Haus mit kultivierter 
Almosph&re. rustikal, behaglich, angenehm. Idealer Standort für Ski- 
läufen Loipen und Pisten. Terrasse, Hallenbad. Sauna, Solarium. 
Unser Jubiliumsangebot: Nach der 1. Woche 10 %, nach der 2. Woche 
20 <H> Ermäßigung. Wir senden Ihnen gerne unsere Festschrift. 

RESTAURANT - CAFE - .HUBERTUS-STUBE” 


Die Vorwahl- Nummer gehört zu Jeder 
Telefon-Nummern- Angabe. Bitte denken Sie daran. 


Kuren — entspannen — erholen = Vitalität 



Fam-Füngwald ul Winkler 


1. Regeneration und Revftalfslerung durch 
Doppelsauerstoffbehandlung mit Ozon- 
SauersLoffU lerapie und Sauerstoff-Mehr 
schrättheraple nach Pid. Antenne 

2. Bekämpfung das Vblksleidens (Arterio- 
sklerose) durch Chetet-Therapie 

3. IndMdueHe biologische Organlheraple 

Med. Arzt- und Bäderabteilung unter fach- 


7290 Fmodenstadt. Am Golfplatz ärztlicher Leitung. 

Tel 0 74 41/70 37, Postfach 580 Informieren Sie sich unverbindlich. 





Bis 20.5.84 zum Vonahrespreis 
Bett und Bad pauschal 

z.B. 7 ÜbemJFrühsL u.1 Wellenbad täglich: 
Privatzimmer DM 12230 S, #S 

ZL m. Du. + WC DM 171,50 
Halbpension, Hotel DM 301,- (ZLm.Du. + WC) 



Informationen: 
Kurverwaltung 
2242 Büsum 1 
Tel. 04834/8007 



Deiche, Watt und Meer, auch mal an die Gesundheit denken, 

] privat öder per Kurantrag. Modernes Kurmitielhaus. Meerwasser- 
Schwimmhalle, Tennis -und Squash-Hallen. Fischereihafen. 
y. Stundenfahrten In See, gemütliche Kneipen - schicke Restaurants, 
K Urtaub ohne Langeweile. ., 

« _ rwrv Nordseeheilbad 


ORB 

SPESSART 


Schlankfürimmer 

und topfit werden Domen u. Herren durch 
Aktiv-Urlaub mit Harscher TrennkoaL 
Bio-Fitnesslarmsendetgem Inios. 

» 0681-5846834 




IbUSUN 


Strandstr. 2, 2242 Büsum. Vorzüglich gelegen, direkt am Deich mit 
eigener Brücke. 43 Kft-Zimmer m. Bad. Fe ms., Tel., Balkon. ÜF DM 
35.- bis 69,-, HP ab 52.-. VP ab DM 64.-. Tel. 04834/22 93 



Hotel u. Fer.-Whg., dir. a. Meer, hausetg. Bracke z. Strand, VP 
94 r b. 104,- DM. FW.-Whg. 80.- b. 130.-. Hauspr. Tel. 04834.®» 



ßquonti/ 

f rrftr.wehn. N 

ü. 

Sprudtllulltnbrd 30° 
Sj^cu.Soiirujm, FKK 
mtvJitiruKhc 
RsäUurjnt, a. W. HP 

fifUHrw; • Dnrcki an $^.=4 71' 

|«l .h.« fcrto »Ba*'" 




Kuren, Gasundea Wandern in der refaHHi 
HuztaifL Pension. Moorhetoad Bad 
Ontod, tfirekt am Kurpark, Kuracrt. Mas- 
sagen. Oterhensr Frühstück, 0F Mi 20,-; 
05327-2106 


SCHWIMMEN 

Das ganze Jahr auch in Deutschland im 
geheizten Hotelhallenbad ln schönster 
des SOdharaes, direkt tan Wald am 
rgen gr. Bergsee, beste 
z.Knrn. - ‘ 


Zu Jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Bad Grand 


Auikunfl durch Kurv*n»*ltung 
3362 B*d Grund • T*l. (0 S3 271 O 20 21 
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UFTKURORT UND WINTERSPORTZENTRUM 

Uli ES EL BAYER: WALD C" 

AM GROSSEN ARBER 
UNO FALKENSTEIN : / /■ . 

Urlaub im schönsten Ted des .. Mp* 

Naturpark Bayer. Wahl Günstige Winter- und Sonuoerpousctialon. ’ T 

Info.: Kutw n waHung/raftau». 8372 Z w wnel .1M.099 22/1308 u-20<t.TMm: 68172 



Luftkurort und Wintersoortplatz 

BODENMAIS 

Der meistbesuchte Kurort des Bayerischen 
Waldes • Preisgünstige Winterpauschal- 
angebote - 30% Ermäßigung - 
Fordern S;o unsere !ri?crniat ; on. an: 

r, Kurverv.-aüung S3 *3 Sodenrrsi's. 7er : 033 2-‘ U 


Ä. Idealer, preiswerter Aufenthalt, 

Aftfl«*-. WaasOTport «n Reßflnsea 
■WIK Ifl A HaUonbad R4"). Sauna. Uimgolf. 

jo)Af Tf I im. Tennlapldtzü. RaltscftulB (2 Halt- 

MI IAi.t.1. jW-y ggljL halfen), fiastarfion. Borg-. KfeMwait* 

'Jww* d Brunft an, Naturetfiutzgab« Haus 

des Gastes 

- _ Staad, anerk. Erholungsort Kn heuen des Beyer 

DUl-UKI Waides m. Ortstellen In IfindL Idylle. S2fr9QQ m u M 
ntviLl • Infonnation- B3TO VerkehrsemUTeleJon O 98 21/29 


700 m - StaatL aoerk. Krbohmgsort, NS. Bodenmak. 
kteatas Erhotunga- u. FeHenztel f. m. Ansprüche. 

mg: Vfetehraan* 0371 Langdorf. Tal. 098ZW8 41 




SM-feSBn.ctHtflcli 

ie erta n at »btmleBgaort 


K0LLNBURG 


Terausptatz, Freibad, markierte Wandewege. taskurtt: Vertaknurt 

lohn- und nebertrei. bekannt gute Gaslronotrae. 8371 KoflteunL Scbuiatr.1 
hentatie Laoe Im SkkKUet PröBer TUstoaQBB 42/10 91 



r> Sfik , 

r>V > B b/ F X. 

r^y2S 

Auskunft: Verkehrsamt 
8379 Bischofsmais 
Tel. 0 9920/ 337+ 260 


Bischofsmais 


BAYER. EISENSTEIN 



■Urlaub ». d B*u*.'nhol ;m Lar-dkrai* H^gon Scrdf>rpro»p«k! 
M7C R*-;*n. Riie*:»enbjnk, Teiulor, 0SrJ21.‘ 10 5+ 


R1NCHNACH - Bayerischer Wald 

Vio Urlaub noch Erholunc ist. Fordern Sie utuurre Prospekte an. 
Verkehrsamt 637) Hindinaeh. Telefon 0 öS 21 23 01 


Urlaub im Bayerischen Wald . . 

dann un Hotel HAUS AM BERG 
sehr ruhio ■ tamtortabef ■ herrtW» Aussicht ■ HaBentad ■ Saum 
Rudern Sie unseren tausproqMkl an Funffis 
Otenrtmg 2, B371 fflKtoscfc. Tel. m 22-1S 83/56 


Landkreis 
Regen 


Auf nach Bavorn 


% 


Zur Winterkur bei Erkrankungen der Atemwege ( Asthma. Bronchitis, Emphysem ... 

» Bad Reichenhall « 

Sole-Bewegungsbac! mit Hallen - und Freibecken (30') + Sport (Eislauf-/ Tenms-U. Schwimmnjiie; 
geräumte Wanderwege + Bergbahncn 'Lilte + Sehenswürdigkeiten -r Buntes Unterhaltungsprogramm 
Spielbank - Fußgängerzonen + Komfortable Hotels + Gepflegte Gastlichkeit — Einkaufsbummel 


Persönlich gafübrtss First -CJass-HotoI. Alle Kurmittet und Arzt Im Hause. BwtuWaiahlg. 
Klirhfltpl I ilicPflhnH Auch Abnahmekuran mit H.C.G. Hallenbad. Sauna + Solartu m. Ruhige Lage Im Kurzen- 
iiUiiiULCi Luiocnuau trum wimer-Wochenpau8Chale.HPaaQM6r9.-.qiimgb«s20 04.1984 Tel. 086 5 1/50 1 T. 


r» . Bad Reichen ha II. RmckstraBe 7 Kurzone I Beihrltefahig. alle Kurmittel ( auch Moor), 

OalUS INUTSanaiOnUm Soiehailenbad.Salanum.Di3l Arzti Hause Tiefgarage VPabtJM 10 l. -.Tel 08651/3011. 


tf.irpinq+nrinm flr 11**1,8232 Bayer ■ Gmem. Reicnenhaller Str 20. Tel 08651/61041. ruhige Lage. Hallenbad. 
Mirsanawnum ur. rnaGff. afle Kurmittel im Hause Swfnlfe/ahig Prospekt an fordern 



jYYJXTG l !TIpJ 


11 Sablecmng Tel. fOtSiS) 511 
<N»hC Bei: I W:r.kV) 





Sld - Wendern - Skisee (Im /Uponwre) 
7 Übeffiadttungen Inklusive- Hab* . 
Pension und Badespaß bn Atpamara 
{direkt mit dem Hotel verbunden) 
ab DM 595,- pro Person 




für da* ganze 3ohr 
(auter Ostern, Pfingsten 
Weihnachten und SÄiatei} 
Freitags Anreise - sonntags Abreise. 
Per Riesenfreizett bodespaS fQrdte 
ganze FtnniSe 
2 Übernachtungen InUudv» 

. FrähsükksbOtan 
und 5-Gang- Abendessen 
(bm Samstag meistens Bayerisches 
. Boten) 

ab DM 164,- pro Person 
Wenn dürfen wirSte wiffiKumwo heitert? 



moo macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 


AllA 




Ortsprospekt Stadt Kurverwaltung F954 B 2 d Wurzach, Je. 1 . (07564) 302-153 


Ferien Kur Freizeit TM 

inBaden-Württembeig 

Sonne ist gut Schwarzwald Klima : 

ik LandsctuU. aber auc h für d ie Brtate. . 
laaga tB* Bll gungsbetnebe und die Gemeinden, in denen sich die Gä«c 
M“™ 1- ua<hlionsgemsB«uiaufeehobTOßhteA. ■/. 

Iläiffiti Doch mehr im Fertet**i*l B *^ c ^ u 2’™“ . . 

C70 Seiten u. Faibfoi^ KosienlosertillUich beim , . 

EVY Sctanirnnüa, 7800 Freiburg. Poslf. 1660. 

. «MT Tctefon f07 6H 3 13 17. btx* 423 ■ 


/— — v . I^feckariand-Schwaben 

afcü* - preiswert - ertwlsam 

» Bnnt bririidene Reisemagaone -84 • Sdtwflbjschc Alb 1 
_ H • Liebliches T M .ii«-nsl/Nedtar.HolTanlohe-Sch»abacto . 

I 7 W f M vVaid • Neckarial-OdenwaM/^ Wein Land zwischen Rhein J 

3 und Neckar, sowie Infarmaa tonen über Hobbyurlaub. 
N^^PSsT/ar Wandern. Kuren, Siädtemuren erhöhen Sic iostentorbanr 
EVy. NKkariand-SclnrabeB. WoHfiausstr. 14. - ^ 

^sbmw 7 BO Heilbronn. Teldon 107131 1629061 


Bodensee-Oberschwaben a 

Ehr See. drei Länder, tausend Mäjilichkeiien. - 
[</ iM XiS jfc AHes über diese beniiehe Landschaft 
L_( yT® ,, ^<54el ■ vermiueJl Ihnen der neue 
]”V / jX-_JL S l Rtricnkatak» J'WjT 

LgeN^OOOT VJI BodemweObenchwaben. 

Diesen Katalog und .wehere 
' Speriahchriflen erhalten 

yämSSw Sie kostenlos beim f -K? | 

Etat Bodence-O b cis ch wabta { ‘ES* 1 

Schätze ustiaQc 8. 7750 Konslanz • 

Telefon (07531)222 32 


Ein Urlaubsparadies 
zu jeder 
Jahreszeit 


Luftkurort 
750- 13366 m 
ü.d.M. 



Informati onen; Kurverein. 8230 Bad Reich enhai), Telefon 08651 -1467 

jÄ für Kur & 

Wintersport 


Auskunft und Prospektmaterlal 
Vorkohraamt: Postfach 21 
8104 Grainau. Telefon (08821) 81281 


MlG 1 


Weiße Wochen zu ermäBiotan Preisen! 

Alpin - Unflanf - Wwierwanöeni • 07.DI.-04.0Z.84 - 1 7.03,-87.04.84 


* Hotel nnttaUboch, Ganmteb-Parttakhcbet 

Bn sohr kotrrt. Haus m. schönen RäumUchkei 
tan, i. ruh. ln g» i. Kutparfcnöh« (2 00 m). I. 
Kat eg.. 100 Berten, alle Zlm. m. Bod/WC a _ 
WCr aie meSsten m. sonnigen SOdbalkonan u. 
ZugsphzbUck. Auagezelctin. Kädw. Hallenbad 
(28 °), Sauna, Sonnenterrässe, Tiefgarage. 
WeUwimawueiuj (7 Nächte) Halbpens. p. Pert.: 7. 1.-4. 7. u. 17. 3.-1. A. 
DoppeVBadDM SW,-, DoppeVDu. DM 476.-. 4. 2_-77 . X v. ab LA- DoppetfBad 
DM 645,-. Doppel/Du. DM 57S,-. VoHpensiorazuschL DM 126,-. Ü/F ab DM 62.-. 
Besitz, u. Leit: P. Obexer. Pf. 507. 81 Garmbch-Partenk. 08821/53096, Telex 59668 


Ein 

erbautesHaus >* Hatu.r- 

mit allem Komfort und schutry.-biei 

Tradition - Hallenschwimmbad * absolut ruhig • heiiktima ■ 

Sauna • Kuraoteüung • kein Kurzwang Bitte fordern Sie Informations- 
material an - Ü/F DM 33.- bis 62.- ■ HP DM 52.- bis 95.- ■ 'TP DM ob.- bis 109.- 


'i..'. -• ; • . 


- itkr n-nj«! 105 « 

*.:* *;. • : : . . * . <; 

. !{!» = :? Ssrr.-ter- 

WiRltrtpjrtRSgüib 

keilen. 


Berge, Seen, Srhlosser 

x ^ ' y'w o t 

KÖNIG LUDWIG 

Schwann au a n Fcrggensäc 

8959 Sihwangau bei Füssen/ Allgäu, Kreuzweg II, (0 83 62) 810 81-88 



Alfx?nhotel 




810aGannlscft-P art efilufxdtava-.y ^>821/54006 ■ ä OS96S3 


Rottacb-Egern/Tegerasee 

Neues Apartbotel Nähe Zentrum Rot- 
tach-E*em- Komfortable Ferlenwoh- 
nongen für 2 oder Z4 Pösonen. Son- 
derpreise vom 7. 1.-31. 3. Z. RI 
Woche für 2 Personen ab 315,- DM. 

Prospekt o. Preisliste anfordem. 
LEDERERHOF. Schwaigfaolstr. 89. 
8180 Tegernsee. 


217 001 777 asd 

Ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 






«Mschwmiz 

friw l toc t »« , -bongolows und 
•Woh nu ngen am haa w lti. Preis ab 
17.- DM pro Panon. Anfragen 
Bsbunlni M. D, via CIsert 6, 


Reiseanzeigen 


helfen mit. Urlaub, Frei- 
zeit und Wochenende . 
richtig zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG, und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


SAVOGN1N 


Ihr behegltche& Erstklasshaua für vergnüg liehe Winter!« rien. 
Hallenbad, Sauna Solanum. Tennishalle, Kegelbahn. Dancing. Bar. Fte&iaurants. 
SM-, Langiauf- undTenntsnochwi-ab Fr. 511.— iHP) - 


Ihre Gastgeber: B. C. Josler • Tel. 0041'81/74 17 55 



Internat. Skiarena' 
Samnaun im Engadin 


Rttfe« !■ TBS» - UM MfiOHE 


m knarf. Fenanwoftnungwi oder Hanscfton dimfa 
am See oder erhöht am Berg. FMilge. ausstchts- 
letche Lage, innnmin subträpttcher V eg ei am m 
Auch Zimmer mit FrWratück. - Anfragen bei. 
Fern. Bete. Prokm POSTA ea Sh, CH 4ffl3 
Porto.Booca.-t». 1mm, TeL ooermaas sz 37 


Winterferien r-— , 
in Beatenberg LU 



fee Berner Otertand, oteth^i desTremrSees ön 
tnuBdacm Bück auf das Jontfraa-Massv, tagt 
(Oeses bxnfMaM Haue m# dön gmBAfl R«boIF 
anaetnt: TonesSUgd4etd|nae5HaaentBd,KBgBl- 
tefsm Sauaa. Soörkan afc AjqjarfaiKofs raff 
FtaMV. BaBam, Bad und Telefon. Restamani mA 
Mwiifew S pnria Wtwi Bar nt-iq' K jadtrpan^ 
_ . ’teoo ireßen wir Sfensn Radelte? 
Mlgitan/MWIck 
(7-1.-A£.18.3.-.l4.A]*.ik 


7 T-ehin .ln ftMi i H iefBslli.4J4.WdU> 

u 4S9 r 


IWWilkT 


Cparthotci Blucmlisalp 
CH-3803 ßealenberg bsi (rUe.-lokcn 
Te! 0041 -36-41 21 21 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 





: M * 



^c^pVtSc/ 


Schweiz f Swltzeriand 

Ihr Langlauf-Paradies 

parexcellence! 

Verlangen Sie unsere Langlauf-Dokumentation 

O Verkehrsbüro Davos, 

CH -7270 Davos-Platz. •? 004183/3 51 35 


| Hotel Europa 

£ Gemütliches, komfortables Ent- 
, Mm hiui mH Atmosphäre. Zerv 
i trete Lage neben Schatzalpbaha 
HaUenbad - Sauna - Htnesfr 
corner - Dancing - Restaurant - 
Bar. Ferlenwohnungen. Parkhaus. 
Spezial-SUwocfien. 
Ganussrdche Ferien das ganze 
Jahr! 

Dir. Fam. A. FUhler, 

CH-7270 Davos 

Tel 004183/3 5a 21- 17« 743T1 


1 Hotel National ***+ 

• Gemütliches ErstMasshotei 
| • Restaurant, Bar, Pianist 


• 7 Tage HP ab Fr. 585*- 


Für glückliche 
Winterferien 


Bes.: Fein. Albert Bachmann 
Tel. 004183/3 60 46, Telex 74303 


c S&wfö? 

hoteArystal 

Neues Ersddasshaus im Arven- 
holzstiL Zentral gelegen, Nähe 
Bergbahnen. Sonnenterrässe. 

Sk!- u. LL-Pauschahwochen. 

Gami + Halbpension. • - 


CH-7270 Davos Platz 
Tal. 004183/3 57 57 


Hotel Vereine 

Komfortables Erstklasshaus an 
sonniger Aussichtslage. Nächst 
Langlaufloipen und Luftseübahn. 
Hallenbad (20 x T0 m), Sauna, 
Sonnenterrässe, Restaurants. Bars. 
Vorteilhafte Januar- und März- 
Pauschalen. 

Fam. Stephan Diethelm, . 

CH-7250 Klosters - 

Tat 004183/4 11 61, Tk 74 359 


Ferien in der Schweiz. Seine Spur finden in Graubünden. 


. • • ' •; 




Ferien wie im Sparbuch 

- 7 Tage Halbpension + 

- 7-Tage-Skipass Fr. 290.- 

- 6 Tage Skischuie Fr. 100- 


Engadin 1800 m 

Schneesicheres Skigebiet - mo- 
dernes Langlaufzentrum - Ski- 
und Langlautschulen - Wanrier- 
wage - Eis- und Curfingplätze - 
Hallenbad - Pauschalwach an. 

Auskünfte: 

Wsfkehrsbüro, CH- 7504 Pontreaina 
Tetefon 004182/6 64 88 
Telex 74495 




y \ 1 Fenencanter Salatschis 

’ ' 1 v CH-7214 Grüsch 

” .- TeL 004W1/52 18 18 



'P^heä^t- LAAX 

f v (. Hotel Bernina 


Engadin 

Sporttiotel* ★ ★ 

Das komfortable Familienhotel. 
Gemütliche + moderne Ai/f ent- 
halte rau me. Frühstücks buff et. Re- 
staurant. Bar. 

Januar, März und April günstige 
Pauschalwochen inM. HP, Slo- 
pass. Hallenbadbenützung. 

Dir. H.- G. + R. Pampel 
Tel. 004182/6 6331 + 666 33 
Tx 74494 


Auch Sie sind bei uns herzSch 
willkommen ! Vanellhafta Pau- 
schal-Wochenanangements inkL 
HP, 6-Tage-Skipass. Halienba'd- 
benützung Fr. 494.- bis Fr. 728,- 
vom 26. 11. 17. 12. + 7. 1.-4, 2. * 
17. 3. -14. 4. 84. 

FrühstücksbuffeL- 
Auto-SinsieilhaKe. 
7504Pontresina 
Tel. 004182/6 62 21 


SkHahran, 

Skiunterricht gertessen, 
im Hotel herrlich wohnen, 
eine Woche lang, 
abfr.500- 

Hxabffi.lt 83 -14. 4. 84 


Verkehrsbüro 7031 La*X 
Tel. 004186/2 14 23 


Ä' "”SS£L 

üMt/surfijf » u CH-703T Laax . 


mm* 


LHzerheM-KMb Lenzerkode-Vafeela ljorl«le-Va«la LicrWe-Vafcib 


Sporthotel La Riva 

Das Sporthotel direkt am Skilift 
und der Langlaufloipe offeriert 
Ihnen Pauschalwochen für: 


M 

^■LSCHW 


-Langläufer 
-Skifahrer 
- Nichts kifahr er 


ab Fr. 554.- 
ab Fr. 646.- 
ab Fr. 530.- 


Speziatprospekt verlangen. 

H?f. 004181/34 29 29- Tx 74664 


MKk. SCHWEIZERHOF 
**** LENZERHEIDE 

Charmant - gemütlich - gut. 
Hallenbad. Sauna, Solarium, 
Massage, Fitness. Tennis helle. 
Squash, Kegelbahn, a Restau- 
rants, Bar, Night-Club- 

Dir. B. Theus, 7078 Lenzerheide 
Tel. 004 w 1/34 ii Bl- Telex 74 MT 


Sporthotel Dieschen 

Skipausdiafwochen ab 10. Dez., 
Januar, März, April, inkL Skilifte, 
Skischuie, Halbpension, 7 Tage ab 
Fr. 530.-. 

Langlaufwochen 7 Tage inkl. Halb- 
pension ab Fr. 410.-, 

Das Hotel liegt an ruhiger Lage, 
nähe SHgebiet 
Familie G. Blaes) 

7078 leruwheide 
Tel. OOAT8V341222 


Hotel La Palanca 

Das typische Bündnerhaus mit 
modernem Komfort 

PoeybnSch-gernütfich- 

fre a n dB c h . 


Fam. W J.Gschwsnd. 
7078 Lenzerheide, 

Tel. 004181/34 31 31 


llrtaub wie im Wintarmarchen I 

Neues, komfortables Hotel im 
Chaletstil - hervorragende Küche. 

vielß Annehmlichkeiten - 
Top-Lage I 


8s0l® J 

aälzethonT 

Lenzeriwide-VaBxHa 
Parpan Churwaiden 
•20 Anlagen - 1 Fahrausweis 

• über 80 km SMpisten 

• Neu: Skilift Fadall dnfctab 
Parkplatz Danis/Lenzerheide 
(mit Hauptkassa). 

AuL Inf. 

Slätzerirom TeL 004181/35 1450 
Danis TeL 004181/343800 


A 

SKXTHOTCl 

^DOUL 

vJ^iSähU 

SCHNEmOaC-Wochen 

Ski 4- Aerobic + Langlauf 
Januar-April Fr. 546.- pro Woche 

• Squash '• Seüna • Solarium 

• Whirlpool 

Der Tip fiir^ Top-Ferien I 
Alma Ah«. CH 7031 Laax 
. Tö. 004186/2 01 68 


toerSfcr** 1 - ß30m Tin** s®*** 

Oinnfliül Schlosshot 

«BBS®®® «g{SH«si|isa TTlr«' RMKwnwtrnm.il 


J HOTEL ACVLA 

Das Himser-Erstidass-Famflien- 
horei für Spart und Erholung. 
Eigenes Fftness-CentermitHaHen- 
bad. Neu: Ala SoldmeDa im gast- 
lichen Bündner PsoizteretiL Zim- 
mer mit Bad, TV, Sefbstwahltalß- 
fon, Mini-Bar etc. 

■Waissa Wochem*-Pau sc ha * eti ab 

Fr. 660.- 

(Hotelbus zu den Bergbahnen) 

7018 Rims-WaldHaus 

Tel. 004181/38 01 61- Tx. 74160 


Iittel den alpet 

Das 80-Studio-Aparthotd (Hotd- 
vaBservical. Alle Studios mit Bad/ 
WC, KodHtechB^ Kühbduank, 
BaHion, etc. GartiL HaB>- oder Von- 
penskm (auch Diät). Restaurant, 
Haflanbad, Sauna. Gvage. Vor- 
taühaAa Vor- und Nacnsaison- 
Pfeise 

Fs-e^gänstiga Dezember-SWwo- 

chen jetzt buchen ’ 

Dir. F. Meier, 7018 Hirns- Waldhaus . 
TeL 004181/39 01.01 -Tx 7466S 


r SUgeWetStätzertiom/Danis 
Hotels, Ferienwohnungen, Grup- 
panuraerieünfte, Camping. - Ski- 
schule. 

rtoiafferien 1 Woche (Halb- 
: pension 4-Sklpass für 20 Anlagen) 
ab Fr. 376.- 

Auskünfte/Prospekta: 

' Vericehrsvereln. 7075 Churwslden 
: Ttri.ÜB4l81l35 14 35 


★ ★★★ 

Hotel Segnes+Post 

Ältestes und berühmtes Haus am 
Ort mit Tradition. 

Erstklassige Küche. Gemütliche 
Atmosphäre. 

A KlaingutL 

CH-TOtS Hims-WaMheua . . 
TeL CX34 781/39 12 81 


Schlosshotel ★ ★ ★ 

Restaurant Don Juan. 

Zimmer teilweise neu renoviert, 
mit Fermehen. Radio. Telefon, 
Minibar. Ruhige Lage, ungezwun- 
gene Atmosphäre. Vorzügliche 
Küche. Salatbuffet 
Hallenbad-Benützung. 

Günstige Arrangements. 

C.+ HL Burkhart, 

CH-7018 Ffims-Waldhaus 
TeL 004181/39 1245 


leb heisse Bent Panama. Als 
Einheimischer kenne ich die 
weisse Arena durch und 
durch. Und skilaiifcn kamt 
ich auch; schliesslich bin ich 
seif 4968 SkUebrcrhier Oben. 
Kommen Sie mit. ich fahre ■ 
Sie jederzeit auf die schfuisie 
und beste Piste. 

IbrBeniFontana 

Elims hat zwischen 3000 

und lOOO Meter Habe un- 
endlich tiel zu biefen: Leis- - 
tungsfdbige Bahnen, 220 km 
Pisten, einladende Skihüiten 
und Restaurants und eine 
Hotellerie, die Gäste zu ver- 
wöhnen verstehn 



TorzartwtesenArattl 

Aur- und Verkebrsverein - • 
rums. 7 H. 00418 t 39 1022 
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’reäna 


Freitag, 13 . Januar 1984 - ; Nr. ll - DIE WELT 


Das/ im. Dezember ausgetragenc 
■Loodon-Open" gewann der junge 
»ntiscl» Großmeister Jim PlasketL 
Ete - Favorit Tortf Mües trat nach fünf 
Runden, in denen er nur-2% Punkte 
ofzMte,. aus. Der bestplaäerte deot- 
ache Teüehmer wurde Franke (Platz 
9.-13). - . 

PMawiiadisri». 

? Ldt Sf61U4 e6 3-SßbG 4ufl3 La6 
5JÄ3. (Üblicher sind die jffi ge S TV?. 
Sbd2 oder e3.) e$ 645 g6 7Xg5 hB 
8JJW l£79.de6; (Danach hat Schwarz 
keine Sorgen xnehr, das Zentrum soll 
mit 9Sc3 verteidigt werden!) defi: (Je- 
doch nicht fe6: 10Dc2 g5 !LDg6+Kf8 
12_Lg3 und :Lc4: geht nicht wegen 
13Se5 usw.) 10JSc3 Ml ILTdl Del 
lie* g$ 13Xg3 TdS U.Td8:+ Dd& 
lfM ? (Diese unbegründete Aggressi- 
vitat wird scheitern - der weiße Kö- 
nig bleibt nun ganz exponiert!) g4 
ie.Sh2 Sefi »Xe2 (17.e5 Sh5 18.Sg4: 
Sg3: nebst Se5r) Dd4! X&Da4 Sefc! 
(offenbar rechnete Weiß nur mit Lb7 
18JDc29 »Jkfc (Natürlich wäre 
19JSe4: De4; 20.Daß: Sd4 2L0-0 Se&+ 
nicht, besser.) Dd2+ 20JÜ3 Dcl+ 
2LSdl Td8 220£gl Sg3: 23Jg3: Ld4f 
24J££1 Lc4: 2SJEel LeJfc ÜfiLKeZ: DeJ&f 
27JSel UM (Elegant bis zum Schluß 
- natürlich hätte auch Le5 vollkom- 
men gereicht 1 ) 28. Sß: Dcl+ 29JKe2 
Td®t»Äs3Tdl+3LKe4Dc4f35tKe5 
Dd4roatL • 

Ans demselben Turnier bringen 
wir noch einen „Gruß aus alten Zei- 


ten“. Fast hätte der Int Meister Heb- 
den mit. einer romantischen Eröff- 
nung- Erfolg gehabt, schließlich hat 
jedoch sein schottischer Gegner für 
eine Überrasdnmg gesorgt 

.- Königsgambit Hebden - Condle. 

. Le4 e5 2Ü ef4:3.Sf3 1x7 4Xc4 (Im 
Jahre 1943 habe ich die Fortsetzung 
4jd4t? Lh4+5JKe2 angeführt es zeig- 
te sich jedoch, daß Schwarz besser 
fortsetzen kann: 4. ...d5! 5.e5 g5 
oder 5.ed5: Lh4+ usw. Spasski hat 
d«xthaTK spater mein System verbes- 
sert: 4.Sc3'? Lh4+!? 5.Ke2 c6! ß.d4 d5 
’ usw.) SfBl (Jetzt besser als Lh4+ 5. 
KflD &e5 (5JSc3 Se4:!) Sgi 6. Sc3 dß 
7jed6: (Nur Ausgleich hat Weiß in 
dem nach 7.d4 de 8-de Ddl:+ entste- 
henden Endspiel) Ddfc? (Richtig ist 
Ldß:!, z. B. 8JDe2+ De7 SiDe7;+ Ke7: 
1015d5+ Kd8 und auch hier steht 
Schwarz gut) Kd4 9-0 9.04 Se6 
lfLSbS Dbfi!? !LSc7: Tb8 (Vielleicht 
wollte er ursprünglich Sd4:? I2JD<34: 
Dcß spielen und merkt erst jetzt, daß 
danach !&Sd5! Lc5 14JCM! Ld4: 15. 
Se7+ folgen wmdeO 12J5J5 Ldß 13J*3 
StB 14LSK.-+WB: 15x3 Se7 16.Se5 Sg6 
(Oder Le5: 17.de De5: 18U4: Dc5+ 
19Xh2 Ta8 20.Lb3 und Weiß steht 
klar besser.) 17.SgS: Hgfc 2&Dß gS 
19Xd2 Dg6 20JLd3 145 21X15: DB: 
22.Tael Tfc8 23.Te$:+ Te& SStDbl: 
TbS 25JDc6 Tb& 26Xcl*n>6 27J0e8+ 
Kh7 28JM2 Lc7 29x4 Tefi 30LD8’? 
(30JDdl wäre einfacher!) Dc2 31x5? 


DENKSPIELE 


Gat belegt 



Schwarz am Zug gewann 
(mi>e3,TdlJl^g33b24SM-- 

Kh7 r Dd6,Ta4Jjb7^ft,Ba6J7^7) 


Quadratisches 


Durch einen Wurf Ü lassen sich w» 
in diesem Bespiel viele Schnitte le- 
gen,- die zu regelmäßigen Schnittflä- 
chen führen. Gibt es dabei auch wel- 
che, bei denen zwischen den Seiten 
Winkel hegen, die größeres 90 Grad 
sind?. -. 


Scharade . - v ; . 

Jm Ersten IiegtGekL Die Zweite 

kann man , rückwärts machen. Das 

Ganze yfiih, denn man kneht. darin 
leckere Sachen. 


Inhsdtsrekh 

Manche Worte beinhalten erstaun- 
lich vieL Wieviel gebräuchliche Wör- 
ter .finden Sie. z. B. in dem Wort : 
„Preisansschreiben“? v . 
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Von diesem 4x4-Spielbrett soll»! 
zwei beliebige Felder unterschiedli- 
cher Farbe fortgeschnitten werden. Ist 
es möglich, die verbleibenden Felder 
in allen Faßen mit Dominosteinen zu 
belegen? 

Auflösungen vom 6. Januar 

Knotenproblem 

Wenn an beiden Enden der Schnur 
• gezogen wird, löst sich der ganze Kno- 
ten auf. 

Gut durchmessen 

A 




Der Radius des Kreissegmentes ist 
genau doppelt so groß wie die Diago- 
nale des Quadrates. Diese Diagonale 
ist aber genauso lang wie die Strecke 
B-D! 


Zwei Quadrate bleiben übrig, nach- 
dem acht Hölzchen entfernt worden 
sind. 

Wellenakrobatik 

Der Wind muß die Wasseroberflä- 
che schon eine ganze Weile „bearbei- 
ten“, um große Wellen in Bewegung zu 
setzen. Diese können auch ohne Wind 
viele 1000 Kilometer weit laufen! Und 
umgekehrt braucht ein entgegenge- 
richteter Wind eine lange Zeh, um 
diese Wellen au&uheben! 

Magischer Wahnsinn ? 

' Von den magischen 5x5-Quadiaten 
weiß man unter anderem, daß es min- 
destens 13 00Q 000 verschiedene Mög- 
lichkeiten gibt, sie mit den Zahlen von 
1 bis 25 magisch werden zu lassen. 
Wenn KnaÜke jede Minute eine Lö- 
sung finde, brauchte er bei ununter- 
brochener Tag-und-Nacht-Arbeit län- 
ger als 24 Jahre! 

Hoch hinauf 

Nach neun Jahren verirrt sich die 
Liane auf den Seitenast in sechs Me- 
tern Höhe und kommt erst nach vier 
Jahren zum Stamm zurück. Der Baum . 
ist bis dahin 13 Meterhoch. Um dessen 
Vorsprung einzuholen, benötigt sie 
wertere sieben Jahre. Der Baum ist bis 
dahin 20 Meter hoch und 20 Jahre alt! 
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(Nach 31.Db3! Te2 32LDc2: Tc2; 33.c5 
wäre das Endspiel für Weiß gewon- 
nen!) Te4 32J>dXDc3 33JDh^ Kgß 34. 
Dg5: Dd4:+ 3SLKhLDd31 36Xgl (Oder 
36^gl ß! 37.TS: Ddl+ 38.Tfl Ui2+> 
ß! 37JM2fe&+38Jöe& g639JJa2Te2 
44J>a3f LdS 4LTg3 Tel+ 4KKH2 
Dd2+! aufgegeben 

Lösung vom 5. Januar 
(KgUte2,Ta2JlJLbl,lABa4,b6 > c5,- 
d2Ji2Jj4^KhS ? Dh3,Ta8j8jLb83a5 1 - 
b7,c6,d5J3^7Ji7): 

1 1*3! &TB: Tß: 3JM3: Lh&+ 

4JKfZ Lgl+ aufgegeb«! (5.Ke2 Te8+ 
usw.) 

HnuIedd-SzUagTi 
(Budapest 1983) 


Das große Kreuzworträtsel 


umrer- I Rechts- 
sehrt lanwalt 
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Angabe Nr. 13U-Dreizng» 
Fritz Karge, Kierspe.(Brdruek) 


@ □ 
• 1 


Lösung 

Nr. 1309 von Joseph Th. Breuer 
(Kfl Tä8 e8 Lc2 el Se2 Bf4 fB g2, 
Ke3 Lb7 ß Sb8 Ba6 c3 c5 d7 e4 h6 - 
Dreizöger). 1 X:c 3? c4! ZKel Lb4! - 
LTe5! (droht 2.Th5) Ld5 (Hinlen- 
kung) 2.T:dS 3_Lf2 matt - 1 Ldß 

(Weglenkung) 2.Tg8 3.Tg3 matt. - 
1 — d8 (d5) - Sperrungen - 2.Trc5 
(T-.e4) B:T 3U2 matt 

Bauernopfer in der Eroflhumg 
Unter diesem Titel beha ndelt J. B. 
Jkttin eine „bunte Gambitpalette“, 
bezogen auf 22 Eröffnungen. Das 
Buch (broschiert, 86 Seiten nrit 116 
Diagrammen) ist in der Franckh'- 
schen Verlagshandlung, Stuttgart, er- 
schienen. Preis 9,80 Mark. ELK. 


AUFLÖSUNG DES 
LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Eislin«on - Skriptgirl 3. REIHE Letten -Stramin - anbei 
4. REIHE Latta - Garni 5. REIHE Salara - Timor — Mao 6. REIHE Yak - Selen - Va- 
sall 7. REIHE BBwr — mobil 8. REIHE Iran — Paris — Koma 9. REIHE Tunis — Petunie 
10. REIHE Interim - Untat - Peru 11. REIHE Sol - Mallorca - Ar 12. REIHE Pb - 
Mali - Ern - Mamma 13. REIHE Rownoel - Kefir 14. REIHE Regina - Schar - Ara 
15. REIHE Parth — Garten 16. REIHE Samowar — famos 17. REIHE Tenor — Senat — 
Seb 18. REIHE Homer - Tetanus 19. REIHE Minden - Gogol - NS 20. REIHE USA 

— Rinnsal— Riposte 21. REIHE Sarazene — Stamtatar 

SENKRECHT: 2. SPALTE Sensattamprame - Mus 3. SPALTE Steak - Toboggan - 1» 
4. SPALTE Basel - Molnar 5. SPALTE Kieterin -Mentor 6. SPALTE Annam - Tirana 

- Herz 7. SPALTE Samum - Paeonie 8. SPALTE Esther - Mieder - NN 9. SPALTE 

Ente - Pisa - Seine 10. SPALTE Texas - Stoer 11. SPALTE Satin - Ulrieh - Gas 12. 
SPALTE km - Mignon - Fasolt 13. SPALTE rigoros - Karat 14. SPALTE Dinar - 
Packer - Torr 15. SPALTE Vinata - Gobelin 16. SPALTE Tantal - Mldas - Pt 17. 
SPALTE Agni - Kupfer - Samoa 18. SPALTE Marone - Athen 19. SPALTE Reval - 
Miramare - Lunte 20. SPALTE Lrnokeeure - Anlasser = ST ADTMUSJ KANT , 






RUMÄNIEN Ihr Urlaubsland 


Sommec, Sonne, breiter Strand 




Was will man 
mehr! In unseren 
beliebten Badeorten 
MAMAI A,EFQR1E, NEPTUN und 
JUPITER finden Sie alles für einen 
abwechslungsreichen Urlaub: Komfor- 
table Hotels inmitten schöner Parkan- 
lagen. Spielplätze, Kinderbetreuung - und 
natürlich viel Spaß, Sport und Unterhal- 
tung für die ganze Familie. Übrigens - 
besonders großzügig sind unsere 
Ermäßigungen für Kinder. 


Zahlreiche Ausflugsprogramme im In- 
und Ausland runden Ihren Urlaub auf 
interessante Weise ab. Erkundigen Sie 
sich in Ihrem Reisebüro über Rumäniens 
sonnige Schwarzmeerküste. 

Bis bald — in Rumänien 


2 Wochen VP indL Flug ab DM 469,- 


X 

Bitte senden Sie mir iwaiere Inlor- 
mationen über Rumäniens 
Sc hwarzmeerküste. 

Rumänische» ToarMtenamt 
Neue Mainzer Str. 1 
6000 Franklun/M. 

Tei. 0611/23 69 41-3 
Comdlus5tr.I6 - 4000 Düsseldorf 
TeL 0211/37 10 47-8 S /ww 


Anschrift 


Mit FINNJET auf Eisfahrt 
nach Helsinki 

ln den Wintermonateri erwartet Sie auf der Ost- 
see ein einmaliges Schauspiel. Die FINNJET bahnt 
sich als Eisbrecher ihren Weg von Travemünde nach 

Helsinki: Krachend bersten selbst 
meterdicke Scholien vor 
. dem Bug, türmen 



FINNJET 



sich an der Schiffswand auf und schlagen wieder auf 
das Eis zurück. Ein unvergeßliches Abenteuer, das 
Sie draußen an Deck ebenso erleben können wie in 
ihren gemütlichen Kabinen. 

Helsinki - Ihr Wintermärchen 

Am Ziel Ihrer romantischen Winterreise empfängt Sie 
Helsinki im Schneekleid. 

Was es dort alles zu entdecken gibt erfahren Sie im 
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neuen Helsinki-Journal. Sie erhalten es kostenlos mit 
unserem Coupon. 

8 Tagereisen nach Helsinki mit FINNJET gibt s 
schon ab DM 584,- pro Person inkl. Übernachtun- 
gen, Frühstück u.a. 

Eine Eisfahrt von donnerstags bis sonntags können 
Sie auch schon ab DM 338,- erleben. In der Zeit 

vom 1. 1. -12. 2. 1984 sogar schon ab DM 278,-! 

Wann machen Sie Ihr Holiday im Eis? ^ ■ 



iyjDk 

r 

FIMH 


\ 

m t J 

i I 4 

















































































































AUSFLUGS-TIP 


Anreise: Über die Autobahn Kai- 
serslautern-Saarbrücken bis zur 
Abzweigung Homburg an der 
Saar. Dann weiter über Hom- 
burg-Beeden nach Zw&brük- 
ken-Niederauerbach. 

Preise: Im Romantikhotel „Fas- 
anerie" (Fasaneriestraße, 6660 
Zweibrücken} kosten Einzelzim- 
mer mit Frühstück 69 Mark, Dop- 
pelzimmer 105 Mark, Bn 
Gourmet-Wochenende zu Zweit 
kostet 200 Mark pro Person. 
Auskunft: Kulturverwaltung der 
Stadt Zweibrücken, Herzogstra- 
ße 5, 6660 Zwei brücken. 


.Zweibrücken 




^FASANERIE 


!DI£@WELTI 


Zweibrücken 


N ur die Fasane sind verschwurt- 
den. Aber es rauschen noch im- 


1 1 den. Aber es rauschen noch im- 
mer die alten Eichen, die Buchen 
und die Ahombäume, die Ziertan- 
nen und die Trauerweiden. Melan- 
cholische Weltabgeschiedenheit 
liegt über dieser Pariüdyüe, der 
„Fasanerie“ in Zweibrücken, in die 
sich einst Polenkönig Stanislaus 
Leszczynski vor den Kriegswirren 
in seiner Heimat zurückzog. Von 
seiner kunstvoll barocken Eremi- 
tage des Mannes, den Zweibrük- 
kens Bürger ehrfürchtig den „Wei- 
sen“ nannten, sind nur noch von 
Efeu überwucherte Mauerreste ge- 
blieben. 

Wo die winzige Residenz des Kö- 
nigs stand, wurde versteckt hinter 
grünen Hügeln im Park ein kleines 
rustikales Hotel gebaut, ein erstes 
schon um die Jahrhundertwende. 
Spater entstand daraus eine kom- 
fortable Landherberge mit offenem 
Kamin und einem mit exotischen 
Blattgewächsen geschmückten 
Swimmingpool Ruhig und stilvoll 
Sind die Zimm er. Zwischen sportli- 
chem Zeitvertreib und erholsamem 
Ausspannen kann der Gast wählen. 
Direkt vor dem Haus hegt eine mo- 
derne Kneippanlage, und auf der 
anderen Seite des Tals zieht sich ein 


Trimmpfad durch die Wälder. Wer 
mehr zur Beschaulichkeit neigt, 
kann den Spuren des glücklosen 
Polenkönigs folgen, ln den Ruinen 
sind noch der Speisesaal des Mo- 
narchen zu erkennen, der Spiel- 
salon und die Küche. 

Ob man nachdenkt überden vom 
Schicksal gebeutelten König, der 
1756 Im Exil starb, oder ob man 
kneippt, die Waldluft der „Fasane- 
rie“ macht hungrig. Auf der Spei- 
senkarte stehen hausgemachte pfäl- 
zische Wurst und Spanferkel 
ebenso wie Forellenklößchen in 
Riesling und Jun g.r «ammiücken. 

Auf einem Spaziergang erreicht 
man Zweibrückens drei Wahrzei- 
chen: die Alexanderkirche, die 
Karlskirche und das Schloß. Im lß. 
Jahrhundert war das Residenz- 
städtchen kulturelles Zentrum der 
linksrheinischen Pfalz. Der größte 
profane Barockbau der Pfalz war 
das dreigeschossige Schloß mit sei- 
ner edlen Sandsteinfassade, aufge- 
lockert von Pilastern und Balustra- 
den. Verschwunden sind seit dem 
Bombardement im März 1945 die 
leichtfüßigen Göttergestalten auf 
den Giebeln. Trotzdem blieb ein 
Hauch von höfischem Glanz. 

• PETER HORNUNG 
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Do, Zweiten« 


Service: Note mangelhaft 


D ie Verbraucherzeitschrift „dm" 
hat der überwältigenden Mehr- 


J-^hat der überwältigenden Mehr- 
heit der ausländischen Fremdenver- 
kehrsämter in der Bundesrepublik 
Deutschland ein Armutszeugnis aus- 
gestellt Von 61 Vertretungen, so fand 
die Zeitschrift in einer Untersuchung 
heraus, bei der eine fiktive F amilie 
die Büros um Auskünfte über Preise, 
Buchungsadressen und Spartips ge- 
beten hatten, verdienten sich ganze 
sechs die Note gut 20 Fremdenver- 
kehrsamter erhielten die Note ausrei- 
chend, 17 wurde ein mangelhaft be- 
scheinigt und fast ein Drittel, genau 
18, gelten als miserabel geführte Ver- 
tretungen. 

Das Ergebnis macht stutzig. Die 
Mitarbeiter in den Büros, die im Land 
der reisefieudigen Bürger für ihre 
Staaten werben sollen, scheinen sich 
über den Sinn ihres eigenen Arbeits- 
platzes nicht im klaren zu sein. 

Gezielte Infonnation heißt das 
Stichwort Statt die Testfamilie, wie 
es beispielsweise Südafrika tat kilo- 


weise mit Material zu überschütten 
oder ihr einen armseligen Stadlplan 
von Agadir zu schicken, eine Glanz- 
leistung des Staa- 

tes Marokko, wünschen Kunden ge- 
naue Angaben über die Urlaubsziele 
mit ihren Möglichkeiten, die sie besu- 
chen möchten. 


Ein Paradies für 


Tiere: Patagonien 


Trelew 


Der berühmte französische Tau- 
cher und Tie&eeforscher Cousteau 
war hier, um die Fauna auf Klm zu 
bannen. Und auch Loki Schmidt, 
Ehefrau des früheren Bundeskanz- 
lers Helmut Schmidt und Amateur- 
zoologin, beehrte die mit karger Ve- 
getation bedeckte, staubige und oft 
an «n«* MbnH landsnhaft erinnernde 
Halb insel. Mit diesen und anderen 
Zekbritäten kamen Hunderte von 
Touristen. Und der Magnet, der die 
Urlauber in wachsender Schar in die- 
se unwirtliche Gegend Zentralpa- 
tagoniens 1500 Kilometer südlich von 
Buenos Aires zog und zieht, ist nicht 
nur stark, sondern auch durchaus 
possierlicher Natur: Es sind die See- 
Elefanten, See-Löwen und Pinguine, 
dje sich hier, fast gum Greifen nabe, 
tummeln. 

Doch zuvor kurz zu den Menschen 
dieses Gebietes, genauer zu den Vor- 
fahren der heutigen Estancieros und 
Siedler Die meisten kamen Mitte des 
vorigen Jahrhunderts aus Wales, und 
walisisch wird heute noch in vielen 
Familien in Rawson (der Hauptstadt 
der patagonischen Provinz Chubuts), 
Trelew, G arman und Puerto Madryn 
gesprochen. Denkmäler mit walisi- 
schen Inschriften weisen ebenso auf 
die Vergangenheit und Herkunft hin 
wie die Sitte des Teetrinkens. Auf 
sorgsam bewässerten Feldern wach- 
sen reiche Obstkulturen. Das Land- 
schaftsbild aber beherrschen die gro- 
ßen Estandas, riesige Güter, auf de- 
nen vor allem Schafe gezüchtet wer- 
den. 


Ideal für Hobbytaucher 
und Ornithologen 


Trelew «Teichen Reisende nach 
knapp zwei Stunden Flug von Bue- 
nos Aires. Auf gut asphaltierter Stra- 
ße sind es noch fünfzig Kilometer bis 
nach Puerto Madryn, einer Meinen 
Hafenstadt am Golfe Nuevo, Aus- 
gangspunkt der Exkursionen auf die 
Halbinsel Val dös. Hier gibt es schöne 
Sandstrände und glasklares Wassser, 
ideal für Hobbytaueber, die auch 
noch gilt dreißig Meter tief unter dm 
Wasser klar und scharf sehen können. 

Die Hauptattraktion aber sind die 
Tiere. 


lästima, wie schade!“, doch hin und 
wieder stöbern findige . Touristen 
auch See-Elefantenkolomen auf; die 
außerhalb des Zaunes „wohnen". 

Die Bewegungen der Ttere an Land 
auf dem großen Kiesgeröll des Stran- 
des wirken unbeholfen und langsam. 
Sie sind wenig landadaptiert, ihr 
Reich ist das Wasser. Zum Anfang 
des Südfrühlings, etwa im Septem- 
ber, kommen die Here hierher zur 
Paarung. Wilde Kampfe der Männ- 
chen beherrschen dann die ersten Ta- 
ge nach der Ankunft, bis jedes „se- 
nen“ Har ym mit bis zu zehn Weib- 
chen um sich geschart hat Jedes 
Männchen hat dann sein Hoheitsge- 
biet, und wehe, wenn sich ein Frem- 
der oder Nebenbuhler nähert! Sofort 
wird der Rüssel drohend aufgeblasen, 
was, den TWnHringimg schnell in die 
Flucht s chläg t. Madiismo in de- Tier- 
welt! 

Kna pp 20 Kilometer von Puerto 
Madryn entfernt, an der Küste des 
Golfe Nuevo, Hegt Punta Lama. Im 
Südsommer verrammeln sich hier 
Hunderte von See-LÖwen zur Paa- 
rung. Gut 500 Kilogramm wiegen die 
lyKnnehen, deren Harem bis zu 25 
Weibchen in der Brunftzeit umfaßt 

Einen besonderen Höhepunkt und 
krönendem Abschluß stellt der Be- 
such von Punta Tombo dar: Südlich 
vom Trelew, an der Küste des Atlan- 
tiks ge le ge n, treffen sich zwischen 
September und März buchstäblich 
Zehntausende von Mageüan-Pmgu- 
inen. Gut 40 bis 50 Zentimeter wer- 
den sie groß, und würdevoll, doch 
beträchtlichen „Odeur“ verbreitend, 
staksen diese fiugunfähigen Vögel 
daher. Nähert man sich der riesigen 
Kolonie vorsichtig in gebückter Stel- 
lung, so wird man als Fremdkörper 
nicht wahrgenominen und kann sich 
zwischen den schnatternden und 
schwatzenden Vögeln aufhalten, oh- 
ne gestört oder gar attackiert zu wer- 
den. Manchmal scheint es sogar, als 
sollte man von ihnen ins „Gespräch“ 
gezogen werden? 


200 Flügelschläge 


pro Minute 


Gerade angesichts der Tatsache, 
daß die Touristen aus der Bundesre- 
publik aufgrund der wirtschaftlichen 
Situation heute starker darauf ach- 
ten, ihre im Ausland beliebten Devi- 
sen sinnvoller als bisher anzulegen, 

sollten rite ans1läTUlisr»han Werber sich 
um Information bemühen. Ein weite- 
res Warnsignal, das von den Büros 
ernst genommen werden sollte, ist 
der Trend der Deutschen, häufiger 
Urlaub im eigenen Land zu machen. 
Um die schönsten Tage im Jahr den 
devisenträchtigen Kunden nicht zu 
verderben, sollte es auch bei den 
staatlichen „Werbeagenturen" hei- 
ßen: Der Kunde ist König. RW 


Am frühen Morgen beginnt der mit 
pinem kräftigen Picknick versehene 
Tourist sernp Tagestow. Uber den 
schmalen Isthmus Carlos Ameghino 
führt der Weg auf die eigentliche 
Halbinsel. Im Norden liegt der Golfe 
San Jos& Hier beträgt der Tidenhub 
bis zu 25 Metern, ein Rekord, jeden- 
falls für Argentinien. Eine kleine In- 
sel ist dem Isthmus vorgelagert die 
Isla de los B$jaros. Hier ist der größte 
Nistpiatz von Meeresvögeln in Zen- 
tralpatagonien, ein Paradies für Bob- 
by- und Berufs-Ornithologen. Vorbei 
am kleinöi Hafen Puerto Pirämides 
fuhrt die Kuta Provmdal No. 3 zur 
Nordspitze der Halbinsel nach Punta 
Norte, vorübergehende Heimstatt der 
See-Elefanten. Die mächtigen Mee- 
ressäuger, bei denen die Mä nnchen 
bei einer Lange von mehr als fünf 
Metern bis zu vier Tonnen schwer 
' werden können, sind hier zahlreicher 
VPrs nymnpH als an irg endeinem ande- 
ren Ort auf der Welt 


Besucher können sich den Tieren 
vorsichtig bis auf kürzeste Entfer- 
nung nähern, nur sollte man sich 
nicht zwischen die Kolosse und das 
Meer stellen. Die Tiere werden dann 
argwöhnisch, weil sie um ih ren 
Fluchtweg ins Wasser furchten. „Lei- 
der sind viele Touristen den Tieren zu 
nahe gekommen, haben sie gefüttert 
und Steine ihnen geworfen. So 
mußten wir große Drahtzaune auf- 
stellen, buchstäblich zum Schutz der 
seltenen Here“, klagt Sefior Gonza- 
les, von der Provinzregierung abge- 
stellt, hier nach Recht und Ordnung 
zu sehen. Denn viele Teile von Valdös 
sind geschützte Tierreservate. „Qu6 


Veranstalter: Im Rahmen von Reisen 
nach Patagonien/Feaeriand und Ar- 
gentinien tohAH unter anderem fol- 
gende Veranstalter die Halbinsel . VaJ- 
3^« in rh pom Progr a mm: Internationa- 
le Studienreisen Kltagenstein, Windro- 
se, Marco Polo, Ikarus, Airtours und 
KuoanL 

Auskunft: South American Service 
Partner Organisation, Elsenbahnstra- 
fie 204, Postfach 210, 6072 Dreielch 
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Auf dar orgotttinf sehen Halbinsel VaMfe oriobm Tonristea Sealfiwoa zum Greta» nahe 


FOT&EUMAJtENGB. 


Die Pinguine verbringen einen 
Großteil ihres Lebens im Meer. Da 
ach die verkrüppelten Flügel zu kräf- 
tigen Flossen entwickelt haben, sind 
die Here dem nassen Element be- 
stens angepaßt Unter dem eingeölten 
Gefieder befinden sich dicke Fötpal- 
ster, die auch die tiefsten antarkti- 
sches Temperaturen ertragen lassen. 
Bis zu 200 „Flüßel“-Schläge pro Mi- 
nute können das Tier im Wasser auf 
Geschwindigkeiten von mehr al s 40 
Kilometer in der Stunde bringen. Will 
der Pinguin an Land gehen, kann er 
sich über zwei Meter hoch steil aus 
dem Wasser schnellen, um sicher auf 
dem Felsen oder einer Eisscholle zu 
landen. 

Am Brutplatz Punta Tombo fi n d e n 
sich die Paare unter eigenmtig anmu- 
lenden Zeremonien, linkischen Ver- 
beugungen, krächzenden Ruf ei und 
merkwürdigen Gebärden. Ähnlich 
begrüßen sich die Partner später, 
wenn sie sich beim Brüten ablosen 
oder bei der Pflege der Jungen tref- 
fen. Die Magellan-Pinguine haben? 
zwei Junge. Die beiden Eier werden 
in Erdlöchem etwa 35 Tage gebrütet, 
dann schlupfen zwei wollige Knä u el 
aus, die von den Eltern liebevoll 
hochgepäppelt werden. Mit ihrem 
Wachkum müssen sie sich beeile n , 
denn im März begmnt der große Exo- 
dus nach Süden. HORST LIEBELT 
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Hmcterto <ler ponlorficban TleiwvertcuMMln stell am GoHo Nuovo zur Poanrng 


FOTO: ACTlON PRESS 


GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND 


Gehen Ski schnell und sicher- 30 trete AngatMiam.BUd mitten <ar Sie dun* 
C— ? unsere EDV ausgesucht. Sofortige, kostenlose Zusendung. Bitte Termin u 


unsere EDV ausgesucht. Sofortige, kostenlose Zusendung. Bitte Termin u. 
■■ Pwsonanzam nicht vergessen. Hauser überall m Dänemark. 

H Dbdscha Sommerhaus Vermittlung Seit 1963 

Kamen soade 123. DK-6700 Esbjerp. DurehwaU nflAKtl HO OB « 



Durchwall QQ455 


Lakken Nordsee 


Möchten Sie sich auch 198* erholen? Dann besuchen Sie den besten 
Badestrand in Dänemark. Dort sind moderne Ferienhäuser und Ferienwoh- 
ruingen für 4-8 Personen mit viel Komfort zu vermieten. Fordern Sie bitte 


Direkte Fähre v. Kiel 
nach Langeland 


FERIENHAUSER 

DÄNEMARK 


Bornholm 


Angebote an. Bitte geben Sie Personenzchl, Ferientermin und besondere 
Wünsche an. Vorsaison bis 23. 6. und Ob 11. 8. 84. 30% Rabatt. 


Wir bieten mnen hgrriictw 
FenenmögMchkeKen 


an der Großen-Beft-Küste (Westseeland) 
und auf dar fose! Omö zu vermiet e n. 


Bornholm 


Wünsche an. Vorsaison bis 23. 6. und ob 11. 8. 84. 30% Rabatt. 

Vlttrup TouristbOro 

Gerda Frost rup, Elmevej 14 - DK- 9480 Lokken -TeL 0D4S-8-99 16 77 


11 schöne Campingplätze 
250 Ferisnh&uier 


FERIENHAUSURLAUB IN DÄNEMARK 


ab DM 238.* r. d. Vor- u Nachsaison, 
ab dm 394.- 1. d. Hochsaison 


Einfach Spitze! Postfach 91 04 69 
3000 Hannover 91 - Telefon 051 1 / 40 63 22 


Angebote und Informationen 


Ferienhäuser kl Dänemark 


Gaasetotvet i. DK-59QCJ flundftdbing 
Tei. 0045-9-51 14 44 


ForttcmSe kostenlos unseren ForbkaMog an 
Mrweqaa ■ 7 Hamtiurq Mal. 040/246358 


IFNORDjSKFERIE^ 


toMlJUs 

hijitser. 1 



. Ferien- 
Nord-Ab 

DK 6480 


' Uriaub in Dänemark V 

Ferienhäuser an den schönsten Stränden 
der Nord- und Ostsee, des Limfjords und 
der Insel Seeland. Fordern &e kostenlos 
unseren Katalog an 

FwfeniuusMnnlfthjag 
BERND KNEITZ 
Sen riete. DK-7700 TWsted 
v TeM.: 00457/96 S4 66 / 


KORSÖR twustboro 

Nygade 7, DK-4220 KoraSr 
. TelelOIK-{0O45) 3S7 08 03 


mft, Prospekte o Rnervterang 
AÜMrn. SandUs. DK3775 Ailtegs 1 
«53/9809 SS Tafa 48 154 


IIUIWI UHIIUIIUIU ■>>. ^ m I MO 04 5^9809 33 Tato 48 154 

Das HoW MUdBfcd Hegt tat W aknn Nabrsark mrt Bück aal *« Osts« - 300 m zum Strand Mia 
Zimnei (DappebTimaar Bflai 02 ml KimJerztmef nri EinzidziiBiDflii mit Dmcha und WC 

Sdnffawhad - Tennisplätze - Satma - Solarium - Wndersptefplatz - 

KalpafluaflttiDM65.- Bei der natzrasavensig lin die FAira smd t*ir »»an gam behdlhcii 

Mi vegnlnu such FanraMiner 


Über 4000 Fevieoböüser 


rwt*rat*nn kotte n k xi i/bm KStrmntieO 


Dünenaric FerietMuser 


flut. Büro S0KNE UND STRAND. OK-9'40 Aabybro. fti-i a c n C Cfln'' 
0-23 Uhr täglich, auch samstags und sonnlags. To!. uu ^'- ,0 ~*- t+aDUU 


Esbjerz Rebcbozetu 
Postfach 294, DK-6700 Erfriere 
Rufen Sie • MH/13 53 ZZ 




Privat- 

Ferienhauser 


überall in 
Dänemark 



Kaaba ttOebeiOA Dybvaü an tonten 

Senborrtg DK 6950 RmgkSwig 

>1 <00457) 339135 oder 339135 oder b 339094 


I NORDSEE-DÄNEMARK 


FERIENHÄUSER 


Frei für das ganze Jahr 
J. Rasnusen G. Kröger, 2 HH 54 
□ K-6990 Ulfborg Kronsaabwreg 63 A 
T. 0045749 15 26 T. 040-54 2$ 17 


■SMenhäu/cf 


Bomholm / Nex 0 Dueodde 

Touristbüro Aas^n 4 
DK-3730 Nwfl r TeWOfl 004SS / 99 32 00 


und Appartements ^ 
Dänemark Nord- und Ostsee, " 
alle Jahreszeiten 
vom Einfach- bis zum Luxushaus. 
Niedrigstpreise außer Saison. 
Sofort Katalog anfoRteml 
Venmietung nach deutschem Recht 

P. Maricvarttsen, Hoptrup. DK S100-Hederalev 

Tel. von DeutschUnA 0045-4-57 56 76 


Ftrienliaui In Mnamark 

am Heer preisgönst zn vennteten, 
TeL 0521^8 01 99 


TeL 0451/20 60 20 


Vermittlung von Sommerhäusern, -Wohnungen sowie Hotel- und Pensions- 
uwmlHhrng. Vermietung van Wohnwagen. Wh helfen auch bei der Schtffs- 
reservlerung. Fordern Sie bitte unseren neuen Katalog an und erkundigen 
Sie sich noch unseren Sonderangeboten bis 37. 5. 198«. 


nro n iyuM i? ummmK 


AMERIKA EWH 

f^rbsedienstgmbh 

6000 Frankfurt 71, 

Hahnstr. 70. TeL (0611) 6666501 
z. B. wöchentfiehs ^C-Abflü^ 
von Frankfurt nach 

I PALLAS 1 

26.5.84 »1299 

9. 6. und 16. 6. 84 UM 1556 


v. 23. 6.-4. 8. 84 H 


Urlaub auf Fans, DK 




209 ««a tnod. od. MthM» 
Motor. Wir sfad DMdmiaiar, 

daher knolawrenzlose Prebe 


Greta Katalog anfottiem. Häuser 
ganzjährig trau Itad- und Ostsee. 
Vernietung 8&t i960 
DAN-INFORM KG . Schka^rdr.68 


Dänemark 1984 Insel Bomholm 


Komfort. Ferien höuMir in allen PrahL 
Nord- o. Ostsee. Kostenlos Farbfcota- 
tog anfoideml 



Sonderpreis« - Dänemark 

k Ferenhauskatatog gratis. A 
^ Ständig Sonderangebote. M 
m Direkt von: , ^ 

Y SKANCMA. Marsweg 23 V 

"2380 Flensburg - Tel. 0461/63619 


Dönereotk ob DM 195 ,- Wo. 

Feriealtäuser, PHI Sdrensen, Dorf- 
«r, 36a, 3012 Lgh. 8 r T. 0811/74 10 11 


rftf DAiM80QKING% 

■ R "Sw Kohaid Paflbdisa K-GHOKnm 

lVrBt t~’ — 


SS FerieiUnsa - schöne Laxe in 
entern 70000 m Krofien Nahupatfc. 
16t oder ohne Pensim Broschüre 
and PrefcUütB: 

MADSEUHCltE L 

DK 3770 ADfnge - MnemaiK 

TeL 96454/99 M 77 


Bomliolra-Dueodde 

2 Lux'Whttfen.. 80 + 110 m 3 , GrfaL 
WW m , prtv. TennlspL u. Bettstall 


DETROIT ttaaiwl 1 


voib., *r. Garten, pro WO. 1270,- + 
-1490,-, «eitere Sonunerii. vorh. ab 
500.- bis 1490 .-/Wo. Vor-.n. Nachs. % 


7^30.4^-13. 5.84 BB 9Ü 
V. 21. 5. - IQ. 6.84 Mil» 


17.6.84 


NOROSEE-OANtMARK 

COnswflB DhektmiMung 1 . OrtriH Kotafog: 
OK. FEBIE Kfldovej 8. OK S7W Embjare 
L«.T 00*55-116063 19- iS. 13-I5iw 


Menl'SeehincI 

Perienhäuser. Stnmdnäh., fr. Gnlrt^ 
v. Pritr. t venn.®rtataf üb- Horn 
Bedresffln. Eppehdorferban*tr- 16. 

040/46 2743 


Bomholm 


Kötel Stnuodsktt, Sandt 
DH 84.-. Nebensaison I 


direkt am Strand, ES 1 . Duscbe/WC, Hochsaison 
72, Pbst DK-3770 Affingc. TeL 0043/3/98 03 15 


1^24.6^6. 8,84 1—13» I 

* 30 T^e Vorausbuchungszelt 

«nd violen weiteren «Men 

3,0 “R“rari PtospeW an, 
— oder »ragen Sie Ihr Reteflhüfp 




s«.. 


7-r:; - iTTOPfirt rgr&y. 





